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C64 inside 


■ Auf Speichersafari: 

So nutzt man Systemroutinen! 

■ Alternative Systeme: 
CP/M, CS-DOS, Cobol 


Software-Tests 


■ Laser Genius: traumhaftes 
Programmier-Tool 

■ Laser Compiler: Basic - ^ 

schnell wie Assembler! j 


Programme auf Disk 


■ Robox: rasantes Actiongame 

■ Tools zu VisAss und Basic-Assembler ^ 

■ Packer-Pack: Daten in der "Schnellpresse" 

■ 1541-DOS: PC-Disketten mit dem C64 lesen 
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CMD - Das Höchste in Sache GEOS-Leistung 



Das leUta Wort im Gro6«Spoichor 
für den C*64/128 

Hier haben Sie Qroßspeicherfestplatten für Ihren C-64 und 0*128. Sofort 
in Betrieb zu nehmen mit leichter Installation via Seriellport. Die HDs 
werden mit einer Echtzeituhr, Dienstprogrammen, Kopierprogrammen, 
und deutschem Handbuch geliefert. Voll kompatitsel mit GEOS, CP/M. 
BBS und vielen anderen Applikationen. HD Series-Festplatten sind in 40 
MB, 85 MB, 170 MB, 240 MB, 340 MB Kapazitäten erhältlich. 


OraftkapasttAtalaufwark« fffir 
1,6- und 3,2- HB-Dlakattnn 

Die leistungsstarken neuen 3,5’ Laufwerke von CMD sir>d rückwärtskompatibel 
mit Commodore's 1581 (800K)Laufwerk. Diese Laufwerke tun aber viel 
mehrl Beide Modelle haben einen 1.6MB Speichermodus und die FD-4000 
bietet zusätzlich einen 3,2MB*Modus an. Beide Geräte sind JiffyDOS 
kompatibel (LaufwerksROM eingebaut) und haben eine Echtzeituhroption. 
Die FD-Serles ist perfekt für GEOS, BBS-Betrieb und vieles mehr. 


CMD Smart-Maus 

Kein 1351-Klonl Es handelt sich hier um eine 
proportionale Maus, die viel mehr kann! Die 
Doppel-Klickfunktion ist selbstverständlich dabei, 
und eine Echtzeituhr für automatisches Setzen 
derGEOS-UHR ist eIngebaut.Unsere Dreitasten- 
Maus ist voll kompatibel mit der 1351 und daher 
auch für andere Programme geeignet. 
Akkugepuffert wird sie mit einer Utilities-Diskette 
und Anleitung geliefert. Sie ist 
zweifellos die Maus der 
Gegenwart und Zukunft. Unsere 
Techniker nennen sie ’The 
ultlmate Mousel' 


W W 'WgeoShellW W W 

Hervorragendes CLI für GEOS, das mehr als 50 eingebaute Befehle. Online- 
Hilfe, programmierbare F-Tasten u. Scriptsprache anbietet. Laufwerke A bis D, 
CMD Partitionen u. Unterverzeichnisse u.v.m. werden unterstützt. Läuft mit 
allen GEOS-Versionen. deskTop, DualTop, TopDesk u. gateWay. 


Preisliste 


RAMLink 


RAMLink 1 MB mit Echtzeituhr.DM499, 

RAMLink 4 MB mit Echtzeituhr.DM725. 

RAMLink Puffer-Batterie.DM 60, 

Parallelkabel.DM 35. 


HD-Serie Festplatte 


HD-40, mit 52 MB SCSI-Festplatte DM750,- 
HD-85. mit 85 MB SCSi-Festplatte DM950,- 
HD-100.170 MB SCSi-Festplatte . DM1150, 
HD-200. 245 MB SCSi-Festplatte , DM1350. 


FD-Serie Disketten 


FD-2000 mit Echtzeituhr.DM450. 

FD-4000 mit Echtzeituhr.DM575. 

10er-Packung, HD-Disk. (1,6 MB). DM 35. 
lOer-Packung, ED-Disk. (3,2 MB). DM 85, 


JiffyDOS* (Bitte Pinzahl angeben C64 


C64-System (24 oder 28 PIn Kemal). .. 

DM 
... DM 

75,- 
75.- 
99 - 


. DM 

12e-D-System (Metaiigehtuse) . 

DM 

99.- 

128-D-Tragbar (KunststoflgehSuee).... 

DM 

99,- 

Zusätzliche Laufwerke-ROM's.... 

... DM 

40,- 


GEOS Soft- u. Hardware 


CMD-GEOS-Maus.OM 99,- 

QEOS Paralleldruckerkabel.DM 75,- 

geoMakeBoot.DM 22,- 

gateWay/64 oder gateWay/128.OM 60.- 

geoProgrammer (MLKifGEOS).DM 99,- 

GEOBasic (BASIC für GEOS).DM 45.- 

geoShell.DM 60,- 

Collette Utilities.DM 60,- 

GEOS Companion.DM 45,- 

GEOS Power Pak.OM 45,- 

GEOS Power Pak II.DM 45.- 


geoMakelioot 


Dieses Programm hat bei 
allen Testberichten die 
besten Noten bekommen. 
Damit können Sie 
Bootdisketten Ihrers QEOS- 
Systems auf allen 
Commodore- und CMD- 
Laufwerken erstellen. Auch 
Bootpartitionen können 
damit auf CMD-Qeräten 
erstellt werden. 


(JKOBASIC 


Alles, was sich ein GEOS- 
Programmierer wünscht • 
und zu einem günstigen 
Preisl GEOBASIC besitzt 
über 100 Befehle. Grafiken, 
Zeichensätze und spezielle 
Editor. Mit GEOBASIC 
haben Sie die Werkzeuge, 
die Sie brauchen, um 
Applikationen, 
Dienstprogramme, und 
Spiele mit den bekannten 
Menüs und beliebten 
Piktograrrvnen zu erstellen. 


(a'.OS-l'.S.VvrsMm 


CMD verfügt über alle US- 
GEOS-Versionen. 
Schreiben Sie uns für 
Auskunft u. Preise. 




"-V 


RftMink 

Akkubetriebenes und 
erweiterbares RAM-Laufwerk 


RAMLink gibt Ihrem Computerein schnelles RAM-basiertes Laufwerk, das 
Programme und Daten auch nach Ausschalten des Computers speichert. 
Der als Option angebotene Akku bietet Ihren Daten bei Stromausfall 
Sicherheit. Die RAMLink läßt sich auf 16MB erweitern, hat einen Pass- 
Thru-Port für Modulgebrauch und einen RAM-Port für den Gebrauch mit 
vorhandenen RAM-Erweiterungen (REU oder GEORAM). Ein 
Parallelanschluß ermöglicht Hochgeschwindigkeitsdatenübertragungen 
von und zu CMD's HD. Eingebaute JiffyDOS-Rountinen erleichtern 
Diskettenzugriffe und bescheunigen den Laufwerksbetrieb mit Systemen, 
die mit JiffyDOS ausgestattet sind. Einmalig in der Zusammenarbeit mit 
GEOS, Textverarbeitungen, Telekommunikationssoftware und mehr. 


GKOS Companion 


Diese Diskette hat für jeden etwas! Vollgepackt mit leistungsstarken Programmen 
wie Pattem Editor 2.0, File Merge, 1581 BootMaker, Auto-Loader und Batch File 
Copier. Nicht genug? Ok, schmeißen wir noch eine Sammlung von Susan 
Lamb's Clip Art. eine Menge Zeichensätze, den geoAnimator, G.O.Bach, und 
geoMusic Player und ein Spiel hinzu! Sind Sie jetzt zufrieden? 


(;K()S Power Pak 


Diese beidseitig beschriebene Diskette 
enthält folgende praktische 
Anwendungen für den GEOS-User: 
geoT erm 1.0, CardRie, WriteHandMan, 
geoBreak. Autoview. Pattern Editor, 
Thumbnail. geoOrganizer, Convert 2.2, 
und Paint View II. Sie erhalten zusätzlich 
21 Zeichensätze und über 100 Graf iken. 


(JKOS Power Pak II 


Zwei neue Terminalprogramme 
{GeoTerm64 V2.0, GeoTerm128 
V2.1). einige Spiele und folgende 
Dienstprogramme finden Sie auf 
dieser Diskette: Font View, Q&D Edit, 
Import Runner, DoeWright II. Das 
Angebot wird mit vier Zeichsätzen 
und über X Grafiken abgerundet. 


CiKOS Paralleldruckerkabel 


GEOS CABLE bietet die beste Lösung Ihrer Doickprobleme unter GEOS. 
Ideal für GEOS LO- sowie normale Ausdrücke. Das Kabel wird am Userport 
des Computersangeschlossen und ist ca. 8x schnellerals der Seriellanschluß. 
Programme wie Superbase und Superscript werden auch unterstützt. 


Collette Utilities 


Eine Sammlung von Jim Collette's berühmtesten GEOS-Utilities. Ein abso¬ 
lutes Muß für GEOS-User! Die Diskette enthält geoWizard (Hexer, eine Art 
Task-Switcher), Font Editor (Erstellen und Editieren von Zeichensätzen). 
Font Changer (Zeichensatztausch innerhalb eines Dokuments), MiniDesk 
(Dateikopierer). Select Printer (Druckertreiberwechseler). Auto AlbumAdd 
(automatisches Einfügen eines Photo Scraps in ein Photo Album), DOSWedge 
(DOS-Befehle unter GEOS eingeben) und Laser Landscape (Ermöglicht 
den Seitwärtsausdruck eines Pubtish-Dokuments mit einem Laserdrucker). 


C» K< >Proßrammer 


Das beste Werkzeug für den ernsten GEOS-Maschinen-sprache- 
programmierer. Dabei sind GeoAssembler. geoLlnker, geoDebugger, eine 
Anleitung mit über400 Seiten. GEOS Macros, Equate, und ein dokumentierter 
Quellcode.Hitchhikers guide auf Anfrage erbältlich. 


Es ist wichtig, Ihre Computer- und 
Laufwerksmodeilnummer bei der Bestellung 
anzugeben. C64-Besit2er müssen die 
Seriennummer auch angeben. Ein JiffyDOS- 
System beinhaltet die ICs tür einen Computer 
und ein Diskettenlaufwerk. 


Preise enthalten Pracht, Zoll und 
Steuer. Lielerung ca. 3 bis * 
Wochen. Preise können ohne 

Vorankündigung ge&ndert werden. 
Bei Vorkasse keine Versandkosten. 
NN »IO.- DM 


CM) 2. 


I 


CMD Direkt Sales 

Poedach 58 
A-6410Telf6, Austria 
TsI-: 0043-6262-66080 
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Die Alternative 
für alle, die von 
Basic 2.0 die 
Nase voll ha^ 
ben: Mit “Laser 
Genius Assem¬ 
bler" wird 
Maschinen¬ 
sprache zum 
Spaziergangl 



Ihren Haushalt 
über den C 64 
zu steuern, ist 
jetzt mit dem 
neuen "Tele- 
Commander“ 
von EHA- 
Elektronik 
möglich. 
Medium: das 
Stromnetz! 



Aktuell 


News & Facts _4 

Zehn Jahre Plus/4 S 


Betriebssysteme 


C*64*Speichersafarj; 

Betriebssysteme im Überblick 6 

Programmieren mit Basic 10 

Mehrsprachig auf vielen Plattformen; 
Betriebssys^-Entwlcklung 13 

Ins rechte Licht gerückt: 


CP/M-Control Program forMcrocomputers 14 

Das Multitalent; 

CS-DOSfürdenC128 17 


Tips & Tricks 


Schlagwörter zum Nachschlagen (Folge 4); 

Computer-Lexikon 23 


Programmieren 


Gamers-Programming-Guide (Folge 5) 26 

Power für den Boss: Effizientes 
Programmieren mit dem Basic-Boss 29 

Computer auf der Schulbank (Folge 3): 
Künstliche Intelligenz H 30 


DFU 


Programme ä la carte; 

Internet: Dateien per Post 34 


Software 


Hexbytes zum Schleuderpreis; 
Assembler/Monitor 64 36 

Programmier-Tools: 

Ujl Basie-A s sembter-Convertar. 
VIS-Ass-Notizbuch, VtS-A^ und SMON B 38 

Utilities; , . 


Packer-Pack_U 39 

Heiße Schlacht: 

Action-Game Robox_B 40 

Programmieren in Umgangssprache? 
Interpreter: Cobol 64/128 42 

C-128-Kopier-Tool; 

Neues vom Hexer II _ B 43 

Treffpunkt Btx: 

Btx-Anbieter mit dem C 64_ M 

Heißer Draht zur Maschinensprache: 

Laser Geniu s Assembler _45 

Serie (Folge 1): 

How to GoOot 48 


Hardware 


Butler im Lehnstuhl: 

Der Tele-Commander 

51 

Spiele 



Diverse, rafftnierte Tips zu: 

Harakiri, OaUas Quest und Tum'n Bum u,a. 
Longplay (Folge 1): 

Spirit of Adventure 
Im Test; 

Motiey Tetris und Jetliner 


I Rubriken | 

Inserentenverzeichnis 

16 

Diskettenseiten 

20 

Impressum 

22 

Kleinanzeigenauftrag 

22 

Leserforum 

25 

Vorschau 

62 


52 

58 

61 
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AKTUELL 



Zusotzsoftwore zum Drews-Decoder 


“Btx-Extra” heißl die neue 
Zusalzsoftware zum 64cr-Btx- 
Decoder 1.6 der Finna Drews. 
Es wurden folgende neue Fea¬ 
tures integriert {und damit erst¬ 
mals ähnlicher Komfwt erreicht, 
wie ihn das Btx-Modul schon 
länger bietet): 

• vollautomatische Anwahl inkl. 
Eingabe von AnschluBkennung 
und Paßwort 

• Textersteilung offline. d.h. Sie 
sparen Zeit und Geld 

• Makros (automatische Be¬ 
fehlsfolgen) in beliebiger Länge 
und Anzahl 

• Komfortabler Makroeditor 


(schreibt Ihre Aktionen mit) 

• booten von jedem Laufwerk 

• Laufwerkswechsel on-/offline 
Im I28er-Modus wird zusätzlich 
geboten: 

• Nutzung des Zehner-Blocks I 

• schnelles Booten 

• Makroaufruf durch Sonderfunk-t 

tionstasten j 

Die Software von Programmie- ; 
rer Wolfgang Grimm (für die der 
Drews-Bix-ManagerVorausset- : 
zung ist) können Sie für 9 Mark , 
direkt in Btx laden, und zwar 
unter 1 

•732#*92250222# oder , 
•719#*94191930# 


Aus zwei mach eins 

Zwar ging es nicht durch die Weltpresse, aber auch in der C-64- 
Welt gibt’s manchmal “geschäftliche” Veränderungen. Seit 1.8. 
nämlich hat die nicht unbekannte Shareware-Versandfirma Ma- 
sterMMSoft den Besitzer gewechselt. Aber damit soll sich für den 
User nichts 
ändern. Ein 
weiteres in¬ 
teressantes 
Detail; Mil 
•geos# und 
*matting# 
waren im 
Juli ersi- 








i (tDttLwt««- «w dvfi Mrariitx CufifSkkLKn-- 
1 T]Hnr<»_*a L'Sd 

«'S «^*1 tu* K mMur 

KP*« l*f KMf ÄJ . «flM •«KKP-KBnh 


»IM PI K » Up 

nt« »wK*«« »TfpFi . 

t«G tmr ' ' «Ui 



t-» Irnnn'tM «XdI^ *i * nt; 

iLvt: i-Kr ' Ba»«a tWmn tnni—y~' ^ tip 

Ol S#vT- 4. ± U&' c&n 

tIP ” wi-n4«*«—OSIM 


Moverick in Deutschland 


■ir>- 


' » M‘iT ÜIITH CÜI'IER : 

i quiCH FiLt: corifR 

OLU nWPtU.E M'PIER ^ 
SECTÖR niflf' EtilTClR 

GCR rORniDT eCUTllR 

Q 6 0 5''*' TOOL HIT ' 

! pRHHriieTER menu 

OIRECTPRV EDITClf! 
bstij ril/L niunmiR 
: URÜRRCil;^ c LiLtlU>U> 




Soviel Ehre für einen Spielcomputer... 

mals seit längerer Zeit wieder zwei Btx-Angebote für den C 64 in 
den Btx-Top-20 zu finden. Der Kommentar der Redaktion vom 
“bildschinnicxl magazin”, in dem der C 64 als “Spielkonsole" be¬ 
zeichnet wurde (nachzulesen auf Seite *34344112#). zeugte aller¬ 
dings nicht von allzuviel Sachkenntnis (aber das ist der C-64-User ja 
schon fast gewöhnt). 


- •••••• ... ^ 

■-i-' •> .?l ■'l'tV. 

Das endgültige neue “Konfigu- 
ricreri'-File für die Flash 8 unter 
Geos ist inzwischen fertig. Da¬ 
mit ist es möglich, auch den in¬ 
ternen Speicher der l-MByie- 
Variante als RAM-Floppy anzu¬ 
sprechen. Das neue File gibt’s 
sogar in zwei Varianten; eine 
von Discount 2000, dem Flash- 
S-Hcrsteller. und eine weitere 
von Performance Pcripherals 


(PP), die zusätzlich noch eine 
über Winkcladaplcr ungcschlosse- 
nc GeoRAM oder BBG unter* 
stützt. 

Bei Neubestellungen gib’s die 
Software automatisch zur Flash 8 
dazu, nuchträglich sind zumindest 
bei PP 13 Mark inkl. Porto zu be¬ 
rappen. Der Winkehulapter für die 
externe Rarn-Erweiieamg kostet 
bei PP genau 24 Mark. 


Das Hauptmenü des Maverick 

Das Utility-Paket “Maverick” V 
5.1 wird es in Kürze auch in 
Deutschland geben. Die Software, 
die einerseits aus einer Vielzahl von 
Kopierprogrammen für jeden 
Zweck, andrerseits aus interessan¬ 
ten Disketlen-Utilities (Dir-Editor, 
Textanzeiger usw.) besteht, gibt's 
bei Performance Peripherais, der 
Preis steht allerdings noch nicht 
fest. Besonders interessant ist das 
Paket sicher fiir Besitzer von 1581- 
Laufwerken. denn die meisten 


Tools (u.a. 
auch Single- 
und Double- 
Drive-Kopie- 
rer) arbeiten 
audimitdem 
3.5-Zoll- 
Laufwerk. 
Sehr komfor¬ 
tabel: Ram- 
Erweiierun- 
gen und 64- 
KByte-VDC 
des C 128 
werden unter¬ 
stützt. Übrigens soll auch die 
Zusatz-Hardware “Speed-Control- 
Box” und “RamBoartf' in Deutsch¬ 
land verkauft werden. 

Das 64-KByte-VDC-Upgrade 
für den C 128 wird jetzt kinder¬ 
leicht: Performance F^pherals bie¬ 
tet in Kürze ein kleines Modul an. 
das ohne jegliche Lötarbeiten aus¬ 
kommt. Unterstützt wird es u.a. 
auch vom Maverick. 

Perfonnance Peripherais, M. Renz. 

53332 Bomhem 


RamUnk'Commander 

Vorbild “Norton” läßt grüßen: 
Mit dem “RamLink-Commander” 
steht eine weitere Software für 
“Power-User" mit C 128. SO-Zei- 
chen-Farbmonitor und beliebiger 
CMD-Hardware zur Verfügung 
(40 Mark). In der “Public Dia- 
monds”-Reihe erscheint in Kürze 
das Shareware-Sirategie-Spiel 
“Starfleet Command" für den C 128 
in bewährter Ausstattung (ge¬ 
druckte Anleitung. 19.80 Mark). 
Eine Ankündigung für Adventu- 
re-Freaks: Im Oktober wird ein 
neues Adventure-Consiruction-Set 
veröffentlicht, mit dem sich Gra¬ 
fik-Text-Adventures mit Joystick- 
und Mausbedienung zusammen¬ 
stellen lassen (49 Mark). 

Independent Soflworks. 79199 Burg o. W. 


Die GUSSen kommen 

Auch von “Geos User Software 
Sachsen” gibt’s Neuheiten zu ver¬ 
melden: GeoCom wird jetzt end¬ 
gültig ausgeliefert. Ab August 
wird die erste “Tips&Tricks”-Dis- 
kette zu GeoCom vertrieben (20 
Mark, mit vielen interessanten 
Quelltexten). “The Best of’ wird 
mit dem zweiten Teil fortgesetzt, 
der außer Utilities vor allem einen 
komfortablen Dialogbox-Editor 
für MegaAss-Programmierer ent¬ 
hält. Als zusätzlicher Sevice bietet 
GUSS jetzt an, Software auch auf 
3,5-Zoll-E>isketien zu verschicken. 
Und last bul not least: Direkibe- 
stellung und Kataloganforderung 
kann nun direkt über Btx erfolgen: 
*732#*922502#. 

GUSS. Denis Döhter. 04347 Leipzig 


Neue Version des C64S 


Der C-64-Emulator 'C64S’' von Miha 
Petemel ist soeben In der endgültigen 
Version 1.0 erschienen. Als Hard- 
ware-Mirvmum wird zwar ein 366-PC 
empfohlen, doch damit schleicht der 
Emulator nur so dahin. Ein 466 OX 
sollte es schon sein, damt echtes C- 
64-Feeting aufkommt, im Vergleich 
zur Version 0.9 wurde vor allem an 
der Kompatibilität gefeilt. Oer volle 
6510-Be<ehls8atz wird nun urrterstützt. 
VIC-lnterrupts (außer Lightpen) sind 
zugelassen, bei CIA 1 wird nun auch 
Timer B emuliert und bei CIA 2 beide 
Timer und der HS-232-Port Beson¬ 
ders sinnvoli: Ein Utility ■OOM1541" 


zum Oirekt-Transfer von t54t-Oaten 
zum PC wird nun (In der registrierten 
Version) mitgekefeit. 

Oie 1541 auch unter dem Emulator 
am PC laufen zu lassen, ist allerdirrgs 
erst für die nächsten Versionen vor- 
ge8^>en. 

Zur Zeit wird die registrierte Version 
nur in den USA für 69 DoHar verlne- 
ben. europäische Interessenten wen¬ 
den sich an den Programmierer 
selbst. ma 

Miha Petemel. Pot v Bitnje 66. S1-64O00 
Kran}. Sloventa. oder per EMail: 

miha9hermes.si 


4 ikS'ay 
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AKTUELL 


Zehn Jahre Plus/4 

Der Pliis/i lebt! 

1994 wurde der Plus/4 zehn Jahre alt. Grund 
genug, seine Geschichte noch einmal Revue 
passieren zu lassen und über den "Stand der 
Technik" zu berichten. 


I m Jahre 1984 wurde der Com- 
modore 264 auf der Hannover 
Messe vorgestellt, um später 
unter dem Namen Plus/4 auf dem 
deutschen Markt zu erscheinen. 
Den Namen bekam der Plus/4 von 
der eingebauten 3+1-Software. die 
sich jederzeit abrufbereit in einem 
32*KBylc-ROM befindet. Diese 


wirklich schlechten Programme 
und der Einführungspreis von 
1298 Mark waren wohl verant¬ 
wortlich dafür, daß sich der Plus/4 
nie richtig durchgesetzt hat. Auch 
die Verkaufskampagne von Com- 
modore, die im Jahre 1986 den 
Plus/4 über Kaufhausketten “ver¬ 
scherbelte”. konnte nichts am 
frühen Ende des Plus/4 ändern. 
Die Produktion wurde gestoppt, 
die Restposten hat man verkauft 
und 1989 wurde die letzte Spezial- 
Zeitschrift abgesetzt. 

War dies das Ende des Plus/4? 
Nein, denn gerade 1989 kamen 
die ersten Freeware-Programme, 
vor allem aus Ungarn. Dort wurde 
der Plus/4 in den Schulen einge¬ 
setzt. was zur Folge hatte, daß er 
zum ersten Mal wirklich ausge¬ 
nutzt wurde. Während man in 
Deutschland nur “Mercenary” 
oder "ACE" kannte, wurden in 
Ungarn Programme wie “Digital 
Ball” (immer noch führend unter 


den Breakout-Clones), “Botticelli” 
oder “Hungaroring” geschrieben. 
Später wurde der Plus/4 revolu¬ 
tioniert, als die ersten Pn>gramm- 
konvertierungen vom C 64 auf¬ 
tauchten. Code wie Pigmy oder 
Mucsi/Muffbusters stellten 1:1- 
Konvertierungen von Spielen. u.a. 


rowed Times", “Tass Times”. 
“Barbarian" oder “Elite" her. Lei¬ 
der sind die Spiele nie offiziell 
von den Softwarefirmen freigege¬ 
ben worden bzw. die wußten gar 
nichts von diesen Programmen. 

Hardware wetterenfwkkeit 

Die Hardware des Plus/4 hat 
sich ab 1990 gegenüber dem 
Plus/4 von 1984 .stark verbes.sert. 
Der Plus/4 hat offiziell einen Spei¬ 
cher von 64 KByte, davon waren 
60 KByte voll vom Basic V3.5 
nutzbar. Das komfortable Basic 
befindet sich, wie das Betriebs¬ 
system und der residente Maschi- 
nc-Sprache-Monitor. in einem 32- 
KByte-ROM. Die CPU (MOS 
750!) ist softwarekompatibel zum 
MOS 6502 und kann bis 1,76 
MHz getaktet werden. Die Grafik 
und den Sound verwaltet der TED 
(8360R2). Dieser Multifunktions¬ 
baustein erlaubt bei der hochauf¬ 


lösenden Grafik 
320*200 Punkte 
mit voller Ba.sic- 
Unterstützung 
und es stehen 
121 Farben zur 
Verfügung. Der 
Sound be¬ 
schränkt sich auf 
zwei Tongencra- 
toren. Leider 

wurden die Schnittstellen des 
Plus/4 gegenüber dem C 64 
grundlegend geändert. Ein weite¬ 
rer Nachteil gegenüber dem C 64 
sind die fehlenden Hardware-Spri¬ 
tes, währenddessen der Plus/4 mit 
einigen Verbesserungen ausge¬ 
staltet wurde: Er bekam einen Re¬ 
set-Schalter. einen Erweiterungs¬ 
port zum Anschluß einer paralle¬ 
len Floppy (der 1551), vier ge¬ 
trennte Cursor-Tasten, vier Tasten 
mit acht belegten und änderbaren 
Funktionen, eine richtige RS232- 
Schnittstelle und die Möglichkeit, 
die interne 3+1-Software durch ei¬ 
gene EPROMs zu ersetzen. 

256 KByte Standard 

Die aktuellen Verbesserungen 
dieser Hardware lassen sich eben¬ 
falls sehen. Zuerst wurde der 
Speicher standardisiert, indem 
Hans Lux und Christian Schaff¬ 
ner eine 256-KByte-Erweiterung 
entwickelten, die von Zolian 
Csordas überarbeitet wurde. Als 
zweites Meisterstück gilt die 
SYNERGY-SID-Kaite von Cristi- 
an Schaffner, der den SID aus 
dem C 64 auf eine Steckkarte für 
den Erweiterungsport des P!us/4 
gebannt hat. Da die SID-Karte 
auch noch einen Joyslickport be¬ 
sitzt, kann man neben Joysticks 
und Mäusen auch einen K-Ana- 
log-Joystick über einen Adapter 
von Hans Lux anschließen. Ais 
Erweiterung für die SID-Karte hat 
Christian Schäffner auch den Di- 
giblaster entwickelt. Diese Zu¬ 
satzkarte enthält einen 8-Bit- 
Sampler und ist fähig. 8-Bit-Digis 
und MODs auszugeben. Durch 
den 6551-Baustein kann der 
Plus/4 mit dem gerade veröffent¬ 
lichten Btx-Soft- 
ware-Decoder 
24(X) bps errei¬ 
chen. In der näch¬ 
sten Zeit wird es 
auch ein Termi¬ 
nal-Programm 
mit 80-Zeichen- 
Darstellung ge¬ 
ben. 

Neben der 
SID-Karte und 
dem Digiblaster 
gibt es noch wei¬ 
tere Hardware für 


Musiker. Mit 
dem MIDI-lnter- 
face wird ein 
Synthesizer am 
Erweiterungs¬ 
port des Plus/4 
angeschlossen. 
An der MIDI- 
Software wird 
gerade geschrie¬ 
ben, während 
die SID-Karte voll unterstützt 
wird. Eine weitere Neuentwick¬ 
lung für die 256-KByte-Erweite¬ 
rung ist “Pagc-Setter-Quer”. Mit 
Page-Setter ist man in der Lage, 
Text und Grafiken z.B. für Brief¬ 
köpfe oder Werbeplakale zu ver¬ 
binden. 

Geos auf Plus/4 

Ein weiteres interessantes Pro¬ 
gramm ist “GEOS V3.5”. Diese 
C-64-Konvertierung läuft nur mit 
der Floppy 1551. Die Standard- 
Applikationen sind kompatibel 
zur C-64-Version und auch um¬ 
gekehrt laufen viele Programme 
auf dem Plus/4. Leider ist auch 
bei diesem Programm die recht¬ 
liche Seite umstritten. 

Für Grafik-Fans wird gerade 
“GoDot” von Arndt Dettke für 
den Plus/4 gecodet. GoDot. das 
Bildverarbeitungsprogramm Nr. 1. 
ist die ideale Ergänzung zu 
“Graudruck” von W. Hai. Dieses 
Programm erlaubt den Ausdruck 
farbiger Grafiken in Graustufen. 

Als herausragendes Programm 
für die Komposition, Erzeugung 
und Verarbeitung von 4- und 8- 
Bii-Digis gilt das “Digital Com- 
posing Kit". Es wurde von Chri¬ 
stian Prieth programmiert, der 
auch für die ersten MODs auf 
dem Plus/4 verantwortlich war. 

Die vorgestellte Hard- und 
Software ist nur noch bei Privat¬ 
personen erhältlich, da Firmen 
kaum noch Interesse am Plu,s/4 
haben. Da der Plus/4 die gleiche 
Peripherie wie der C 64 benutzt, 
ist er bestimmt auch für C-64- 
User inicres.sant. Vielleicht wird 
er ja mehr als ein Zweitcomputer? 

Andreas Friedemann / ma 


PARTY-EINLADUNG 

Am 2. Oktober 1994 findet die anjährlicbe PLUS/4-Par- 
ty statt. Zum 10. Geburtstag des PLUS/4 trifft man sich 
von 10 bis 22 Uhr im Jugenddubhaus Trarbacher 2T. 
Trarbacher-Str. 23.13088 Berlin-Weißensee. Die Ver¬ 
anstaltung bietet 150 Usern Platz und Ist mit der 
Straßenbahn-Linie 21 oder der Bus-Lime 155 erreich¬ 
bar. Der Eintnn kostet 10 Mark, wovon ein Teil für die 
Programmier-, Grafik- und Sound-Wettbewerbe ver- 
werKlet wird. Die Competition findet von 17 bis 19 Uhr 
statt. Weitere Infos In dem aktuellen Plus/4-Disk-Ma- 
gazin ‘Signals 5' oder über die SYNERGY-Hotline 
(08161-63791. Andreas Friedemann). 


“Revs”, "Bard’s Tale III”. “Bor- 



Hauptmenü des eben erschienenen Oiskmags “Signals” Nr. 5 


HqHo Ptus/4*Fan5 


Mr dieser Seite wollen wir eine re¬ 
gelmäßige Ptua/4-Ecke starten. & 
nerserts werden vnr News vorstel¬ 
len. andererseits gibfs aiK^ Tipe & 
Tncks zu Hard- und Software. Wir 
hoffen, Nur-C-64-Be8itzer das 
'EtnsprengeeT akzeptieren, vielleicht 
ertiAlt ja auch die C-64-S2ene ein 
paar Anregungen von den Plus/4- 
Bastfem? 
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BETRIEBSSYSTEME 


Chip-Rundreise 



Um den C 64 zum 
Leben zu erwecken, 
benötigt er ein "Ge¬ 
hirn", das ihn steuert. 
Das Betriebssystem 
übernimmt in der 
Praxis diese Aufgabe. 
Wir machen einen 
Streifzug durch den 
Speicher und zeigen 
Ihnen, was das Be¬ 
triebssystem zu bie¬ 
ten hat. 

H aben Sie sich schon mal ge¬ 
fragt, was da passiert, wenn 
man im Direktmodus dem 
C 64 Kommandos übergibt und er 
sie auch brav ausführt? Da muß 
ein guter Geist im Hintergrund 
arbeiten und die Bausteine des 
Computers kontrollieren. Es ist 
das Betriebssystem des C 64, das 
in.s ROM eingebaut ist. Das ROM 
(Read only Memory) ist ein Chip, 
der zwar aus seinem Speicher le- 


ZerO'Poge kopieren 

Wer oft Mampulabonen der Zero-Pa- 
ge (Page 0) oder folgenden drei Sei¬ 
len vomnnmt. sollte sich diese Spei- 
cherstellen ln einen nicht benutzen 
RAM-Berewh kopieren. Bei Bedarf 
kann man so schnell den ursprüngli¬ 
chen Zustand wieder herstetlen, in¬ 
dem man aus der 'Kopie'' die Werte 
wieder zurOckschreibl. 


sen. aber dem User das Schreiben 
auf die Speicherstellcn verweigert. 
Das Gegenteil ist das RAM (Ran¬ 
dom Access Memory), das belie¬ 
biges Schreiben und Lesen aller 
Speicherstellen zuläßt. 

Das Betriebssystem des C 64 
wird auch Kemal genannt. Es be¬ 
steht aus zahlreichen Unterrouti- 
nen und ist ein mächtiges Pro¬ 
grammpaket. daß sich der User 
in vielen Fällen zunutze machen 
kann. 


Was, wie und wo? 

Um das Betriebssystem des 
C64 zu nutzen, muß man natür¬ 
lich wissen, an welcher Stelle in 
der Speicherlandschaft sich der 
Kemal befindet. In Bild 1 finden 
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Sie ein Schema, was die Standard¬ 
belegung des C 64 verdeutlicht. 
Dabei muß man sich den Speicher 
des C 64 wie eine lange Straße 
vorstellen, an der jede Speicher¬ 
stelle wie ein Haus fungiert und 
einem Byte entspricht. Tabelle 1 
führt noch einmal in dezimaler 
und hexadezimaler Schreibweise 
die einzelnen Bereiche auf. 

Wenn wir uns die Speicherland- 
schafi vom Anfang aus betrach¬ 
ten, finden wir am Start die Pages 
(Seiten) 0 bis 3, die je 256 Bytes 
lang sind, ln ihnen stehen wichtige 
Zeiger (Pointer), die Informatio¬ 
nen zur Steuerung des C 64 ent¬ 
halten. Sie werden intensiv durch 
das Betriebssystem genutzt und 
können durch den User auch ver¬ 
ändert werden. Einige Bereiche 
bleiben durch den C 64 unange¬ 
tastet und können zur Zwi¬ 
schenspeicherung genutzt werden. 
Die Belegung der Pointer findet 
man im Handbuch des C 64 im 
Anhang. 

Die wichtigste Speicherstelle in 
diesem Bereich ist die Nummer 1. 
Hier werden die Bänke des C 64 
umgeschaltet. Dazu ist zu bemer¬ 
ken, daß die Entwickler des C 64 
verschiedene Bereiche des Spei¬ 
chers doppelt oder sogar dreifach 
belegt haben. Deshalb liegen an 
manchen Stellen ROM- und 
RAM-Bereiche übereinander und 
können je nach Bedarf genutzt 
oder deaktiviert werden. Wer das 
Handling mit den Banken be¬ 
herrscht, kann seinem Lieblings¬ 
computer 64 KByte RAM ent¬ 
locken und zusätzlich das Be¬ 
triebssystem nutzen. Viele Ma¬ 
schinensprache-Programmierer 
(A.ssembler) schalten deshalb das 
Basic aus und nutzen dafür das 
darunter befindliche RAM für ei- 


|S324a[ 



Page 0 bis 3 
Bildschirm-RAM 
Basic-RAM 
RAM (AssemUer) 
SprHe-Zeiger 


BASIC-Interpreter (ROM) 
Bethebssystem-ROM (Kernal) 
Zeichensatz-ROM 
I/O-Bausteine 


Bild 1: Der komplette Speicher des C 64 mit seinen Memory-Banks 
auf einen Blick, alle Adressen noch einmal in Tabelle 1 


$0 werden Kernot-Routinen genutzt 


Um eine Routine des Kemal in eigenen Programmen 
zu nutzw. müssen als erstes aile relevanten Para¬ 
meter übergeben werden. Dann wird die Routine per 
JSR-Befehl (in Basic SYS) angesprungen. Nach 
Ertedigur>g der Aufgabe übergibt der Kemal wrieder 
die Kontrolle an das eigene Maschinensprache-Pro¬ 
gramm. Nun muß die Auswertung eines eventuell 
aufgetretenen Fehlers und seine Behandlung folgen. 
Gibt's keinen Error, kann das Ergebnis der Kemal- 
routine weiterverabrertet werden. Kommt es zu ei¬ 
nem Fehler während der Abahieitung einer Kemal- 
Routine. wird das Übertragungs-Bit des Akkumula¬ 
tors gesetzt und eine Fehler-Kennziffer im Akku 
übergeben. Einige Routinen arbeiten mcht nach die¬ 
sem Verfahren und statt dessen wird die Betriebs- 
aystem-Routine READST (s.Tabelle 4) benutzt. 

Zum Abschluß noch die Fehlercodes: 

Nummer Bedeutung 

0 Routine durch STOP- 

Taste beendet 

1 zu viele Dateien offen 

2 Datei bereits offen 

3 Datei nicht offen 

4 Datei nicht gefunden 

5 Gerät nicht vorhanden 

6 keine Eingabe-Datei 

7 keine Ausgabe-Datei 

6 Dateiname fehlt 

9 unzulässige Gerätenummer 

140 Speicherende verändert (RS232C) 


gene Zwecke. Es ist auch mög¬ 
lich. für eine bestimmte 2^it 
ROM-Bereiche auszublenden und 


Tabelle I: Oer Spekheraufbau des ( 64 


Speicherbereich 




Bedeutung 


0-1023 

S0000-$03tf 

Page 0 bis 3 

1024-2039 

$04000717 

Büdechirmspeicher 

2040-2047 

$0718-07« 

Spnte-Pointer 

2048-40959 

$oeoo-S9m 

Basic-Speichdr 

40960-49151 

$a000-$bf« 

Bank 1: RAM 

Bank 2: Basic-Interpreter 

49152-53247 

$c000-$cfH 

RAM 

53248-57343 

$dOOO-Sdf« 

Bank 1: l/O-Bausteine 

Bank 2: RAM 

Bank 3: Zeichensalz-ROM 

57344-65535 

$dCioo-srm 

Bank 1: Kernal 

Bank 2: RAM 


das RAM im selben 
Abschnitt als Puffer 
zu nutzen. 

Mit dem Befehl 
POKELX kann die 
Speichersteüe leicht 
manipuliert werden 
und gewünschte 
Bereiche ein- bzw. 
ausgeblendet wer¬ 
den. Vorsicht ist 
aber geboten, denn 
wenn man den l/O- 
Bereich ausblendet, 
nimmt der C 64 
keine Eingabe mehr 
an und es kann zu 
einem fatalen Ab¬ 
sturz des Systems 
führen. Wollen Sie 
den genannten Be¬ 
reich ausblenden, 
sollten Sie alle Ein¬ 
gaben per Tastatur 
sperren. Maschi¬ 
nensprache-Pro¬ 
grammierer unter¬ 
brechen alle Interrupts mit dem 
Befehl SEI und dürften, so lange 
sie mit den Bänken des C 64 spie¬ 
len. ihre Ruhe vor Abstürzen ha¬ 
ben. Nach den Operationen und 
Restaurierung des bekannten Zu¬ 
stands, kann man mit CLl Inter¬ 
rupts wieder zulassen. Wie man 
die Bänke des C 64 aktiviert, kön¬ 
nen sic aus dem Schema in Bild 2 
entnehmen. 

Einige frei Speicherstellen, die 
man als Programmierer für eigene 
Zwecke benutzen kann, finden Sic 
in Tabelle 2. 

Soweit erst einmal zu den er¬ 
sten vier Pages. Genauere Infor¬ 
mationen finden Sie wie gesagt im 
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BETRIEBSSYSTEME 



Handbuch des C 64. Ab und an 
werden wir Im Verlauf diese Arti¬ 
kels, auf diesen Bereich zurück¬ 
kommen und genauer auf einige 
spezielle Vektoren (Pointer) ein- 
gehen. 

Das RAM im Detail 

Als nächstes wollen wir das 
RAM ein wenig genauer unter die 
Lupe nehmen. Ab Speicherstelle 


Packer, die diese 
Bereiche zum Ent¬ 
packen nutzen. Das 
Ausweichen auf 
Bildschirm- bzw. 
Color-RAM wird 
erst interessant, 
wenn man den kom¬ 
pletten Speicher des 
C64 ausgenutzt hat. 
Erst dann sollte man 
zu dieser Variante 
greifen. Wer den¬ 
noch Teile des Bild¬ 
schirms für eigene 
Programme nutzen 
will, .sollte das Farb-RAM, ent¬ 
sprechend der gewählten Berei¬ 
che, gleich der Hintergrundfarbe 
setzen (s. Listing). In diesem Falle 
läuft das Programm quasi unsicht¬ 
bar für den Nutzer at?, du Zeichen 
die im Bildschirm stehen, die glei¬ 
che Farbe wie der Hintergrund ha¬ 
ben. 

Im Anschluß an den Bild- 
schirmspeichcr folgen 8 Bytes, in 
denen die Form der 8 Sprites be- 


Tabelle 2: Freie Speithcrsteilen der Pages 0 bis 3 


Speictwrstvit« 

02/$02 

158-159/S9«-$9f 

16S-167/$a5-Sa7 

169-l71/$a9-$aD 

176-t82/$bO-Sb6 

247-2S0r$f7-$fa 

195-19d/$c3'$c4 

2S1-254/$fb-$!e 

820-827/$334-$33b 

828-1019/S33c-$3fb 

1020-1023/$3fC-$3f 


B*SOnd«rt>«lt 

problemlos verwendbar 

nicht während Datasetten-Betrieb 

nicht während Datasetten-Betrieb 

nicht während Oata86tten-/RS232-Betneb 

rxht währerKt Oata8etten-/RS232-6etrieb 

rvcht während RS232'Betneb 

wird durch RUN/STOP-RESTORE beeinflußt 

problemlos venwendbar 

nicht benutzt 

Kassettenpufter. nicht während Datasetten-Betri^ 
mcht benutzt 


1024 (hex.$0400) beginnt der 
Bildschirmspeicher, in den im 
Standardmodus alle Zeichen ge¬ 
schrieben werden. Äquivalent da¬ 
zu existiert ab 55296 (hex. $d8{X)) 
der Farbspeicher. So lange beide 
Bereiche nicht für Bildschirmaus- 
gaben benutzt werden, kann man 
sie für eigene Programme hemeh- 
men. Ein Beispiel hierfür sind 



Ala wi^bgate Quellen für 'Schnüff¬ 
ler* im Betriebssystem des C 64 
haben sich dret Bücher etabliert: 

Alles über den C 64- 
das Programmierhandbuch 
C64- ^)S, Tricks und Tools. 

Florian Müller. 

C 64 für Insider. Ronan Müller 
Alle Bücher: Markt & Technik 
Verlag 

Vor allem das letzte Werk beschäf¬ 
tigt sich ausgtebig mit dem Be¬ 
triebssystem des C 64 und beinhal¬ 
tet eine komplette Memory-Map. 

stimmt wird. Der User kann sie 
als Pointer benutzen, solange kei¬ 
ne Sprites im Spiel sind, sonst 
gibt’s Grafikmüll bei den kleinen 
Kobolden. 

Ab 2048 (hcx.$0800) beginnt 
der Ba.sic-Speicher, der jedem An- 


D i UC iBpfef 

Compiler übersetzen Hochsprachen 
in Maschinensprache und machen 
Programme um ein Vielfaches 
schneller als interpretierte Program¬ 
me. Der bekannteste BASIC-Com- 
piler ist der ‘Basic-Boss* ur>d zu¬ 
gleich der schnellste (Test 8/94). 
Compiler für anders Hochsprachen 
(Pascal oderC) existieren ebenfalls 
für den C 64. 


Tabelle 3: Der I/O-Boustein | 

Abtchnltt 

Bedeutung 

VIC - Video Interface Controhe 

steuert die Grafik 

SID - Sound Interface Device 

steuert Sound und Musik 

Bildschirmfarbspeicher 

Festlegung der Farben passend zum 
Bildschirmspeicher (ab $0400) 

CIA 1 - Comptex Interface Adapter 

Steuerung und Ein- bzw. Ausgabe 

CIA 2 - Comptex Interface Adapter 

Steuerung und Ein- bzw. Ausgabe 


Wender bekannt sein dürfte. Ab 
hier werden die meisten Program¬ 
me abgelegt. Maschinensprache- 
Programmierer könne diesen Be¬ 
reich selbstverständlich für ihre 
Zwecke nutzen. Der Start des Ba- 
sic-Speicher kann durch Manipu¬ 
lation von Zeigern in der Zero- 
Page verändert werden. Näheres 
zu diesem Thema finden Sie in 
der Basic-Comer-Ausgabc 12/92. 

ln den Bereich ab 49152 (hex. 
ScOOO) können ohne weiteres für 
Ma.schinensprache-Programme 


— o 'S 

s&s I 
rtrrm ? 


liHß] 6 


mn 5 

MIOIOI 4 
f ÖTÖTÖl 0 


f öFin 3 


0I1I0I 2 


[öIöFl 1 


Bild 2: Das Bank-Managment 
des C 64 per Speicherstelle 1 

abgelegt werden. Hierzu mü.ssen 
keine Veränderungen bei der 
Bank-Struktur (s.o.) vorgenom¬ 
men werden. Alle anderen Berei¬ 
che des RAM müssen durch Um- 
Kchalten per Spcicherstelle l akti¬ 
viert werden. Näheres in Bild 2. 

Der Bask-Interpreter 

Dieser Teil des C 64 übersetzt 
(interpretiert) Basic-Programme in 
Maschinensprache, die der C 64 
versteht. Jeder Befehl wird 
während des Programmsablaufs 
übersetzt, was natürlich die Ge¬ 
schwindigkeit des Computers 
stark herabbremst. Wer seine Ma¬ 
schine schneller machen will, 
kann das Ba.sic-Programm mit ei¬ 
nem Compilcd (s. Kasten) in ein 
lauffähiges Maschinenprogramm 
übersetzen. Compilierte (übersetz¬ 
te) Programme brauchen während 
der Arbeit des Computers nicht 
mehr mit dem Interpreter bearbei- 






WkkHg« Werkzeug« 

Nach der Lektüre des Artikels wird 
sich so mancher Leser fragen, wie 
man am besten ans Betriebssystem 
des C 64 rankommt. Eine Wande¬ 
rung durch den Speicher läßt sich 
am besten via Maschinensprache- 
monltor realisieren Diese Tools sind 
meist Bestandteil eines Multifunktj- 
onsmoduls (z.B. Magic Formel) und 
verbrauchen kamen Speicherplatz. 
Wer nicht soviel Geld ausgeben will, 
kann auf einen Monitor auf Soft¬ 
ware-Basis zurückgreifen. Auf der 
Diskette zu diesem Heft finden sie 
den Monitor SMON. Er wird mit; 
LCAD'S»>I*',8,! 
geladen und mit SYS9'4096 gestar¬ 
tet. der Prozessors-Status ar>gezeigt 
und der Cursor erscheint. 
Komfortabler lassen sich Program¬ 
me aber mit einem Assembler 
schreiben. Auf der Diskette finden 
Sie den Assembler “VIS-Ass*. mit 
dem sie Maschinensprache-Pro¬ 
gramme schreiben können. 


Listing; Color-RAM ausschalten 


; -i RS4 FARBEU EUER BILDSCHIRM 
Wro ZEICHI.'J GLEICH 

2.- Bs?EEKlt;L''«ri: REM mitm.- 

OW.m^'ARöE EBMITTELN 
3Ö FOR 1 = :- TO 999 
40 : POKE 55296+1,B: RQ4 IN 
FARBSPUaU->{ SCHREIBEN 
5C M-JCr i 
BO 


tet zu werden. Ein anderer Weg. 
die Bremse Basic zu umgehen, ist 
die Erstellung eine Programms 
komplett oder teilweise in Ma¬ 
schinensprache. 

Der l/0-6ereich 

Der Basic-Interpreter ist aber 
nicht nur für Basic-Freaks inier- 
rcssant. Assembler-Programmier 
können sich diesen Teil des C 64 
auch zunutze machen und die 
in das ROM gebrannte Routinen 
nutzen. Mehr im Ka.sten “So wer¬ 
den Kemal-Routinengenutzt” 

Dieser Abschnitt des C-64- 
Speicher kontrolliert alle Ein- und 
Ausgaben (/npul und Output) des 
Computer. Der 1/O-Baustein teilt 
sich in fünf Abschnitte auf. Tabel¬ 
le 3 erklärt die einzelnen Teile und 
Bild 3 zeigt die Anordnung. Ge¬ 
nauere Ausführungen zur Pro¬ 
grammierung dieser Bausteine 
würde den Rahmen des Artikels 
sprengen. Deshalb können wir nur 
auf einige Spezialeulikel verwei¬ 
sen: Kasten “Literaiurhinwcise”. 

Das Betriebssystem 

Der Kemal des C 64 wurde 
durch die Entwickler offen gestal¬ 
tet und ermöglicht die Nutzung 
der vielen Subroutinen durch Pro¬ 
grammierer. Was macht der Ker- 
nal eigentlich, wenn wir unseren 
Computer aktivieren? 
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BETRIEBSSYSTEME 


Tob«lle 4: Wichtige Betrieb$$ystem*Routinen im Überblick 


Oie an dieser Stelle beschnebenen Routinen sind nicht alte Funktionen, die der C 64 zu bieten hat. Die Tabelle kann nur ein Bruchteil davon autzeigen. 
Weitere Funktionen finden Sie in einschlägiger Literatur (s. Kaste Uteraiurhinweise). 


Daten vom serielien 

-Bus lesen 


Byte in A 


TALK, TKSA 


Fehler durch READST 

JesfiQ 


BLTUC 


$a3b(/4t9ig 


Verschiebt 256-Byte- 
Speicherblöcke 


C HKCLS Saef7/4479 1 

' CHKIN $ffc6«5478 


P rüft auf _ 

Prüft auf •,*_ 

Kanal für Eingabe öffnen Nummer der 


Block-Start 
$5f/S60. Block 
,ende4-i: SSei/Sb 
Ziel-Ende+1: 

tsafis9 _ 

....Basäfi_ 

_ 


_ bei Fehlen SYNTAX-ERRQR 
bei Fehlen SYNTAX ERR OR 
OPEN Fehler in A 


CHKOUT 

$ffc9i^4ei 

Kanal für Ausgabe öffnen 

Nummer der 

logischen Datei m x 



OPEN Fehler in A 

CHKQPN 

Saefa/44.794 . 

PnjfLat^. •(• . . 

.Bm«_ . 

- 

- 

bfiLfehien SYNTAX-£RBQH_ 

CHRIN 

$ffc(/65467 

Zeicheneingabe 


A 

OPEN/CHKIN 

Ist kem Kanal durch Vorbereitung 
definiert, wird Tastatur ange- 

CHROUT 

$ffd2/6S490 

Zeichenausgabe 

A 

Bildschirm 

OPEN/CHKOUT 

Ist kein Kanal durch Vorbereitung 
definiert, wird dar Bildschirm 
angenomruen. 

ClOUT 

Sffaa«5446 

Byte^Auegabe über 
eerielan Port 

A 

- 

LISTEN, SECOND 

Fehler durch READST 

CINT 

$ffet/65409 

Bildschirm-Editor und 

VIT MtieleUrWI 





CLALL 

$ffe7/656t1 

Schließen sämtlicher 

DeMen 

- 

- 

- 


CLOSE 

$ffc3/65475 

Schließen einer 
JoasphertOatsi.. 

Dateinummer in A 




CLRCHN 

$ffcc/65484 

Löschen und Zurück- 
stellen atier Kaniie 

“ 

— 

- 


COMBYT 

$9200/5765 

Prüft auf und hott 
. Zahl 10-2551 

Basic 

X-Reg. 



CLEäR 

$054^/58692 

Bildschirm löschen 

- 

_ 

- 


CLRLN 



Zeile inX 

_ 

_ 

_ 

ERROR 

$8437/42039 

Fehlermeldung ausgeben 
und READY 

Fehlemummer in X 



FeNemummem in Tabelle 5 

GETIN 

$ffe4«5506 

Zeichen lesen 


A 

CHKIN, OPEN 

Fehler über READST. ist 
kein Kanal durch Vorbereitung 
definiert, wird der Bildschirm 

GETNUM 

$b7eb/40939 

Holt zwei Integer-Zahlen 
(Trennung durch Komma, 

1, Zahl; 0-65635, 

2, ZaÜilLÖi55i 

Basic 

1. Zahl: $14/S1S. 

2. Zahl: X 

1. 2äri als Z-Byte-Int. 

2. Z^ als 1-Byle-lnt. 

GTBYTC 
HOME . . 

$b79b/47003 

Holt Zahl (0-255) 

Curaof in Home-PoertiQn 

Basic 

X-Reg, 

- 

- 

lOINIT 

$ff84/65412 

Ein-/Ausgabegeräte 

Initiali eieren 




- 

iRa 

$ea31/S98S3 

__SctMOQ^rnJRQiEndfi 

_ 


_ 

- 

LINPRT 

$bdcdf46589 

Ausgabe einer 2-Byte- 
Intener-Zehl 

X/Lo- und 

A/Hi-Bvte 

Bildschirm 

- 

- 

LISTEN 

$tf84/85412 

LISTEN-Belehl für Gerät 

am seriellen Bus 

Gerätenummer 

f&GlimA 

• 


Fehler über READST 

LOAD 

Sffd5/65493 

R/VM laden von 

Perloherie 

X/Y Startadieeee. 
A^ (Load) 


SETLFS. SETNAM 

Fehler über A und READST 

LOADT 

$9168/57704 

Load File 

Parameter aus 
BaekyText 

- 

- 

Fehler über ST 

MEMBOT 

ben. 

$ff9c/65436 

Lesen/Schreiben des 

RAM-Anfanoe 

X/Y 

X/Y 

• 

vor Start UF gelöscht s Schrei- 

ÜF oeeetft > Lesen 

MEMTOP 

$ff99*«5433 

Lesen/Schreiben des 

RAM-Endee 

xjy 

X/Y 

- 

vor Start ÜF gelöscht * Schreiben. 

ÜF ueeiMzt« Lasen 

OPEN 

$flc0/65472 

öffnen einer 

kxäwihMn neM 



SETLFS. SETNAM 

Fehler über A und READST 

OVERR 

$b97e/47486 

Ausgabe von OVERFLOW 
ERROR 


Büdschirm 



PLOT 

Sfrf0/65S20 

Setzt/Liest Cursor- 

_Position 

X/Y 

X/Y 


vor Start ÜF gelöscht = Setzen. 

ÜF gesetzt s Lesen 

PLQTK teSQa/5863 


jja. 

_ 

_ 


PRT 

$671659158 

Gibt Zeichen im Akku 
aut Biktschinn aus 

Zeichen als 

ASCII in A 

BildscNrm 



RAMTAS 

SW7/65415 

RAM-Test 

- 

- 

- 

_ 

RDTIM 

Sffde/65502 

Systemtaktgeber lesen 


AsTime. 
X=Time+1, 
-Yanm^ 



BEA0.SI 

RESTOR 

$!!Ö.7/B54fi3- 

$8414/428^ 

$ff8a/65418 

Statuswon ST lesen 


A 

— 

Bedeutung in derTabeOe 5 





RFADY 

Normalzustand des 

- 

- 

- 

- 

SAVE 

$ffd8/65496 

Speichern von Daten 

A=Star1-Pointer, 

X/Y-Endadreee 

- 

SETLFS. SETNAM 

Fehler in A oder über READST 

SAVET 

$e156/57686 

Save File 

Parameter aus 
Basic-Text 

- 

- 


SCNKEY 

$tf9I/65439 

Abfrage der Tastatur 


A 

- 

evtl- Vorbereitung durch iOINIT 
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BETRIEBSSYSTEME 


Fortsetzung Tabelle 4 von Seite 8 

Name 

Adresse (nex/dez) 

FurtkUon 

Eingabe 

Ausgabe 

vorberattung 

Meidung/Besortderheit 

SCREEN 

$ffed«5S17 

Ermitteln des 
RikisnhtrTnformats 

- 

X/Y 

- 

- 

SCROLL 

$e8ea/59626 

Scrdlt Bildschirm um 
eir>e Zeile nach oben 

- 

- 

- 

- 

SCRLIN 

Se9ce/59848 

Scroilt eine Zeile nach 
oben 

$ac/$ad Quelle BS. 
$ae/4af Quelle FS. 
$di/Sd2 Ziel BS. 
styvA 

Bildschirm 



SECOND 

$ff93«5427 

Sekund&radreese für 
USTEN 

Sekunddradressen 
in A 


ÜSTEN 

Fehler über READST 

SETLFS 

$ffba/6S466 

Einrichten eir>er 
logischen Datei 

Oateinummer in A 
Gerdteriummer in X, 
Befehl in Y 



Adreesen für die (Geräte 
sind in Tabelle 6 zu finden 

SETMSG 

Srf9(V65424 

Ausgabe von 

System metdunoen 

A (Nummer der 
Metduno 1-301 

Bildschirm 



SETNAM 

Sffbcl/65469 

Dateiname festlegen 

A-Namenslänge. 

X/YQrt 

- 

- 

- 

SETTIM 

$ffdb/654d9 

Svstemtaktoeber setzen 

XYA 

_ 

_ 


-STOP-. . 

StfBl/6f5505 



- 

_ 

- 

STROUT 

$able/43806 

Gibt Stnng am Bildschirm 

A/Y Adresse 

Bildschirm 

- 

- 

SYNERR 

$af08/4460e 

Ausgabe von SYNTAX 
,ERROR 

- 

Bildschirm 

- 

- 

TKSA 

$ff96/6S4X 
an Gerät 

Sekurxlöradresse 
RekurvtAraiirAMe In A 

- 

- 

TALK 

Fehler über READST 

UDTIM 

$ffea/6S514 

Aktualisierung des 
Svatemt^ctoebers 

- 

- 

- 

- 

UNTLK 

$nba/6S466 

Beenden der OatenOber- 
frafluhfl am senellen Port 

- 

- 

- 

Fehler über READST 

VERIFY 

$e165/57701 

Verity RIe 

Parameter aus 
■Baaie-Text 

- 

- 

- 

A « Akkumulator, X s X-Register, Y 

a Y-Register, Ü F > Übertrags-Flag. BS » Bildschirmspeicher. FS 

> Farbspeicher 



1 Tobelle 5: Fehlerauswertung mit READST | 

BWutimg ait&yiieiiiuirfiiwwyBr;“ “ * ' 


Drucker. Datasette. Floppy 


Btt 

Bedeutuna 


0 

Fehler beim Schreiben 



Drucker/Roppy 


1 

Fehler beim Leeen 



Drucker/Roppy 


2 

Kurzer Block Oatasette 


3 

Langer Block Datasette 


4 

unkorhgterbarer Lesefehler 



Oatasette 


5 

Prüfsummentehler Oatasette 


6 

Ende der Datei (End of File) 

Oatasette/Floppy 

7 

Bandende/Gerät nicht verfügbar 

Datasette/Floppy 

HS232^cönittsi0lta ’ ' 

0 

Fehler bei Paritäts-Test 


1 

Fehler bei Bit-Folge 


2 

Überlauf des Eingabepuffers 


3 

leerer Eingabepuffer 


4 

kein CTS-Signal (Handshake) 


5 

unbenutzt 


6 

kein DSR-Signol (Handshake) 


7 

Übertragung unterbrochen 



1. Zurücksetzen des Stapelspei¬ 
chers und löschen des Dezimal¬ 
modus (entspricht dem Maschi¬ 
nensprache-Befehl CLD) 

2. Prüfen der Adresse $8(XX) 
(dez. 32768) nach einem ROM 
(Cartridges o.ä.) mit Automa¬ 
tikstart. Ist diese vorhanden, wird 
die normale Initialisierung unter¬ 
brochen und die weitere Steuerung 
dem Code des ROMs übertragen. 
Wenn nicht, geht es wie in Punkt 
3 beschrieben weiter. 

3. Initialisierung der I/O-Bau- 
steine durch den Kemal und des 
seriellen Busses. Die beiden Chips 
der CIA 6526 werden für die Ta- 
staiurabfrage auf die richtigen 
Werte gesetzt und der 60-Hz- 
Timer aktiviert. Alle Register des 


Soundchips (SID) werden 
gelöscht. Wahl der richtigen Ba- 
sic-Speicher-Konfiguration und 
Abschalten de.s Kassettenmotors. 

4. Als nächstes werden ein 
RAM-Test durch den Kemal aus- 
geführt und die oberen und unte¬ 
ren Speicherzeiger gesetzt. Der 
Kassettenpuffer wird eingerichtet 
und die Zero-Page beschrieben. 

Der RAM-Test ist eine nichtlö- 
schende Routine, die bei S0300 


Tobelle 6: 

Codes der Perh>herie*0eröte 

Adrette 

Gerät 


Tastatur 

1 

Datastette 

2 

RS232C 

3 

Bildechirm 

4 

teheller Daicker 

5 

Floppy 


(dez.768) beginnt und in aufstei¬ 
gender Folge arbeitet. Trifft die 
Routine auf die erste Nicht-RAM- 
Adressc. setzt sie die Speicher- 
Obergrenze. Der untere Zeiger 
wird stets auf $0800 (dez. 2048) 
gesetzt und der Bildschirm auf 
$0400 (dez. 1024). 

5. Ein- und Ausgabe-Vektoren 
werden auf Standanlwerte verbo¬ 
gen. BürLschiim wird gelöscht und 
alle Bildschirm-Editor-Variablen 
zurückgesetzt. Dann springt der 
C 64 nach SaOOO (dez. 40960) in¬ 
direkt und löst das Basic aus. 

Der Kemal stellt eigentlich eine 
Sprungtabelle dar. die mit lauter 
JMP-Anweisungen gespickt ist. 
Das hat den Vorteil, daß bei Än¬ 
derungen im Kemal nur diese Ta¬ 
belle geändert werden und so der 
Programmierer nicht umlemen 
muß. Außerdem müssen L^>el in 


Assembler-Quelltexten oder Va¬ 
riablen in Programmen nicht ver¬ 
ändert werden. Der grundlegende 
Einsatz einer Kemal-Rouiine wird 
im Kasten “So werden Kernal- 
Routinen genutzt” beschrieben. 

Neben den Kemal-Rouiinen, 
kann man. wie schon erwähnt, 
auch Teile des Basic-ROMs nut¬ 
zen. Natürlich muß das Basic akti¬ 
viert sein und darf nicht über die 
Speicherstelle 1 ausgeblendct sein. 

Wenn Sie jetzt ein wenig im 
Betriebssystem stöbern, wird si¬ 
cher schnell klar, daß einige Rou¬ 
tinen überflüssig und andere wie¬ 
der nicht optima] sind. Besitzer ei¬ 
ner Floppy können getrost die Tei¬ 
le des Kemals vergessen, die für 
das Handling von Kassetten ver¬ 
antwortlich sind. Theoretisch 
könnte man sie entfernen und 
durch andere Programme nutzen. 
Dazu muß man aber ein neues 
ROM herstellen. Ein anderer Weg 
ist das Kopieren des ROM-Be- 
reichs ins RAM darunter und Um¬ 
schallen der Bänke. Die Routinen 
im RAM lassen .sich jetzt patchen. 

An dieser Stelle möchte ich un¬ 
seren Ausflug in den Dschungel 
des C-64-Speicbers beenden. Viel¬ 
leicht helfen Ihnen die neu ken- 
nengelemten Routinen beim Nut¬ 
zen Ihres C 64 weiter. Über Wün¬ 
sche, Meinungen, Anregungen 
und Beiträge zu diesem Thema 
würden wir uns sehr freuen. Viel 
Spaß bei der nächsten ganz pri¬ 
vaten Speichersafari - Ihr 64er- 
Team! Jörn-Erik Burkert 



S4272 


56320, 


56832 


Bild 3: Oie Aufteilung des I/O-Bausteins des C 64 
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BETRIEBSSYSTEME 



G leich vorab, nicht jede Be¬ 
triebssystem-Routine ist zur 
Beschleunigung beim Pro¬ 
grammieren mit Basic geeignet. 
Müssen erst zahlreiche Werte 
durch POKE-Befehle in den Spei¬ 
cher geschrieben werden, leidet 
die Geschwindigkeit und man 
sollte dann auf die Nutzung der 
Routinen verzichten. 


Basic und Betriebssystem 

Sie möchten ganz wieselflink 
Ihren Cursor setzen und dann 
Bildschirmausgaben realisieren? 
Kein Problem mit einer ganzen 
Latte an PRINT-Befehlen, die 
nicht gerade die schnellsten sind 
und dazu noch eine ganze Menge 
Speicher schlucken. Be.sscr man 
nutzt die Kemal-Routine PLOT. 
Sie hat die Startadressc 65S20 und 
verlangt die Koordinaten des Cur¬ 
sors im X- und Y-Register der 
CPU. Mit zwei POKEs und einem 
SYS-Befehl hat man den Cursor, 
wohin man ihn haben will. Ein 
Beispiel: 

10 REM DEMO FÜR PLOT UNTER BA¬ 
SIC 

20 X=5;Y=20;RQ! KOORDINTEN FU- 
ER CURSOR 
30 GOSUB 10000 
40 REM IM PROGRAf« WEITER 
50 END 

100 REM PLOT-ROOTINE 

110 POKE 781.X:REM X-REGISTER 

BESCHREIBEN 

120 POKE 782,Y:R£M Y-REGISTER 

BESCHREIBEN 

130 SYS 65520 

140 RETURN 

Ebenso wie die Routine PLOT, 
lassen sich SCROLL. CLRLN 
und SCRLIN nutzen. Letztere 
Funktion ist eine flinke Möglich¬ 
keit, Zeilen auch in Basic auf dem 
Bildschirm zu verschieben. Wer 
seine Daten auf 40 Zeichen pro 
Eintrag formatiert, kann die Linie- 
Scroll-Funktion auch zum Um¬ 
schaufeln von Datensätzen “miß¬ 
brauchen”. 


Von Ba$k zu Assembler 

Die Arbeit mit der Maschinen¬ 
sprache bringt neben Geschwin- 

10 


Programmieren 


Suchen Sie schon immer eine Möglichkeit, 
Ihren Basic-Programmen ein wenig Beine zu 
machen. Nehmen Sie die Unterstützung 
durchs Betriebssystem an und geben Sie auch 
in Basic GasI 


Listing 1: Das Basic-Grundprogramm 


10 DIM E(10): Rat DIMEN5IGNIERUNG 
20 POR IsO to 9: RDt LESQt DER »TEN 
30 
40 
50 


READ E(I) 


REM UND ZUWEISUNG 
: REM res FELDELÖtENTE 
SYS 49152.EU),I 
60 NEOT 
70 END 

80 DATA 1. 2. 3. 4, 5. 6. 7. 8. 9. 10 


digkeitsgewinn auch die Möglich¬ 
keit, in verschiedene Prozesse 
(z.B. Interrupts) des C 64 einzu¬ 
greifen. Wer lang.sam, aber sicher 
umsteigen will, sollte zu Beginn 
noch das Rahmenprogramm in 
Basic und kleinere Hilfsroutinen 
in Assembler schreiben. Um Wer¬ 
te aus einem Basic-Programm auf 
Maschinenebene zu übernehmen, 
gibt es mehrere Möglichkeiten: 

1. Man POKEt die Werte in 
einen freien Speicherbereich. 


Listing 2; Die Maschinen-Routine zu Listing 1 


»sScOOO 


prograirmstart 


jsr $aefd ;pruefe auf kemna 
3Sr Sfa7Ö5;hole 2-byte 

;integer und 1- 


Ida $14 
sta puffer.x 

rts 


puffert 0,0,0.0,0.0,0,0,0,0,0,0.0,0,0 


Listing 3: Variablen aus dem Speicher holen 


10 DIM El 10): REM FELD DEFINIEREN 
20 PC« 1=1 to 10 

30 : SYS 49152,1: RQf WEMT ÜBERGEBEN 
40 : E(I}=AA: REM ELBfOT SETZEN 
50 NEXT 


um könnte man die Werte aus 
dem Speicher mit dem PEEK-Be- 
fehl lesen, was nicht besonders 
schnell ist. Wir wollen aber einer 
Variablen im Speicher einen Wert 
zuweisen und in einer Schleife 
den jeweils aktuellen Wert an das 
aktuelle Feldelement übergeben. 
Dazu werden wir uns im Maschi¬ 
nenprogramm eine Hilfsvariable 
anlegen. In Listing 3 sehen Sie das 
Basic-Rahmenprogramm und in 
Listing 4 die Assemblerroutine. 
Bei der Auswertung von I im Ma- 
.schinenprogramm muß die Routi¬ 
ne für Inlegerzahlen genommen 
werden, da 1 als Variable nicht als 
Byte definiert ist. Die Übernahme 
des Lo-Bytes ins X-Regisier zum 
Ausle.sen der Tabelle reicht voll¬ 
kommen aus. da wir uns ja auf 
Zahlen bis 255 beschränkt hatten. 
Mit einem Ma.schinensprache-Mo- 
nitor können Sie den Aufbau der 
Variable AA im Speicher untersu¬ 
chen. Wer Strings oder Integer 
verarbeiten möchte, sollte sich 
selbige in Basic definieren und 
mit dem Mo¬ 
nitor untersu¬ 
chen. Es dürfte 
kein größeres 
Problem sein, 
das Wi.ssen auf 
die beiden Va¬ 
riablentypen zu 
übertragen. Sie 
sehen, daß die 
Kommunikati¬ 
on zwischen 
Basic und As¬ 
sembler nicht 
das größte Pro¬ 
blem i.st. Das dargestellte Beispiel 
ist sicher noch nicht die optimale 
Lösung. Es wäre auch denkbar, 
eine Tabelle aus Variablen ab 
49152 (Sc(K)O) anzulegen und sie 
durch ein Ma.schinenprogramm zu 
verwalten. So wiitJ wertvolter Basic- 


jfcyte-integer 

;e(l) 

; schreibe Vi-ert in 
; Tabelle 


Listing 4; Die Definition einer Variable zu Listing 3 


*=$c000 


sta 

$7a 

;neue Variable 




Ida 

f>text 

; setzen 

jsr 

$aefd 

,‘koimu pinief^ 

sta 

$7b 


jsr 

$b79e 

;tyte nach x 

jsr 

$a9a5 

;LET-Routine 

Ida 

tab,x 


pla 



sta 

text*3 

{Wert schreiben 

sta 

S7b 

.•Vektor zurück- 

Ida 

S7a 

.•Vektor $7a/S7b 

pla 


;8chreibei nach 

piia 


;auf Stapel 

sta 

S7a 

;$7a/$7b 

Ida 

$7b 

;sidiem 

rts 



pha 



text: 

.byte S41,$41,$b2,SO,SO 

Ida 

•<text 






2. Man übei^ibt die Werte als 
Parameter innerhalb des SYS-Be- 
fehls. 

Punkt 1 kann unter Umständen 
sehr langsam sein und sollte mög¬ 
lichst vermieden werden. Die 
zweite Variante ist wesentlich ele¬ 
ganter. Deshalb wollen wir diesen 
Weg einmal genauer untersuchen. 

B«k to Basic 

Als Grundlage soll die Überga¬ 
be von Elementen eines eindimen¬ 
sionalen Feldes dienen. Die Ele¬ 
mente haben ganze Zahlen bis 
max. 255 und sollen durch den 
Aufruf SYS49152,E(I).I ans Ma- 
schinenspracheprogramm überge¬ 
ben werden, ln Listing 1 wird das 
Feld defmiert und initialisiert. Am 
Ende findet die Übergabe statt. In 


Listing 2 finden Sie die Ausarbei¬ 
tung der übergebenen Werte. 

Nachdem wir die Werte aus un¬ 
serem Feld dem Maschinenpro¬ 
gramm zum “Fraß” vorgeworfen 
haben, müssen die Werte ja auch 
einmal an das Basic-Programm 
zurückgegeben werden. Wieder- 


SpeichCT gespart. Mil einigem Erfin- 
dei^st lassen sich Programme opi- 
mioen und der Speicherplatz des C 64 
ausnutzen. Wenn Sie uasere kleinen 
Arvegun^ aufgieifen und aasbauen, 
versehen Sie auch Ihre Programme 
demnäch-St mit mehr Pep und Ge¬ 
schwindigkeit Jöm-Erik Burken 
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BETRIEBSSYSTEME 



das bereits angesprochene Hard- 
und Software-Co-Design. das be¬ 
reits bei der Spezifikation eines 
neuen Geräts beginnt. Je nach 
Bauelement verteilen die System¬ 
entwickler die Design-Arbeiten in 
Software für den statischen Teil 
des BS und den flexiblen Bereich, 




H eutige Betriebssysteme (BS) 
haben mit denen von vor 20 
oder IS Jahren nichts mehr 
gemein. CP/M (Control Program 
for Microproccssors, entwickelt 
1974) auf einem Z8()-Pro/essor 
sind Museumsstücke, die heute 
kaum mehr einer kennt. Heute 
wird bereits bei und während der 
Hardware-Rntwicklung entschie¬ 
den, was und welche Teilbereiche 
in Software zu realisieren sind. 
Hard- und Software-Entwickler 
sind viel enger zu.sammengerückt, 
und das Schlugwort vom Hard- 
und Software-Co-Design ist bei 
vielen modernen Elcktmnik-Ent- 
wicklern bereits längst Realität 
(Bild 1). Wie aber gehl sowas 
von.statten? 

Das BS besteht immer aus ei¬ 
nem Kern und den dazugehörigen 
Dienstprogrammen. Teile dieser 
BS werden in einem System fest 
eingebunden (z.B. BIOS = Basic 
Input Output System in einem 
ROM, Systemeinstellungen oder 
mathematische Routinen in 
EPROM, etc.), ein weiterer Teil 
wird in einer sogenannten Ma¬ 
schinensprache geschrieben. Sie 
dient der Verständigung der Hard¬ 
warekomponenten (Speichericarte, 
Ein- Ausgabeschniitstellen. Dis¬ 
ketten- und Festplattenlaufwerke. 
Monitore. Maus etc.) sowohl mit 
der Zentraleinheit (CPU = Centfal 
Proce.ssor Unit) als auch unterein¬ 
ander. Wiederum sind Teile die¬ 
ser Maschinensprache unverän¬ 
derbar. andere lassen sich Je nach 
Hardwarekomponenten konfigu¬ 
rieren. Bestes Beispiel dafür ist 
da.s von den meisten DOS-Rech- 
nem her bekannte CMOS-Setup, 
ein Menü, in dem der Anwender 
z.B. Datum und Zeit festlegen, die 
Festplatte konfigurieren, den an- 


Jedes elektronische Gerät mit einem Mikro¬ 
prozessor benötigt ein Betriebssystem, um 
seine Aufgaben zu verrichten. Unser kleiner 
Exkurs zeigt Betriebssysteme einmal aus ganz 
anderen Blickvi^inkeln. 


jBJjd 1: Funktionale Gliederung einer Mobils tatior>| 


gCvSchlossenen Bildschirmtyp cxler 
die Speicherverwaltung bestim¬ 
men kann. Dazu werden Teilbe¬ 
reiche des BS aus dem Fest¬ 
wertspeicher (ROM) gelesen und 
in den Arbeitsspeicher geladen, 
wo ihre Variablen dann verändert 
werden können. Interessant dabei 
ist. daß Jede Hardwarekomponen¬ 
te die Befehle der Maschinenspra¬ 
che erst einmal verstehen muß. 
denn Jede periphere Hardware hat 
normalerweise ihre eigene Spra¬ 
che. wmrde also von den entspre¬ 
chenden Entwicklern auf deren 
Art und Weise programmiert. Oh¬ 
ne Normierungen und Standards 
würde das zu einem babyloni¬ 
schem Sprachgewirr fuhren, wes¬ 
halb Richtlinien und Interpretatio¬ 
nen (Compiler) hier sehr hilfreich 
sind. Doch nun zurück zu den 
neuen BS, die als sogenannte Lx)ud- 
ware auf die Geräte, die sie spä¬ 
ter einmal »be¬ 
treiben« sollen, 
ahgesiimmi sind. 
Am anschau¬ 
lichsten werden 
derartige BS an 
Handys oder 

modernen Dis¬ 
play-Telefonen. 
Bleiben wir 
zunächst einmal 
beim Handy, hier 
ist GSM (Global 
System for Mo¬ 
bile Communica¬ 
tions) das inter¬ 
national genorm¬ 
te BS. das in 
seiner Struktur 
dem bekannten 
BS Unix gleicht 
(Bild 2). In einer 
umfangreichen 
Dokumentation 
stellt GSM si- 


Bild 2: Blockschaltbild einer GSM-Mobilstation, das zeigt, welche 
Hardwarekomponenten mit Software versorgt werden müssen 


eher, daß die Hersteller von Mo¬ 
bilfunktelefonen die Normen ein- 
hulten, wollen sie mit ihren Gerä¬ 
ten auf dem internationalen Markt 
zugelassen werden. Gleicher¬ 
maßen aber ist GSM so offen, 
daß die Funknetzbetreiber, hier 
zunächst die der Dl - und D2-Net- 
zc, vielfältige Dienste wie Maii- 
boxen. Anrufbeantworter. Notiz¬ 
buchfunktionen etc. miteinbinden 
können. Zunächst aber regelt 
GSM das Zusammenspiel der ein¬ 
zelnen Hardwarekomponenten 
wie Sender und Empfänger. Dis¬ 
play, Tastatur. Karten-Handling 
(Dl- oder D2-Karte), Schnittstel¬ 
len. Stromversorgung und An¬ 
schluß externer Peripherie wie 
z.B. Mikrofon und Lautsprecher 
als Freisprecheinrichtung in einem 
Kraftfahrzeug. Viele Bereiche die¬ 
ser BS-Soflware verrichten ihre 
Arbeit, ohne daß der Anwender 
etwas davon merkt, andere wie¬ 
derum benötigen die zwingende 
aktive Mitarbeit des Besitzers und 
rufen z.B. zur Eingabe für die 
Identifikation (PIN-Code, Dieb- 
siahlsicherungscode) auf. Ge¬ 
meinsam für diese Bereiche gilt 


das ist zum Beispiel die landes¬ 
sprachliche Konfiguration der Be¬ 
dieneroberfläche. 

Deshalb ist es auch möglich, so 
ein Handy z.B. nach Schweden 
oder Italien mitzunehmen und es 
auch dort in der gewohnten Weise 
in Betrieb zu nehmen. Auf dem 
Display erscheint automatisch die 
Kennung des jeweiligen Netzbe¬ 
treibers. 

Der hat nämlich aufgrund der 
offenen Spezifikation des BS ge¬ 
nau die Software-Schnittstelle 
konfiguriert, die nun die schwedi¬ 
sche oder italienische Kennung 
auf dem Display erscheinen läßt. 
Umgekehrt ist es natürlich genau¬ 
so, italienische oder schwedische 
Handys funktionieren bei uns 
ebenso, wie die eigenen Geräte, 
die z.B. vom selben Geräteherstel- 
ler gefertigt und geliefert werden. 
Was alst) macht der Hersteller? Er 
versieht seine Systeme mit den 
entsprechenden BS erst kurz vor 
der Auslieferung. Teilbereiche 
werden sogar erst bei der Erstin¬ 
betriebnahme (automatisch) nach¬ 
geladen. bzw. freigeschaltet. 

Claus Baumann/lb 
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CP/M - Control Proäram for Microcomouters 


Ins rechte 


Als Großrechner ihre Namen hauptsächlich 
noch von ihrem Volumen und Gesamtgewicht 
in Tonnen ableiten konnten, war das (Schwarz- 
weiß-}Weltbild der Computerwelt noch voll¬ 
kommen in Ordnung - aber heute... 




C omputer waren etwas Teures 
und nur Firmen konnten sich 
Erwerb und Service leisten. 
Wer konnte auch schon erwarten, 
daß man bald ein kleines Löt- 
siellenmonstcr für schlappe 1000 
Dollar erwerben könnte. Ntuürlich 
war die Industrie als Förderer der 
Massenproduktion nicht unschul¬ 
dig am Vorhandensein der Teile, 
es gibt einen denkwürdigen 
Spruch über den 8088. der IBMs 
Bürocomputerruhm begründete: 
“Was. jemand baut tatsächlich 
einen Computer mit dem Chip aus 
den Coca-Cola-Automaten?” Da¬ 
mals war es noch selbstverständ¬ 
lich, daß man seinen ersten Com¬ 
puter selbst zusammenbaute. Es 
gab also einen kleinen Kreis von 
“Computern’’ wenn man sie so 
nennen will, die mit einem Mini¬ 
mum an Speicher (meist etwa 2 
KByte) nur Maschinencode ver¬ 
standen. Dafür reichte es meist, 
oft gab es noch ein Bandgerät 
zum Speichem/Laden der Daten. 

Die Anfänge 

Irgendwann begannen einige 
Leute, den Unterschied zu einem 
praktisch einsei/baren Computer 
zu bemerken. Irgendwie konnte 
man die Daten nicht richtig ver¬ 
walten und schon gar nicht wei¬ 
lergeben. Also beschlossen ver¬ 
schiedene Leute, den Datenzugriff 
zu steuern und zu normieren. Der 
erfolgreichste war damals Gary 
Kildall. Er benutzte wiederholbare 
Funktionen, indem er sie fest¬ 
schrieb und begann, sie in der Rei¬ 
henfolge der Notwendigkeit zu 
numerieren. Er begann, seine 
Sammlung als eine Art System zu 
sehen und nannte sie demzufolge 
“System calls - Systemaufrufe”. 

Natürlich wurde immer mehr 
Speicher notwendig, um alle Sy¬ 
stemaufrufe im Speicher zu hal¬ 
ten. bis man schließlich auf eine 
gigantische Größe von 26 KByte 
(!) kam. Da man aber noch einen 
Arbeitsspeicher brauchte, um 


überhaupt Programme ausführen 
zu können, mußte erweitert wer¬ 
den. Die natürliche Grenze von 64 
KByte erwies sich als geeignet. 
(64 KByte entsprechen 65 535 
Byte, also FFFF HEX. Das ist die 
höchste darstellbare Zahl in einem 
8-Bit-System.) Es wurde immer 
noch von einem Bandgerät gela¬ 
den. Irgendwann war es preiswert 
genug, an die industriellen 8-Zoll- 
Disklaufwerke ranzukommen, die 
in einigen Großanlagen langsam 
Standard wurden. Da Disk-Con¬ 
troller unbezahlbar waren, “strick¬ 
te” ein Freund von Gary ein Mu¬ 
ster für ihrL Dieser experimentier¬ 
te so lange damit, bis er dessen 
Mechanismen, die sogenannten 
Maschinenroutinen, abstrakt for¬ 
mulieren konnte, mit allen Über- 
gabeparametem und den zu er¬ 
wartenden Ergebni.ssen. Jetzt war 
es ihm möglich, seine Liste der 
Funktionen um die Ein-/Ausga- 
beroutinen der Disk-Controller zu 
erweitern. Jetzt mußte er sein Sy¬ 
stem dazu überreden, auf das Dis¬ 
kettenlaufwerk zu wandern und es 
anschließend von diesem zu star¬ 
ten. Da er dazu irgendwo ja ein 
Programm abrufen und ablaufen 
la.ssen mußte, entschied er sich, ei¬ 
nen kleinen Teil in ein EPROM 
zu brennen, von dem aus die Ope¬ 
rationen durchgeführt werden 
konnten. 

Anschließend ergänzte er das 
EPROM um einen sogenannten 
Urlader, das “Booistrap-Pro- 
gramm”, das den ersten Teil sei¬ 
nes Systems in den Speicher lud 
und weitere Operationen möglich 
machte. Er erfand die berühmte 
Dreiteilung, die auch heute noch 
Leute wie Bill Gates erschaudern 
macht. Ein ma.schinenabhängiges 
Segment, das auf jedem Rechner 
anders aussieht, das sogenannte 
BIOS (Basic Input/Outpui Sy¬ 
stem), das BDOS (Basic Disk 
Input/Output System) und als Krö¬ 
nung die Kommandozentrale, der 
CCP (Console Command Proces¬ 
sor). Die Bezeichnung “Basic” 


steht für grundlegend, nicht zu 
verwechseln mit BASIC (Begin- 
ner’s All-Purpose Symbolic In¬ 
struction Code), das ja eine Ab¬ 
kürzung darstellt. 

Der Endspurt 

Da er damit erstmals einen "Mi¬ 
krocomputer” wirklich kontrollie¬ 
ren konnte, nannte er sein System 
CP/M, Control Program for 
Microcomputers. Was die meisten 
heute nicht mehr wissen, ist. daß 
die Computer außer etwas klobi¬ 
gen Abmessungen auch noch ein 
separates Terminal besaßen, eine 
Einheit aus Bildschirm und Ta.sta- 
tur, die über die serielle .Schnitt¬ 
stelle die Ein- und Ausgabe von 
Daten ermöglichte. Alle diese Ter- 


Theorie und Praxis 

Grundsätzlich könnte man also 
sagen, daß jede Standardsoftware 
auf jedem CP/M-Rechner laufen 
müßte. Theoretisch. Es gibt aber 
zig Hindernisse, denn irgendwie 
mußte die Software ja auf den 
Rechner kommen. Das erste war 
das Diskettenformal. Dieses un¬ 
terteilt sich wiederum in das phy¬ 
sikalische und das logische Dis¬ 
kellenformat. Wenn das physika¬ 
lische Diskettenformat stimmt, 
paßt erstens die Diskette von den 
Abmessungen ins Laufwerk, aber 
zweitens kann auch jede Spur der 
Diskette mit einem Disk-Editor 
"angefahren" und gelesen werden. 
Einen Sinn müssen diese Daten 
jedoch nicht sofort zwangsläufig 
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Juggler, das Multi-Format- Wunder für CP/M auf dem 126er 


minals hatten charakteristische 
Bildschirmsteuerzeichen und tau¬ 
chen auch heule noch in vielen In- 
stallalionsmenüs auf. Hier nur ein 
paar Beispiele: 

VT52 (Digital Equipment) 
VTKX) (Digital Equipment) 
Televideo 910/912/925 usw. 
Lear/Siegler ADM3a 
und viele andere. Der Commodore 
CI28 emuliert übrigens ADM3a 
und Televideo Terminals. 


ergeben, dazu sind die Möglich¬ 
keiten zu vielPdUig. 

Die Sektoren müssen in der 
richtigen Reihenfolge und Länge 
gelesen und kombiniert werden, 
oft wird auch (bei doppelseitigen 
Diskformalen) der nächste Sektor 
auf der Rückseite gesucht, oder 
gar. wie bei Commodore CP/M- 
Formaten. der allererste Sektor so¬ 
gar auf der Rückseite! Das hängt 
im letzten Fall nüt "Sparsamkeit” 
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zusammen, als man sich ein In¬ 
verter-Glied schenkte bei der Kon¬ 
struktion der Commodore-Lauf- 
werke. Dadurch bedingt werden 
die Kopfseiien-Biis. die "Head- 
Ids" invers ausgcwerlei. also 0 
wird 1 und umgekehrt. Derartige 
Dinge haben in der Vergangenheit 
oft wirksam den ursprünglich ge¬ 
planten Austausch mit anderen 
Rechnern verhindert. 

Berüchtigtes Beispiel ist das 
Format KAY PRO 4. das der CI 28 
problemlos lesen kann. Aber: er¬ 
zeugt man das KAYPRO-4-For- 
mui auf einem C128, wird aus den 
ursprünglichen Kopf-IDs 0/0 der 
Wert O/l! Rc.sultat: weder ein ech¬ 
ter KAYPRO 4 noch ein anderer 
CP/M-Computer kann dieses For¬ 
mat erkennen. Wenn man's weiß, 
ist es oft einfach mit einer kleinen 
Änderung getan. .So geschehen in 
der Definition für das Formatpro¬ 
gramm 22 DI.sk unter DOS. Seit 
einem kleinen “Eingriff“ kann 
man damit jetzt auf DOS-Rech- 
nem jederzeit da.s KAYPRO-4/IO- 
(KAYPRO-lV-)Format des C128 
le.sen, schreiben und formatieren. 

Der Start 

Wenn also unser Bootstrap- 
Loader die Instruktionen auf der 
Diskette ausgeführt hat und das 
BIOS, das BDOS und der CCP 
geladen sind, kommt der damals 
sensationelle, heute eher ernüch¬ 
ternde Augenblick, da auf dem 
Bildschirm ein A> aufiaucht. So 
mancher hat hier schon begeistert 
immer wieder auf die ENTER-Ta- 
ste gehämmert, ohne Erfolg. Das 
Ergebnis war und ist A>. Damit 
teilt uns nämlich das Betriebs¬ 
system einiges mit. 

Erstens, daß es geladen ist; 
Z^^'eitens, daß kein Fehler vorliegt; 
und drittens, daß es sich um Lauf¬ 
werk A; handelt, wo am so¬ 
genannten "Prompt” (hier das 
Größer-Zeichen) Befehle einge¬ 
tippt werden können. Jedes Kom¬ 
mando wird mit der ENTER- 
(b/w. RETÜRN-lTaste abge¬ 
schickt und gelangt an den CCP. 
den Consolc Command Processor. 
Dieser prüft, ob ein interner Be¬ 
fehl gemeint sein könnte, wie 
DIR. ERA und dergleichen, an¬ 
dernfalls sucht er auf dem ak¬ 
tuellen Laufwerk (und im User- 
bercich) nach einem externen 
Kommando mit dem angegebenen 
Namen. 

Feinheiten 

Grundsätzlich muß man davon 
ausgehen, daß das ursprüngliche 
CP/M 1.14 quasi nicht mehr exi¬ 
stent ist. da es zu viele Unzuläng¬ 


lichkeiten enthielt. Der Nachfol¬ 
ger. das CP/M 2.2, ist dagegen der 
häufigste Vertreter des CP/M-80. 
Grundsätzlich läuft es auf allen 
8080. Z80 und kompatiblen Pro¬ 
zessoren. wodurch es sich auch für 
Emulatoren auf anderen Betriebs¬ 
systemen eignet. Auch verwandle 
Prozessoren wie 8045 und andere 
Exoten können dieses CP/M "fah¬ 
ren”. Aufgrund dessen, daß bei ei¬ 
nem Diskwechsel aus Zeitgründen 
nicht alle Verzeichniseinlräge ge¬ 
prüft werden, setzt das CP/M 2.2 
eine gewechselte Diskette erst ein¬ 
mal auf READ ONLY (Nur-Le- 
sen). Beim ersten Versuch, auf 
diese Diskette zu schreiben, wird 
man mit dem Ärgernis Nummer 
eins des CP/M-8Ü (CP/M 2.2) 
konfrontiert: BDOS ERR ON A: 
SELEtTT... 

Hinter dieser kryptischen Bot¬ 
schaft versteckt sich die klare Mit¬ 
teilung des CP/M, daß ein 
grundsätzlicher Fehler der Disk 
Ein-/Ausgabe vorliegt. Es wurde 
ein Laufwerk selektiert, das eine 
schreibge-schützte Diskette enthielt 
und verbotenerweise versucht, 
darauf zu schreiben. Dabei wäre 
alles so einfach gewesen. Man 
braucht nur auf jeder Diskette eine 
Kopie des Betriebssystems (in den 
System-spuren) und muß nach dem 
Wechsel CTRL-C drücken, also 
Control-Taste und C gleichzeitig. 
Nun wird das BDOS zurückge¬ 
setzt, das Laufwerk wird angemel¬ 
det und das BDOS. sowie der 
CCP werden neu geladen. Jetzt ist 
Schreiben ohne Ärger möglich. 

Es gibt Public Domain Tools, 
wie etwa NSWEEP, die eine Dis¬ 
kette “einloggen” können, ohne 
auf die Kommando-Ebene zu ge¬ 
hen. Damit braucht man natürlich 
auch nicht ein CP/M auf jeder 
Diskette und kann leichter wech¬ 
seln, vorausge.setzt, man verläßt 
das NSWEEP nicht vorzeitig. 

Hier setzten in der Vergangen¬ 
heit viele Programmierer an, um 
das CP/M kompatibel zu verbes¬ 
sern. Z8ÜDOS. SUPERDOS25. 
P2DOS und NOVADOS waren 
die ersten "Rewrites” des BDOS, 
in denen Dinge wie automatischer 
Login. Daium/Uhrzeit-Slempcl. 
Suchpfad und standardisierte Sy¬ 
stemerweiterungen verwirklicht 
wurden. 

Diese Unzulänglichkeiten wa¬ 
ren natürlich auch den Entwick¬ 
lern bei Digital Research bekannt, 
und so wurden ins gerade entste¬ 
hende. neue. CP/M einige dieser 
Features dauerhaft implementiert. 
In der Tat wurden außer dem au¬ 
tomatischen Di,sk-Login so viele 
Neuerungen eingebaut, daß man 
gleich ein Zeichen setzte mit 
einer Versionsnummer 3.xx, zu¬ 


nächst mal 3.0. das man wegen 
des großen Leistungsumfangs 
CP/M Plus nannte. 

Digital Reseorch 
im Zugzwang 

Was war neu? Mal abgesehen 
von AM.STRAD und ein paar an¬ 
deren Lizenznehmern, war der 
CCP.COM von CP/M Plus ein se¬ 
parates Programm (ähnlich wie 
der COMMAND.COM von EXJS) 
ohne die Größenbeschränkung ei¬ 
ner Systemspur mit vielen, erwei¬ 
terten Befehlen. Es gab natürlich 
ein eingebautes DIR-Kommando, 
aber es war auch möglich, ein ex¬ 
ternes DIR.COM-Kommando zu 
laden, dessen Möglichkeiten sehr 
viel mächtiger waren. Es ist viel¬ 
leicht nicht jedem klar, welch eine 
irnmen.se Neuerung da.s war. daß 
ein gleichlautendes Kommando 
einmal intern und einmal extern 
gesucht wurde, aber das schafft 
noch nicht einmal der Standard- 
COMMAND.COM von MS- 
DOS! 

Aber nicht nur der CCP war 
neuer und größer geworden. Ein 
komplettes, neues BDOS wurde 
geschrieben, das viele, interessan¬ 
te Neuerungen enthielt. So halte 
man z. B. Zugriff auf die exakte 
Anzahl der Bytes einer Datei 
(über den File Control Block 
FCB), statt wie bisher nur auf Ein¬ 
heiten von 128 Byte Länge (128 


Bezugsquellen für CP/M*Software 


Helmut Jungkunz. Zachertstr. 14, 
85737 Ismaning, neue Tel.-Nr. 
089/96146 33 (24 Stunden am Tag 
Bestellung möglich. Achtung! 
Anrufbeantwofterl) 

Mailbox CP/M Support 18:00 h bis 
6:00 h 300-14400 bps 
089/9614575. Keine Gebühren 
Wer nicht selbst DFÜ macht, 
kann ja einen Freund fragen. 
Katalogdiekette KAYPRO-IV-For- 
mat (oder 2x KAYPRO II) gegen 
5 Mark in Briefmarken und Leerdis¬ 
kette. Rücketikett und Rückporto 
bitte beilegen! Es können nur 
MFM-CP/M-Formate bearbeitet 
werden, kein 157(V1571 QCR! 
Komplette CP/M P.D.-Soflware 
aller Vereirte. Z-P.D. für Z80 
M&T Restposten günstig auf Anfra¬ 
ge und NZ-COM bzw. Z3PLUS 
Autoinstaller für ZCPR (CP/M 
Betriebssystemaufsatz, 70 Mark). 
ZMAC Assembler, und vieles mehr 
Jugg'lef-128 (170 Formate. 50 
Mark), darunter auch PCW 3.5' 
(1581 für 3.5" Formate notwendig), 
Auch gebrauchte Software und 
Bücher werden vermittelt, 

Fa, Wiedmann Unternehmens¬ 
beratung, Korbinianplatz 2/6, 

85737 Ismaning. Tel. 089/96 50 29 
M&T Software dBASE II. Multiplan, 
Wordstar, CP/M Plus Ersatzdisket¬ 
ten für C128 und AMSTRAD. Kann 
auch im 1570- bzw 1571-ForTnat 
liefern. 


Byte = 1 Record). E.s gab jetzt ei¬ 
ne Art Cache-Funklion, die mit in¬ 
ternen Puffern arbeitete. Bestes 
Beispiel ist das “Merken" des 
VeiTcichnisinhalics einer Diskette, 
wenn man zum Beispiel mehrmals 
hintereinander DIR aufruft, erfolgt 
nur beim ersten Mal ein wirklicher 
Diskettenzugriff. Jeder C128- 
Bcsitzer kennt den Geschwindig- 
kciisvorteil bestimmt. Damit aber 
nicht genug. Datum und Uhrzeit 
waren bei CP/M Plus eine der 
wichtigsten Neuerungen. Hier¬ 
bei konnte man zwei von drei 
Möglichkeiten für .seine Da¬ 
teien wählen; Hr/eugungsdatum 
(CREATE). Veränderungsdalum 
(MODIFY) oder Zugriffsdatum 
(ACCESS). Vom Verzeichnis je¬ 
der Diskette wurde ein Viertel der 
Eintragsplätze geopfert, um für 
diese Verwaltung Platz zu ma¬ 
chen. Wird der Diskettenplaiz 
benötigt, kann man nachträglich 
die Datums- und Uhrzeit-Slempel 
entfernen und so wieder mehr Ein¬ 
träge verwalten. 

Genial ist auch die Leistung, 
das leidige Problem der Adressie¬ 
rung der Betriebssystem-Geräte, 
der DEVICES, durch vollständige 
Einbindung als logische Devices 
zu überwinden. Nun konnte man 
erstmals Programme schreiben, 
die auf Standard-Geräte zugreifen, 
das bekannteste darunter ist (nach 
der CONsole) das AUX-Device. 
also die serielle Schnittstelle. Die 
Implementierung ist so. wie man 
es auch von DOS her kennt, welch 
Zufall: wird beim Start eine seriel¬ 
le Schnittstelle gefunden, wird sie 
mit Standardwerten initialisiert, 
wenn nicht, wird einfach weiter¬ 
gemacht, Dadurch konnte man un¬ 
abhängig von der physikalischen 
Au.s.stattung dasselbe CP/M Plus 
nehmen. Ausnahmen bilden hier 
nur maschinenspezifische “Ab- 
normalitätcn”. 

Neu war auch, daß man mit ei¬ 
nem externen Kommando DEVI- 
CE.COM die Parameter und Zu¬ 
weisungen der Devices steuern 
konnte, anders als bei CP/M 2.2, 
wo man nur über physikalische 
Adressen zugreifen konnte. Es gab 
sogar schon sogenannte I/O-Redi- 
reclion, also “Ein-/Ausgabeum- 
lenkung". mit deren Hilfe man die 
CONsolenaktion in ein Device 
(zum Beispiel eine Datei) oder aus 
einem Device (zum Beispiel einer 
SUBMIT-Stapcldatei) umlenken 
konnte. 

Die Syntax war recht einfach; 

PUT CON(sole) FILE datei.out 
schrieb alles, was auf dem Bild¬ 
schirm erschien, auch eine Datei 
namens DATEI.OUT. Mit PUT 
CON(sole) CON(sole) wurde die 
Umleitung beendet. GET CON 
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FILE haurein.txt simulierte aus 
HAUREIN.TXT eine Tastaiurein- 
gäbe. Das Ganze kennt man in 
UNIX mit der Syntax; 

[Aktion] >daiei.out bzw. 
(Zutun) < haurcin.txt 

Hierbei ist die Tatsache interes¬ 
sant. daß auch die feste Zuord¬ 
nung des temporären Laufwerks 
für Zwischendaieien cnllallt und 
man mit SET TEMPORARY=M 
die RAM-Disk als "Müllhaide" 
deklarieren kann. Außerdem kann 
eine Suchreihenfolge (erst .SUB. 
dann .COM) bestimmt werden. 
CP/M Plus kennt auch einen 
Suchpfad mit bis zu vier Laufwer¬ 
ken. in dessen Reihenfolge die be- 
/eichneten Laufwerke nach einem 
Befehl abgesuchi werden. Ein 
kennzeichnet dabei das aktuelle 
Laufwerk, das DEFAULT DRI¬ 
VE. Einziger Nachteil immer 
noch; quer über Userbereiche 
konnte immer noch nicht gesucht 
werden. Ein kleiner Trick half 
hier aber das .Schlimmste zu ver¬ 
schmerzen. Alle Dateien auf A; 
User 0. deren Attribut mit SET auf 
SYSTEM und READONLY ge¬ 
setzt wt)rden war. waren aus an¬ 
deren Userbereichen aufrufbar und 
wurden gefunden. Die Möglich¬ 
keit des Paßwortschulzes war 


ebenfalls eine entscheidende 
Neuerung, wenngleich sie nie die 
große Bedeutung erlangte, die sich 
DRI erhoffte, nämlich bei kom¬ 
merzieller Nutzung. Dazu kam 
CP/M Plus einfach viel zu spät. 
Ein paar kleine Macken waren 
auch noch drin und so besserte 
man schnell nach mit Version .1.1. 
die man zum Teil .selber generie¬ 
ren konnte. Dazu gab es ein stan¬ 
dardisiertes PATCH.COM-Pro- 
gramm, das darüber hinaus auch 
noch die Möglichkeit bot. System¬ 
erweiterungen. sogenannte RSXe. 
automatisch zu laden. 

Einige wenige Programme, wie 
das Mulii-Format-Wunder "Jugg*- 
ler-128” nutzen diese Technik für 
sich aus. um den CCP zu zwin¬ 
gen. beim Systemsiart bestimmte 
Aktionen vorzunehmen. Per De¬ 
fault ist eine solche Möglichkeit 
aber auch schon "eingebaut”: die 
Datei PRORLE.SUB wird beim 
Boenen gelesen und dem Stapel¬ 
prozessor SUBMIT.COM zur 
Verarbeitung gegeben. Damit hat¬ 
te man eine Möglichkeit geschaf¬ 
fen. wie beim AUTOEXEC.BAT 
des DOS. automatisch komplexe 
Operationen (mit I/O-Redirec- 
tion!) ablaufen zu lassen. In¬ 
zwischen gibt es ein tolles 


Tool aus der PUBLIC DOMAIN, 
das in keinem CP/M-Plus 
"Waffenschrank” fehlen sollte; 
CHN31.COM. So kann man eine 
CP/M-Plus-Befehlszeile in eine 
.COM-Datei umwandeln und spart 
sich a) die Datei SUBMIT.COM 
und kann b) die DISKETTE 
schreibgeschützt lassen, da keine 
temporäre Datei angelegt wird. 
Eine CP/M-Plus-Kommandozeile 
kann übrigens maximal 128 Byte 
betragen und kennt mehrere Be¬ 
fehle hintereinander, separiert 
durch ein (!) Ausrufezeichen. 
Beispiel: 

CHN31 START 
>DATE SETIPIP 
M;=S* *|vo]:PIP 
M:=HELP*.*[vo]!M;!HELP PIP 
START.COM writien 
Alles hinter dem Eingabepfeil 
ist eine gültige CP/M Plus Kom¬ 
mandozeile! Da.s |vo] unmittelbar 
hinter der PIP-Anweisung stellt si¬ 
cher, daß die Datei vollständig ko¬ 
piert wird, auch wenn es eine Ob¬ 
jekt-Datei ist (Ein binäres Pro¬ 
gramm. eventuell mit CTRL-Z als 
Inhalt). mit VERIFY. Trifft PIP 
nämlich beim Kopieren auf ein 
CTRL-Z. so denkt es "Aha. 
CTRL-Z. also Dateiende” und 
hört auf. Böser Fehler! Also, am 


besten immer angeben, schaden 
tut es nie! Man kann ja auch ein 
COPY.COM erzeugen: 

CHN31 COPY 
>PlP$2=Sl|vü] 

COPY.COM written 
Jetzt kann man mit COPY S*."' 
M: problemlos ä la DOS kopie¬ 
ren. Die Platzhalter “$" werden in 
der entsprechenden Reihenfolge 
des Auftretens beziffert. Dadurch 
kann da.s zweite und erste Aufruf¬ 
argument vertauscht werden. Das 
[vo] sollte hier allerdings seinen 
festen Platz intern haben. 

Es ist natürlich nicht möglich, 
eine umfassende Einführung in 
einem einzigen Artikel unterzu¬ 
bringen. deswegen soll diese 
Reihe ja auch fortgesetzt werden. 
Aber vielleicht hat ja der eine 
(xler andere plötzlich Intere.ssc an 
der Sache gefunden und möchte 
sich etwas mehr damit befassen. 
Dann wäre ja der Zweck schon 
erreicht. 

Ach ja. was aus Gary Kildall 
geworden ist? Gary (der erst kürz¬ 
lich verstorben ist) lebte lange 
zurückgezogen auf einer Farm in 
Texas mit seiner Frau und hatte 
don eine Firma mit kleinen Pro¬ 
jekten laufen. 

Helmut Jungkunz / nui 



Geos- 

U»rfCbä>- 




GeoKeys ... (Interface z. Anschluß PC Tastatur, OEOS erforderlich!). 130,- DM 

Geos Maus ... (proportionale Maus, 1351 kompatibel). 60,- DM 

Disk-Aufkleber ... (neues Geos Programm für Geos 64 und 128). 22,- DM 

PP Utilities ... (von *PP’. GeoRam mit MSPl Boot-Disk nutzen!, u. a.).20,- DM 

CBM 1 581 .. . (orig. Commodore Floppy 1581, neu, mit Netzteil). 379,“ DM 

REU 1 764 ... (orig. CBM RAM Erweitening, 512 KB, mit Netzteil). 200,-DM 

BBU ... (von Peripheral Performance, Stromversorgung für REU u. GeoRAM). 145,- DM 

BBG ... (von PP. 512 KB Ram, mit Stromversorgung für Dateneifialt). 209,- DM 

BBG Advanced ... (von PP, 1 MB Ram, mit Stromversorgung für Daienerhalt). 269,- DM 

BBG Professionell .. (von PP, 2 MB Ram. mit Stromversorgung für Daienerhalt) ... 359,- DM 
Seikosha SP 1900+ ... (9-N8del Drucker, optimal für Geos). 320,- DM 


lltll^ 


Der CCOS Laden. Feldstr. 2 in 46286 Dorsten-Rhade, Tel. 02866-1590 I 
geöffnet: Mo. & Die. 9 - 12 Uhr. Do, & Frei. 15 • 18 Uhr 
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Lieferung per Vorkasse (Bar. 
V-Scheck o, Überweisung o. 
Nachnahme. Ausland nur 
Vorkasse. Bei Sofware Bestel¬ 
lung plus 5 DM Porto¬ 
pauschale. Ausland 10 DM. 
Bei Hard^^'a^e Bestellung plus 
10 DM Ponopauschale, Aus¬ 
land 20 DM. Bei Nachnahme 
zzgl 10 DM. 

Bei vielen Produkten beson¬ 
dere Miigliederpreise. Siehe 
Geos User Post. 

Alle Angebote unverbindlich, 
Preisänderungen Vorbehalten. 
Das GUC Info Paket incl. l 
Ausgabe der Clubzeitung 
gibts für 5 DM bei neben¬ 
stehender Adresse! 


Inserentenverzeichnis | 

CMD Direkt. 

.2 

Independent Softworks. 

.32/33, 35 

irtf ^c\c\r\ 


Mükra Datentechnik. 

.48 

L^loV^UlVi £.\J\J\J ... 


plus-Electronic . 

.32/33 

Edotronik . 

.32/33 



Elektronik-Technik Peters. 

.62 

Renz. 

.32/33 

Pv/nli itinn . 

.32/33 





Scanntronik. 

.64 



Stonysoft . 

.32/33 

G@os User Club. 

.16 




.63 

V/orlsin Fhftrie. 

.35 

Einem Teil dieser 

Ausgabe liegen Prospekte der Firma LBS-Münster bei. 



16 


Ausgabe 9/Sep(anibef 1994 



































































BETRIEBSSYSTEME 


D as Grundprinzip ist mittler¬ 
weile in der ganzen Compu¬ 
ter-Welt verbreitet: Ein Pro¬ 
gramm (hier die “SHELL") über¬ 
wacht Ihre Eingaben und führt 
ganz nach Wunsch bestimmte Ak¬ 
tionen aus. Zunächst prüft CS- 
DOS. ob an erster Stelle ein 
eingegeben wurde - in diesem Kal¬ 
le werden alle Ausgaben bis zum 
nächsten READY an den Drucker 
geschickt. Falls CS-DOS am An¬ 
fang der Eingabezeile jedoch ein 
> oder»findet. i.st das ein Signal 
dafür, daß die Ausgabe auf Dis¬ 
kette umgeleitet werden soll. Last 
but not least muß CS-DOS auch 
noch auf “Schalter" testen, die 
durch "/" gekennzeichnet sind. 

Wie es dann weitergeht, hängt 
davon ab. ob Sie der Zeile einen 
Laufwerksbuchstaben vorange- 
slcllt haben (Laufwerk 8 ist A:. 
Laufwerk 9 C:. das Btx>t-Lauf- 
werk kann mit Z: angesprochen 
werden). Wenn ja, wird auf Dis¬ 
kette ein entsprechendes Pro¬ 
gramm gesucht, wenn nein, sucht 
CS-DO.S nach einem Kommando, 
und wenn alles fehlschlägt, wird 
die Eingabe an den Basic-Inter- 
preter weitergegeben. 

Installation 

Starten Sie im 128er-Mtxlus die 
“SHEIX". Das Programm sucht 
dann auf dem Bootlaufwerk eine 
sequentielle Datei “Autoexec“, die 
aus CS-DOS-Kommandos im 
Klartext besieht. Sinnvoll ist es 
Z.B.. eine RAM-Disk anzulegen. 
Laufwerke zu konfigurieren, häu¬ 
fig benötigte Kommandos im 
Ram ZU installieren. “Autoexec” 
können Sie mit jedem Programm 
editieren, das sequentielle Datei¬ 
en bearbeiten und ohne Steuerzei¬ 
chen speichern kann. Natürlich 
empfiehlt sich für den C 128 der 
Klassiker “ZED". 

Die mitgelieferte Autoexec in¬ 
stalliert automatisch bereits die 
wichtigsten Befehle in einer 16 
KByte großen RAM-Di.sk (die 
allerdings nicht wie ein normales 
Diskettenlaufwerk angesprochen 
werden kann). Weitere Komman- 
do.s können Sie mit “IN.STAIJ.“ 
hin/ufügen, bis die 16 KByte voll 
sind. Platz schaffen können Sie 
dort wieder mit “REMOVE". z.B. 
REMOVE ECHO. 

Ein Tip; Wenn Sie Ihre RAM- 
Disk so umgesielll haben, wie Sie 
es sich vorstellen, sollten Sie den 
Inhalt komplett unter dem Titel 
"Meinram" auf Diskette sichern; 
PUTRAM MEINRAM 

Beim nächsten Mal sparen Sie 
sich dann einige Arbeitsschritte, 
indem Sie 

GETRAH MEINRAM 



Das "CS-DOS" hat nicht grundlos einen 
Namen, der an Microsoftsche Vorbilder 
erinnert. Was Sie bei diesem Multitalent 
erwartet und wie Sie seiner Herr werden, 
haben wir kurz & knapp zusammengefaßt. 
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cs-oos 

initialisiert beim 
Booten eine 
RAM-Disk und 
speichert 
wichtige 
Befehle darin 


eingeben und damit alles wieder 
in den gewünschten Zustand ver¬ 
setzen. Der Getram-Befehl kann 
natürlich auch gleich in die Auto¬ 
exec eingefügt werden, 

Übrigens; Wenn Ihnen die kor¬ 
rekte Syntax eines Befehls entfallen 
ist. legen Sie einfach die Di.skette 
mit den DOC-Files ein und las,sen 
sich die entsprechende Hiifedatei 
mit TYPE (Filename) ausgeben. 

Batch mal wieder 

Eines der mächtigsten Features 
von CS-DOS ist die (von MS- 
DOS übernommene) Fähigkeit, 
ganze Befehlsfolgen (“Batches") 
hintereinander ab/uarbeiten. Ein 
Batch-File benötigt keine spezielle 
Dateinamens-Endung, es muß nur 
sequentiell aufgebaul sein. Sobald 
Sie den Namen der Datei einge¬ 
ben, werden alle darin stehenden 
Kommandos schrittweise abgear¬ 
beitet, und zwar solange, bis die 
Batchdatei 

a) zu Ende ist 

b) auf den Befehl POKE 7162,0 
trifft (weiter geht’s mit POKE 
7162,255) 

c) eine andere Batchdatei aufge¬ 
rufen wird (nachfolgende Befehle 
werden ignoriert!) 

d) der User CBM und CTRL 
gleichzeitig drückt 

Zusätzlich gibi's Sprung- und 
Schleifenbefehle, die eine richti¬ 
ge Programmierung ermöglichen. 
BEGIN ... LOOP stellt etwa eine 
grundlegende Schleifenkonstruk¬ 
tion dar (die allerdings nur funk¬ 


tioniert. wenn die Batch-Datei aus 
der RAM-Disk aufgenifen wird). 
IF hingegen ermöglicht Verzwei¬ 
gungen. und GOTO springt zu ei¬ 
nem (mit Doppelpunkt gekenn¬ 
zeichneten) Label. Den MS-DOS- 
Befeh! ECHO OFF (Inhalt der 
Batch-Datei soll nicht auf dem 
Bildschirm erscheinen) können 
Sie durch POKE 7147,255 simu¬ 
lieren (durch POKE 7147,0 rück¬ 
gängig zu machen). Was Batch- 
Dateien erst wirklich flexibel 
macht, ist. daß Sie beim Aufruf 
auch Parameter übergeben kön¬ 
nen! Wenn Die Batchdatei “Mcin- 
batch" z.B. die Zeile 
ECHO %0 tl %2 13 
enthält, und Ihre Eingabe lautet 
MEINBATCH A B C D E F G 
erhalten .Sie 
MEINBATCH ABC 

auf dem Bildschirm. Der mit 
“%0" übergebene Parameter ent¬ 
hält also stets den Namen des 
Butchfiles selbst, und die anderen 
(maximal neun) entsprechend die 
folgenden Piirameter. 

Packen und Entpocken 

Die bei CS-DOS miigcliefcrtcn 
Packer waren bereits Thema eines 
64er-Anikels. Es kann nur noch¬ 
mals untersünchen werden: Es gibt 
zumindest für den C 128 nichts 
Gleichwertiges. Um mit CS-LH- 
ARC zu packen, benötigen Sic al- 
lenlings eine Commodore-RAM- 
Erweitcrung! Das Resultat ist ent¬ 
sprechend professionell: gute 
Packrate, Entpacken der ebenfalls 
zu erzeugenden selbstexlrahieren- 


den Archive auch im 64er-Mixlus 
und auf Laufwerke 8/ 9 möglich, 
“Begrüßungstext”, der beim Ent¬ 
packen gezeigt wird usw. 

Noch mehr Nützliches 

Es gibt eine Vielzahl weiterer 
Befehle, deren komplette Erläute¬ 
rung ein ganzes Heft füllen würde. 

Deshalb wollen wir hier nur die 
wichtigsten Kommandos in Kür¬ 
ze erläutern: 

ASSIGN: ändert die Zuordnung 
der Laufwerke 

CHANGE: ändert Texte oder Ba- 
sic-Programme im Speicher 
CHECK: stark erweitertes Direc¬ 
tory-Kommando. es wird aber die 
komplette Diskette blockweise 
überprüft 

CHANGEUNIT: ändert Lauf¬ 
werksadressen softwaremäßig 
COMP: vergleicht zwei Files 
COPY: kopiert Dateien zwischen 
zwei Laufwerken 
DEL: löscht eine Datei 
DIR: Directory 

EXEC: fuhrt sequentielle Datei aus 
FIND: durchsucht Texte bzw. Ba- 
sic-Programme nach Strings 
GETKEY: wartet auf Tastendruck 
GETRAM: lädt RAM-Disk 
GOTO: Batch-Sprungbefehl 
INSTALL: lädt Befehle in die 
RAM-Disk 

.MERGE: verbindet Basic-Pro- 
gramme 

OLD: restauriert Basic-Programm 
PUT: speichert RAM-lnhalt 
PUTRAM: speichert RAM-Disk 
RDIR: listet Befehle der RAM-Disk 
RDOFF: RAM-Disk wird gelöscht 
REMOVE: entfernt Kommandos 
aus der RAM-Di.sk 
RSAVE; kopiert Programm aus 
RAM-Disk auf Hoppy 
SETRAM: halt Speicherplatz für 
RAM-Disk frei 
TYPE: zeigt Datciinhalte 
VAL: verwandelt numerischen 
Ausdruck in Zahl 

Wir hoffen, daß wir Ihnen einen 
kleinen Überblick verschaffen 
konnten. CS-DOS ist tatsächlich 
fast ein Muß für jeden C-I28-Be- 
sitzer. Übrigens gibt’s die deutsche 
Anleitung inzwischen auch im 
Geos-Format als Shareware bei 
jedem Sharewarehändlcr und aus¬ 
gedruckt für 19.80 Mark bei In¬ 
dependent Softworks. CS-DOS 
selbst ist nach wie vor Shareware, 
allerdings verzichtet der Inhaber 
der Rechte. Parsec Inc.. momen¬ 
tan auf Gebühren. Die in der zu 
CS-DOS gelieferten Anleitung 
genannte Adresse ist nicht mehr 
gültig! Matthias Matting 

ütdnicku AnleitUHg iniL Disk: 
tnlependent 79199 Burg an Wakl 

CS-DOS als felesofiwart in Btc: 
*?32»*922502« 
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SH 77: 

A(niU’Koiiv«(I-6 
Mafpiogramm« lauschen 
Gnmaus/Oisc-Bssic: 
RoDffybefetrte und 
tifS^ium prüfen 

SH 93: 

Dtw-Racacn 3 21 
DwkettenverMnunQ mit 
mcasMsleuerter Benuuei- 
oberflkhe.' BasK-Exotnswi. 
42 neue BeleMe liir Cnl* ur 


Super Grj'\r 14 cctimaif 
OruCkenriibet !ur 24-NaAler/ 
52 Cop)' vgi'.'itjiiif'y'i; 

BacKup emef o 
53S«kufl()«n 


SH 78. , SH48:GE0S* 

Gntic-ca'cGnwt'^' Erweiterungen 

Huswertunfl «n ^ Q ßeott.i • n«..«r 

jjMesh'Aaruen'^«''' &«wn«yWorVsnop 

SÄ.« 

«HBV SH59:GE0S 

eu «R- Gewinnatiiauswerturia^' 

? .10 n- Unwers**** Tippvorschöfleiv Bnaiw. 

ÄÄÄ'’" 


SH 96; GEOS 

IvCJ'.C'l fJf'MsIlV./W B«iM 

n e Tt'i an Cl.nir.au/n’r ima 
M*:r4T!uS>OiJliet!fr 0(* 
BffjÄrii'ir irtMi Sicfierliettt- 
uuhldtqltf System 
DKKsfHn/Mega'krap 
Gratil'J'-'tlauscft wiscnen 
Geos- und Hi-fdd! fafiMl 


42 neue BeleMe liir Cnl* ur> 
ribppy/ Dia^ww-MaKer 
peiiektes MuHimedia-Fetling 


Hardware 

SH 67: 

Wenofslatwn.Temperatur, 
Luftfeuchtiflkeit und -druck- 

* «/ messen/ OcF Funkuhr und 
ehle Echtreftuhr/Daten 

konverderen; vom C64 zum 
Amlga. Atari ST und PC 

SH 83: Floppy 

4 Kopiertools für komplette 
Ba^ups und Emzel-Files/ Spur 
36 tMS 40:95 Bk>cks zusätzlrUi 
aut Diskette viele TipsiTricks 

SH 84: Hardware 

C64 kompakt: Con^uter uivl 
Floppy ln einem Gehäuse 
(UmbaitaAlettungy Midi- 
Intertace- C64 mrt KwlKöifl/ 
^ Tmy-EPfiOMer. EPROM- 
1^^^ Brenner im Selbsttnu 
unter 30 OM 


Tools 

SH 65: 

Streitzug durch die Zeropai 
Oruckei-Bssic: 58 neue Bel 
zur Piinler-Steuefufto/ 
MutKOiorgrafiken 
konvertieren/ 

Uber 60 IwBe Tips&Tncks 


prosr***'”' 

Oishc^*® 








Hier war leider jemand 
schneller, doch null 
Problem; Einlach 
schreiben und bestellen 
bei 64er -Magazin 
Leserservice, 

D-74170 Neckarsulm, 
Telefon 07132^9-185, 
FAX; 07132/969-190 


Nur noch hier erhältlich! 

Jetzt sofort bestellen - per Post oder FAX ! 
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SH 


Programmier¬ 

sprachen 

SH 71: Assembler 

Kuiw;!»/ KunwfiMMU 
BoittDtposter/ Tips & Tncks.' 
Lrj'iraeen 


Grafik 

SH 55: 

Arnca Pamc Fontasoscftos 
MalprotKamm tor Hobby- 
Grafiker, mii allen Up-Oites 

SH 75: 

lnterlac<64 IseFarbonuM 
640x200-Pixalörarik und 60- 
Zeichen-BiWscmrm/30- 
Ammalion irtt Hi-Eddi 

SH 87: 

Kires-Masier und SpecuJ 
Basics: es neue blitzschnelle 
Grafikbetehle/ 2 wel ulUmsrtvt 
TdcMs tOr Intros und Level- 
Screens/ Picture-Totf VI .0: 
klaut Bilder und Fonts aus 
fremden Prograirunen 

SH 94: 

Alan V7 3; komftxtabl« Grafik- 
erwerterung/ Big Pic: r>eun 
ScroD-Srmns für SowW 
Spnle-EdtC 32 ^rttes für 
Action und Aramattoo 


Drucker 

SH 72; 

Pu&,v,^M OTPfm-,..^ 
loppri-f 

'->nd Gru^karlen/ 

T#«- 

f 000 DU 


SH 88: 

GeJl-Pubtisr. i'-^;ies 

D?PPak«rr.psw5^ “ 

w^:;iun zuZe-HacW- 
Wickem/Typw^r; 
Ofucker fdWFomiuU/e 


aus 


C128 

SH 58: 

UbaiMchthch* Buchhiituna 

«jhause/ProfessKKien» 

Diagramme 


SH 76. 

Wo'. C UjiUi 

ÄS-ÄÄ 

SH 82: 

gWjtoo Kofuerliszi 

Ssä- 

SSi“*" 

SH 89: 


Sp/e/e 


on 0»; 

fttenuberfifsgung vo 


vom Oder 


Anausftrrc 

Diagramme 

SH 64: 

Anwendungen: 

Amenlanisches Journal/ R O.U L 

öhten werrfen 
Dugramme 


§§!«• 

SDwihafi:!!'*"’ in 






ÄS 

SH 66: 

lÄ!5K?a^- 


Ss^'S- 

Srt97; 


SH 79: 

,^S.. 

.Sl~ 


Garnes 


BESTELLCOMPON 


Ich bestelle folgende 64er Sonderhefte: 

SH-Nr. SH-Nr. SH-Nr. 


Sonderhefte mit Diskette je 16.- OM 
Sonderhefte"128er“ je 24.-DM 

Ich bestelle_ 


Sammelbox(en) 


zum Preis von je DM 14,- Gesamtbetrag 

Ich bezahle den Gesamtbetrag zzg.6,-DM Versandkosten 
ü nach Erhalt der Rechnung. J per Scheck anbei 


Vorname,Name 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Datum / Unterschrift 

Schicken Sie bitte den ausgefüllten Besteilcoupon an: 

64er'Magazin Leserservice, 0-74170 Meckarsulm, Telefon: 07132/969-185 

oder bequem per Telefax: 07132/969*190 




























DISKEHE SBTE1 


0 

0 " .-- '• USR 

0 ") 1S41-D0S I" USR 

0 " '- ' " USR 

172 '•1541-DOS.DOC" PRG 

81 '‘1S41-D0S.EXE PRG 

9 "1S41-D0S.RER’ PRO 

110 "1541-DOS.SFX'- PRG 

0 „ , I •• USR 

0 " I PACKER-PACK I " USR 

ft " ■ » “ 1WR 


SIR-HUFPAOC" PRG 

SIR-INSTALL' PRG 

SlR-CC»0»ACT ni" PRO 
BITSTREAMER l.Ol" PRG 
USR 
USR 
USR 

TIER RATEN.KURS3" PRG 


1 NEUES VOM 
■ HEXER 


40 "DER HEXER V1.4ND' 

40 "DER HEXER V1.40D' 

40 "DER HEXER V1.5ND' 

38 "DOLPHIN-HEXER 

79 BLOCKS FREE, 


KURS 


DISKETTC SBTE 2 


SEQ 
DEL< 
OEL< 
USR 
PRO 
USR 

<GEOS SHAREWARE!“ USR 

--- dEL< 

N-OTTTL»" USR 

USR 

NTJITTU» DT-»" USR 

S-^l.-r-*" USR 

ITPCX" USR 

I "TPCX -r-»" USR 


"DEMO.BOKB8" PRG 

"i' . OEL< 

"I SH0N*VI8ASS I' DEL< 
"1 K»0IM:ERT I '• DEL< 
" DEL< 

'VISWW PRG 

"VIS-aCN S9000" PRO 
"VIS-ASS VS" PRO 

"VISMOH CONVERTER" PRG 
"NOTE" PRG 

■ ■ ■ ' ' ßEL< 

"I GAMES I" OEL< 

“1 PROGRAMMERS I" OEL< 
“I GUIDE 1 OEL< 

■- DEL< 

-IMPEROID V4" PRG 


DEL< 
I '• DEL< 
1 '• DEL< 
DEL< 
PRG 
PRO 
DEL< 
DEL< 
DEL< 
DEL< 
PRG 
PRG 
PRO 
PRG 
PRG 
PRO 


Sene40 


"ROBOX 


INSTALL-NB'" 

VIS-AS8*NB-DEM0 


I CONVERTER FUERi 
I BASIC-ASS I 


BA-CONVERTER" 
BASIC-ASSEMBLER" 
DEMO.ALLGEMEIN" 
DEMO.PRINT- 
DEMO.ON X GOSUB 
DEMO.DATA" 


Bevor Sie mit den Pro¬ 
grammen auf der Diskette 
arbeiten, sollten Sie unbe¬ 
dingt eine Sicherheitsko¬ 
pie der Diskette anlegen. 
Verwenden Sie dazu ein 
beliebiges Kopierprogramm, 
das eine komplette Dis¬ 
kettenseite dupliziert. 


Auf der Originaldiskette ist 
wegen der umfangreichen 
Programme nur wenig 
Speicherplatz frei. Dies 
führt bei den Anwendun¬ 
gen, die Daten auf die 
Diskette speichern, zu 
Speicherplatzproblemen. 
Kopieren Sie daher das 
Programm, mit dem Sie 
arbeiten wollen, mit dem 
File-Copy-Programm auf 
eine leere formatierte Dis¬ 
kette und nutzen Sie die¬ 
se als Arbeitsdiskette. 


Die Rückseite der Ori¬ 
ginaldiskette ist schreib¬ 
geschützt. Wenn Sie auf 
dieser Seite speichern 
wollen, müssen Sie vor¬ 
her mit einem Disketten¬ 
locher eine Kerbe an der 
linken oberen Seite der 
Diskette anbringen, um 
den Schreibschutz zu ent¬ 
fernen. Probleme lassen 
sich von vornherein ver¬ 
meiden, wenn Sie die 
Hinweise unter Punkt 2 
beachten. 


DISKETTE 


So fjnden Sie die Ppogramme auider 
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Kleinanzeigen-Auftrag für den 


COMPUTER-MARKT | 


Bitte veröffeniHchen .Sie in der nächslerreichbaren Au-sgabc von 64'er den folgenden Kleinanzeigentext unter der Rubrik 
_(z.B. C 64. C 128. VC 20. Software. Zubehör. Verschiedenes). 
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Meine Anzeige ist eine_( private Kleinanzeige (5 Zeilen mit je .^2 Buchstaben, maximal 160 Zeichen) 

_j DM 5.-liegen _[ bar _ j als Scheck bei. Bitte keine Briefmarken! 

Bezahlung über Postscheckkonto nicht mehr möglich. 
Meine Anzeige ist eine _| gewerbliche Kleinanzeige für D.M 12.~(z2gl.MwSt.) je Druckzeile 


Anschrift: Absender: 

NameA^omame 

Computern«rkt 

MaanaMediii Verlag .4G ' 

Postfach 1304 PLZ/Ot _ 

S5531 Haar Telefon _ 
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TIPS & TRICKS 



Weiter geht's mit un¬ 
serem Computer-Le¬ 
xikon. Es soll Sie in 
vielen Fortsetzungen 
nicht nur allein über 
die Welt der Commo- 
dore-Computer C64/ 
C128, sondern auch 
bewußt über andere 
Geräte und deren 
Systeme informieren 
(MS-DOS, Windows, 
RISC OS usw.}. Denn: 
mitreden kann nur, 
wer Bescheid weiß! 


G 

Garbage Collection: Routine 
im Basic-Interpreter, die quasi als 
Müllabfuhr den Variablenspeicher 
eines Programms nach Werten 
und Zeichenketten durchsucht, die 
man nicht mehr benötigt und die¬ 
sen Platz “besenrein” wieder frei¬ 
gibt. 

Gateway: spezielle Verbin¬ 
dungsrechner, die mehrere Netze 
zu einem Verbund koppeln (Vor¬ 
aussetzung: geeignete Schnittstel¬ 
len). 

Gatter: (Gate). Elektronisches 
Schaltglied, das eine Boolesche 
Funktion realisiert. Gatter haben 
normalerweise einen bzw. zw'ei 
Eingänge und nur einen Ausgang. 
Die dort anliegende Spannung ist 
eine Funktion der Eingangsspan- 
nung(en). Von den 16 zwei.stelli- 
gen Boole'schcn Funktionen sind 
in der Elektronik nur fünf rele¬ 
vant: AND. OR. NAND, NOR 
und XOR. Als einstellige Funk¬ 
tion existiert NOT (logisches 
NICHT). 

GDT: (Global Descriptor Ta- 
ble). Tabelle, in der die einzelnen 


Speichersegmente im “Protected 
Mode” des IVozessors (z.B, beim 
AT 486) enthalten sind. 

Gerätetreiber: (Device Driver. 
Interrupt Händler). Spezielles Pro¬ 
gramm zur Nutzung bestimmter 
Peripherie-Geräte (z.B. Drucker). 
Gerätetreiber ergänzen das jewei¬ 
lige DOS um zusätzliche Eigen¬ 
schaften zur komfortablen Ver¬ 
waltung solcher Geräte. 

Gerätename: Logische Be¬ 
zeichnung. mit der man DOS an¬ 
weist, auf dieses Gerät zuzugrei¬ 
fen. Bei den C 64/C 128 sind es 
stets Nummern (z.B. “4” oder “5” 
für Drucker, “8” bis ‘"11" für 
Laufwerke), bei MS-DOS norma¬ 
lerweise Buchstaben (Drive A bis 
E, CON für Tastatur/Bildschiirn. 
PRN für Drucker usw.). 

Gibson-Mix: Mix-Tests sind 
Verfahren, um die Leistunsfähig- 
keit eines Computers zu bewerten. 
Man stellt eine Mischung von Ein¬ 
zeloperationen zusammen. Dieser 
Mix wird dann an die jeweilige 
Maschinensprache des Rechners 
angepaßt, aktiviert und die Bear¬ 
beitungszeit gemessen. 

Der Gibson-Mix enthält reprä¬ 
sentative mathematisch-technische 
Problemstellungen. 

Gleitpunktzahlen: (Floating 
Point. Fließkommazahlen). Bei 
der Gleitpunktarithmetik wird das 
Dezimalkomma vom Computer 
automatisch berücksichtigt (im 
Gegensatz zur sonst üblichen Fest¬ 
punkt-Arithmetik = Integerzah- 
len). Damit kann man mit Zahlen¬ 
bereichen rechnen, die weit über 
die Möglichkeiten von Inieger- 
Zahlen hinausgehen (die dürfen 
nämlich nicht höher sein als die 
höchste, vom Computer adressier¬ 
bare Speicherstelle). 

Die Formel: 

H X B^E 

M ist die Mantisse. B die Basis 
10 und E der Exponent. 

Die Mantisse enthält den ei¬ 
gentlichen Zahlenwert (z.B. 
0.45689) und den Dezimalpunkt 
(steht normalerweise vor der er¬ 
sten signifikanten Ziffer). 


Als interne Basis sind 2.10 und 
16 üblich. Die Kombination aus 
Basic und Exponent gibt Auskunft 
über die Größe der Zahl (= 
tatsächliche Position des Dezimal¬ 
punkts). Beispiel: 

0.45689E2 

... entspricht dem reellen Wert 
“45.689”. Die meisten Basic-ln- 
terpreter arbeiten mit der bereits 
im System integrierten Basis 10 
(bei der Bildschirmausgabe durch 
den Buchstaben E gekennzeich¬ 
net). 

Grankauflösung: Der C 64 ar¬ 
beitet mit der Standardauflösung 
320 X 200 Bildpunkte, der 16- 
KByte-VDC des C 128 bewältigt 
in der Normalkonfiguration 640 x 
200 Pixel (höhere Auflösungen 
sind beim 64-KByte-VDC auf 
Grund des zusätzlichen RAM 
möglich. z.B- 640 x 720, 720 x 
600 usw.). 

Der PC/AT schafft z.B. Grafik¬ 
auflösungen von 1024 X 768 oder 
1280 X 1024 Pixeln (abhängig 
vom verwendeten Monitor und 
Grafikkartentyp). 

Grafikkarte: (Graphics Board), 
Erweiterungsplatine, mit der man 
MikixKomputer (vorwiegend PCs) 
in die Lage versetzt. Bildschirme 


mit höherer Auflösung oder noch 
mehr Farben zu betreiben. Man¬ 
che Grafikkarten sind intelligent 
(be.sitzen also einen eigenen Pro¬ 
zessor). 

Bei den C 64/C 128 ist der Ein¬ 
bau solcher Grafikkarten nicht 
vorgesehen: Sie haben separate 


Video-Controller-Bausteine (VIC 
und VDC), die sich über beistimm- 
te Register direkt programmieren 
lassen. 

Grafikmodus: Betriebsart des 
Video-Chips, in der sich alle Pi¬ 
xel des Bildschirms adressieren 
lassen. Nicht nur Hires-Biider. 
sondern auch Textpassagen wer¬ 
den als Hires-Grafik interpretiert. 
Geos 2.0 z.B. arbeitet ausschließ¬ 
lich im Grafikmodus, ebenso Win¬ 
dows 3.1 beim PC/AT oder DTP- 
Programme mit den entsprechen¬ 
den Computern. 

Grafikprozes.sor: Spezialspei¬ 
cherbaustein. der im Computersy¬ 
stem in Verbindung mit dem Bild¬ 
wiederholspeicher (Video-RAM) 
Grafiken erzeugt oder verändert. 
Meist besitzen Grafikpmzessoren 
Intelligenz und können grafische 
Grundelemente selbst kreieren - 
den Startbefehl gibt natürlich die 
CPU (z.B. sind beim Amiga 
“Copper" und “Blitter” Grafikpro- 
zes,soren, die von der 68xxx-CPU 
quasi eine Checkliste bekommen, 
die dann abgearbeitet wird). 

Der VIC- bzw. VDC-Chip der 
C 64/C 128 sind allerdings “ah¬ 
nungslose” Prozessoren, die ohne 
entsprechende CPU-Befehle zum 
Einschalten oder Löschen von 
Bildpunkten (in Basic oder As¬ 
sembler) keine Grafik abliefem 
können. 

Grafiktablett: elektronisches 
Zeichenbrett, das Zeichenbewe¬ 
gungen per Hand (Linien, Kreise 
usw.) in digitale, vom Computer 
le.sbai‘e Daten umwandelt. 

Das Gerät merkt sich entweder 
die Bewegungen eines elektro¬ 
nisch ange.schlossenen Stifts, der 
über die Unterlage geführt wird 
oder registriert die Koordinaten ei¬ 
nes kontaktempfindlichen, elektri¬ 
schen Rasters der Tablettober¬ 
fläche, Zur Weiterverarbeitung der 


Werte ist allerdings noch ergän¬ 
zende Software nötig (z.B. Mal- 
und Zeichenprogramme). Bekann¬ 
testes Beispiel aus der C 64-Sze- 
ne: “Koala-Pad”, auf dem man 
freihändig zeichnen konnte (wird 
heute nicht mehr hergestellt oder 
vertrieben). Die Daten wurden 

23 



Schnelles 
Windows-Gra- 
fik-Board mit 
hoher Auflö¬ 
sung und 
True-Color- 
mode: Rain- 
bow-Win von 
Miro 
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vom Malprogramm "Koala Pain- 
ler” weiterverarbeilet. 

GRP: Dateinamen-Erweiterung 
(Suffix) für Gruppendaleien des 
Programm-Managers von Micro¬ 
soft Windows. 


H 


Halbbyte: (Nibble). Besteht 
aus 4 Bit. Hat ein Byte z.B. den 
De/imalwert 162. enthält es als 
binäres Bitmuster 
10100010 

und läßt sich in die Halbbytes 
lOlü und 0010 /erlegen (hexade¬ 
zimal; $AO und 02). Das gesamte 
Bitmuster lautet dann hexadezi¬ 
mal; $A2. 

halbduplex: Bei der .seriellen 
Datenübertragung (z.B. DFÜ) 
werden Daten zum empfangenden 
Computer gesendet und nur dort 
ange/eigt (im Gegensatz zu "voll¬ 
duplex”. wo die Bytes vom Emp¬ 
fänger zur Kontrolle nochmals 
zurückkommen). Diese Methode 
verwendet man nur bei Übertra¬ 
gungsmodi. bei denen Überprü¬ 
fung unwichtig ist. 

Halbleiter: Material, dessen 
Leitfähigkeit zwischen der von 
Metall und eines Isolators liegt. 
Durch absichtliche Verunreini¬ 
gung (Dotierung) des Trägerma¬ 
terials (monokristalline Germani¬ 
um- und Silizium-Scheiben. Spe¬ 
zialausdruck; wafers) mit be¬ 
stimmten chemischen Elementen 
(z.B. Arsen. Indium) enLsiehen ne¬ 
gativ und positiv leitende Grund- 
matcrialien. aus denen sich die in 
der Elektronik verwendeten Di¬ 
oden. Transistoren und Bauele¬ 
mente in integrierten Schaltungen 
/usammensetzen. 

Handheld-Computer: extrem 
flacher Personal Computer, etwa 
im Format einer Aktentasche, der 
sich für einen begrenzten Zeit¬ 



raum netzunabhängig betreiben 
läßt. Besitzt anstatt eines externen 
Monitors einen integrierten LCD- 
Screen und läßt sich mit diverser 
Peripherie verbinden (Printer, 
Laufwerke, externer Bildschirm 
etc.). Typische Vertreter der 
Handheids sind Laptops und No* 
ti'books der PC/AT-Szene. noch 
kleiner und handlicher sind Note¬ 
pads. Der Begriff Handheld wird 
heute kaum noch benutzt. 

Handle: numerischer Wert, der 
als Schlüssel für den Zugriff auf 
Dateien oder Geräte dient. Er wird 
vom DOS an ein Programm über¬ 
geben. da.s Funktionen zum Öff¬ 
nen oder Erzeugen einer Datei ak¬ 
tiviert bzw. ein anderes Gerät auf¬ 
ruft. 

Hardcopy: Bezeichnung für 
die Druckausgabe des Inhalts ei¬ 
nes Text- oder Grafikbildschirms, 
die man per Ta.stendruck einleitet. 
Im Gegensatz zu anderen Compu¬ 
tern (z.B. PCs) kennt der C 64 in 
seiner Normalkonfiguration diese 
Funktion nicht; allerdings existie¬ 
ren für ihn viele Betriebssystem- 
Erweiterungen. spezielle Hardco- 
py-ModuIe oder -Routinen in Ma¬ 
schinensprache. 

Harddisk: (Festplatte). Mas- 
senspeichcr für Direkt/ugriff. da.s 
aus einer har¬ 
ten (nicht fle¬ 
xiblen) 

Kunststoff- 
scheibe mit 
magneti.sier- 
barer Ober¬ 


fläche besteht. Die 
Harddisk befindet 
sich im Winchester- 
Laufwerk. Beim Be- 
Noch Win- trieb dreht sich die 

Ziger, dafür Platte mit hoher Ge- 

aber nur schwindigkeit und 

begrenztes wird abgctasiet. Da 

Sichtfeld: es auf hohe Positio- 

Notepads nierungsgenauigkeit 

des Schrcib-ZLese- 
kopfs ankonunt. müs¬ 
sen Festplatten exakt zentriert sein. 

Hardware-Interrupt: Signal, 
mit dem ein Gerät eine Dienstlei¬ 
stung oder Unterstützung vom 
Computer anfordert. 

Hauptplatine: (Motherboard). 
Grundausstattung, die zum Be¬ 
trieb eines Rechners notwendig 
ist; CPU. Arbeitsspeicher, Adreß- 
und Datenbus sowie Schnittstel¬ 
len für Peripherie. Bei manchen 
Computertypen läßt sich z.B. der 
Arbeits.spcichcr (RAM) durch zu¬ 
sätzliche Speicher-Chips ertiöhen. 
andere Rechner brauchen separate 
Erweiterung.splatinen. 

Head-Crash: Die Oberfläche 
einer Diskette oder Festplatte wird 
durch den Schreib-ZLesekopf 
(Head) des Laufwerks magneti¬ 
siert (Schreiben) oderein magne¬ 
tisierter Zustand festgesiellt (Le¬ 
sen). Dabei steht der Kopf nicht 
in direktem Kontakt zur Diskette, 
sondern schwebt in geringem Ab¬ 
stand auf einem Luftkissen über 
der Scheibe (ca. 0.001 mm Zwi¬ 
schenraum). Berührt der Sichreib-/ 
Le.sekopf aber die Disk, wird der 
Datenträger zerstört; dann entsteht 
bewußter "Head Crash”. 

Heap-Sort: Sorlierverfahren, 
das 1964 von J. Williams ent¬ 
wickelt wurde. Damit wird sim¬ 




Notebooks - 
typische Ver¬ 
treter der Hand- 
held-Computer 


ple Auswahlsortierung optimiert, 
indem zu sortierende Datenele¬ 
mente schrittweise in eine Hau- 
fenstruklur (= Heap) übertragen 
werden. Man entfernt das oberste 
(größte) Element vom Heap und 
überträgt es in die neue Reihung. 
Da-S zuvor zweitgrößte Element 
rückt nun nach und kommt als 
nächstes in die Haufenstruktur, bis 
der Heap leer ist. 


HcxadezimaLsyslem: Zahlen¬ 
system mit 16 Ziffern - zunächst 
von 0 bis 9, die letzten sechs wer¬ 
den durch die Buchstaben A bis F 
repräsentiert. Diese Art der Zah- 
icndarstellung eignet sich ideal zur 
Anzeige der 16 x 16 = 256 maxi¬ 
malen Werte, die in eine Spei- 
cherstelle passen. 

Hiddcn Files: Dateien, deren 
Namen nicht im Directory auftau¬ 
chen. Beim PC/AT sind das z.B. 
die Systemfilcs im Hauptver¬ 
zeichnis; lBMBIO.COM. bzw. 
lO.SYS, IBMDOS.SYS oder MS¬ 
DOS.SYS. Sie besitzen das spezi¬ 
elle Daleiattribui "hidden" (ver¬ 
borgen). 

High-Density-Disk: Disketten 
mit hoher Speicherkapazität (z.B. 
1,44 MByte bei 3.5-Zo!l- und 1,2 
MByte bei 5.25-Zoll-Scheiben). 

Die Laufwerke des C 64/C 128 
(1541, 1571, 158!) eignen sich 
nicht für solche qualitativ hoch¬ 
wertigen Diskettentypen. 

Hilfe-Datei: Textfile (überwie¬ 
gend mit der Endung .HLP), das 
nützliche Erläuterungen zu Befeh¬ 
len. Modi und Infos enthält. 

HI-RAM: RAM-Speicher des 
AT (ab 286). der hinter der 1- 
MByte-Grenze beginnt und sich 
nur innerhalb des "Protected 
Mode" ansprechen läßt. 

Hires: (High Resolution) - Alle 
Bildpunkte (Pixel) eines hochauf¬ 
lösenden Bildschirms (beim C 64; 
320 X 2(X) = 64 (»0 Bildpunkte) 
lassen sich einzeln ansprechen, 
allerdings nur mit zwei Farben 
(Hintergrund- und Zeichenfarbe). 

Hochformat: Standardformat 
bei der Druckausgabc (z.B. BrieO: 
Um das Blatt zu lesen, hält man 
es hocWcant. Beim breiteren Quer* 
formal erscheint die 
Druckausgabc seitlich 
gekippt. 

Host-Rechner: Zen- 
iralcomputer eines Netz¬ 
werks. Er enthält das 
primäre Netzwerk-Be¬ 
triebssystem und die 
Gerätetreiber. Außerdem 
kontrolliert der "Hosi" 
(Wirt) den korrekten 
Systemstart der Work¬ 
station. die Kommunika- 
tionsparameter für die 
übrigen Rechner im 
Netz, sowie die Gate¬ 
way-Kommunikation mit anderen 
Netzwerken. 

Hot Key: Tastenkombination, 
die einem residenten Programm 
das Signal gibt, seine Arbeit zu 
beginnen. 

HLP: Namenserweitcrung der 
Hilfe-Dateien (z.B. bei CP/M, 
MS-DOS, Windows), um Infos an 
den User weiter/ugeben. 

(wird fortgesetzt) 


Zwei 3,5- 

Zoll-Fest- 

platten- 

Laufwerke 

von 

Seagate 
(Kapazität: 
260 und 
340 
MByte) 
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Copper im C 64 

Frage von Philipp Kai^^r in der 
64'er A/V4: Ich möchte einen 
Co'Prozessor in meinen C 64 
cinhauen. Was muß ich dabei 
beachten? 

Zunächst brauchen Sic einige 
Hardware-Kenntnisse zum C 64. 
Dann nehmen Sie einen Prozessor 
gleichen Typs (CPU 6510) und 
bringen ihn auf einer Platine an - 
genauso wie ein 5!2-Byte-RAM. 
das den Stack, die x- und y-Rcgi- 
ster sowie den Akkumulator und 
einige Pseudo-Register enthält, 
mit denen man “mechanisch” zwi¬ 
schen Intern und Extern (DMA 
high, DMA iow) umschaltet. 

Um die Software-Kompatibi¬ 
lität steht’s aber schlecht; Man 
braucht ein weiteres Pseudo-Re¬ 
gister. um wieder zurückzuschal¬ 
ten - also in der Praxis recht auf¬ 
wendig. R. Schindler, Völklinge 

Vielleicht ist das ein Denk¬ 
anstoß för die Hardware-Speziali¬ 
sten unter unseren Lesern? 

Doppellaufwerk 

Kürzlich bekam ich ein älte- 
re.s Commodore-Doppellaufwcrk 
8250 geschenkt, das ich am C 64 
anschließen und vor allem mit 
Geos nutzen möchte - leider 
gibt's keine Unterlagen zu diesem 
Gerät. Irgendwo habe ich gelesen, 
daß man es per Modul am Bxpan- 
sionsport anschließt - das würde 
zusätzlich für einen erheblichen 
Geschwindigkeitszuwachs sorgen! 
Wer hat Infos zu den Doppcllauf- 
werken 8050 und 8250. kennt die 
Kontaktbelegung der 24poligen 
Anschlußbuchse und hat Infos 
zum Datenformat und Zeitdia¬ 
gramm? Optimal wären natürlich 
Schaltpläne! 

Danny Heinz, Carlsfeld 

Magische Stimme 

Auf einem Computer-Floh¬ 
markt habe ich da,s Magic-Voice- 
Modul von Commodorc sehr 
preisgünstig bekommen - aller¬ 
dings ohne Bedienungsanleitung. 
Bisher konnte ich nur den SAY- 


Befehl nutzen. z.B. SAY “Hallo” 
bzw. SAY A$. Dann plappen der 
C 64 das Wort nach (stets nur ei¬ 
nes). wenn es im Wortschatz vor¬ 
handen ist. Es gibt numerierte 
Wörter von 0 bis 234. Man kann 
sie auch mit SAY <Nummer> 
aufrufen. 

Das Modul hat einen Audio- 
Ein- und Ausgang (Cinch-Buch- 
sen). Der Anschluß AUDIO IN 
hat meine Phantasie angeregt: Ist 
cs möglich, per Mikrofon eigene 
Sätze einzugeben, die dann digital 
gespeichert werden? Wer weiß 
darüber Bescheid? 

Dr. Schulte-Hnlthausen. Ungen 

Folie genügt 

Frage von Timo Weinand in der 
64*er 7/94: Wenn ich länger als 
fünf Minuten mit meiner Hoppy 
1541 arbeite, tauchen plötzlich 
I/O-Fehler auf. Woran liegt's? 

Mit meiner Uralt-Floppy hatte 
ich ein ähnliches Problem: die 
Disketienverriegelung drückte die 
Scheibe nicht mehr richtig an. 
Manchmal drehte sich die Disk 
nur ruckweise oder blieb ganz ste¬ 
hen. 

Kleben Sie eine dünne Folie 
unter den Andruckhebel - dann 
müßte es wieder klappen (falls 
kein Hardware-Fehler vorliegt!). 

Manfred Ciupke, Köln 

Bunte Geos-Texte 

Frage von Ralph Grund in der 
64'er 2/94: Wie las.sen sich 
Geos-Texte farbig ausgeben? 

Die Frage wurde bereits in der 
64’er 5/94 von Hagen Edlich be¬ 


antwortet: Es gibt aber noch eine 
andere Methode: Man erreicht das 
auch durch die Manipulation der 
NLQ-Druckerireiber. Durch im 
Text verankerte Steuerzeichen las¬ 
sen sich praktisch alle Druckbe- 
fehle zum Printer schicken. Die 
notwendigen Tools zum Ändern 
der Treiber findet man auf den 
Zubehör-Disketten des Geos-Sy- 
stems (2.0 bzw. 2,5. also “Printer 
Edi!" und die genannten NLQ- 
Treibcr). Eine Disk mit zahlrei¬ 
chen Druckertreibern und eine 
Anleitung zum “Selbermachen“ 
ist erhältlich gegen Einsendung 
von 13 Mark (inkl. Versandko¬ 
sten) bei: Harald Gräflich, Dreyers 
Kamp 1.28865 Lilienthul. 

Printer Edit 
kann nicht alles... 

Ich habe festgestelh. daß man 
einige Geos-Druckertreiber mit 
“Printer Edit“ modifizieren kann, 
aber n<K‘h lange nicht jeden! 

Bei der Datei “ÜLQ-1054/4” 
gibt's keine Probleme, aber 
“MPS-1550” läßt sich auf Biegen 
und Brechen nicht ändern! Dabei 
brauche ich dringend eine ange¬ 
paßte Version für meinen Farb¬ 
drucker MPS 1550 C. Wie macht 
man aus dem Schwarzweiß-Trei¬ 
ber einen, der Farbe berücksich¬ 
tigt? Friedrich-W. Riechers, 
Eppstein 

Laserdrucker und Geos 

Kürzlich habe ich den Oki-La- 
ser OL 400 sehr preisgünstig be¬ 
kommen. Mit Geos druckt er am 
Userport hervorragend, allerdings 
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OiP-Nr. 

Stellung 

Funktion " ■ • 

' Wirkung 

6.1 

on 

Papierondekontaki 

nicht WHitaem 

6.2 

on 

Summer 

wtfitsam 

7.1 

on 

■ulomat«cho ZMeoaenaRung 

wtrtcsam 

72 

o(f 

automatiacher WagonrücMauf 

wirksam 

8.1 

on 

Zechensatz doutsch 


6.2 

off 

Zeichortsatz doutacn 


9.1 

on 

Papwrvoracftub (l Za») 

riKht wirksam 

9.2 

off 

NLQ 

H. wuksam 

10.1 

otf 

Schnftail PICA 


10.2 

off 

Scttrtltsft PICA 


11.1 

off 

NuHOarsteUung 

Ohrte Schrägstrich 

11.2 

off 

ZMenabotand 

'’/eZoH 

12-1 

off 

Formaiiange 

12 ZoH 

12.2 

off 

Formsflerxw 

12 Zoff 

13.1 

off 

SMuercoda EPSON 


M2 

on 

Steuercode EPSON 


14.1 

off 

Steuercode EPSON 


14.2 

off 

nicht bemjQT 


15.1 

off 

nichl berruDt 


15.2 

off 

nicht benutzt 


16.1 

off 

mehl benutzt 


16.2 

0« 

nicht beruAzt 


17.1 

off 

rächt benutzt 


17.2 

off 

nicht benutzt 


18.1 

off 

Geräteadresse 

4 

18.2 

on 

Befetüsatz 

EPSON 


nur in einer Schriftart, Um einen 
residenten Drucker-Font zu nut¬ 
zen, der maximale Qualität bietet, 
muß ich in COMMODORE_GE 
schreiben und beim Ausdruck 
NLQ wählen. Attribute wie 
schräg, fett oder unterstrichen sind 
nicht möglich. Bei hochauflösen¬ 
dem Druck mit anderen Schrift¬ 
arten erscheinen die Buchstaben 
treppenförmig. “Geol.aser” wäre 
ein Ausweg, aber da klappt’s 
nur mit seriell angeschlossenen 
Druckern. Gibt es im PD-, Share¬ 
ware- oder kommerziellen Soft¬ 
ware-Bereich ein Programm, das 
wie GeoLaser mehrere Drucker- 
Fonts aktiviert, aber aufs Parallel¬ 
kabel reagiert? 

Andreas Neef. Dresden 

Spinnt die 1541? 

Jedesmal, wenn ich meinen 
C 64 anwerfe und einen Brief mit 
Startexter schreiben will, stürzt 
das Programm nach ca. 30 Minu¬ 
ten ab: ein knackendes Geräusch - 
und vorbei ist's mit der Herrlich¬ 
keit. Ist die Floppy 1541 daran 
schuld? Hat jemand mit Startex¬ 
ter bereits ähnliche Probleme ge¬ 
habt? Hugo Hochslein. Essen 

C 128 und Monitor 1084 

Der 1084 ist zwar ein Super- 
Monitor. leider nützt das dazuge¬ 
lieferte Amiga-Anschlußkabel 
meinem C128D (Blech) über¬ 
haupt nichts. Der Monitor ist mit 
einem Spoligen TTL-RGB-Rund- 
stecker. links mit einem sechs- 
poligen RGB-Rundstecker und 
drei CVBS/Audio-Cinchstecker- 
Anschlüssen ausgerüstet. 

Wie muß die Steckerbelegung 
fürs passende Kabel aussehen? 

Alfons Sinike, Triflem 

Die korrekten DIPs 

Frage von Haas-Ulrich Dirlam 
in der 64*er 7/94: Kennt ein I^e- 
ser die genaue I)lP-Schalterstel- 
lung des Druckers Präsident 
6320? 

Mit dieser Stellung der DIP- 
Schalter (s. Ka.sten) arbeite ich im 
Textmodus (NLQ. nur mit Com- 
modore-Schrift), bei anderen 
Fonts oder Grafik im Grafikmo- 
dus. Ich besitze das COM-lnter- 
face und benutze unter Geos 2.5 
den Etruckertreiber “FX 80/100". 

Gerhard Bemiig, Halle/Saale 


Die Fragen unserer Leser wer¬ 
den .selbsnersiändlifh sofort nach 
Eingang einer Lösung brieflich 
vorab beantwortet - die Ver¬ 
öffentlichung dient dem allgemei¬ 
nen Interesse. 
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Der Gomers-Pfof 


Nachdem unsere Sprites in Bewegung ge¬ 
kommen sind, wollen wir den kleinen Kobol¬ 
den ein wenig Freiheit verschaffen und den 
Formationen Heimtücke einhauchen. Alien- 
Horden des Feind mit Pep werden unserem 
Imperiod-Gleiter einige Probleme bereiten. 
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Sinus-Tabellen sind bei Text-Scrollern angebracht, bei einem 
Action-Spiel aber müssen ausgefeilte Bewegungs-Routinen her, 
um den Sprites heimtückisches Leben einzuhauchen 


U nsere heutige Herausforde¬ 
rung hat einen kompliziert 
klingenden Namen: "Objekt- 
Formation’*. Dieses Thema der 
Struktur-Programmierung bleibt 
meist nur den Kreativgenics der 
Spieleabteilung überlassen, da ein 
normal.sterblicher Hochsprachen¬ 
sympathisant doch eher selten 
über das vorhcrberechnetc Bewe¬ 
gen und Animieren einzelner Gra¬ 
fik-Elemente sich seinen Kopf 
zerbricht. Ähnlich sieht es hier 
auch in der Literatur aus; Such¬ 
wort "Objekt-Formation” - glatte 
Fehlanzeige! 

Hausaufgaben-Lösung 

Bevor es aber so richtig an den 
Speck geht, die Auflösung zur 
letzten Ausgabe: Die Routine mit 
der Bezeichnung ■???• diente da¬ 
zu. die ersten Sprites (max. acht) 
bereits im unsichtbaren Bereich zu 
setzen, damit später nur noch die 
Sprites aufgerufen werden, die 
wiridich gemultiplext werden. Nur 
wenn die Routine erkennt, daß 
neun oder mehr Sprites aktiviert 
sind, löst .sie einen IRQ zum Mul- 
tiplexen aus. Sicher, wenn ich 
gleich losstarte, um meine doku¬ 
mentierte Lösung zu erläutern, 
wird es sehr C-64-spezifisch ab¬ 
laufen. Doch sind die Prinzipien 
und Grundmuster einer solchen 
Routine immer dieselben. Das 
heißt, diese Idee läßt sich auch oh¬ 
ne erhebliche Änderungen auf an¬ 
dere CPUs übertragen. Aus der 
Praxis weiß ich, daß auch Amiga 
oder PC sehr gut auf diese Art zu 
programmieren sind, Sollte je¬ 
mand sogar in der Luge .sein, auf 
Konsolen zu entwickeln und 
schon Erfahrung haben, so ist fol¬ 
gendes Schema der Objekt-Ver¬ 
waltung geradezu optimal... 

Die Vorbereitung 

Zu Beginn stellen wir uns wie 
immer die Frage: Was muß die 
Routine können? Angeführte Auf¬ 
gabenstellung resultiert aus jahre¬ 
langer Beschäftigung mit Grafik- 
Animation: 

1. Wie schnell muß die Routine 
sein? 

2. Wieviel Sprites müssen in 
wieviel Rasterzeit bewegt werden? 

3. Welcher zeit- und programm- 
technische Aufwand darf der 
Routine zugemessen werden? 
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4. Wie steht es mit der Kompa¬ 
tibilität zum Rest des Hauptpro¬ 
gramms? 

ln unserem Projekt "IMPERO- 
ID” ist die Sache mit der Raster¬ 
zeit nicht so eng. Wir arbeiten mit 
sieben Sprites (Gegnern). Spiele, 
in welchen Horden mit bis zu 20 
oder mehr Sprites erscheinen, sind 
in der Entwicklung bei der Ra.ster- 
zcit viel genauer und besser durch¬ 
dacht zu gestalten. Wir haben es 
uns schon ein wenig leichter ge¬ 
macht. um nicht zu sagen einfach, 
denn auch sieben Sprites bringen 
durch ihre Formation und Anima¬ 
tion eine Reihe von Begleit-Ab- 
fragen und Checkpoints mit sich, 
die heute unsere Aufmerksamkeit 
in Anspruch nehmen werden. 
Eins sei gleich vorweggenommen: 
wollen wir unsre Aliens in Forma¬ 
tionen packen, welche dem Spie¬ 
ler einiges abverlangen und ihn 
nicht schon beim zweiten Versuch 
ein Gähnen entlocken, dann brau¬ 
chen wir eines auf keinen Fall: 
jegliche Art der sogenannten 
"Sinusmaker”. 

Stupide Sinus-Tabellen sind 
vielleicht in gewissen Demo¬ 


oder Slide-Shows recht nützlich, 
in Spielen der Action-Sorte haben 
sie nichts verloren. Wir müssen da 
schon mehr bieten, um mehr zu 
bieten. 

Flexible Formotionen 

Unser Ziel ist es. sämtliche 
feindlichen Sprites in möglichst 
flexiblen, abwechslungsreichen 
Formationen, in welchen die ein¬ 
zelnen Bewegungen wieder sehr 
flüssig (s.Sinusmaker) wirken, 
über den Screen zu dirigieren. Daß 
wir dabei nicht jeden Bewegungs¬ 
ablauf getrennt in Form von Ta¬ 
bellen, deren Byte-Werte einfach 
nacheinander als X/Y-Positionen 
aufgerufen werden, im Speicher 
verwalten dürfen, ist logisch. 

Angenommen wir lassen ein 
Alien fünf Sekunden von rechts 
nach links in gewisser Sinu.s-Ma- 
nier wandern, haben wir bereits ei¬ 
ne Page (255 Bytes) an RAM ver¬ 
braucht. Wollen wir die Show 
auch in Y-Richtung starten, kostet 
dies die nächste Page. usw. Man 
sieht; gehen wir in diese Richtung, 
werden wir starr und unflexibel. 


Zusätzlich gehen Mas.scn an Spei¬ 
cher sprichwörtlich für nicht-s ver¬ 
loren (um den Sinusmaker-Freun- 
den den letzten Kick zu verpas¬ 
sen ...). Gut. wir denken um und 
greifen zu folgender Lösung: Wir 
basteln eine Routine, welche X- 
und Y-Bewegungen getrennt ver¬ 
waltet und Wiederholungen jegli¬ 
cher Art erkennen soll. Alle Be¬ 
wegungen laufen im überdimen¬ 
sionalen Bereich, also mehr als 
320 X 200 Pixel, damit Sprites 
auch vom Rand ins Sichtbare be¬ 
wegt werden können. 

Clevere Routine im Einsotz 

Da sich Tabellen bis jetzt im¬ 
mer als sehr hilfreich und (!)pcode- 
sparend erwiesen haben, legen wir 
sämtliche Bewegungs-Abläufe in 
geordneter Reihenfolge ab. Die 
Routine muß allerdings erkennen, 
wann sich eine Bewegung wieder¬ 
holen soll, und wie oft. Um 
ncK;hmals kostbaren Speicherplatz 
zu sparen, fügen wir ein Erken¬ 
nungsbyte (on/off) ein. um Bewe¬ 
gungen spiegeln zu können. Um 
aber die Aliens überhaupt auf den 
Bildschimi zu setzen und ihnen zu 
sagen, welchen Weg sic einschla- 
gen sollen, benötigen wir eine ei¬ 
genständige Routine, die nur diese 
Aufgabe erledigt. Wir nennen die¬ 
se Routine "GeiEnemies". 

Neue Tabellen, die Auskunft 
über Ort und Zeitpunkt der An¬ 
griffs-Formation geben sowie de¬ 
ren Bewegungs-Ablauf initialisie¬ 
ren. dienen dazu, um die Verwal¬ 
tung möglichst übersichtlich /.u 
halten. Wenn wir Formations- 
Studien bestimmter Animationen 
nachträglich verändern wollen, 
sparen wir so viel Zeit und vor al¬ 
lem Nerven! ln "GetEnemies" 
la.ssen wir einen Timer laufen, der 
immer dann, wenn er auf 0 ist. ei¬ 
ne neue Byte-Serie einüest. um 
ein Objekt neu zu starten, bzw. ins 
Spielgeschehen zu schicken. Dazu 
notwendig ist die genaue Start- 
Position (2 Bytes. XA'). Block & 
Farbe, das Info-Byte für die Be¬ 
wegung (wo soll die Formation in 
der Datcnliste zu finden sein?), 
und zum Schluß noch der neue 
Wert für den Timer, der den Ab¬ 
stand zum nächsten Sprite, das er¬ 
scheinen soll, fixiert. Ist ein Ob¬ 
jekt einmal gestartet, wird cs in 
unserer ursprünglichen und ei¬ 
gentlichen Bewegungs-Routine 


Ausgabe 9/Ssptembsr 
















KURS 


über den Büdschirm geschoben. 
Sie hat nur die Aufgabe, von der 
initialisierten Startposition aus das 
Sprite (nach Tabelle) in alle Rich¬ 
tungen 7.U setzen. Bewegungs- 
Spiegelungen in X- und Y-Rich- 
tung werden durch unser Pro¬ 
gramm erkannt, genauso wie die 
Y-Koordinaten der Sprites, die 
den sichtbaren Bereich des Bild- 
schinns verlassen oder vom Spie¬ 
ler vernichtet wurden. 

Diese Objekte müssen vom 
Bildschirm verschwinden und 
werden auf ZERO gestellt. Der 
Zustand der Sprites wird auf OFF 
geschaltet und für neue Aktionen 
freigegeben. Gut, das klingt sehr 
theoretisch. Der dokumentierte 
Assembler-Quelltexl (Listing 2) 
sollte hier Durchblick schaffen 
und helfen, die Materie besser zu 
verstehen. Vielleicht nicht beim 
ersten Mal, aber spätestens beim 
zweiten Anlauf. 


Die GetEnemys-Routine 

Auf geht's: Zuallererst wollen 
wir die Objekt-Bewegungsroutine 
“Move Enemies” detailliert durch¬ 
leuchten. 

Gleich zu Beginn, bei Label 
‘'ml" wird die Y-Position gete¬ 
stet. Ist diese gleich 0, gilt das 
Sprite als tot und wird die Ani¬ 
mation übersprungen. Bei “m2" 
wird ein Count-Byte (Zähler) ge¬ 
laden. welches darüber Auskunft 
gibt, wie oft ein Bewegungs-Step 
noch durchgeführt werden muß. 
Dazu ist wichtig, daß sich diese 
Schrittgrößen in "horiz" und 
“verti" befinden und in X und Y 
jeweils in beide Richtungen durch 
positive oder negative Werte rich¬ 
ten können. Ist der "Coimf "(er) 
abgelaufen, werden ab “mm2" 
neue Steps (Schritte) geladen. Mit 
dem Index "point" werden aus 
der "oiovci/öM "-Tabelle drei Wer¬ 


te geladen. Der erste ist im Nor¬ 
malfall der Y-Step. dann folgt der 
X-Step und schließlich noch der 
Wert für den Counter, der signali¬ 
siert. wie oft dieser Schritt vollzo¬ 
gen werden soll. 

Im “NormalfaH” deshalb: Ist 
nämlich im ersten Byte nur das 
siebente Bit und das erste Bit und 
(oder) das zweite Bit gesetzt (es 
werden Werte von #128 bis #131 
getestet), wird gesprungen und 
(oder) gespiegelt. Das heißt, wenn 
unsere Routine einen Wert von 
#128 findet, eine ganze Reihen¬ 
folge von Steps wiederholt wird, 
solange unser ‘‘wieäer"-Bytc 
noch nicht den Wert des zweiten 
Tabellen-Bytes (movedats-t-l) er¬ 
reicht hat. 

Wiederholt wird ab der Adres¬ 
se. die im nächsten Byte (move- 
dats+2) zu finden ist. Dabei wird 
unser “wieder"-Byxe erhöht, da¬ 
mit sich der Rechner merkt, wie 


oft bereits zurückgesprungen wur¬ 
de (siehe Label “mS"). Ist das 
siebente Bit in Verbindung mit 
den ersten beiden Bits gesetzt, 
also #129-#131, hat dies Auswir¬ 
kung auf unsere '‘mirr.T"-und 
"mim’"-Flags, die zur Spiegelung 
dienen. Bei positivem Test wer¬ 
den die.se Flags einfach invertiert, 
d.h. egal, ob die Bewegung bis 
jetzt invertiert war oder nicht. 

Bei der nächsten Wiederholung 
wird sie genau umgekehn ausge¬ 
führt. Bei "mö” wird noch unser 
“point"-lnde\ entsprechend er¬ 
höht, um auf die nächsten Adres¬ 
sen zu zeigen, um schließlich die 
eigentlichen Bewegungs-Werte zu 
erfassen. “m7” ist die Station, die 
von der CPU im Noimalfall ange- 
spningen wird, wenn keine Son¬ 
derwerte (7. Bit) bearbeitet wer¬ 
den: hier werden die Steps gesetzt. 
Je nachdem, ob eine Spiegelung 
in den mim- und mim-Flags zu 




Listing 1; Die Obiekt-Bewegungs-Routine 


Ctojektverwaltung fuer Inperoid-Projekt by H.Soemer 1994 

Idx. #7 

7 Objekte 

ml Ida y,x 

Y-Koord.laden 

beq tin20 

0 dann ni2 

jnp ni20 

sonst Eiiäe 

m2 Ida count.x 

Zähler laden 

beq inn2 

0 dann neue Vferte 

jrtp mlO 

semst Formation 

iito 2 Idy point,X 

Pointer ins Y-Reg 

Ida inovedats,y 

Erster Wert 

cirp #128 

7.Bit gesetzt ? 

beq m5 

ja, neue Adi^ 

emp #129 

Bit 7+0 gesetzt ? 

beq nvä 

dann Y-Spiegeln 

dtp #130 

Bit 7+1 gesetzt ? 

bae in3 

dann X-^iegeln 

Ida mirrx.x 

Mirrx-Byte 

eor #1 

mit #1 

sta mirrx.x 

verknüpfen 

jrtp iti5 

weiter... 

m3 ciTp #131 

Bit 7+0+1 gesetzt ? 

txie m7 

nein, dann m7 

Ida mirrx.x 

ja, dann 

eor #1 

X & Y-Spiegeln 

sta mirrx,x 


m4 Ida mirry.x 

liier wird 

eor #1 

mirry 

sta nürry.x 

invertiert 

m5 inc'wieder,X 

Move-wiederholungen 

Ida wieder,X 

zähloi und mit 

cirp movedats+l,y 

Wert aus movedats 

beq m6 

vergleichen 

Ida movedats+2,y 

neuen Wert für 

sta point,X 

pointer schreiben 

tay 

und ins Y-Reg. 

jrtp m7 

dann nach m7 

m6 Ida point.x 

pointer um #3 

clc 

erhöhen, da irmier 

ade #3 

3 Werte eingelesm 

sta point.x 

werden 

tay 

wiecier ins Y-Reg. 

m7 Ida rtdrry,x 

Test auf Spiegeln 



tue niTi7 

lYmirror gesetzt ? 


Ida movedats,X 

,‘Ywert normal 


sta verti,X 

; setzen 


jnp m8 

jweiter zum X-Wert 

mm? 

Ida «0 

;Y-Wert von #0 


sec 

.•subtrahieren, um 


sbc movedats.y 

fümkehrwert zu 


sta verti,X 

?erhalten 

m8 

Ida mirrx,x 

.-Test auf X-spiegeln 


hne rrtnS 

; ja, dann nin8 


Ida movedats+l,y 

;Horizontal-Bewegung 


sta horiz.x 

: normal 


jnp in9 

;weiter nach nö 

nmS 

Ida #0 

slÄnkehrwert wie 


sec 

;gehabt nun auch 


sbc movedats+l.y 

;für X-Wert 


sta horiz,X 

;errechnen 

nö 

Ida movedats+2,y 

;Zähler-Wert aus 


sta count.x 

;movedats+2 in count 


Ida point.x 

;point-ly te 


clc 

.•wieder um 


ade #3 

;#3 


sta point.x 

{erhöhen 

;- 

eigentliche Bewegung ab hier: - 

mlO 

dec count.x 

{Zähler erniedrigen 


Ida y,x 

{Y-Koordinate 


clc 

{plus 


ade verti.x 

{verti-byte 


sta y,x 

{und schreiben 


Ida horiz,X 

{Horiz-Bewegung: 


bpi mll 

{positiv: nach mll 


clc 

{SCfflSt 


ade x,x 

{einfach x-Kord. 


sta x,x 

{dazuzahlen 


bcs in20 

{bei Obertrag: m20 


bcc ml2 

{sonst Xhi-Wert... 

mil 

clc 

{Wieder 


ade x,x 

{ZU X-Koord. 


sta x,x 

{addieren 


tcc m20 

{kein Übertrag: in20 

ml2 

Ida xh,x 

{entsprechendes 


eor #1 

{Xh-Byte mit #1 


sta xh,x 

{setzen/löschen 

m20 

dex 

{Sprite-Nr. weniger 


beq m21 

:0 dann fertig 


jnp ml 

{Zurück nach ml 


Ttl21 
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Vier Schappschüsse zum aktuellen Stand unsereres Spiele* 
Programmier-Projekt "imperiod'’ - die Sprites bewegen sich in 
zahlreichen Varianten geschmeidig über den Bildschirm 


bcriJcksichtigen ist oder nicht, 
werden die Tabcüen-Bytes aus 
"movedats" in die "verti"- und 
"Aonc”-Label.s geschrieben. Wie 
zuvor erwiihnt, können diese Wer¬ 
te positiv oder negativ sein. 

Nun sind wir bei "mW" ange- 
langl, kommen wir endlich zum 
Bewegen der Sprite-KiKirdinaten. 
In Y-Richtung ist dies recht sim¬ 
pel, da der 1-Byte-Step einfach 
addiert werden kann. Wir errei¬ 
chen eine Bewegung in die ge- 
wün.schle Richtung. Überträge bei 
der Addition sind uninteressant. In 
horizontaler Richtung sieht's da 
anders aus. denn wir arbeiten auf 
einer X-Achse, die mindestens 


320 Pixel breit ist und da hier 
Über- und Unterläufe registriert 
werden müssen, und zwar im xh- 
Byte. Prüfen wir zuerst, ob der 
"horiz”-f>tcp positiv oder negativ 
i.st und ob er nach rechts oder 
links schreitet. Dies erledigt der 
"hpl m//"-Befehl. Danach wird 
addiert und das .c/i-Byte dement¬ 
sprechend behandelt. 

Bei "m20’’ angclangt. sind wir 
auch schon am Ende der Bewe¬ 
gungs-Routine. Auch das geübte 
Coder-Auge wird diese Art der 
Animation, Bewegung und Spie¬ 
gelung mit scharfem Blick be¬ 
trachten müssen, um alles zu er¬ 
fassen ... 


Sprites'Verwaltung 

Nun noch die Erläuterung der 
"GeiEnemys-Objecis "-Routine in 
das heutige Deutsch: 

Alles läuft im 1/3-Action- 
Mode ab. d.h. der "i5I’’+I- 
Counter wird jeden dritten Ra¬ 
ster-Durchlauf erhöht. Ist dieser 
auf 0. werden aus der Tabelle 
"enemies" neue Stan-Indizies ge¬ 
lesen und verarbeitet. Wird ein 
#255-Wen registriert, setzt unse¬ 
re Routine die Zeropage-Adres- 
sen "eh" und "ehi” wieder an 
ihren Startwert zurück und die 
Formationen werden von Beginn 
an wiederholt. 

Jeder andere Wert wird bei 
"ttSI " ins X-Register geschoben 
und dient ab jetzt als Sprite-Index. 
Also gibt der erste Wert aus der 
Tabelle an. welches Sprite (0-7) 
gestartet werden soll. Jetzt werden 
alle Info-Bytes gelöscht (xh. mirrx 
usw.) und die Werte 2 und 3 als 
X- und Y-Position geladen und 
verwertet. Die X-Position ist als 
Lores-Wert zu sehen, da sie direkt 
in das entsprechende ü-Byte ge¬ 
schrieben und danach erst verdop¬ 
pelt wird. 

Wir erreichen somit die gesam¬ 
te X-Breile mit nur einem Byte. 
Wert Nr. 4 dient als Block-Start- 
Adresse. Im Verlauf des nächsten 
Kursteils werden wir noch genau¬ 
er auf Sprite-Biock-Animationen 
eingehen. Byte Nr. 5 wird sowohl 
als Farbwert als auch als Flag für 
Spiegelungen gewertet. Da ein 
Farbwert nur vier Bits benötigt. 


also ein Lo-Nibble. spricht nichts 
gegen eine Benützung des sech¬ 
sten und siebenten Bits als Mir- 
ror-Flags. In der Gegend des La¬ 
bels "153" .sehen wir, daß sich 
ein gesetztes 7. Bit auf die X- 
Spiegelung auswirkt, ganauso 
wie ein sechstes Bit das "mirry"- 
Flag beeinflußt. Nach ‘754 " wird 
als Byte Nr. 6 die Bewegung in¬ 
itialisiert und zum guten Ende 
noch ein Timer-Wert für "tSl“ 
gesetzt. 

I^uiii! Die letzten beiden Kurs¬ 
teile waren bestimmt das Härteste 
am gesamten Kurs. Wenn wir uns 
nächstes Mal mit Sprite-Biock- 
Animationen beschäftigen, wird’s 
sicher nicht noch mal ganz so 
heiß. Eine Hausaufgabe gibt’s 
diesmal nicht, da das Studium des 
Programms genügend Zeit in An¬ 
spruch nimmt. Hannes SommerAb 


Kursübersicht 


Folg«l 

Anfang/Spetcheraufteiiung/ 

M(X»-Wahl 

Fotf^ 2 

Einführung Grafik-Effekte 
Folge 3 

ScroUIng/Spiel-Verwaltung 
Folge 4 

Sprttes/Multiplexen 

Folg* 5 . 

Obtekt-AnimaliaBiEormatk^ 
Folge 6 

Koilislons-Abfrage/Verwaltung 

Folge? 

Sound und Musik 

Folge 8 

Level-Design und letzter Schliff 


Listing 2; Die GetEnemys-Routine 


t51 


«51 


t52 


dec tSUl 

Counter vermindern 


ade #110 

jFixwert #110 

Ida «20 

und laden 


sta y,y 

.-addieren 

tne c55 

0 dann t5S 


iny 

{nächstes Byte 

Idy #0 

Y-Peg. als Index 


Ida (elo),y 

;Ya3: Block 

Ida (elo ),y 

ysO: ^rite-Nr. 


sta b.x 

;ins b-byte 

atp «255 

conpare auf «255 


iny 

.-nächstes Byte 

bne tt51 

Nein, normal weiter 


Ida (elo),y 

jY=4: Colour 

Ida «<enefflies 

Adresse (lo+hi) 


sta c,x 

;ins c-byte 

sta elo 

neu initialisieren 


and «128 

;Bit 7 testen 

Ida «>ensnie8 

und nach elo und 


beq t53 

.-nicht gesetzt: t53 

sta ehi 

ehi schreiben 


inc mirrx,X 

jXmirror onS 

Ida (elo},y 

Inhalt ladoi 

t53 

Ida {elo),y 

.-nochmals lesen 

tax 

Sprite-Nr.ins X-Reg 


and «64 

;Bit 6 testen 

iny 

nächstes Byte 


beq t54 

;0, dann nach t54 

Ida «0 

Initialisierung 


inc mirry.x 

.-ttrdrror on! 

sta xh,x 

sämtlicher 

t54 

iiy 

.-nächstes ^rte 

sta !airrx,x 

^rite- 


Ida (elo),y 

;Ya5: Movement 

sta mitry.x 

info- 


sta point.x 

;nach pointer 

sta wieder,X 

Bytes 


iny 

{letztes Byte 

sta count.x 

. •. 


Ida (elo),y 

;Y=6: Delay 

Ida (elo),y 

Y=l; X-POS 


sta t51+l 

{nach tSl-Timer 

sta ix,x 

nach ix (lo-res) 


Ida elo 

.-elo- 

asl a 

verdc^jpeln und 


clc 

{Adressen 

sta x,x 

ins X schreiben 


ade #7 

;um #7 

bcc t52 

Oberlauf ? 


sta elo 

;eiböhai 

inc xh.x 

ja, dann Xhibyte 


bcc t55 

{Oberlauf ? 

iny 

nächstes Byte 


inc äd 

{Hi-^e erhöhen 

Ida (elo) ,y 

Y=2: Y-POS 

t55 

;Fine !!! 


de 

dazu als 
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PROGRAMMIEREN 


Effizientes Programmieren mit dem Basic-Boss 


Power 


Im Vergleichstest mit dem Compiler "Basic- 
64" hat sich der "Basic Boss" behaupten 
können. Grund genug, unserem Test in Heft 8 
heute ein paar Tricks zur optimalen Nutzung 
folgen zu lassen. 


W er mit dem Basic- ^ 
Boss arbeitet, hat 
grundsätzlich zwei 
Möglichkeiten; 

1. Man schreibt seine Pro¬ 
gramme wie gewohnt und compi- 
liert sic dann. Dies bringt im Ver¬ 
gleich zum normalen BASIC-Pro- 
gramm schon einen deutlichen 
Geschwindigkeitsgewinn. 

2. Grundsätzlich werden bei der 
Quelltext-Programmierung die 
Compilierungsmöglichkeiten voll 
ausgenutzt. Das bedeutet eine 
erheblich schnellere Codeaus- 
fUhrung und -Übersetzung sowie 
einen kürzeren Objektcode. Doch 
gleichzeitig wird dabei in den 
meisten Fällen die Lauffähigkeit 
unter dem Interpreter verlorenge¬ 
hen. Nachteil; für jeden Testlauf 
muß der sehr lange Compiler erst 
geladen werden. 

Da wir in diesem Workshop 
den Basic-Boss mal so richtig aus¬ 
reizen wollen, ist nur die 2. Mög¬ 
lichkeit von Interesse. 

Die Grundregeln 

Vergessen Sie alles, was Sie 
über speicherplatz-sparende Pro¬ 
grammierung oder Beschleuni¬ 
gung des BASIC unter dem Inter¬ 
preter gelesen haben! Der Basic- 
Boss stellt andere Anforderungen. 

Zunächst ist cs ratsam, so struk¬ 
turiert und übersichtlich wie mög¬ 
lich zu programmieren. Falls Ih¬ 
nen PASCAL ein Begriff ist. sei 
gesagt, daß die dortigen Struktu¬ 
ren auch für den Basic-Boss sehr 
ratsam sind; Definitionsteil für 
Variablen und Konstanten, dann 
alle Prozeduren {Unterroutinen) 
und Funktionen und schließlich 
ein kurzes Hauptprogramm, das 
eigentlich nur Steuerungsfunktion 
haben sollte und die entsprechen¬ 
den Module per GOSUB aufruft. 
Vermeiden Sie unnötige Sprünge 
mit GOTO sowohl im Hauptpro- 
gramm als auch in den Modulen. 
Wer sorgfältig arbeitet, wird sie 
kaum brauchen. 

Planen Sie genau, welche Va¬ 
riablen wofür sind und welche 
Wertebereiche sie annehmen kön¬ 
nen. Am effektivsten arbeiten 


Byte und Word, notfalls auch In¬ 
teger (die Unterschiede sind im 
Handbuch erklärt). 

Keine unnötigen Typwandlun¬ 
gen durch entsprechende Voraus¬ 
planungen! Und legen Sie sich für 
häufig wiederkehrende Rechnun¬ 
gen Tabellen an. Wie das am sinn¬ 
vollsten geht, steht in der Anlei¬ 
tung sehr gut beschrieben. 

Statt mehrdimensionaler Arrays 
sollten Sie eindimensionale Da¬ 
tenreihen einsetzen und die Posi¬ 
tionen entsprechend berechnen 
oder zusätzlich Indextabellen an- 
legen. Gerade in diesem Bereich 
sind deutliche Geschwindigkeits¬ 
gewinne möglich, wenn man sich 
vcff dem Programmieren genauere 
Gedanken macht. 

Wenn Sie sich an all diese Re¬ 
geln halten, dürfte es keine 
Schwierigkeiten mehr machen, die 
Direktiven £fastfor. £fa.starray und 
£shortif einzusetzen. 

Ein Beispiel 

Folgendes kurze Programm 
10 OPEN1.9,0,'S': 

PC»tE781,1 1 SYS65478 :GETAS, AS 
20 GETAS.AS: IFSr=64 
SYS65464:CUDSE1:END 
30 GmS,BS:PRIMr'{left)'ASC(A$ 
*CHR$ (0)) +256*ASC(BS*CHRS(0)) ; 
40 GETAS:PRIHrAS;:IFAS"THfc>l40 
50 PRIffTrOOTCßO 

ist eine Directory-Anzeigcroutinc. 
ln BASIC läuft sie ziemlich lang¬ 
sam, compiliert ist ein Geschwin¬ 
digkeitsgewinn festzustclien. Der 
Basic-Boss verfügt über neue Ein- 
und Ausgabebefehic, so daß es 
noch besser geht, was aber den 
Verlust der Lauffähigkeit des 
QuelUextes unter dem Interpreter 
zur Folge hat. (“<-’* steht für 
Linkspfeil) 

10 opati,0.o.'S' 

20 <-INl 
25 X=ftClRD 
30 x=ewc®D 


Da das Floppy-DOS bei einem 
geöffneten Kanal (hier NR. 1) nur 
Lese- oder Schreibzugriffe erlaubt, 
müs.sen wir dem Compiler mittei- 
len, was wir wollen (Lesen durch 
Kanal 1. also <-inl). 

Die zweifache Ausführung von 
x=@word liest jeweils einen 
Word-Wert (also zwei Byte) aus 
der geöffneten Datei, dies ent¬ 
spricht den GET-Befehlen der 
^ilen 10 und 20 aus dem ersten 
Listing und überspringt dadurch 
die für uns uninteressante Stan- 
adresse und den Zeilenlink. Wenn 
damit das Dateiende erreicht ist, 
erfolgt ein Abbruch, 

(35 IF ST THEN 70) 
ansonsten wird die nächste Block¬ 
länge gelesen, der der weitere Da¬ 
teinamentext folgt; 

40 PRIOT @W0RD 

50 A=eBYTE:<-BYTE A:IF A THQt 
50 

60 PRINT:GOTO 30 

Dieser Abschnitt erfüllt die glei¬ 
che Funktit)n wie schon die Zeilen 
30-50 in Listing I. 

Nun reicht es nicht, die Datei 
einfach zu schließen, es muß erst 
noch auf Bildschirm- und Tasta- 
turkanal. also die Standardeinstel¬ 
lung, umgeschaltet werden. 

70 <-RESET 
80 aX)SE 1 

Von der Funktionsweise her 
sind die Programme gleich, die 
Übersetzung kann jedoch vom Ba- 
sic-Büss verschieden bearbeitet 
werden und führt im zweiten Fall 
zu besseren Ergebnissen. 

Overlay-Technik 

Durch den Befehl £allram wird 
der Bereich von $0801 bis Sffff 
für den Objektcode benutzt - also 
stolze 62 KByte. Für große Pro¬ 
gramme ist dies sicher sehr nütz¬ 
lich, jedoch auch mit einigen Pro¬ 
blemen verbunden; Meist wird der 
Speicher nach SdOOO für Grafik-, 


Sprite-, Musik-. Zcichen.satz- oder 
andere Arten von Daten verwen¬ 
det. Was ist nun, wenn wir davon 
ausgehen, daß unser Programm 
sehr lang ist und der Bereich ab 
$d(XX) für andere Sachen als Pro¬ 
grammcode gebraucht wird? 

Die Lösung: Module. Die Pro- 
grammodulc legen wir in einzxjlne 
Dateien ab. Dann ist noch ein 
Steucrungsprogramm erforderlich, 
das jeweils das Modul lädt, wel¬ 
ches gerade gebraucht wird. Die¬ 
ses kurze Menü legen wir an den 
Basic-Start und lassen es auch un- 
compilicrt. Die Module werden 
dann, je nach Länge der Menüs. 
z.B. nach $1(XX) oder $2000 ge¬ 
legt. Dazu reicht die Anweisung 
£routsiart (adresse) meist aus. al¬ 
lerdings muß der Routinenteil 
(wird bei der Compilierung ange¬ 
zeigt) bei SdOeX) beendet sein, für 
den Pnigrammteil - also den ei¬ 
gentlichen Quellcode - i.st das, zu¬ 
mindest im £allram-Modus, egal. 

Diese Module werden nun ab- 
•solui vom Menü nachgeladen und 
mit SYS (adresse) gestartet. Nach 
der Beendigung kehrt die .so auf¬ 
gerufene Routine an die Stelle 
nach dem SYS-Befehl zurück. 

Datenaustausch der Module 

Was ist nun. wenn diese Modu¬ 
le untereinander oder mit dem 
Steuert menü)programm kommu¬ 
nizieren wollen, also Datenaus¬ 
tausch nötig ist? 

Mit Variablen geht es nicht, da 
die Programme alle ihren eigenen 
Variablenspeicher verwalten. Also 
suchen wir uns einige selten ge¬ 
brauchte Spcicherstcllcn. z.B. den 
Casseltenpuffer oder die letzten 
Bytes des Bildschirmspeichers 
und lassen die Programme durch 
PEEK und POKE darauf zugrei¬ 
fen. Strings müssen natürlich via 
Schleife als ASCII-Werte abgelegt 
werden, um sie dann von dem 
aufzurufenden Programm erneut 
zusammcnscizcn zu la.ssen. 



Für die Arbeiten mit dem Compiler 
sollten Sie sich je eine separate 
Compilierungs- und Quellcodedis- 
kene anlegen, da der Con^iler von 
Zeit zu Zeit mal den Ouellcode zer¬ 
stören kann. Darauf wird zwar in ei¬ 
ner Inlodatei auf der Programmdis¬ 
kette hingewiesen, doch ist die Er¬ 
klärung des Autors schwer nachzu¬ 
vollziehen. Der Fehler tritt spora¬ 
disch und vom Quellcode unabhän¬ 
gig auf, ist nicht rekonstruierbar und 
somit schwer, wie vom Autor ange- 
g^sen. bei der Hardware zu suchen. 
Sicherheitskopien der Programme 
lösen dieses Problem Jedoch auf 
einfache Weise. 
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Künstliche Intelligenz 


oül der Scliulbonk 


(omput 


Wir haben dem C 64 
beigebracht, bis zu 
200 verschiedene 
Tiernamen zu erken¬ 
nen und deren Unter¬ 
schiedsmerkmale ein¬ 
zuordnen. Im dritten 
und letzten Teil unse¬ 
res Kurses geht's dar¬ 
um, wie sich der 
Computer die Daten 
auf Dauer merkt. 

I n den bisherigen beiden Kurs¬ 
folgen wurde gezeigt, wie der 
C 64 lernt: leider ist sein müh¬ 
sam angeeignetes Wissen bei Aus¬ 
schalten des Computers futsch - 
die Daten existieren bislang nur 
im Arbeitsspeicher, also im Kurz¬ 
zeitgedächtnis des C 64. Bei je¬ 
dem Neustart des Programms ge¬ 
hen alle Informationen verloren. 

Da.s Langzeitgedächtnis unseres 
Computers ist die Diskette. Wir 
kennen vier Methoden. Daten auf 
solchen Scheiben abzulegen; 

• als Teil des Basic-Programms. 

• sequentielle. 

• relative oder 
• Dircklzugriffsdatei 
(Random Access). 

Unser Problem Lst nämlich, daß 
der Datenbestand laufend größer 
wird - bei jedem Programmdurch¬ 
lauf. bei dem neue Tiere und de¬ 
ren Unterschiedsmerkmale dazu¬ 
kommen. 

Alle genannten Speichermetho¬ 
den haben Vor- und Nachteile. 
Wir wählen die einfachste: das Si¬ 
chern in einer sequentiellen Datei 
(SEQ). Die anderen Versionen 
böten genug Haken und Ösen für 
einen separaten Kurs. 

Der Übersichtlichkeit 
zuliebe: sequentielle Dateien 

Bei SEQ-Dateien kann man le¬ 
diglich in fixierter Reihenfolge auf 
die Daten zugreifen, ihr Vorteil 


liegt allerdings in der Übersicht¬ 
lichkeit. Außerdem dürfen die ein¬ 
zelnen Daten (= Variablcnstrings) 
unterschiedlich lang sein. 

Daran sieht man, daß unsere ge¬ 
plante sequentielle Datei große 
Ähnlichkeit mit unserem Varia¬ 
blenfeld (String-Array) hat, das 
ebenfalls aus verschieden langen 
Zeichenketten besteht. Nachteil; 
Lange Wartezeiten, wenn man in¬ 
nerhalb umfangreicher Dateien 
nach bestimmten Informationen 
sucht. Auch lassen sich nur so vie¬ 
le Daten speichern, wie in den Ar¬ 
beitsspeicher des C 64 passen. 


OPEN-Aitweisung 


• öffnet eine Datei zum Schreiben 
oder Lesen. 

• Hinter der OPEN-Anweisung ste¬ 
hen bis zu sechs weitere Angaben, 
die durch Kommata von«nander ge¬ 
trennt sein müssen; 

•: t - 25&1, 
Gei.Sermdäradresse 
(i i- i 'löLci.'ts'r', Da¬ 
teityp, 

• bis zu zehn Dateien mit unter¬ 
schiedlichen OateinumrT>em dürfen 
gleichzeitig geöffnet sein, 

• Diese Gerfltenummem werden 
akzeptiert: 

0 s Tastatur. 

1 • Datasefte, 

3 » Bikischirm. 

4J5 B Drveker. 

8 » Floppylaufwerk 1. 

9 » Nr. 2. 

TOb- Nr. 3. 

11m. Nr. 4. 

• Die Sekundiradressen 0 und 1 
sind bei Diskettenstationen vom Be¬ 
triebssystem reserviert. Die Werte 2 
bis 14 beiegen )e einen numerierten 
Oatenkanal (Ac^itung. es dürfen ma¬ 
ximal drei Datenkanäle aktiviert 
sein!). Nr. 15 Ist für den Befehtska- 
nai eingenchiei (Oisketterxiperatio- 
nen wie Formatieren. Namen än¬ 
dern. Dateien loschen usw.). 

• Das Floppy-DOS verwendet 
vier Dateitypen; 

S = sequentielle Datei (SEO), 

U = User (USR). 

P * Programm (PRQ), 

R B relative Datei (REL). 

• Mit Modus legt man fest, wie der 
Oatenkanal benutzt wird: 

W » Schreiben (WRiTE). 

R M Lesen (READ). 

A B Anfügen (APPENO). 

M B Lesen nicht geschlossener 
Oarteien 


Vier markante Basic-Anwei- 
sungen unterstützen die Arbeit mit 
SEQ-Dateien: 

• OPEN und CLOSE (Datei öff¬ 
nen und schließen). 

• PRINT#: überträgt Daten auf 
Disk, 

• INPUT#:... holt sie aus der Dis¬ 
kettendatei und legt sie wieder im 
Computerspeicher ab. 

Speichert man das erworbene 
Wissen unseres C 64 als SEt^Da- 
tei, muß stets der gesamte Array- 
Inhalt W$(200) gesichert werden 
- der alte Datenbestand auf Disk 
wird dabei überschrieben. 

Wer aber die im Textkasten zur 
OPEN-Anweisung genannten Mo¬ 
di genauer untersucht, findet den 
APPEND-Befehl, um bestehende 
Dateien zu vergrößern. 

Da sich jetzt sicher mancher be¬ 
schwert. es sei doch viel zu um¬ 
ständlich, die gesamte Datei zu 
überschreiben, wenn man doch 
den APPEND-Befehl habe, wol¬ 
len wir uns dem Thema ausführ¬ 
lich widmen. 

Geben Sie unser Beispiellisting 
ein: 

20CG OPEN 1,8.2,'TBST.S.W 
2010 PC« Z = 0 TO 3 
2020 PRIfr:*l,Z 
2030 NEXT Z 
204D CLOSE : 

Nach dem Startbefehl RUN 
2000 (achten Sie darauf, daß eine 
Disk im Laufwerk liegt!}, transfe¬ 
riert der C 64 die Zahlen 0 bis 3 in 
die Datei ‘Test’*. 

Ergänzen Sie das Listing: 

2050 WEN l.ii.2,*TEST.S,.V 
2060 PBlOTItl,25 
2070 CLOSE 1 

Mit RUN 2050 hängt man nun 
den numerischen Wert “25" an die 
Datei ‘Test". 

Und das ist allerdings der 
Knackpunkt; Die APPEND-An- 
weisung schreibt stets ans Ende 
einer SEQ-Datei, wir hängen 
zwar ebenfalls zwei neue Einträ¬ 
ge an unser Datenfile (W$(W) 
und W$(W+1)). ersetzen aber 
auch gleichzeitig den Inhalt des 
bereits reservierten Speicherplat¬ 
zes W${M) durch neue Daten. 


CLO$E*Anweistfng 


• . benötigt als Parameter die 

Dateinummer des OPEN-Befehls 

und schließt die Datei, 

• Man muß jede Datei unbedingt 
schließen, sonst wird hinter den letz¬ 
ten Eintrag keine Endmarkierung 
gesetzt - die letzten Daten gehen 
dadurch verloren oder die Gesamt¬ 
datei läßt sich nicht mehr ladeni 

• Im Directory sind nicht geschlos¬ 
sene Dateien mit dem Asterisk 
(= <•>) gekennzeichnet. 

Das kann APPEND jedoch 
nicht: Daten innerhalb eines Files 
austauschen. Das klappt nur bei 
REL-Dateien. denn sie sind anders 
strukturiert. 

Sie sehen, es bleibt uns gar 
nichts anderes übrig, als die alte 
Datei auf Disk mit der neuen Tier¬ 
liste komplett zu überschreiben. 

Routinen zum Sichern 

In unserem (in der letzten Kurs¬ 
folge vollendeten) Demo-Pro¬ 
gramm gibt’s zwei Stellen, wo 
Datenspeicherung Sinn macht: 

• nach dem Lernvorgang (also 
nach Zeile 970). 

• vor dem Abschluß eines Rate¬ 
spiels (nach Zeile 1120). 

Wir empfehlen Vorschlag i - 
aus Sicherheitsgründen. Es wäre 
.schade, nach einem langen Spiel 
mit vielen Neueingaben bei einer 
verhunzten Eingabe auszusteigen 
(Vorsicht: INPUT-Befchl) und 
dann nach einem Neustart mit 
RUN alle Daten zu verlieren! 

Für die Datensicherung ist der 
Zeilenblock ab 10(X) in unserem 
Basic-Programm vorgesehen: 

1010 OPEN 

•,S,2,*@:TIE2^ISTE,S,W‘' 

!Ü20 FOR Z»0 TO VALlWStOi)i 
1030 PRINT«!,WS(Z) 

1040 NEW 7. 

1050 CLOSE 1 

Per Schleife (Zeilen 1020 bis 
1040) wird einfach von 0 bis zum 
letzten belegten Speicherplatz 
hochgezählt und jeder Variablen¬ 
inhalt einzeln auf Disk übertragen. 
Der aktuelle Wert des letzten 
Speicherplatzes steht als String in 
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W$(0), per VAL-Funktion wird er 
in eine Zahl umgewundell. Ach¬ 
ten Sie dabei auf die strikte An¬ 
zahl der öffnenden und schließen¬ 
den Klammem! 

Den Dateinamen bestimmt man 
in Zeile 1010 (z.B. 'Tierliste”): er¬ 
gänzt durch die Parameter S (SEQ- 
Datei) und W {= Daten schreiben). 
Vor dem Dateinamen finden Sie 
das At-Sign-Zeichen (Klammer¬ 
affe) - das ist das REPLACE- 
Kommando fürs Floppy-DOS. 
eine bereits bestehende, gleich¬ 
namige Datei zu überschreiben. 

Bei älteren Roppy-Versionen 
kann der REPLACE-Befeh! Sor¬ 
gen bereiten (Disketlenblöcke wer¬ 
den nicht mehr korrekt an die 
alte Stelle geschrieben) - das um¬ 
geht man am besten mit der 
SCRATCH-Anwei.sung (alte Datei 
auf Disk löschen), die man in Zeile 
KXX) verankert (dann sieht auch 
Zeile 1010 ein bißchen anders aus): 
1000 OPQJ .i,8.15.'S;TIERLIsrE* 
1010 OPEN 1,8,2,'TIERLISTE,S.W 

Auch Zeile 1050 ändert sich; 
jetzt muß man zwei geöffnete Da¬ 
tenpfade wieder schließen: 

1050 CLOSE 1: CLpOSE 2 

Datenzugriff bei 
Progrommstart 

Bleibt noch die Aufgabe, die in 
‘Tierli.sie” gesicherten Daten vor 
Beginn des Ratespiels wieder in 
den Arbeitsspeicher des C 64 zu 
laden. 

Damit fällt unsere Variablen- 
definition ab Zeile 210 weg - die¬ 
ser Bereich wird durch die 
Laderouiine ersetzt: 

200 OPEN 1,8,2,'TIERLISTE,S,R' 
210 INIVr#].WS(0) 

220 FOR Z*1 TO VAL(W${0))-1 
230 INPUT#1,WS(Z) 

240 NEXT Z 
250 CLOSE 1 

Zeile 200 entspricht Nr. 1020. 
als Modus wurde jetzt aber K (= 
Lesen) eingestellt. Auch die Zähl¬ 
schleife ab Zeile 220 ähnelt der in 
1020 bis 1040. 

Allerdings: bei Programmbc- 
ginn. also noch vor dem Laden, 
wissen wir noch nicht, wieviele 
Daten das File enthält und bis zu 
welcher Zahl die Ixseschleife lau¬ 
fen muß. 

Das ist nämlich die erste Info 
unserer Diskettendatei (Zeile 210 
liest den Wert), sie wird in der Va¬ 
riablen W$(0) abgelegt. Deshalb 
macht die Zählschleife in Zeile 
220 ab Z - 1 weiter und läuft nur 
bisVAL(W$(0))-L 

Eigentlich steht einem Pit>be- 
lauf unseres (fast vollständigen) 
Kl-Programms nichts mehr im 
Weg - wäre da nicht das Problem, 


daß der C 64 - nach dem Ein¬ 
schalten ahnungslos wie ein Säug¬ 
ling - natürlich auch nicht wissen 
kann, ob auf der Disk im Lauf¬ 
werk die Datei "Tierliste” auch 
tatsächlich vorhanden ist. 

Wenn nicht, provoziert die La¬ 
deroutine ab Zeile 200 das unver¬ 
meidliche Blinken der Floppy- 
LED - als Kennzeichen, daß sich 
ein Disk-Error eingeschlichen hat. 

Wenigstens stürzt unser Pro¬ 
gramm nicht ab. sondern macht 
unbeirrt weiter - es lauft über Pro- 
grammblock 4(X) hinaus bis in die 
Eingabeschleife ab Zeile 550. 
Allerdings ist die anschließende 
Unterschiedsfrage (ja/nein) dann 
sinnlos - das Programm hat ja 
keine Daten! 


110 dokumentiert; W$(0) =”0". 

Es läßt sich leicht abfragen: 

340 Ir W5(üi<>'0' THEN 400 

Wenn also unser Kl-Programm 
nicht nach Zeile 400 (Unterschied 
U/R) springt, weil in W$(0) noch 
kein Wert steht, muß der C 64 be¬ 
reits seine erste Lektion über sich 
ergehen lassen: 

3b0 PRIOT "ICH KENNE NOCH KEIN 
TIER, AN WELCHES HAST Dü GE¬ 
DACHT' 

360 INPUT T$ 

HO W$(0)='2' 

380 WSn)="R' + TS 
390 GOTO 970 

Lesern, die unseren Kurs auf¬ 
merksam verfolgt haben, ist be¬ 
stimmt aufgefallen, daß die Frage 
in Zeile .^SO schon einmal in unse¬ 


^Seehund ^ HkTi 

nah 


naJn ja 

Wie ein Baum 
mit vielen 
Ästen: Das 
Wissen des 
Computers 
wächst mit 
jeder Frage! 


©Sn, 

■Wn Ja 


INPUTf-Anwetsvng 


e ... liest Daten einer mit OPEN 
geöffneten Datei von externen Ein¬ 
gabegeräten (Datasette. Floppy, 
CMD-Harddtsks). 

e Einzulesende Zeichenketten dür¬ 
fen maximal 88 Zeichen lang sein, 
e Es gelten die gleichen syntak- 
bschen Vorschriften wie beim 
PRI!^#-Befehi 

Sind schon Daten 
im Speicher? 

Wir sollten also verhindern, daß 
diese Situation bei Pmgrammstart 
überhaupt entsteht. Die Routine 
baut man am besten beim Start- 
block ab Zeile 310 ein; 

310 HUM DIR BITTE EIN 

TIES AUS, ms ICH QtRATEN 
MUSS.' 

320 INFWr 'BIST DU BEREIT 
(JA/NEIN)';A$ 

330 IF LEFTS(A$.1)<>*J* THEN 
320 

Aufpassen: diese drei Zeilen 
werden bei jedem Start aktiviert, 
unabhängig davon, ob eine Tierli¬ 
ste geladen wurde oder nicht. 
Trifft das zu, steht in W$(0) jeder 
andere Wert, nur keine Null (an¬ 
dersrum dient 0 als Kennzeichen, 
daß sich noch keine Datei im 
Computer befindet!). Dieser Ur¬ 
sprungszustand wurde in Zeile 


rem Programm existiert (Zeile 
800). Für diesen speziellen Zweck 
läßt sich der Listingblock ab 800 
aber nicht verwenden, weil wir die 
Unterschiedsfrage jetzt noch nicht 
brauchen können. Daher tragen 
wir die Daten in den Zeilen 370 
und 380 direkt ein und springen 
dann zum bereits existierenden 
Programmteil ab 970 (dort be¬ 
dankt sich der C 64. daß Sie ihm 
etwas Neues beigebracht haben!). 

Da.s war's: da.s komplette KI- 
Programm mit spielerischer Note 
finden Sie auf unserer Diskette 
zum Heft (‘Tierraten.Kurs3”). 

.Selbstverständlich hindert Sie 
niemand daran, im Listing auf der 
Disk kosmetische Eingriffe jeder 
Art vorzunehmen; elegantere Re¬ 
dewendungen, grafisch aufge- 


PRINT#-Aflwei$uti9 


• PRINT« schidet Daten - je nach 
Geratenummer - zum Tape-Recor¬ 
der, auf Diskette, zum Drucker oder 
Bildschirm. Pro PRINT«-Befehl las¬ 
sen sich maximal 255 Byte übertra¬ 
gen. 

• .. verlangt als Dateinummer die¬ 
selbe, die man bei der OPEN-An- 
weisung angegeben hat. 

• Man darf numerische. String- oder 
Array-Variablen senden. Wichtig: die 
einzelnen Variablen müssen durch 
Carriage Returns (= CHR$(13) oder 
separate PRINT#-Befehle vonein¬ 
ander getrennt sein. 


I Tiere roten (Vorwblenllsle) | 

Name 

Funktion 

Wt() 

Bezeichnung des Ar- 
rays (Datenfelds), in 
dem das edemte 

Wissen gespeichert ist 

AS 

Antwort auf dM Frage 
JA/NEIN 

B$ 

Gegenteil von A$ 

T$ 

Tlemame. den sich der 
Spieler ausgedacht hat 

FS 

Frage, die den Unter¬ 
schied zwischen falsch- 
geratenem und gedach¬ 
tem Tier beschreibt 

USO 

Ersatzvariable für 

WS(M) zur professio- 
neHeren Bearbeitung 
der Unterschiedsfrage 

M 

Markierungszahl, die 
hinter J und N steht 

W 

Anzahl der belegten 
Speicherplätze, steht in 
W$(0) 

z 

Zählvariable bei 

Schleifen 


motzte Tcxiausgabe usw. Der Au¬ 
tor hat z.B. absichtlich jeden Aus¬ 
gabetext auf dem Bildschirm ste¬ 
hen lassen, damit man den Pro¬ 
grammablauf Schritt für Schritt 
nachvollziehen kann. 


Kl - Realität oder Utopie? 

Unzählige Science-fiction-Sto¬ 
ries erzählen von Computern, die 
intelligent sind, sprechen und vor 
allem lernen können. Bis heute ist 
die Diskus.sion darüber nicht ver¬ 
stummt, ob's in naher Zukunft 
tatsächlich intelligente Maschinen 
geben wird, die nicht nur stur ein 
Programm abspulen, sondern 
Schritt für Schritt neues Wis.sen 
anhäufen, einordnen und vor al¬ 
lem auf Dauer behalten können. 
Die Verfechter dieser Theorie ver¬ 
weisen stolz auf erste bescheidene 
Erfolge, die man bei Versuchen in 
den USA erzielt hat. Von den 
Skeptikern wird “Ar’ (Artifical 
Intelligence) jedoch als unwichti¬ 
ge Spielerei abgetan. 

Wir hiü>en in unseren drei Kurs- 
folgcn ein Ihngramm entwickelt, 
das man getrost in die Rubrik 
“Selbstlernende Software" einstu¬ 
fen darf. Schon heute gibt’s (z.B. 
bei Datenbanken) ausgefeilie 
Suchsysteme und Auskunftsrouti¬ 
nen. die exakt diesem Lemprinzip 
folgen (man nennt sie deshalb 
"Expertensysteme”). 

Las.sen Sie sich nicht daran hin¬ 
dern, unser Demo-Programm so 
um/ugcstaltcn, daß man es bei¬ 
spielsweise zur Ausgabe techni¬ 
scher ixler medizinischer Diagno¬ 
sen verwenden kann - Ihrer Phan- 
ta.sie sind keine Grenzen gesetzt! 
Denken Sie daran, daß man nur 
durch Fragen lernt - es gibt also 
keine dummen Fragen, sondern 
nur Dumme, die niemals fragen! 

Dr. Ing. Helmuih Hauck/hl 
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FlashS^ 

8 Nftti fieschleunigeriorte füf CorrvTOdoie C64 

•65816CPU.8MKzTakt,1öBtt 

• wdiNveto 256I(S oder 1 MB RAM ohne WaltstaFfes 

• poroReier Schneioder 

■ outochonge, Shortcutswttch, 1 oder 8MHz Betrieb 

• 32kSvte Betriebssystem auf 64k8yte erweitebor 

• GEOS bQSbkorrpatbel 

• CP/M Emulofot für ZSOCP/M-ScrfMore 

• Mokrobblothekfür Moschherrsprocherrrtonflot 


Flash 8, 256kByte RAM DM 349,- 
Flash 8,1 MByte RAM auf Anfrage 



tilSGQUnt 


Es gelten unsere Lieter- und Zohiungsbeomgungen 
irriuTiet und Preiscandeiungen voibeholten 



Die Flab 6 Ist ebe Steckkarte für den 
Bpansionsport des C64 und beschleunigt den 
Rechner auf bis zu 6-fache Geschwhcfiglettbel 
höchsfrnögichet Kornpatbttöt. Zusätzfch 2 ( 1 ^ 
Commodore Betriebssystem ist ein weiteres mtt 
porolelem Scfnelodet, Centionbs-SchntttsteHe am 
Useiport und anderen nützlichen Utilities htegrieit. 
Die Flash 8 wird wahlweise mtt 256k8yle oder 
1 MByte Speicher ousgeHefert und hot zusälzRch 
d2kByte EPROM-Adressraum für andere 
Betriebssystemeiweiteiungen. 

- Weitere Arttkel h inserem C64 Katalog • 


Discount 2000 Tel. 02225 /13360 

Versandhandel Fax 02225/10193 

Tombergstr. 12a, D-53340 Meckeirheim 


Master MM Soft 

Hier eine komplette Auflistung aller Punkte. ^ 

die sich durch die Übernahme von Master MM 
Soft durch Independent Softworks ändern: 


64'er PD-Soft-Katalog kostenlosi 

Master MM Soft 
M. Kleli> 

rmarkcnhotttraBc 22 * 79199 Burg wn Wald 
Fax: 07661/931 12 «Tel. 07661/93111 • Btx: -Matllng« 


Independent Softworks 

CUt «Oden SoftwifcAMis 

SfkUkStuiktnuutEfgtkfl; DU CeOtedeu MmmtK 

BtoAGd* M* 


D» 4li»t Xn« 


MjK 

nm 

mo 


i-. - - - 

lnoLaiKkOM.tafBSa.jr Itom 
Hl imrifili 

WT'. 1 • • • • Ij.CibbTbk 

KeatCdkctei 

OM. Wer 



KArt RiLd 

RdhetMMY 

Sensu« 

Metwrl« TltfWre er War 

Sieslw SiM S«t<v 
T^ (n» XepO 
ThtOnmHmOI 

Twrkae l 
Twrkmll 


i'rme T»ne. L^iO aTOMn, Ritd Kaar 
Rdli*| R'««« 

Amv« c «faslM» SmM Mfl MT Mftt 

iMni rlTMuarli DM S5.M 

-c 

/MarxcUtoNfia;« C^lMkm4em 

A49mmc 6<MIM. Speie;* .4 fh 
tkeM« amirtt 

SeMMt Miloicen M haefMft 
CMaeM am den) tiW4Br PU*0«ian 
n ' h fa ti t 
Dwitiineii n 

Eraefl«M*«*wwv ad taWtfthon. 
umbdäA^ntStuMiiirtihibtt 
\n DwMrwwA NEl 
xa«4BrTr6«*«i«Wila(<*r: 4 k Tddlr* 

1 itdPa« M an /M DFt •• 

dJin «wW pOidii 
Qm I vd 11.3> ^ KJ. 

M Mt Oapr Hl («M yi * 

I rtMnmemaM lad Vetel 
Mn fiM WM an I iwpMk 


MMcKivka IM* 

OtMTeO: 

iv. LOii.i ™a»44aH»fB«tM«r-fn . 

M » .U »»BrBa.Bal*BB*ari 4M 
LMMnlLnBOMI »M 

Lir.jad hiramtaiD-nkwa Oa IXtn* 

SniW' 


T Jl t..UM FO aal dB Umb S 


rir hriB ■BlBl a a.iJi «JB Wd 
hjUKUVeraactof *-*>'< 


INOtKNBtHT SOnWOKKS 

m udnoi Dan, U ut niNdai 2 } 
7«if*auB<inwad.tM 07**i«}iii 
FIB. It Bn *2244Ma.W 


Rahv FUerar 
Berilner Sirafie 56 
24340 Eai a ml6idB 
Tal 0436VS374 


BESTE PUHL1C-IX)MAIN & SI'HNAPPCHKN 



ANGEBOT!*-_sortieile, eritklastige PD-Üisks 

0.ee_ Randvolle Diskseite 

teS —~ Doppelseitige Disk 

14«_ GHOS-Diskseite 

ANGEBOTE.....reiehliallige, glnsligslc PD-Packs 

«es_Dcsklup-Pack / Mansger-Psek 

tcee . SO Spe^lCaates I. oder II. 

nj»i . OEOS-Pack 

14.98 .. 100 Spezial^Games 

ANGEBOm_Super PDSetiea A Magazine 

(«SO ... iabresabo DIGITAL TALK 
39.90 — Jabrcsabo's RPD64/RPDI2ft/Tigerdisk 
49.00 ' 79.00 — Jahresabo't gcmiscbl 

Volk Power nach eigenem Wunsch 

ANGI-IBOTK._ttiodig rmner Schippcbcnmsrkt 

MiDsc. Modnk. Spick, Bookware, Computer, 
Eloppy's, l.igblpen, u.v.m. zum T'ageslierpreis. 

NatOrlicb keine Versandkoslen 
ab 9.9S OM Bestellwen B 
KATALOG sofort UMSONST 
snfurdern fl 




SONDERPOSTEN 


C 64-Drucker-lnterface 

auchC 128/C16und Plus 4 
zum Anschluß für Drucker mit 
Standard-Centronics-Schnittstelle 

DM 25,20 

pro Stück zuzüglich Versand 


m ewjmitic 

St.-Veit-Stra6e 70 • D-81673 München 
Telefon 089/404093 • Fax 089/402293 


Wir kämpfen für 

WENIGER 

MÜLL 

Für Informatioi^en über 
Greenpeace bitte 
3,60 DM in Briefmarken 
beilegen! 

GREENPEACE 

Vorsetzen 53, 20459 Hamburg 


i 


Ausgabe 9/Septernber 1994 
















































Stonysoft-Programmpakete 

W*r braucht RiaMfimang» basen- 

ders hochwertiger PD-SoHware zu 
besonders sonstigen Preisen? 
Jeder? Das dachten wir uns euch — 
Deshalb bieten wk umfangreiche 
Senwarepakete liw. 6 DIsksellenI 
aus den Bersicnan - Anwendersoft 

je 10,- :j:::i«w.re 

Vorkasse' keine Vsrsinokoetsni 
Bei Nachnanmeverstnd »T.SO 
(mä ZahlkDauId Gesamiwert 

Anwndarpaclc : Textverarbeilung. leOaten/Archlv* 
pK>gramme. Kopierprogramme, ca. 20 Orucksrutilities. 
DisKutililies,C-64/l54l •ChecK/Jusiage-Software.Virenkil- 
ler, 11 Packer/Unker.Tuitio-Asaamblar. Musik-Composer. 
Oemo*Deslgner, Logo/Foniedrtor, Zeichenprogr.. 
60*Za<ch8n-Kane... für nur lU,* 

Spialbpaek: 43 hgrausragende Spiele aus allen 
Bere-cnen (Afcade-(Jump’n'Run),Action-(Shoot’efnpup), 
Abenteuer-, Sirategiespiele...) (engl, und ^ a 

deutsch)... für nur lU,* 

Lempack: Oie 101 besten Lemprogr.. Mathe. 

Engl., Deutsch. Chemie, Physik. ^ a 

Biologie..+IQ-Tesl u. Quiz... (ür nur lU,* 


Stonysoft 


B«ethovenstr. 1 
87727Babenhausen 


C-64/128 nn-Bibliothek 

emziganigs Auswahl Uber 1100 Disknr.' 

PUBLIC-DOMAIN / FREEWARE / SHAREWARE 


Uber 10500 Programme: Applications: Datenbanken/Textverar¬ 
beitung /Verwaltungs-Software/ DFU r Sound-Compiler / Program¬ 
miersprachen Grafik-Software... Utilities aller Art: Kopierprogram¬ 
me lür jeden Zweck ' Monnore/Debugger / Intro-r Demomaker / 
Writer / Virenkiller r Progr.-Hilfen etc. Spiele: viele Action ■/ Arcade- 
Qames ! Abenteuerspiele / Simulationen / Strateglesplele... Lern- 
Programme für Uni und Schule i Progr.- Kurse... Zelchensatze ! 
Sprites/Sounds/Dlgis / Koala-, Pnntfox-Bilder... Spiale-Hilten ... 
Geos-Software ... i28er-Sottware . . 

Bei uns zahlen Sie pro voller Disknr. m unserem pd Kaiaicg 

^ A/\ M Imi 1100 Diaiw')ttnoen 

I I m T hfj Sie siffior die Software, 

^ „ I. dl* Sie noch iucfter' 

je nach Abnahmemenge gestaffelt. 

Das Diskettenmatenal Ist inklusive* - Überteogen 5w sicn - 


PD-Katalog 


Fordern Sie unseren kostenlosen 
an! (Bitte Computerlypangeben!) 

Stonysoft 

Stonysoft Inh.: Gunter Steinle 
Seethovenstr 1 
87727 Babenhausen 
Tel.: (083 33)1275 
Fax: 06333)7044 
7,30-20.00 Uhr 


Wir sind ein zuver¬ 
lässiger Partner in 
Sachen Software. 
Testen Sie unell 



Wri 


PERFORMANCE PERIPHERALS Europe 


Ml( HAEL RENZ 


Holzweg 12 - 53332 BornhelnVGermany 
Hotline; 022 27/32 21 





gültig bis zum 30.09-94 

PP Collection 2 - Jeta neu Uberarbellet. neu« 

Programme und Funktlonan, Ober 25 GEOS-Programme auf 
einer Dtskeus, (Se Keinem lernen sollten. OisKette mil 
cllscn. Anleitungen nur 29,— DM 

Sfy/us • EPSON-TkittnstishktrueKer der 

SpinenKlesseikCiiTitWtt'nitQEOS-KaBeilUserprCentr.t ^ • 

und OruckenreKiern. Auefwcken. anecMleOanixid drucken ■■ ■ ' t 

In LaserouaHWI! t 

Steigen Sie aut fOr nur 549,— OM(nurVortessi«l5.-DM Versandl) 

fCeyDOS ROM V2-n8ueiMultlfunktl0Ri-R0M 
lurOenC128mlt40 neuen UKMiea. dtacn.HBnur 79,—DM 

"MauS/Uhr“'Set • baelehend aue 
Scanntronlk-Maus und SSRTC sowie greSam Mauspad 
Des8upei«et,beaonder8KlrQEOS-Anwer)der. nur 94,-DM 

Final Chesscard - rotm Sven SAer zu einem 
leistungslihiger Schecticomputeraut 39,—DM 
geoCOM - der echnaile Compiler fOr GEOS 64/126 ist da. 
mit umtangreicham HB zum EnfiAKungsptei« von nur 59,- DM 
PERFORMANCE PERIPHERALS jetzt auch Ober Blx 
zu erreichen -730 932 32 06419 

Lilhriir 4 ) 0 >angiVlvrariclLWr»Mliosb(i'tRnlwirtVi(l.-(lS-| ÜNIO.-rSolhian 
VKS.-.Wti- AisiindatrtAiHtW AdblklltMIfttltilMI^ 


PERFORMANCE PERIPHERALS Europe 


VIK HAEE RENZ 


Holzweg 12 - 53332 Bornhelm/Germany 
HotlineTelTFax: 022 27/3221 

_ /Ist _ 

! Neuheiten für den C64 & CI28 ! 

TIM Ls n enu m» SsrM« - «ne CoWodi auagnuSWi PreoaBwia 10 OEOS SAhZe. 

Moegliu M Ost nsu« PUALTOP V SS »nt LACE S (iui S4 le VCCI ernenn gwuMO 
sezu ne ae arspRidiBMl pragtgnviniwn Speu. gMMM n Sw »r« «SA nt •dir eüe 
DMA. HS iM Acpelniee« tXdi !>• Vanonc« Kr «n Ctae >M WA 

The LanOmafk Sartaa tOr 45.- DM 

QEOAJtSEL vceMiSa w aSWAAagininiMi'EiiMUnwnL j Be bC Mi— n airiAdin 
«nU Kuiiew U M« UmiZbimiuis KU AM ErtuUen von Cndwi u OfVQC niw- 
bwnos OinnilUllJBriatHO-TiWWItwMiu.AOuK.llUrMO' AnUAuro 

GE0L4B£L...ArMUMiSUdc>cA«MMIII>reVltAMMHtar 39.-DU 
SaOPfWT (ootoAT) - QnicUn vcn QnAWnn. P ii mm und Bifirur u FaiM rnH 
LaclWOlM DttJUWAAUTUtM >«11111 tifwi dUw batllicA M Ouli: SivweOX 
WkWi Om Dulo ^e m a«r n e i i M A Iw i m GEOSAoaueorun. AomM mo buai 
ZS5CaUlutMnii.v.n.-SMEllHDiWrKMI-aMllZM Ouk IUI 01(01 MwUng 

GeOPtilNT^eoleur) m* tow giwlintm ptuWMi«iui«o ImM t8,-DU 

FLASH 8 Wahnsinn! 

NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS NEWS 

J(DI rw« M iCIMiar FLASH Ik« wi KonpMM zu ISAISie’ (UM QEOAW A 
BeeftamkOimliiWMSgNMtOuMwaaifCeAu OEOeivmMniwErlibfM Du 
aUuM ^ M b«n> KuA fr«« S(zu imrTnl 10 - OW TiQtiimwIkiruBM 
ErUbui a» OMI C8A ntu - o« Mr RUASH 4 |Mzl iM SAKMnildUMOMIane. erahn 
349.-DM M« 25« KBJ Uhr 440,-OMlna 1 uei 
RL-CoomnOa AIm v Nord Du RAMKd-Camnaiiilu MaM S> ru «nu nuxn 
euWnuieuitftPcrikUl I0> (M. d( mn CIM x« FOHVflDSN. CKMMn. 
EM rxu» ueuKMO« OMrttd« bagnei 9« u* MM KonnnuvM k« Funrunui. 
M Ml unMAN AUM” m FFXMO-OuhM «e^ riM» - Sa «uMn (Uunur 
Rl4:e«ianauZI.*(n«MMMtn0(na«Aic««rC2ll(«>«r4A-OW<-‘ -41 
ii u ih l at(MB»Lj(i(<nMiu«e>*Muii(ol»iHi « iie‘ AM jortcta Freaaa aM 

OMMMWa.Ss'MvprVKS-iMrr;] 'HaeoMpeiWI.-'iuieiie-SM 



PERFORMANCE PERIPHERALS Europe 


MK HAEL RENZ 


_T0 Holzweg 12 - 53332 Bornhelm/Germany 
■■ HotllneTel./Fax: 0 22 27/32 21 


eeu BUl.-NMOMlIuurwl^ Im »• HAM-Eiwuluunotn xW. Sw 4 HO 
DBOnay.Miaut a.^uo*w OEOS-SoocMruwenruog.N(Umaii..g(p OEOnAMn 
-A-Jth QieaoRm SWu He SIZKBlÜUeOM 1 U8 2n.«OM ZMBSASAIDe 
RAMOthe - Mr SpMhuMM lOr «es KWuoali* ArtiUlBii n« CeACtZa. 
SpMUwgrOBt 2 MB. HUz/HMululluunaau Odso. UVuMn (■( 

CSAALTwunEI/s. irW OdlHn l Ui W' llW ni K^OPS. vimO rm^sÄiefutl 
IDtldl TtiuMtunsMiF«) rO.-DMj 4«9,OODM 

MCMet-iuMungireapMiaM'.W 2UB ia,oaOU aepRimeBU 10,00DM 
tieo d C i OU-pnicKtiiaahUunhniier AnurtuB . aa.OODU 

neo« ypim • P>ca3erMn»?«ua rm kA.i-p»«« 19S1 80,00 t>U 

■ Mtl T C - «tS-Echttulurv» Jeteftapon «g nVI W zura Am I muI se.OODM 
ßedstHsf l> dvi &tpAnd|iv«p«rt_TM M OMd bM. SUApiatt 

878,00 CM 
118,00 DM 
28,00 DM 
18,00 PM 
20,00 DM 


VI expAndDneport/M 90 OMd Drchtfia bM, 2weiM(t\ Sied 
WWltolWe.1 12,Op pW VlMwNo.S 24>OOOM 
1$e> u tr>^ >^bMrenii«r Vi»ri«8 


• HpehMMehwiMMl f jr dwWntMiMrt 
ttonH OUk I 'IMbaOc &V0M d wtvarMr tüt &ffDS 


1681 o* 

Aclion 

pp CoBertan • 1 - Q—Tfet - fwidvoH mn OEOS-Sk^ y ' 

PP CoMpcBon Bi’PAfiieCa Osdb Stult ■ nMJoöts wG&Dd U»« 
QgQftUi-Convfl Pd» te g|p gS und QMAM-Difeif 
OMpCatvMdA DMWua uMrSfve GEOS<pXtpn)gnn>i<n nvt Ic««a 
FftWgMAon. jgg Auch to ySMß ZJFatU • Rectiner «ngappol 88,00 DM 

OSOS LO 9.1 • OriAW m LAMrQbPH« JMSt GE* 

SlvidMi^OODM kompbn 78410 

es II r istv 99.00 ön 

|k'4w208««0^»N&Jl^«R^ 94,00 DM 

.«•lolsiaZucMmRuwmKulPtlMt ZI.OODM 

• IrU» SA,00 DM 

za.oo DM 


Mtrfcp Farm - ah utklMeM SdiraUattOwa 
ThaeMKAVaLI-NujuiMcjÄlunMnlAiSBOS »nA-Z 
10FoniCoDeeMuOn* n4,NM 


tZ.eo DM 
la.M DM 

_ LOFomCoHscHonTwe lAAOOM 

MM( Fern Oc i »Mlon « auMmmen nur aA.eo BM 
PMch-eylu» l.t ■ baF uK gaa8«Oh^Aeucart-tonC60e adbal tf.OOOU 
HLO-FcMAFrinl-NKzuno«tun enKHujuawueasISmcftaAQiOSal 12400M 
DemMtaAaM riWI>n>UMun,4 llx IM Dkl Htut arAuOam' 
Kom(M«a eEtf»Meq-Fma4apahM von»« • »m» «rtnaui' 

AM f* iiea IraA M ou«. hu rU MUfae^ 

VeoanOkasM WSsMi 5.->NN: 



w StvcLen S,e biHe 3,— DM 
In Briefmarken 
mrt Coupon und ftirer Adrasit 
in euien Sfh/umacii/ap 


In 500 Jahren gewachsen - in 50 Minuten gefällt. 

Wußten Sie, daß Sie kein einziges Edelweiß pflücken dürfen ? Das Washingtoner Über¬ 
einkommen zum Artenschutz verbietet dos. 

In den Wäldern am Äquator jedoch darf jeder rücksichtslos holzen. Aus uralten Urwald¬ 
bäumen werden Fensterrahmen, Möbel, Sperrholz für Europa. Die Folgen: Hundert- 
tausende von Vögeln, Fischen und anderen Tieren sterben aus. Die Menschen vor Ort 
verarmen. Die Wüste wöcfisf. 

Wir fordern; Tropenwo/dbäume müssen ins Washingtoner Artenschutzübereinkommen. 

O fcfi fordere den Schutz bedrohter Tropenböume durch das Wosb/ngtoner Arten- 
scfjutzübere/nko/nmen 


O Ich will mehr über Rettet den Regenwald e.V. wissen 

MIT IHRER HILFE BLEIBEN DIE WURZELN DER 
BÄUME IM BODEN! 



RETTET DEN REGENWALD e.V., PötelderfarWe« 17, 20148 Hamburg, Talefen 040-410 38 04 


Spendenkonfo; Posffcortfc Hamburg, BLZ 200 100 20, Kontonummer 606 744-206 
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Internet: Dateien per Post 

Progromme a la (orte 

Nicht jeder C-64~Fan kann oder will sich einen 
Internet-Vollzugang leisten. Briefe ins Internet 
zu verschicken, ist jedoch auch von vielen 
Hobbynetzen aus möglich. Wir zeigen, wie 
Sie sich Programme per elektronischer Post 
angeln können. 


M it monatlich 30 Mark muß 
man für einen ■‘richtigen” 
Internet-Zugang, der auch 
“FTP" und “Telnet” erlaubt 
(s. Ausgabe 8). schon rechnen. 
Glücklicherweise gibt es Mail- 
Server. die Ihre elektronische Post 
(EMail) beait>eiten und analysie¬ 
ren und anschließend bestimmte 
Kommandos ausführen, sprich: 
Ihnen ein Programm per Mail m- 
schicken. 

Dos Grundprinzip 

Nehmen wir an. Sie benötigen 
die neueste Demoversion von 
“64NET”. die (das wissen Sie 
vom deutschen Vertreiber) auf ei¬ 
nem Rechner in Finnland gespei¬ 
chert ivSt. Die Internet-Adresse die¬ 
ses Rechners kennen Sie auch: 
“ftp.funet.fi”. Wenn Sie nun einen 
“echten” Internet-Zugang hätten, 
brauchten Sie sich nur in Ihre 
Mailbox einzuloggen und mit dem 
Kommando “ftp ftp.funet.fi” eine 
Vertiindung zum finnischen Rech¬ 
ner aufzubauen. Doch auch per 
normaler EMail funktioniert das 
Verfahren: Sie schicken einem be¬ 
stimmten Rechner (“Mailserver") 
einen Brief, dessen Text aus Kom¬ 
mandos besteht, die der Server in¬ 
terpretiert und ausführt. Es han¬ 
delt sich dabei (in der Regel) um 
genau dieselben Kommandos, die 
Sie online eingeben müßten, wenn 
Sie sich direkt in den FTP-Rech- 
ner einloggen würden. 

So geht's 

Nehmen wir an. Sie wüßten 
nur. daß das Programm “64net” 
heißt und irgendwo auf einem 
Internet-Rechner auf Sie wartet. 
Erster Schritt: 

Post an “Archie” - er muß Ih¬ 
nen helfen. da.s File au.sfindig zu 
machen. Wenn Sie zunächst eine 
Anleitung benötigen, brauchen Sie 
nur das Wort “HELP” im Text 
der Nachricht unter/ubringen. 

Um dann z.B. das File "64net” 
suchen zu lassen, müßte folgender 
Text an Archie geschickt werden: 
sec search sub 
pr 05 64net 


Voroussetzungen 
für FTP per EMoit 


Das Mallboxnetz, in dem Sie User 
sind, muß: 

• einen Übergang zum Internet be¬ 
sitzen (das ist fast immer gegeben) 

• dieser Übergang muß in beiden 
Richlungen funktionieren 

e das Mailboxnetz muß den 
Versand von Programmen als Mail 
Cuuerwoder) unterstützen, 
anderenfalls können Sie nur Text- 
files (QueHcodes usw.) anfordem 


Die erste Zeile stellt den 
Suchmodus so ein. daß auch “Un¬ 
terstrings” gesucht werden (falls 
Sie den Programm-Namen nicht 
exakt kennen). 

Als Antwort erhalten Sie (wie¬ 
der per Mail) den Namen des 
FTP-Rechners (hier fip.funet.fi), 
das Unterverzeichnis und den kor¬ 
rekten Namen der Datei. 

Zweiter Schritt: 

Mit den kompletten Angaben 
können Sie jetzt den Mailserver 


überra.schen. So könnte der Text 

der Message aussehen: 

ccffinect fLp.funet.fi 

cd /clin/cW/util 

chunksize 8000 

binary 

uuencode 

get 64net 

Der Server wird zunächst eine 
Verbindung aufbauen, dann ins 
entsprechende Unterverz.eichnis 
wechseln, in den Binär-(Pro- 
gramm-)Müdus wechseln und die 
Datei "64net" codiert in reinem 
Text an Sie schicken. Beachten 
Sie bitte, daß einige Hobby-Net/c 
das Versenden eexlierter Binärfilcs 
nicht erlauben! ln diesem Fall 
müssen Sie sich bei FTP via 
EMail auf echte Textfiles be¬ 
schränken. Mit “chunksize” wird 
übrigens die Größe eines Daten¬ 
pakets eingestellt, im Fido-Netz 


sind z.B. maximal 8 KByte große 
Nachrichten erlaubt (wenn auch 
technisch mehr machbar wäre - 
man bedenke aber, daß der Mail¬ 
versand in einem Hobbynetz auf 
Sysop-Kosten geht!). 

Interessante Texte 

Nicht nur zur Software-Be¬ 
schaffung ist Intemet-EMail ge¬ 
eignet. Genauso gut ist es mög¬ 
lich. sich zur Teilnahme an News¬ 


groups oder Newsletters anzumel¬ 
den. Man sendet dazu eine Nach¬ 
richt an einen entsprechenden Ser¬ 
ver mit dem Stichwort SUBSCRl- 
BE und bekommt dann regel¬ 
mäßig die Beiträge zugesandt. Die 
elektronische Zeitschrift “Com- 
modore Hacking” (eine Fundgru¬ 
be für Programmierer) erscheint 


Für C-64-/C-128-Be$ilier 
interessonte FTP-Shes 


FTP (Dateftransfer): 

• ftp.funet.f) (alles) 

• cenga waterloo.ca (Demoa. 
Spiele, Betriebssysteme u.a.) 

• uceng.uc.eöu 
(CP/M für C64 und C128) 
e wilbur.stantord.edu 
(Mkti-Software C64) 

• bert.psyc.upei.ca (Demos) 
e ttp.hrz.ufx-kass^.de 
(VC-20-Software) 



Wir haben uns Ober die Münchner "Cubertet" in den FTP-Server 
ftp.funet.fi eingeioggt. 


z.B. in dieser Weise, außerdem 
gibt’s interessante Newsletter u.a. 
für C-65-Besitzer usw. 

Und die Kosten? 

Die hängen völlig von der Mail¬ 
box ab. in der Sie vertreten sind. 
Oft wird nach übertragenen 
KByte abgerechnet, in anderen 
Boxen ist EMail bis zu einem 
Maximalbetrag (z.B. I MByte / 
Monat) kostenlos. 

Für die Benutzung der FTP- 
Mailserver werden natürlich kei¬ 
ne Kosten berechnet, aber selbst 
ein durchschnittliches Directory 
kann schon auf einige MByte 
Dateigröße kommen. 

Compuserve-User mü.ssen aller- 
ding.s für jede aus dem Internet 
kommende Nachricht selbst zah¬ 
len (an Stelle des Absenders)! 

Matthias Matting 


Emige Moll- und Archle-Server 


FTP-Mailserver: 
ftpmail decwrl.dec.com (ftp) 
ftpmail grasp.insa-lyon.fr (ftp) 
BITFTP vm.gmd.de (ftp) 
mservx400.ieunet.le (ftp) 

Archle-Server; 
archie aFchje.funet.fi (archie) 
archie doc.ic.ac.uk (archie) 
aichie archie.th-darrnstadtde (archie) 

Beachten Sie, öaß fast immer 
Hochschulrechner genutzt werden, 
auf denen natürlich tagsüber auch 
andere Arbeiten laufen. 


MoiTAdressierung ins Internet 


Falls Sie nicht drrekt ins internet 
schreiben können, müssen Sie 
folgende Adressierung verwenden: 
Fldo: 

Adresse: 2:242/6.1 

Usemame- UUCP 

1. Zeile der Nachricht; 

Interrwt-Adresse 

(max. 8 KByte, nicht kodiert) 

CompuServe: 

der Internet-Adresse muß 

das Schlüsselworl INTERNET: 

vorangesteitt werden 

(auch binäre Nachrichten 

problemlos) 

Mausrwtz: 

Adresse wie im Internet 
(max. 16 KByte, aus Internet ins 
Mausnetz max 48 KByte, bmär 
problematisch und nicht erlaubt) 

Z-Netz: 

Adresse: Internet-Adresse (% statt 
Ol), gefolgt von OUUCP.ZER 
Bsp.: mmaRing%cube.netOUUCP. 
ZER (max. 10 KByte, binär möglich, 
aber offiziell nicht erlaubt) 

Btx: 

verschieder>e kommerzielle Anbie¬ 
ter (u.a. Rehbein) ermöglichen 
Nachnchtenversartd urKi -empfang, 
jedoch nicht für FTP geeignet, da 
empfangene Mails m Btx-Seiten 
eingespielt werden. Oie Preise sind 
z.Zt. noch hoch, sinnvolle Nach¬ 
richtenlänge unterl KByte. 


34 


Ausflabe 9/September 1994 




















Brotkasten live! 
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Das Fanzine von Freax für Freax! Ausgabe 1 


NEU! 

Hier geht’s ab! 


Brotkasten//ve/ 

Die neue megacoole 064* 
Zeitschrift von Freax für 
Freax! Mit News, Tips 
Tricks, Listings, Tests, 
Tools, Pokes, Erfahrungs¬ 
austausch, Kontakten ... 

Die macht Dich süchtig! t 



Jetzt neu 
am Kiosk! 

Jetzt gibt es speziell für euch eine neue Commodore-64-Zeit- 
Schrift, den Brotkasten//v^! Diese Zeitschrift ist ein Fanzine, bei 
dem der gesamte Inhalt von den Lesern gemacht wird. Hier geht 
es vor allem um den direkten Kontakt zu anderen C64-Freax. Der 
Brotkasten//Ve ist das absolute Mitmach-Magazin. Hier be¬ 
kommt man auf Fragen und Probleme Antworten und Hilfestellun¬ 
gen von denen, die sich mit ihrer Maschine immer noch am besten 
auskennen: den Freax! 

Brotkasten//v£ erscheint alle zwei Monate. Das zweite Heft gibt 
es ab sofort bei jedem größeren Zeitschriftenhändler oder im Bahn¬ 
hofsbuchhandel. Auch in der Schweiz und in Österreich ist der 
Brotkasten//vf zu erhalten. Ein Brotkasten/Zve-Probeheft 
könnt ihr gegen 6,- DM Rückporto beim Verlag Thomas Eberle, 
Postfach 66. 75430 Maulbronn. Tel. 07043/8036. Fax 07043/7699 
anfordern. 


Independent Softworks 


Jetliner 


Kunst aus China Klassiker bei ISW 


Setz Dich an den Steuerknüppel ei¬ 
nes Langstreckenjets und beweise 
Deine Fähigkeiten als Pilot. 
Hervorragende Testergebnisse in der 
Play Time 8/94 und im 64'er Magazin 
bestätigen die Qualität dieses Pro¬ 
gramms. 39,- DM 

Master 64 

...wir nennen es auch "Das kleine 
1x1 desC64". Mit diesem Programm 
geht jedem "Neuling" der Einstieg in 
die Computerwelt leicht von der Hand. 
Doch auch der Profi kann hier noch 
was dazulernen. 19,80 DM 

CPM-Software 

(C128 im CP/M-Modus) 

Wordstar 3.0.14’ 

dBase II 2.41.149 

Multiplan 1.86.14' 

Microsoft Basic.14' 

... und dazu 
REU 1700 (Original) 
die Speichererweiterung 
128er um 128k. 

nur noch 99,- DM 


...die kleine Adventure-Legende für 
den Brotkasten; jetzt noch besser, da 
völlig überarbeitet. 24,80 DM 

Q-Pong 

Das Programm zum einfachen und 
schnellen Erstellen und Drucken von 
Kleinanzeigen. Jetzt neu bei 
Independent Softworks. 9,80 DM 

U.S.S. John Young 

Eine Kriegsschiffsimulation der Extra¬ 
klasse. 

Programmiert im Stil erfolgreicher 
Games wie Silent Service u.a. Bei 
uns zum Preis von nur 29,- DM 


KATALOG GG. 3,- DM 

Btx: *lndependent# 

Händleranfragen 

erwünscht! 


Addams Family. 39,- 

Adventure Collection. 55,- 

Bundesliga Manager. 49,- 

Crime Time. 29,- 

Die Prüfung. 29,- 

Elvira II. 49,- 

Flight Simulator II. 79,- 

Indiana Jones Last Crus. 19,- 

Indy IV (Action). 29,- 

LEMMINGS. 49,- 

Leaderboard Golf.19,- 

LOCOMOTION. 39,- 

LORDS. 25,- 

Magic of Endoria. 49,- 

Mayhem in Monsterland. 35,- 

Pot Panic. 29,- 

SOULCRYSTAL. 39,- 

Turrican I + II je. 19,- 

Zak McKracken. 49,- 


Independent Softworks 64 
Markenhofstr. 22 
79199 Burg am Wald 
Tel. 07661-931 11 • Fax 931 12 

DAS KLEINGEDRUCKTE 

Versand: Vorkasse 6.50 DM - Nachnahme 12.50 DM. 

Nicht abgehoRe Nacrmahmeserxlungen berechnen wir pauschal 
mit DM 25.-. Es geHen unsere AGB. 













































SOFTWARE 


Assembler/Monitor 64 

Hexbytes zum Schleuderpreis 


Kennen Sie eines der 
am meisten verbreite¬ 
ten Assembler-Tools 
des Commodore 64: 
"Profimat"? Unter an¬ 
derer Bezeichnung 
hat es ein Software- 
Händler in England 
wieder aufgespürt! 

1984 wurde das 
Maschinensprache- 
Entwicklungspaket 
von Data Becker. 
Düsseldorf, heraus¬ 
gegeben, Es bestand aus einem 
Assembler- und einem Monitor¬ 
programm. Damals mußte man 
99 Mark dafiir anlegen. 

Inzwischen gibt’s gute C-64- 
Assembler wie Sand am Meer - 
es war vor allem der Dumping¬ 
preis von 9,90 Mark, der uns heiß 
machte, das Maschinensprache- 
System anzu.sehen. 

Auf den ersten Blick nicht weg¬ 
zuleugnen; modernere Assembler 
haben wesentlich mehr Funktio¬ 
nen und Pseudü-Opcodes als As¬ 
sembler/Monitor 64. Doch gerade 
für Einsteiger in die Ma.schinen- 
sprache-Welt der Commodore- 
F^ozcssoren eignet sich das Pro¬ 
gramm optimal: die Bedienungs¬ 
modalitäten begreift man nämlich 
im Handumdrehen. 

Neben den Mnemonics gibt’s 
17 Pseudo-Opcode.s (sie werden 


mifmf 

TEST 


durch einen führenden Punkt ein¬ 
geleitet). die den Quelltext bedeu¬ 
tend verständlicher gestalten. Da¬ 
zu gehören so nützliche Funktio¬ 
nen wie .FILE- (lädt Quellcode- 
Daieien von Floppy oder Data- 
sette), oder das Äquivalent der 
Basic-Anweisung IF (der Re¬ 
aktionsbefehl THEN entfällt!). 



Assembler /Monitor 64 (Monitor) | 

R 

Anzeige des Statusregisters 

M 

' Hexdump des Speicherinhalts 

G 

Maschinenprogramm sterten 

L 

laden 

S 

q^eichem 

0 

Assembler-üsting auf Screen ausgeben 

c 

Speicherbereiche vergleichen 

f 

... verschieben 

H 

Byte-Folge im Programm sudien 

F 

Bereich mit angegebenem Wert füllen_ 

8 

Speicherkonfiguralion wählen (Adresse 1) 

W 

Einzetschrlttrpodus 

Q 

T race mit Brealg^pirit 

U 

Breakpoint setzen 

X 

Exit. zurück zum Basic 2.0 



Oie Umwandlung In den Objektcode leitet 
man per RUN ein 


OPTIONS ist der ausgeprägteste 
Pseudo-Optxxle: er beeinflußt Ein-/ 
Ausgabefunktionen. Makros usw. 

Gemeinsom geht's besser! 

Assembler und Monitor können 
gleich7.eitig im Speicher und ab¬ 
wechselnd benutzt werden - der 
Assembler belegt das 
RAM von $8(XX) 
(32768) bis $9FFF 
(40959). der Ma.schi- 
nensprache-Monitor 
dagegen den Bereich 
zwischen SCOOO 
(49152) und SCBFF 
(52223). 

Der Quelltexi (Sour¬ 
ce-Code) kann im Ba- 
sic-Speicher Ausmaße 
bis zu maximal 3Ü 
KByte annehmen. 

Im Monitorpro¬ 
gramm erleichtern 15 
Kommandos (es sind 
die von anderen Mo¬ 
nitoren bekannten ein- 
buchstabigen Befehle) 
die Art)cit mit den 
Mnemonics. Mit 
BREAKPOINT (U) 
und QUICKTRACE 
(Q) lassen sich z.B, 
Teilbereiche im Sour¬ 
ce-Code testen, das 
WALK-Kommando 
(W) aktiviert den 
Ein/elschrittbetrieb 
(Single-Step-Mixie) 
des geplanten Pro¬ 


1 Assembler/Monitor 64 (Pseudo-Op(odes) | 


"'iC T. V . ’ ■ • • ) 1 

.BYTE 

6-6it-Hexzahl positioniert einen Bytewert an der vorgesehenen Stelle. z.B. BYTE $2C 

.WORD 

16-Bit-Hexzahl belegt einen 16-Bit-Wert, z.B. WORD ^000 

.FILE 

.IF Ausdruck:. 

Lautwerksnr., 'Name' lädt den Queiltext "Name“ von Disk oder Tape 

GOTOZeilennurnmer verzweigtj wenn der Ausdruck wahr ist 

GOTO 

GTB 

Zeilennummer unmittelbarer %)rung _ 

Abkürzung für Go To Basic. Rückkehr zum Basic 2.0 des C 64 

.ASC "texl” 

.SYS Ausdruck 
.STM Ausdruck 

verankert die ASCII-Weiie der Zeichenkette Texf an entsprechender Stelle [m Objektcode 
ruft andere Maschinensprache-Programme während der Assemblierungauf 
schafft mehr Platz im Speicher für die Symboltabelle _ 

.SST 

' Gerätenr,. Sekundäradresse. 'Filename" speichert die Symboltabelle aufs angegebene Gerät 
(normalerweise Disklaufwerk) 

.LST 

Gerätenr. Sekundäradresse. ‘Filename" Symboltabelle laden 

.FLP 

.END (device, “filename’*} 

.SYM 

.PAGE 

Ausdruck integriert Fließkomma-Konstanten im ObjeWcode 

Kennzeichen für den Ou^ftext (unbeding^ange^l) _ _ - 

bringt eine Liste aller verwendeten Symbole und ihre^Werte 
j Länge, linker Rand formatiert das AMemWer-Lisbng 

.TITLE ‘ text" 

.OPT Optionen. _ 

Standardtexleinfügen _ 

] diverse Arbeitsanwe'isungen an den Assembler (Ausgabe auf Drucker oder Disk, Makros usw.) 


grammprojekts. Die Anzeige der 
Register, der Flags und des ak¬ 
tuellen Befehls erfolgt dabei nach 
jedem Step. 

Die BANK-Anweisung (B) wech¬ 
selt die Speicherkonfiguration des 
C64 und kann auch den gesamten 
Speicher als RAM freigeben. 

Das Handbuch gibt’s nur in 
Englisch, ist dafür aber recht über¬ 
sichtlich aufgebaut und mit vielen 
Beispielprogrammen (= Quelliex- 
te) gespickt. Allein der Abschnitt 
über Makroprogrammierung be¬ 
ansprucht sechs Seilen. 

Das Handbuch beschreibt ledig¬ 
lich die Bedienung der beiden 
Maschinensprache-Entwicklung.s- 
Tools. Zum Lernen von Assem¬ 
bler reicht es aber nicht aus; die 
im Vorwort genannte ■‘ein.schlägi- 
ge Literatur” gibt’s leider nur noch 
auf Computer-Flohmärkten oder 
wind in privaten Kleinanzeigen an¬ 
gepriesen. 

Toller Preissturz 

Der damals recht teure Profimat 
(99 Mark) kostet in der englischen 
Fassung gerade noch den “Zehnt": 
9,90 Mark. 

Die Anschaffung lohnt sich des¬ 
halb für Jeden, der einmal in die 
Welt der Maschinensprache hin¬ 
einschnuppem will. 

Andree Herman/bl 


64’er-Wertung: 
Assembier/MonHor 64 


Einsteiger-Modall eines Maschinen- 
sprache-Entwicklungspakets. das 
früher unter der Bezeichnung “Profi¬ 
mat' vertneben wurde (Data 
Becker). Unkomplizierte Programm¬ 
bedienung. 



• günstiger Preis 

• simples HarKiling 

• unterstützt Floppy und Oetasette 

• Programme nicht kopler- 
geschOtzt (eigene Sicherheits¬ 
kopien möglich!) 



• Handbuch in Englisch 

• spärliche UnterstüUtung von 
Disk- und Druckoperationen 

• Kopierschutz (keine eigene 
Sicherheitskopie möglichl) 



Testkontlguration; C 64 
(Broüiaslen). Floppy 1541-11 
Bezugsquelle: T.S. Datensysteme, 
Denisstr. 45, 90255 Nürnberg, 

Tel. 0911/28 82 86. 

Fax 0911/26 89 73 
Preis: 9,90 Mark 


Beurteilung 


Funktiorten: ** 

Bedienung: -m-* 

Dokumentation: 
Preis/Leistung: +++ 
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COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie etnen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben'^ Sueben Sie Haben Sie 

Software anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindijogen? Der COMPl/TER-MARKT 
von »64'er« bietet allen Compuierfans die GelegenheiL für nur 5,* DM eine private fOeinanzaige mit 
bla zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer Wahl aulzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in 
den COMPUTER-MARKT der November-Auagabe (erscheint am 21.10 94); Schicken Sie Ihren 
Anzeigentext bis 13. September (Eingangsdatum beim Verlag) an «SA'er«. SpAter eingehende 
Aufträge werden in der Oezember-Auagabe (erscheintamZS 11.94)verMerrilichL 


Am beeten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarle auf dem Mittelhefter. 

Bitte beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zellen mH )e 40 Buchstaben betragen. 

Schicken Sie uns OM 5.~ als Stfieck oder in Bargeld. Oer Verlag behSJt sich dis Veröffentlichung 
längerer Texte vor. Kleinanzeigen, efee entsprechend gekennzeichnat sind, oder deren Text auf eine 
gewerbliche Tibgkeil schließen läßt, werden m der Rubrik »Oeweibliche Kleinarueigen- z. Preis von 
OM 12.- je Zeile Text veröffentlicht 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


COMMODORE64 


Verkaufe C64 mit Zubehör, unter anderem 
Floppy. bespieRe Disketten (1). Spiele, nebst 
HandbCichem und etlichen Leerdisketten fOr 
700 DM. Hagen Krahlch, Ber^raßeSS, 09113 
Chemnitz. 


Verkaufe) C64II u. 154111150 OM. Commodore 
Reu 1750 aufgerCistet auf 2 MB 360 DM. C- 
MOS Ram akkugepuffert (auch für Qeoe) 110 
DM. Tel. 02307/40469. 


Verk. 1571 120 DM QEORAM mH OEOS-Sy- 
slem 2.0 160 OM (inW GEOS 2.0 für C128). 
Drucker Selkosha 500 OP ohne Farbband voll 
lunkl.-fähigSO DM. Tel.;07135/3673 ab 17Uhr. 
Sven verlangen 


C64 II. Floppy 1541 II RAM 1764 -r Power 
Supply. Interface 92000/G. Qeos V2 * File * 

» ck. eng. Spiele, alles 100 % o.k., 6u- 
Itschrmen einz o. kompl. Tel. 0222^ 

15079 


Verkaufe 64er Kompletlanlage mit vielen Spie¬ 
len. Anwendersoftware, allen GEOS-Prooram- 
men und viel Hardware. Preis VB. Näheres 
unter Tel.-Nr.: 06464/6001 


Verk. C64 * Floppy * Mouse * bghtpen * 
Disklocher * Spiele und Leerdisk. + viel Litera¬ 
tur für 400 DM. Mirko Kluge. SchmöMner Str. 
19a. 01877 Oemiiz-Thumitz. 


C64II. 154111,1802, Maus. Joyskompiell 400 
DM. Tel. 08137/2165. 


Verkaufe C64 Floppy an Meistbietenden (VB 
230 OM) ab 18 h. Tal. 02823/18335. Qe^ 
Thals, Triftstr. 108.47574 Goch. 


Verk. C64100 DM/C64II1100M/154111110 
DM / 1541 90 OM / C64-Netzleil 15 OM / 
Drucker Elite 165 DM / Oatasette 10 DM / ca. 
100 Spiele auf Kassetten pro St. 1 OM / Tel. 
09071-6659-Werner. 


Verkaufe C6411. Floppy 1541II. Monitor 1701, 
Mouse, Joystick, Final Cartridge III, Actton 
Reptay VI. Oatasette, Geos 2.5 mit Handbuch. 
Meriin-Inierfaca und Software, kompien 1000 
DM. Tel. 07181/21712, 


C6450.-/1S411100.-/154111150.-/Dnjcker 
SP 180 200.- / WS Interf. 70.- / QeoRAM 150,- 
/ Geos 2.0 60,- / MegaPack i 45.- / Geo 
Publlsh 45.- / GP-Kabel 20.- / div. Bücher * 
C64»r. Tel. 030/5429906. 


Verkaufe Brotkasten m. ZIffy-DOS, Floppy 1541 
• Ziffy-DOS. FD 4000 mit dt. Handb^, div. 
Sottw , Z.B. Geos VB 700 DM. Tel. 0911/ 
7649760 0 0911/767767. 


SX64 (tragbar. Farbmon.. Floppy) m. Oolphirv 
DOS, viel Softw., Begleitinfo. Bücher, Schalt¬ 
bild, Zusatzhardw. Gebot an G. Wehde. 
Gartenstr. 17.342eeNieeletal/Kassel. Tel. 0561/ 
522185. 


Wer verkauft mir elfte Floppy 1581, wenn mög¬ 
lich mit Trafo * Handbuoi. mr - na. sagen wir 
mal 200,-?? Dämel Knig. Tel. 06209/5338 


Systemauflösung. C64; VC 1541; VC 1561: 
Geos: Geofile: REU 1764; Textomat Plus: 
Datamat: Kalkumat; Pascal 64; PC-Upgrade f 
Handyscanner 64 u.v.m.: Liste - Rivola Tel. 
0621/782913. 


C64II, Floppy 1541.2 Joyst. Geos. GeoPublwh. 
viele Spiele-Disks. LNeralur: DM 350,-. Zaltschr. 
64‘er 1/86-4/91. Stück DM 5.-. kompletter Jahrg. 
OM 35.-. Tel. 04154/82972. 


Systemauflösurtg. C64: VC 1541; VC 1581: 
Pagefox; Handyscanner; Geos: Geofile: Ram 
17M; Maus; Textomat Plus; Datamat: Kalkumal 
u.v.m. Liste-Into bei D. Rivola. 0821/782913. 


Verkaufe Floppy 1541C <100% o.k)1 Unbe- 
dirtgl zugreifeni Anschrift; Volker Voß, 
BaumwoKsweg 10. 17034 Neubrandenburg. 
Tel . : 0395/4221710 


Achtung C64-Freakl Verk. 2 x VC 1541/2. C64/ 
2, FC 3. Viel U, Zub. eK. VB 300 OM. Uwe 
Schaffrath. Tänntcht 16.02689 Sohland/Spree. 
Alles im Bestzustandl 


Suche C64er Farbmonitor, zahle 100 DM, Tel. 
312043 (Leipzig). 


Verkaufe: CM II. Floppy 1541 II für 180 DM 
sowie C-MOS RAM 256 KB. Akkugepuffert 
auch für Qeos geeignet 110 DM Tel 6^7/ 
40489 


Achtung! Umfangreiche C84 HW/SW-Auflöeg. 
Qecis2.0. Magic-D., Games. Util., 64'er H.. SK. 
MOD.. Bix-Dec. Ughtpen, HB64 4- DFU. Netzt 
U- g. FU ■» 2 DM Ranz. 17367 Eggeein. 
Malemsir 10. 


Verk. 2 xong 1541 Typ I: aehr guter Zustand 
SIÜ.FP150M.70SIU 64'er Magazine von 4/ 
84 bis 7/93. Stü. 3 DM. C64 im P&Geh. Um¬ 
bausatz. Zubehör. Carsten. Tel. 040/846262. 


Verk C64II, 1802 Farbmonitor, 1541II Floppy, 
div. OriginaJ-Spiele * ca. 200 Disketten. Bü¬ 
cher, Jo^icks 400 DM. Qrünmonftor 40 DM 
Tel. 06074/32291. 


VeiK. (auch einzeln) C64. Floppy, Col.-Mon. 
RAM-Eiw.. FC3. üb. 200 Spiele, üb. 30 e4'er 
Hefte, Bücher, <3eos <ong.). 2 Joys.. Mouse. 
Sptelemodule. Advenlures. Preis VB, Tel. 
037467/20970 (FeMx verl.). 


Suche PD-Software, Hardware urtd Magazirte 
aller Ah. m. Preisangabe. Artgebole nur schrift¬ 
lich an Haag. 63041 Fulda. Haderwaldstr 34 


COMMODORE 128 


Verkaufe unberHJtztenC128D mit Handbüchern 
wej^ Umstieg auf PC für 280 DM md. Porto 
und Verpackung A. Figlestahler. Malteser 26. 
79206 Breisach 


Cl28 m. Netzteil u. Handbüchern, org ver¬ 
packt m. viel Softw. 170 DM/1541 II110 DM/ 
1541 90 DM / C64 II 110 DM. C64 100 OM / 
Monitor 150 OM / Drucker SP1200 180 DM / 
09071-6659. Werner 


Verkaufe; C1280 (Blech). Philips-Monitor, 
Ramdnve 2 MB. Geoe-Softwara. VB 1000 OM 
Tal. 030/4231251. 


Verkaufe Hard- u. Software für C12B. Defekter 
128: Netzten; Maus; Floppy 1571 +1581; RAM 
1750; Monitor 1061: Bemsteinmonilor. OEOS- 
128. -Calc 128. -File 128. -Pubüsh, -Chart 
Superbase 128: Superscript 128; Befehls- 
Erweiterungs-Modul High-Way-128; Bücher f. 
064/128: M'er-Zertschnfi 1965-1993. Tel. 
02591/8587 


Verkaufe C1280 i Exteml. 1571 * Geos 
Ongmalp 4«22.S auf M64+Drucker MPS 802 
kiel. Bücher. Preis; 1000 OM. Tel. 05657/378. 


SOFTWARE 


Tausche Ultima t-39egenUttima4oder9egen 
Barrfs Tale 3. Sascha Karschner. Sophienstr. 
77 .99817 Eisenach. Tel. 03691/216312. 


Verkaufe Spiele / Progrtunme C. Pirates. dt. 
Afrika Korps+Szenar., Star Texter (alles Origi¬ 
nale) u.a. K. Sdiöne. Schillerstr. 55. 01844 
Neusiadt/Sachsen. 


Verk. Wordatar3.0 fOr 100 DM. Textomat Plus 
128 für SO OM. Mullidaia 64 für 30 OM. tncl. 
Porto + Verpackung A. FiglesiahkK. MaReser 
28.79208 Breisach. 


Suche N>rC64: Tumcan2. Ultxna4, Sund6(nur 
Ong mit Handbuch, elc.). Zahle gut Angebote 
an; Bernd Marocke, Gmünd SS, 94548 
Inrtemzell. 


Suche das Spiel Colony aut Kassette. Zahle 
gut Tel.; 0911/458237. ab 20 Uhr 


Mamec Mansion 25 OM / Apollo 18 25 OM / The 
Image System 20 OM/Zak McKreckan 35 DM / 
Fhght Simulator II20 OM / Master-Text r-128 30 
DM. 09071/B8S9 


Verk. Geos-PO-Paket, 3 Oisks, doppelseillg. 
Ober 100 Geos-Prg. (mit Impoh Runnar. 
DuafTop, Qeolcon...) 1. nur 15 OMI Bai; T. 
Richter. Kielatbei^r. 10,02681 Schirgiswalde. 


Suche Sim-City. World Games. Where m Iha 
World M Simon Sandtego. Caveman UgNympics 
für C64. Wribrand, i. d. Sommatbach 6. 56365 
Klingelbech, Tel. 06486/14%. 


Verschenke Software Info gegen 2 OM in Brief¬ 
marken. Th. Brandl. Postfach 1221/08. 93156 
TeiAilitz (C64/AMIGA/PC). Keine Raubkopien. 


Verkaufe Originale: Gunslkp, SRerrt Sennce. 
Creolures 2. Spherical. Espionage. Shadow of 
the Baasl. Batman. Iron Lord. X-Out usw. alle 
auf Oiak Tel. 06271/5943. Ralf Brandts 


Verk. Qeos 2.0 * Mouse 1351 * Geofile 
Geopubiwh * Megapack 1 * SH-r ca. 100 Geoe- 
PD-Osks f. 160 OM; Bookware GnaCAD« u. 
ObtekitMblos f 40 OM 64'er 91 -93 % DM. Tel. 
0381/7952632 


Suche Barcode Orudeprogr. C64. auch 
Lesepgm. mit Hardware. Karwi ich Speedoa aut 
der ktexien 64«r-Platlne /U4?) xistalheren? T al. 
04321/71928. n. 18.00 Uhr. 


Verkaufe ong. C64-Spiele * Anleitung für 5-10 
DM.Z B. Hollywood Poker Pro. Ultima 1-3u.v.m. 
Liste gegen t DM Briefmarke bei; Frank 
Ptönnmgs, Oorfsir. 11.29416 Sleinitz. 


Game Oear mH 4 Spielemodul für 150 DM zu 
verk. Verk. extra; Soflcase-T ragatasdie, 5 Spie¬ 
le. Netzten. 1 Advenlure. Pre« VB. Tel. 037467/ 
20970 (Fekx verlangen) 


Public Domain, beidseitige Disk 90 PfenrUg. 
Gratis Liste bei Daniel Gärber, Senderair. 20/2. 
88361 Altahausen.Tel.4-Fax07584-lS86 Rle- 
sen-AngMol.ll 


HRIef Suche Elite + Longplays aus 64er 690:6/ 
90,12/90. Angebote Bn;H Nehls, Plauerhäger 
Str. 37,19395 Altentxxlen. 


7i beidseitige Disketten mit Super Geos-PD. 
Nur70 DM. Bei Daniel Gärber. Sendarstr. 20/2. 
88361 /Mishausen. Tel.+Fax 07584-1586 4^ 
Gratis PD-Uste. 


VERSCHIEDENES 


Komplett. 2 X C64.3 x Floppy (1 x mR Dolphin), 
Morritor 1084, Star 9-Nadel. CMOS-RAM 256 
KB. 1764 SpeichererweRening, Infrarotjoystlcfc 
und mehr) fusam 600 OM. Tel 06201/4^. 


Verk. 1581 300,-;B8U 100.-:flEU^MB^00.- 
Star LC 20 250.-: C64 50.-; Geos-Softw. 300.- 
Geos-Mouse 30.-. DataseHe 20.-, Geos-8ü- 
cher je 20.-. Kettmann, Tel. 09289/6609. 


Verk. 64'er Hefte 1-12/93 nur komplett zu 55.- 
Porto. G. Ziegler. Piusstr. 18.59821 Arnsberg. 


Suche Handbuch MaslerTexi Plus und 
StarTaxier möglichst mn Diskette. R. Trox. 
Blumenihalslr. 44.39576 Stendal. Tel. 03931/ 
714990. 


C64 defekt, Zubehör (Sound-Olgi. Exp. Wei¬ 
che USW.). 43 64’er, 34 Power Play * Happy 4 
ASM. Bücher; 3 Data Becker, Musik, 6 oiig. 
64'er DIsks 200 DM. Tel. 02823/18335. ab 18 
Uhr. 


Biete 64 er 1/91-12/93 kompl. zu 100 OM; 
Sonderhefte 35.39.43.48.57.59 zu 10 DM/ 
Heft: Buch *64'erGrcißerEinsteiger-Kurs*:Bud) 
-64‘er Spielesamml. 11*; Tel.- 0621/372125. 


Suche Floppy 1541II mH Netzgerät bis DM 90. 
nur 100%0.k..M8us1351 blsDM30.nur 100% 
o.k., Floppy VC 1561 bis DM 110, nur 100% 
o.k. Abholer Nahb. BtX4Tal. 0201/704932. 


Suche 64'er Hefte Nr. 4^B«4.7/86,5/89,1/ 
91. 4/91. 8/92. 2/93. Claudia Luckas, 35708 
Haiger. Tel. 02773/72214 


Verk. Omckbyie ll-^rommer ong. verpackt u. 
unbenutzt. Für aHa ä^OMS der 25xx u. 27 xk 
Reihe. Für 80 DM (Neupreis 159 OM). Tel. Saw 
03901/31977. 


ZUBEHÖR 


Taueche Modul 'MaoK Desk I' für C64 gegen 
ein paar Drehregler (Paddle). Klaus Zier. Kan- 
Marx-Str. 24. 364^ Empfartshausen, Tel. 
036964/93640. zw. 16 u. 19 Uhr. 


Suche FarbmonRor für C64 (100% o.k.) Ange¬ 
bote an Q. Köter. Nr. 31.01825 Bömersdorl. 


Suche ParaHel-imerface für den Drucker Star 
NL10. Brttemelden bei Gol^ Karl, Tel. 05572/ 
29014 oder 05S72%0/1514 (Dornbirn-Öster¬ 
reich) Danke) 


Suche Farbmon. 1084 mit Anachiußkabel und 
HB. Angebote bitte schrlftl. an Olaf Braune, 
Friedfich-Karl-Str. 27,12103 Berlin. 


Verk Vldeo-Digitizer fasi neu v. Scanntronic 
250 DM oder taueche gegen VC 1581 oder 
FD2000. Andreas BöHmarm. Kfrehbergstr. 1. 
93152 Etierzhausen. 


Drucker MPS 1230180 DM/Monitor 1901200 
DM /1084 S 275 DM /1802190 DM / LW 1571 
190 OM / Plotter 1520 90 DM / Interface (. 
Patallel-Omcker 30 DM. Tel. 09071 /6659, Wer- 
rter. 


Drucker SelkoehaSP 1200 VC, neue Faibbän- 
der. 2 X Druckkopt. ca. 100 Ausdrucke wie neu. 
VB 185 DM. 09071/6659 oder 0172/8109702. 


EHe-Orucker (wie Star LC 10) neuwertig VB 
220DM/LW1541 iniOOM/MonHorDABVO 
40/80 Z. 100 OM / Oatasette 2 x je 10 DM. 
09071-6659 Oder 0172-8109702. 


Auflösung: C64II. 1451II je 70 OM, B8G-RAM 
120 OM. Geodock 25 OM. Qeos 128 35 OM. 
Textomat P 35 OM. MegaP. te 15 DM, 128 
Taaiatur/Geoespiale. Maus 1351. Kabel u.v.a. 
Tel. 2329938. 


Gewerbliche 

Kleinanzeigen 


Software, Telespiele u. Zubehör 
Preisliste Tel. 06447/265 
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SOFTWARE 


Proarammier-Tools 

Helfer im Triple-Pock 

Programmierer, die den Basic-Assembler 
(10/93) nutzen oder mit dem VIS-ASS (3/92) 
in Maschinensprache arbeiten, bekommen in 
dieser Ausgabe drei tolle Tools, die ihre Arbeit 
unterstützen. 

Basic-Assembler-Converter 


Mit diesem Konverter kann 
man Standard-Basic-Texte in das 
Format des Basic-Assemblers 
(10/93) übersetzen und dort wei¬ 
terverarbeiten. Nach dem Laden 
mit: 

LOAD'BA-.iiNVEä-T F’.A,: 
und dem Start mit dem RUN-Be- 
fehl erscheint ein einfaches Menü. 
Im unteren Teil befindet sich eine 
Status/cile, die angibt, was zu tun 
ist. 

Die Diskette mit dem zu kon¬ 
vertierenden Programm wird ins 
Laufwerk 8 eingelegt und per Ta¬ 
stendruck das Directory ins Menü 
geholt, Mit den Cursor-Tasten für 
Auf und Ab kann das gewünschte 
Programm gewählt werden. Be¬ 
stätigt wird mit RETURN. Nun 
wird das Basic-Listing geladen 
und konvertiert. Dabei sollte man 
darauf achten, daß das zu wan¬ 
delnde Programm nicht länger als 
1(H) Block ist. da es sonst zum 
Konflikt mit dem Konverter bzw. 
dem Basic-Assemblcr kommt. 
Außerdem prüft das Tool nicht, 
ob cs sich wirklich um ein Basic- 
Listing handelt! Mit der STOP- 
Taste wird die Directory-Anzeige 
bzw. der Konverter verlassen. 

Nachdem das Programm ge¬ 
laden ist. erfolgt die Konvertie¬ 
rung und die Speicherung auf 
Disk mit dem Prefix "BA.”. Das 
konvertierte Listing kann jetzt 
direkt in den Basic-Assembler 
geladen (Pro¬ 
gramm plus De¬ 
mos befinden 
sich ebenfalls 
auf Disk), bear¬ 
beitet und “as- 
semblicrl" wer¬ 
den. Probleme 
kann es bei ei¬ 
nigen PRINT- 
Anweisungen 
geben. So z.B. 
wenn Leerzei¬ 
chen bei “HAL¬ 
LO“ ausgege¬ 
ben werden sol¬ 


len. Steht das Anführungszeichen 
nicht in derselben Zeile, wie da.s 
erste, werden die Leerzeichen 
zwischen dem rechten Rand und 
dem letzten Zeichen nicht gespei¬ 
chert! ln solchen Fällen überste¬ 
hende .SPACf-Zeichcn mit SHIFT 
+ SPACE ersetzen oder die Zeile 
auf mehrere Anweisungen vertei¬ 
len. Außerdem müssen die An¬ 
führungszeichen immer paarwei¬ 
se vorhanden sein, da es sonst 
Probleme beim “Assemblieren" 
gibt! Franz-Johann Heuving/lb 

VIS-Ass-Notizbuch 

Bei größeren Projekten sind 
kleinere Notizen sehr wichtig. 
Man kann sich seine Ideen auf ein 
Blatt Papier notieren oder ein No¬ 
tepad auf dem 
Computerbild¬ 
schirm nutzen. 

Mit dem Tool 
VIS-Ass-Notiz- 
buch ist das kein 
Problem, denn 
mit der zusätzli¬ 
chen Funktion 
kann man bis zu 
120 Zeilen no¬ 
tieren und auf 
Diskette .sichern. 

NatUrlichlich 
auch wieder la¬ 
den und auf 
dem Bild.schirm 
betrachten. Auf unserer Pro- 
grammservice-Diskclte befindet 


sich eine fertig insallierte VIS- 
Ass-Version inklusive Notepad. 
Außerdem existiert der Inslaller 
auf Disk. Um den VIS-Ass um 
das Notizbuch zu erweitern, muß 
die Grundversion nur gela¬ 
den werden. Anschließend kann 
man das In.stallprogramm mit 
“L0AD"1NSTALL.NB”.8.1 di¬ 
rekt in den Speicher holen. Nun 
muß man eine Diskette zum Si¬ 
chern des neuen VIS-Ass einlegen 
und kann die Installation mit SYS 
49152 starten. Der Assembler 
wird nun unter dem Namen "VIS- 
NB" auf Diskette gesichert. Er 
steht nun zur Arbeit zur Verfü¬ 
gung und kann wie gewohnt ge¬ 
laden und gestartet werden. Es ist 
jederzeit möglich, das Notizbuch 
mit COMMODORE/CTRL mit 


und kann Texte sichern bzw. la¬ 
den. Die Notizen werden unter 
dem Namen “NOTIZ" auf Disket¬ 
te abgelegt und sind 20 Block 
lang. Zum Abschluß mKh ein 


Die Speicherbelegung: 

S420ü-$49ff 

Notizbuch 

$4a00-Sdfff 

neues VIS- 

Ass-Screcn- 

RAM 

SeOOÜ-SOOO 

Text¬ 

speicher 

$f4(X)-$ffff 

Puffer für 
Zero-Page, 
Scrcen etc. 


Hinweis: Durch den neuen 
Screen-RAM-Stan muß beim La¬ 
den von altem Quellcode (Start- 
adresse $4200) unbedingt mit 
“SCR-RAM laden" gearbeitet 
werden, da sonst ein Absturz vor¬ 
programmiert ist. Außerdem kann 
das Notizbuch nach dem Laden 
“Zeichenmüll" enthalten. Einfach 
nur den Bildschirm löschen oder 
eine Notiz laden. 

Außerdem ist im Notizbuch ein 
Screen-Blankcr integriert, der sich 
nach einer Minute aktiviert, wenn 
keine Taste betätigt wurde. Der 
Bildschinn wird abgeschaltet und 
wird erst nach einem Tastendruck 
wieder aktiviert. Programmierer, 
die VIS-Ass noch weiter ergänzen 
wollen, können frei auf das Pn)- 
gramm zugrcifen. da keinerlei 
Routinen des Assemblers benutzt 


wurden. Nur die IRQ-Rouiine 
wurde lediglich um die Tastatur- 
Abfrage zur Aktivierung des No¬ 
tizbuches erweitert. 

Andreas Häferer/lh 

VIS-Ass und SMON 

Um Maschinenprogramme 
näher unter die Lupe zu nehmen, 
nutzt man in den meisten Fällen 
einen Monitor. 

Wer Besitzer eines Multifunk¬ 
tionsmoduls ist. kann den dort in¬ 
tegrierten Monitor nutzen, um auf 
Speicherjagd zu gehen. Sonst muß 
ein Software-Monitor her. Hier 
bietet sich der Maschinensprache- 
Monitor SMON an. Er kann leicht 
modifiziert und an die unter¬ 
schiedlichsten Speicherbereiche 
angepaßt werden. Wer aber den 
Assembler VIS-Ass und einen 
Monitor nutzen will, muß beide 
immer wieder wechselnd starten. 
Unser drittes Programmier-Tool 
verbindet den Assembler mit 
dem Maschinensprache-Monitor 
SMON, Per Patch werden der 
Monitor und der Assembler mo¬ 
difiziert und man kann zwischen 
beiden Tools hin- und herschalten. 

Auf unserer Diskette finden Sie 
den SMON in der Version ab 



BA-Converter: Komfortabel vom Standard-Basic 
zum Basic-Assembler 


Au.snahmc bei den Disketienope- 
rationen, aufzu¬ 
rufen. Verla.ssen I 
wird das Tool "i! 
mit der CON- ,j, 

77?OL-Taste. |( 

Mit der Kombi- 5 
nation SHIFT/ H 
CLR erfolgt [j 
nach einer Si- | 
cherheiLsabfrage | 
ein Löschen des | 

Bildschirms. | 

Mit der Funk- I 
üonstastc F7 ge- | 
langt man ins V 
Disketten-Menü d 



VlS-Ass-Notizbuch: Wichtige Anmerkungen auf 
dem Bildschirm eingetippt 


ti di*s*r Version von UlS-Ass w>ro 
ft Botaetisrn von CTRL Q nn ht tos 
ASlC aeschaltet sondorn in drn SMON. 
QN »nON tidnn uobor X wioder zun 
I$-Ass BFSprungon worden. 

ie Spe>cheroufTeI 1 UDQ stohi nun wir 

fieSe-saSff Zeropagr, Stdc k ii. a . 
ddSe $0860 Uideoran 
68ei-$41ff UIS-Assenbier 
4200 $ 8 f## #rei furr Ai- Proqs 
SOOe-SSfff SMON 
aeee-$fffO Ounitex« 


ie ProgiHMHe werden nun >iitge l .xien 


'IS-Ass-Notizbuch: Wichtige Anmerkungen auf 
em Bildschirm eingetippt 
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SOFTWARE 


1541 Tiest und schreit DOS*DlsketteR 


“1541-Laufwerke körnen DOS-Disketten weder lesen noch schreiben”, war lange Zeit unsere Standard-Antwort auf ent¬ 
sprechende Leserfragen. Um so überraschter waren wir, auf einem Intemet-FTP-Server eine Freeware-Datei '‘1541003" 
zu finden, in deren Dokumentation eine kleine Hardwareänderung beschrieben wird, mit der auch die weit verbreitete 1541 
Zugang zu MFM-formatierten Disketten findet. Die Beschreibung des Umbaus und die nötige Software wollten wir Ihnen auf 
keinen Fall vorenthalten, deshalb haben wir Platz auf der Programmdiskette dafür geopfert. Allem die Dokumentation ist 176 
Blöcke groß! 

Die Erfinder des kleinen Umbaus warnen in der Anleitung ausdrücklich, daß er nur von jemand mit Löterfahrung vorge¬ 
nommen werden sollte. Zwar ist nicht viel zu löten, aber an diffizilen Stellen. 

Das kann die Floppy nach dem Umbau: Lesen von einseitigen DOS-Disketten mit doppelter Dichte (160 KByte). Dieses 
Format solite jeder PC mit 5,25-Zoll-Laufwerk beherrschen. Beim Schreiben von einsaitigen Disketten mit einfacher Dich¬ 
te (90 KByte) wird's komplizierter, da ein spezielles MFM-Format verwendet wird, das nur mit dem (ebenfalls mitgelieferten) 
"READ90K’' vom PC gelesen wird. 

Was ist zu verändern: 1. Möglichkeit: ungenutzten I/O-Port der VIA 6522 mit zwei ungenutzten Eingängen des Zähler¬ 
bausteins 74LS193 verbinden. Nachteil: Pastload mit Paralleikabel nicht mehr möglich. 

2. Möglichkeit: Es wird Pin CA1 der ersten VIA genutzt, dieser muß allerdings noch (mit einem ebenfalls ungenutzten 
Inverter eines 7406) invertiert werden. 

3. Möglichkeit: Es wird ein Umschalter zwischen 'normale 1S41-Diskette' und *MFM-Diskette'' genutzt. 

In dem (gepackten) Programmfile auf unserer Diskette finden Sie auch ein Schema als GIF-Bild. Die Anleitung selbst ist 
allerdings komplett in Englisch! 

Das Paket ist eine echte Gemeinschaftsleistung - Hardware von Daniel Reming, Software von Richard Habie und DOS-Pro- 
gramm von Marko Makela. Anfragen können Sie an die im Programm genannte Internet-Adresse nchten. 


$9000 und eine geänderte Version 
des VIS-Ass. Wenn Sie das Lade¬ 
programm: 

LCAD*V1SM0N*,8,1 
im Speicher installieren, werden 
beide Tools nachgeladen. Nun 
kann man mit der Tastenkombi¬ 
nation CONTROL+Q vom VIS- 
Ass in den SMOn springen und 
nach Lust und Laune den Speicher 
untersuchen. 

Wird der Monitor mit dem Be¬ 
fehl X wieder verlassen, gelangt 
man in den Text-Editor des VIS- 
Ass zurück. 

Unbedingt zu beachten beim 
Einsatz beider FYogramme ist nur 
der verminderte Speicher, da der 
SMON den Bereich ab $9000 bis 
SaOOO belegt. Ib 


Utilities 

Pflcker-Pad 

Um den knappen Platz auf einer Diskette rich¬ 
tig auszunutzen, werden Programme oft kom¬ 
primiert. Um die Files zu "quetschen ", benutzt 
man Pack-Programme. Vier Tools dieser Art 
bietet unser "Packer-Pack". 


D ie vier Programme unseres 
Packs arbeiten nach ver¬ 
schiedenen Schemen. 

Sir Compact tll 

Mil “Sir Compact III" können 
Sie Basic- und Assembler-Pro¬ 


gramme bis um mehr als die Hälf¬ 
te verdichtet werden. Das Tool 
gehört zu den Bit-Kompaktoren 
und wird mit: 

LCAD'SIR-COMPACT III",8 
geladen und mit dem RUN-Befehl 
gestartet. Im nun erscheinenden 
Menü kann mit den Cursor-Ta.sten 


1 c1r-c«MP««tor 



ry 


IP 

rpturA to Mpftu» 

♦I- 


Basic-/Assembler-Programme 
lassen sich mit Sir Compact 
zusammen gequetschen 

auf- und abwärts gescrollt und mit 
der RETURN-Taste ausgewählt 
werden. In Tabelle 1 finden Sie 
alle Menüpunkte erklärt. 

Christian Domhacher/Ih 


Bitstreamer 

Der “Bitstreamer 1.01“ ist ein 
Cruncher. er wird mit: 
L0AD':::':STREAM*'.8. ■ 
geladen und gestartet. 


Tobelle 2: 

Podt'Porameter Sir CompcKt III 


Start with abs.sys: Programmstart 
auf absolute Adresse einstellen 
Start with Imm-sye: Programmstart 
im indirekten Sprung 
Fuse run Statement; Wichtig zum 
Packen von Basic-Programmen, 
wobei das zu packende Basic-File 
nicht länger als 70 Block sein darf. 
Eventuell mit einem anderen Packer 
vorpacken. Hilfreich bei kritischen 
Files ist die Anwendung der absolu¬ 
ten Einsprungadresse der Basic- 
Kopfzeile (z B. SYS 2061, hex. 
$0811). anstelle der use run state- 
menf-Option bzw. der Jump in die 
Basic-Schleife (hex.Sa7ae). 
expert/ger.version: Programm 

setzt die richtige Adresse eines mit 
der Expert-Cartridge (Muttifunktions¬ 
modul von Jahn-Technik) eingefro¬ 
renen Files ein. 

expert/eng.version: Wie oben, 
aber für den Mode von Trilogie, 
dont'Start programm; File wird nur 
en^ackt und nicht gestartet. 


Nun folgen nacheinander einige 
Abfragen: 

Source: Name Original-Pro¬ 
gramm 

Target: Name des gecrunchten 
Programms 

JMP:$ Startadresse des zu 
packenden Fhxigramms 

$01: Wert der Adresse (s.o.) 
beim Starten 

CLI/SEI: Wert des Inlerrupt- 
flag (S bzw. C drücken) 

SPEED (1-4): Geschwindigkeit 
des Packvorgangs, wobei Qualität 
und Geschwindigkeit zueinander 
umgekehrt proportional sind 


INSERT SOURCE DISK: Ein¬ 
legen der Quelldiskette 



Bitstreamer - klein und effektiv 


Alle Eingaben erfolgen Hexa¬ 
dezimal. Nun wird das zu packen¬ 
de File geladen und bearbeitet. 
Falls ein Fehler entdeckt wird, 
kann mit der Taste RUN/ STOP 
den Vorgang abgebrochen wer¬ 
den. Der Artieitsablauf wird durch 
einen Zähler dokumentiert, der 
mit weiterem Programmablauf ge¬ 
gen Null gehl. Beim Crunchen 
gibt's einen weiteren Zähler, der 
angibt, wie viele Bytes gewonnen 
wurden, Die Anzeige hat hexade¬ 
zimale Schreibweise und ein vor- 
gestelltes F zeigt negative Zahlen 
an (z.B. Sffffss-1). Nach dem Pack¬ 
vorgang erscheint die Meldung 
INSERT TARGET DISK, die auf- 
forderi die Zicldiskette zum Si¬ 
chern des gecrunchten Files ein¬ 
zulegen. Frank Bossen/Ib 
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Befehl 

SHOW DIRECTORY 
CRUNCH PROGRAM 


SET PARAMETERS 

SET BASIC-LINE 
LEAVE CRUNCHER 


Tabelle 1: Sir Compact III 


Wirkung 

Diskettenverzeichnis seitenweise anzeigen, SPACE 
blättert im Directory und RETURN bricht ab 
Packen eines Programms. Alle relevanten Parameter 
für das Packen finden Sie in Tabelle 2. Nach der Ein¬ 
gabe der Parameter folgt die Eingabe des Wertes für 
Speicherstelle 1. In den meisten Fällen beträgt der 
Wert 55 (h8X.$37). Nähere Informationen zur Bele¬ 
gung der Specherstelle 1 und ihrer Funktion finden Sie 
im Artikel "TD 64 inside" in dieser Ausgabe. Der Over- 
n^Wert legt fest, wo das Programm nach dem Ent¬ 
packen im Speicher steht. 

Sind alle Werte korrekt eingegeben, kann man den 
Packvorgang mit We/fer starten. Das zu packende Pro 
gramm wird geladen, gepackt und der Vorgang kann 
durch die Statuszeile beobachtet werden. Das ge¬ 
packte File bekommt den Nachsatz SIR. Nach dem 
Packen kann man das Tool verlassen oder einen 
neuen Komprimierungsvorgang starten. 

Einstellung des Bildschirmeffekts (Voreinstellung 
$(K)20). Soll der Bildschirm beim Entpacken ohne 
Effekt erscheinen, muß die Option “normal decrunch’ 
angewählt werden. 

Dient zum Anhängen eines Kommentare (max. 15 Zei¬ 
chen) in der Basic-Zeile des gepackten Programms. 
Nach Sicherheitsabfrage verlassen des Programms 
mit einem Reset. 
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SOFTWARE 


SIR-Hufpack 

Das Tool entzieht Programmen 
die Luft per Hufman-Algoryth- 
mus. Es wird mit: 
LQAD'SIR-HÜFPACK*.8,1 

geladen und mit dem RUN-Befehl 
gestartet. Das File kann den 
Adreßbcreich von hex. $02(X) bis 
Sffffeinnehmen, Als erstes scannt 
der Packer das File und ermittelt 
die optimale Datenzusammenset¬ 
zung. Die ermittelten Werte wer¬ 
den in Form einer Tabelle auf dem 
Bildschirm angezeigt. Häufige 
Nibbles (Halbbytes) werden durch 
längere Bitwörter ersetzt. Je stär¬ 
ker die Längen der Bit-Wörter dif¬ 
ferieren, desto besser das Packer¬ 
gebnis. Im schlechtesten Fall 
gibt’s nur Vierer-Kombinationen 
und der Packvorgang kann getrost 
verges.scn werden. Stehen die Zei¬ 
chen gün.stig für den Packvoig:ang. 
kann mit der Y-Tasle bestätigt 
werden. Jetzt wird nur noch die 
Startadresse und die Prozessorsta¬ 
tus-Register eingegeben, dann 


wird direkt von Disk gepackt. 
Nach Abschluß der Packerei wird 
nur noch der Name des neuen Fi¬ 
les eingegeben und es auf Disk 
gesichert. 

Christian Dornbacher/lb 



Hufmann-Verfahren in Action 


SIR'lnstall 

Packer auf PC und Amiga be¬ 
herrschen das Verfahren des AR¬ 
CEN. das es ermöglicht, mehrere 
kleine Files zu einem großen Pro¬ 
gramm zu.sammcnzufa.sscn und zu 
packen. So la.ssen sich Pnigram- 
me mit mehreren Teilen gut archi¬ 
vieren und diskettensparend zu- 
sammenquetschen. 


"Sir Instali” erledigt diese Auf¬ 
gabe auch auf dem C 64 und ver¬ 
wendet einen Sequenzpacker. 
Nach dem Laden mit LOAD''S/R- 
tNSTALU'.S.I und dem Pro- 
gramm.start mit RUN. meldet sich 
das Tool mit "INSERTDISK!". 

Nun muß nur die Diskette mit 
den zum Packen vorgesehenen Fi¬ 
les eingelegt und der Einlesevor¬ 
gang kann mit einer beliebigen 
Taste gestartet werden. Im nun er¬ 
scheinenden Window lassen sich 
die gewünschten Programme mit 
den Cursor-Tasten wählen und mit 
RETURN bestätigen. 

Die Wahl des Punktes "take 
seleciion exit" leitet den eigentli¬ 
chen Vorgang ein. In der folgen¬ 
den Eingabezeile kann nixrh eine 
kleine Notiz über die Programme 
verfaßt werden, die beim Ent¬ 
packen gezeigt wird. Nun linkt das 
Tool alle Files und beginnt mit 
dem Packen. 

Der Vorgang kann je nach An¬ 
zahl und Länge der Files einige 
Minuten bis zu einer halben Stun¬ 


de dauern. Ist der C 64 fertig, 
kann der Filenamc des neuen Files 
in einer Inputzeile eingegeben 
werden und die Daten werden auf 
Disk geschrieben. 

Zum Entpacken der Einzelteile 
wird das Pack-File einfach gela¬ 
den. eine Diskette mit entspre- 



Files gearct und gepackt 
ergeben ein File zur Ablage 
auf der Diskette 

chend viel Speicherplatz ins Dis¬ 
kettenlaufwerk eingelegt und der 
Vorgang gestartet. 

Der Rest des Pack-Arc-Verfah- 
rens geschieht dann schließlich 
automatisch. 

Christian DombacherAh 



Spielekenner müssen aufpassen, unser Game 
in dieser Ausgabe hat nichts mit dem gleich¬ 
namigen Adventure zu tun. Es geht vielmehr 
mit einer Laser-Wumme bewaffnet gegen 
scheußliche Kreaturen. 


A n der Schwelle des 31. Jahr¬ 
hunderts werden die Bewoh¬ 
ner eines kleinen Außen¬ 
postens im Beta-System von ei¬ 
nem Kampfraumschiff überfallen. 


Die Plasma-Fresser betreten die 
ferne Welt und saugen die kom¬ 
plette Atmosjrfiäre und das Wasser 
des Planeten ab. Der Große Rat 
entscheidet, daß man den Super- 




'fl 


•MctMc 


hK 




..-tlilf »M 
»li iij 




% 

»»»*1 - - ilf II- 


|-1jI I 


I -1 


Unzählige Fallen und Hindernisse erwarten Robox, den 
Elitekämpfer mit dem Stahlanzug 


kämpfer Robox wieder aktiviert 
und ihn gegen die Eindringlinge 
schickt. Der Roboter ist eine Ma¬ 
schine der Klas.se C und schlecht¬ 
hin das Beste vom Besten. 

Also macht sich der Held auf 
und beginnt sein Abenteuer durch 
die Gänge des Planeten und muß 
dabei sehr vorsichtig sein. Die 
Gegner lauem an jeder Ecke und 


Equipment mit Extras aufbessem 
kann. 

Nach dem Laden mit "LOAD 
"ROBOX'’.H,l und dem Start mit 
RUN erscheint das Titelbild, das 
mit der SPACE-Taste verlassen 
wird. Nun folgt man den Bild¬ 
schirmanweisungen. Mit einem 
Joystick in Port #2 wird Robox 
gesteuert. Der Blechkamerad bal- 



Auf High-Tech und fiese Monster setzen die Plasma-Presser, 
aber sie haben nicht mit Robox gerechnet 


haben viele Fallen integriert. Kol¬ 
lisionen mit den Feinden und den 
Wänden führen zu Energie-Ver- 
lu.st. Berührt Robox eine Falle, 
folgt ein Game Over. 

Außerdem stehen dem Blech¬ 
mann für die einzelnen Level Zeit¬ 
limits zur Verfügung. Am Ende 
einer Stage folgt ein kleiner Bo- 
nuslevel. in dem der Held sein 


lert. sobald der Feuerbutton 
betätigt wird. Verliert Robox sein 
Leben, erscheint “Game Over” auf 
dem Schirm. 

Ein erneuter Start des Spiels er¬ 
folgt durch den Druck der Taste 
S. Also - das Lasergewehr scharf 
gemacht und den Aliens eins aufs 
Fell gebrannt! Viel Spaß dabei! 

H. W. MülterAb 
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O Konverter: TurboAss und AssBlaster^-i- 
O GoDot-Modul: IFF-Trans 
O Amiga-Look'Modul: Wie der große Bruder 
O Spiele-Tips 

O Zusätzlich 2K‘Byter, 5K-Byter sowie die Software 
zu unseren Kursen und Corner-Rubriken 


Bestetl-Nr. 10405 


64 'er-Sondordiskette '93 


64 'er-Sonderdiskette '92 


12 X das Beste vom Besten des Jahres 1993 aus dem 
64'er-Maga2in! Alie Programme des Monats auf Diskette 
mit Anleitung (Textfile)! Da haben Sie jede Menge Spiele. 
Anwendungen und Tools. Lieferung besteht aus vier 
Disketten. 

1/93: Sir-Copie - eines der besten Kopierprogramme 
2/93: Schach 64 - Schachprogramm der absoluten 
Spitzenklasse 

3/93: Nordic-Beat-Editor - Musik-Editor 
4/93: Fred's Back - ein Jump'n'-Run-Spiel der 
Spitzenklasse 

5/93: FLI-Palnter - Farbkünstler (Malprogramm) 

6/93: Plis - ein Spiel für Strategie- und Grafik-Fans 
7/93: GoDot - universelles Tool zur Bearbeitung und 
Konvertierung von Grafiken im C-64-Format und 
Dateien von PC und AMIGA 
8/93: Working Stone - ein Spiel mit 50 Leveln 
9/93: Magische Steine - Adventure-Spiel der Extra¬ 
klasse mit toller Grafik und schneller Spielablauf 
10/93: Der Basic-Assembler - Super Programmier-Tool 
11/93: Hermetic - ein tolles Bailerspiel mit vielen 
Gegnern und professioneller Grafik 
12/93: Shadow of the Evil - ein Abenteuer- und 
Labyrinth-Spiel 

Bestell-Nr. 11401 DM19,80 


Haben Sie eine Dikette zu einer 64'er Ausgabe ver¬ 
paßt? Kein Problem - wir halten die Disketten aus 
früheren Ausgaben für Sie bereit. Bestellen Sie pro¬ 
blemlos nach und Sie bekommen eine komplette 
Sammlung der besten Programme für Ihren 64‘er. 


12 X das Beste vom Besten des Jahres 1992 aus dem 64'er- 
Magazin! Alle Programme des Monats auf Diskette mit 
Anleitung (Textfile)! Da haben Sie jede Menge Spiele, 
Anwendungen und Tools. Lieferung besteht aus zwei 
Disketten. 


1/92: Die Diamanten von Tenract - Strategiespiel 
2/92: The Texter - Textverarbeitungsprogramm. 

3/92: Vis-Ass - Top-Assembler 
4/92: Vokabeitrainer 

5/92: Adress-Master - Top-Adressverwaltung 
6/92: Magazin-Creator 

7/92: Line V1.1 - Grafikprogramm der Spitzenklasse 

6/92: Mipofix - starker Musikeditor 

9/92: Moons - Spiel (Kampf gegen Raumschiffe) 

10/92: Geometrie-Ass - analytische Geometrie 
11/92: Rnal Mon - Speichermonitor 
12/92; DIR-Designer - Disketten-Tool 

Bestell-Nr. 11301 DM 19,80 


(O Se 38) 98 70-Z0 (O 88 38) 98 ZO-55 


JA. ICH MÖCHTE FOLGENDE SOFTWARE-PROGRAMME BESTELLEN: 


LIEFERANSCHRIFT 


Ausgabe 

Bestell-Nr. 

Anzahl 

Einzelpreis 

Gesamtpreis 






















Bankleitzahl: 

Inhaber: 


Kofrto-Nr.: 

Geklinstitut' 


▲ evtl. Kunden-Nr. 


Strate, Hausnummer: 

PLZ/ Oft; 

Gewünschte ZsMungsweise bitte ankreuzen; 

I I Scheck liegt bei zzgl, OM 5.50 Versand. Porto 
I I Ausland nur gg. Vorkasse mit Euroscheck zzgl. OM 10,- Versand, Porto 
I I Bankabbuchung zzgl. DM 5.50 Versand. Porto 
I I Per Nachnahme zzgl. OM 10,-Versand. Porto 


Jeder kennt ihn; jeder (ver)zweifelt an ihm: Rubiks-Cube 
fasziniert die Massen. Unser Programm des Monats basiert auf 
der Spiel-Idee des ungarischen Wunderwürfels und sorgt für 
viele Knobelstunden am Bildschirm. Paßwort-System und 
detailiene Grafiken runden das Spiet ab. 


ii C/D 




Auf der Diskette zur 64'er- 
Ausgabe 5/94 finden Sie beispielsweise: 


Cube Magik 


64'er 5/94 



A> Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Bitte Bestellcoupon vollstindig und deutlich austülleni 














SOFTWARE 


Programmieren in Umaanossprache? 

Interpreter: Cobol 64/128 




SVS 2051 


COBOL 64 0^RS10N 2.5 

<01984 K. A.0LCX0NDLR/0B0CUS 

EHTER 1 E0IT.2 RUM.3-DEBUG,4^SAUE,5=GEI 

6 MEW PR0G/e6iT,Y-CRUHCH,8 PRINT OH 

9-PRINF-OFF,10 NEW NAME 

E> 

»«START NEW PRÜÜ 
»»ENTER FILE NAHE IN QUOTES 
•MVrtST** 

StARCHlNG FOR COLDIT 
»»START E0IT8 SSCiO 


Nach dem Laden und Starten (per Sys-Befehl!) präsentiert sich das 
Hauptmenü mit Interpreter, Editor usw. 


Die Programmier¬ 
sprache "Cobof" soll 
sich besonders gut 
für Computer-Laien 
eignen, da sich diese 
Programme durch die 
dem Englischen sehr 
ähnliche Syntax fast 
von selbst dokumen¬ 
tieren. Wir haben die 
Probe aufs Exempel 
gemacht 

Cobol, die “Com¬ 
mon Business Ori- 
ented Language”, ist 
für geschäftliche 
Zwecke noch immer 
eine der meistgenuizten Sprachen. 
Von der Vax bis zum PC gibt's 
Implementationen, und auch am 
C M bzw. C 128 kann man in Co¬ 
bol programmieren. Seit der “Er¬ 
findung” 1959 hat sich natürlich 
einiges verändert, doch das Haupt¬ 
merkmal ist erhalten: Die Sprach- 
syntax ähnelt der der englischen 
Sprache sehr. Für die Basic-Zeile 
A=B+C 

Würde man in Cobol schreiben 
AEÜ A B GIVTNG C. 

Die Ausstattung 

Die uns zum Test vorliegende 
Software ist eigentlich schon (für 
C-64-Verhältnisse) uralt, denn sie 
stammt au.s dem Jahre 1984 (Co¬ 
bol 64) bzw. 1986 (Cobol 128). 
Trotzdem hat sie erst jetzt w ieder 
den Sprung über den “großen 
Teich” geschafft. Dementspre¬ 
chend gibt*s auch kein deutsches, 
sondern ein englisches Handbuch, 
das aber die Grundlagen von Co¬ 
bol (wenn auch ein bißchen zu 
theoretisch) sehr gut erklärt. 

Das System besteht aus Editor. 
Interpreter und Debugger - das 
heißt auch, daß Sie Cobol-Pro- 
gramme nicht weitergeben kön¬ 
nen. denn zum Ausführen Ihrer 
Werke wird stets der Interpreter 
benötigt. 

Die Cobol-128-Version hat ei¬ 
nen Vorteil: Es müssen keine Pro¬ 
grammteile nachgeladen werden, 
was die Aiheit mit dem Interpreter 


sehr beschleunigt. Trotzdem kann 
man jederzeit C-64- und C-128- 
Programme ineinander konvertie¬ 
ren. Es ist jedoch nicht möglich, 
mit Cobol 64 erzeugte Source¬ 
codes direkt unter Cobol 128 ab¬ 
laufen zu lassen und umgekehrt. 

Struktur von Cobol 

Der C-64-lmplemenlation (die 
dem ANSI-Standard von 1974 
weitgehend entspricht) merkt man 
den Entstehungszeiipunkt von Co¬ 
bol noch deutlich an. Fortran-Pro- 
grammierer kennen das ebenfalls: 
Es ist nicht egal, auf welcher Po¬ 
sition in einer Zeile ein Befehl 
steht. (Lochkarten lassen grüßen!) 
Deshalb sind dem “Editing For¬ 
mat” im Handbuch auch immer¬ 
hin fünf Seiten gewidmet, ln den 
Spalten 1 bis 6 findet man z.B. die 
“Scquence Area", sprich; die 2^i- 
lennummcr (grundsätzlich sechs 
Ziffern). Daran schließt sich in 
Spalte 7 die “Indicator Area" an. 
die Symbole für Kommentare 
oder fortgesetzte Zeilen enthält. 
Unterprogramme. FTogrammteile 
usw. müssen in Spalte 8 bis 11 
eingeleitet werden. Erst ab Spalte 
12 darf schließlich der eigentliche 
Puigrammcode beginnen. 

Die "Längsrichtung" eines Co- 
bol-Programms ist genauso strikt 
gegliedert wie die “(Juerrichtung" 
(die Spalten): Es sind unbedingt 
die vier "Abteilungen" (Divisions) 
“Identification”. "Environment”, 
"Data” und “Pnicedurc” zu unter¬ 


scheiden. Jede dieser Abteilungen 
wiederum enthält Sektionen (Sec- 
lions), die z.T. zwingend, z.T. 
freiwillig einzutragen sind. 

ln der ■identification”-Abtei- 
lung wird z.B. der Programmna¬ 
me festgelegt, der Programmierer 
genannt usw. 

Die für die “Umgebung" (En¬ 
vironment) zuständige Abteilung 
enthält u.a. den Typ des Compu¬ 
ters (Quelle und Ziel, hier jeweils 
C 64 oder C 128), diverse Aus¬ 
nahmeregeln (hier können Sie z.B. 


64'er*Werfung: 
Cobol 64/128 


Programmiarspracha für C 64 bzw. 
C 126 


Positiv 


a 64ar- und 128er-Version 
a zum Reinschnuppem gut geeignet 


Nt 


a ziemlich teuer 
a komplett in englisch 
e gennger Sprachumfang 


Wichtige Daten 


Bezugsquelle; MasterMMSoft. 
79199 Burg am Wald 
Preis: ^Markte64), 
7ghtef1((C128) 

Testkonfiguration: C 128D, 1581. 
1571 


Beurteilung 


Funktionen: -f 

Bedienung: -m- 

Dokumentation: -f 

Preis/Leistung: o 


befriedigend 
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das Währungssymbol auswcch- 
seln) und Angaben über die 
benötigten Daten-Files (Laufwei-k. 
Dalciname). 

Die Daten-Abtcilung ist logi- 
scherweisc für die verwendeten 
Daten zuständig: Wie bei vielen 
anderen Programmiersprachen 
müssen die einzelnen Typen recht 
ausgiebig deklariert werden, in 
Cobol ist allerdings auch mxh an- 
zugeben. an welcher Stelle der 
Dezimalpunkt sitzen soll und wie 
genau die Zahl gerundet wird. 

La-si but not least beginnt in der 
"Proccdure”-Abieilung das ei¬ 
gentliche Programm. da.s solange 
abgearbeitei wird, bis es auf eine 
STOP RUN-Anweisung trifft. Es 
stehen die wichtigsten Vergleichs¬ 
und .Schleifcnkonstruktionen zur 
Verfügung, jeweils in einem Ex¬ 
emplar (IF und LCX)P). was die 
Auswahl erleichtert. Unterpro¬ 
gramme (“Paragraphs”) können 
Sie mit PERFORM anspringen. 
Der größte Vorteil von Cobol. die 
Orientierung an der men.schlichen 
Sprache, .sollte sich eigentlich in 
diesem Programmteil offenbaren, 
aber der "Wortschatz” von Cobol 
ist so begrenzt, daß man sich die 
wenigen Befehle notfalls auch im 
Okladezimalsystem merken könn¬ 
te. Über arithmetische Grundbe¬ 
fehle (ADD. DIVIDE. MULTI- 
PLY. SUBTRACT) kommt man 
nämlich kaum hinaus, und Mög¬ 
lichkeiten. Routinen aus dem Ba- 
sic-Kcrnel anzuspringen, gibt's 
überhaupt nicht. 

Zum Remschnuppern 

Auf Grund des doch sehr 
beschränkten Funktionsumfangs 
kann Cobol 64/128 wirklich nur 
echten Programmier-Freaks und 
künftigen Wirtschafts-Informatik- 
Studenten empfohlen werden, die 
einfach aus Interesse lernen wol¬ 
len. wie Cobol funktioniert. Für 
ernsthafte Anwendungen ist selbst 
Basic V2 besser geeignet, zumal 
das Weitergeben von Cobol-Pro- 
grammen nicht möglich ist. Es 
kommt hinzu, daß der Preis zwar 
im Vergleich zu PC-Cobtil-Syste- 
men sehr niedrig ist, aber für ein 
C-64-Programm mit 70 Mark in¬ 
zwischen eher hoch gegriffen. 

Matthias Mattin^ 
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SOFTWARE 


V iele Leser haben uns in un¬ 
zähligen Briefen und Anru¬ 
fen gebeten, das beliebteste 
Kopierprogramm für den C 128 
nochmals auf Diskette anzubieten. 
Voilä - auf unserer Diskette zum 
Heft finden Sie vier unterschied¬ 
liche Fassungen: 

• Hexer V1.4nd: für C128DCR 
(Blechgehäuse) mit integrierter 
Floppystation (DOS 3.1), 

• Hexer VI.4od: für C128D (Pla¬ 
stik, DOS 3.0), 

• Dulphin Hexer: für C-128- 
User. dessen Floppy-DOS durch 
"Dolphin DOS” ersetzt wurde, 

• Hexer V1.5nd: für Besitzer ei¬ 
nes Single-C-128 und der Floppy 
1571-11. 

Alle Versionen erkennen und 
unterstützen ein RAM-Erweite- 
rungssteckmodul im Expan- 
sioniH)n: REU 1750 oder REU 
1764. 

Nach dem Laden und Starten: 
RUN 'DER HEXER V1.4ND' 
meldet sich das Kopier-Tool mit 
dem übersichtlichen Hauptmenü. 
Verwenden Sie zum Aufruf der 
Funktionen die angegebene Taste, 
per <SPACE> aktiviert man die 
Option. 

Fl - Ganze Disk kopieren:... 
überträgt den gesamten Inhalt ei¬ 
ner Diskseile auf die andere. Das 
Programm erkennt automatisch, 
ob es sich um eine ein- oder dop¬ 
pelseitig beschriebene Disk han¬ 
delt. Der Dolphin-Hexer testet zu¬ 
sätzlich. ob die Spuren 36 bis 40 
be.schrieben sind. Ohne REU sind 
bei einseitig formatierten Schei¬ 
ben zwei Diskettenwechsel pro 
Diskseite nötig, bei einer doppel¬ 
seitigen also vier. Anschließend 
springt der Auswahlbalken des 
Hauptmenüs automatisch zur Op¬ 
tion ”W - Speicher schreiben” 
(s. Beschreibung). 

F3 - Einzelne Flies kopieren: 
... funktioniert wie jedes andere 
File-Copy: damit transferiert man 
gewünschte Dateien auf eine oder 
mehrere andere Disketten. Wenn 
das Inhaltsverzeichnis erscheint, 
wählt man die Files per <CRSR 
auf/ab> und markiert sie per 
Tipp auf <RETURN>. <SHIFT 
CL^HOME> macht die Auswahl 
rückgängig, per <Pfeil links> 
bricht man die Funktion ab. 

Die Dateien werden beim Mar¬ 
kieren numeriert und in dieser 
Reihenfolge auf der Zieldisk ab¬ 
gelegt. Sogar offiziell gelöschte 
Ries lassen sich damit übertragen: 
Sie sind im Directory zwar weiß 
(= Dateityp DEL) gel^nnzeichnet. 
werden aber in der Zieldisk als 
normale PRG-Dateien eingetra¬ 
gen. Je nach Menge der ausge¬ 
wählten Ries können ohne REU 
natürlich auch dann mehrere Dis- 



Neues C- 128-KoDier-Tool 

vom Hexer 


Das beste Kopierprogramm für den CI28 
feiert Wiederauferstehung - für alle, die's noch 
nicht haben: "Der Hexer II", ergänzt um eine 
geänderte Version für die Floppy 1571-11. 
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Übersichtliche Menüauswahl per Tastendruck: Hexer VI .4 


kettenwechsel notwendig sein, 
<SPACE> leitet den Kopiervor¬ 
gang ein. 

F5 - Diskbefehle: Man hat die 
Wahl zwischen Formatieren (cin- 
oder doppelseitig), Files löschen 
und Files umbenennen. Entspre¬ 
chende Eingaben zu diesen Optio¬ 
nen sind im oberen Fenster zu er¬ 
ledigen (z.B. Diskname. ID. neue 
File-Bezeichnung usw.). Achtung: 
der Dolphin-Hexer erwartet die 
Befehle im EXDS-Format der Rop- 
py 1541 ohne OPEN- und CLO- 
SE-Anweisungen (s. Floppy- 
Handbuch. z.B. ”N: DISKNAME. 
Sl” beim Formatieren oder “S: 
NAME” beim Löschen). 

F7 - lnhaltsverzeichni.s: ... 
entspricht der normalen Directory- 
Funktion des C 128. Den raschen 
Durchlauf der Liste stoppt man 
per <NO SCROLL>. Erfreulich: 
der Kopierspeicher wird davon 
nicht beeinflußt oder gar zerstört. 

R - Weiter lesen: Läßt sich ei¬ 
ne Diskseile oder eine umfangrei¬ 
che File-Auswahl nicht auf einmal 
lesen und kopieren, steigt man auf 
diese Option um und macht jetzt 
mit dem Rest weiter. 

W - Speicher schreiben: Be¬ 
finden sich bereits die gesamte 
Diskseite oder ausgewählte Ein¬ 
zel-Files im Speicher (noch bes¬ 
ser in der REU), lassen sich diese 
Daten auf beliebig viele Zieldis¬ 
ketten übertragen. Erst erneutes 


Einlesen einer Quelldisk (per 
<F1> oder <F3> überschreibl) 
diesen Daienpuffer wieder. 

B - BAM-Auswahl: ... macht 
nur Sinn, wenn man eine ganz^ 
Diskseite per <Fl> übertragen 
will. Oft befinden sich darauf 
noch jede Menge freier, unbeleg¬ 
ter Sektoren, die dann beim Ko¬ 
pieren nicht berücksichtigt wer¬ 
den. Kritisch wird's allerdings bei 
Disketten, die viele "versteckte” 
DirektziigrifTsblöcke enthalten, die 
in der BAM nicht eingetragen 
sind: dann sollte man auf diese 
Mcnüoption verzichten! 

F - Formatieren: dient als 
Schalter zwischen ”J" und “N" 
und teilt dem Programm mit. daß 
die jeweiligen Spuren und Sekto¬ 
ren vor dem Kopieren zusätzlich 
formatiert werden sollen (nur rele¬ 
vant bei Funktion Fl, also "ganze 
Diskseile"). Wir empfehlen diese 
Funktion auf jeden Fall. 

D > Blockdistanz: Damit legt 
man fest, welchen Abstand die 
einzelnen Sektoren beim Schrei¬ 
ben der Files bekommen sollen: 
die Roppy 1541 braucht stets den 
Interleave-Faktor (Sektorenver- 
salz) “10”. die Roppy 1571 arbei¬ 
tet korrekt mit dem Wert “06” . 

J - nachjustieren:... legt fest, 
ob ein zunächst fehlerhaft gele¬ 
sener Block, jeweils um eine 
Halbspur nach oben oder unten 
versetzt, nochmals gelesen werden 


soll. Das hat den Vorteil, daß sich 
auch Disketten kopieren lassen, 
die mit dejustierten und verstell¬ 
ten Schreib-I.ese-Köpfen alter 
Laufwerke erzeugt wurden. 

L - Fehler ignorieren: Wenn 
Sie diese Option aktivieren (J). 
macht der Hexer dennoch weiter, 
obwohl er einen Prüfsummenfeh- 
ler gefunden hat. Lassen Sie sich 
nicht verunsichern - die Error- 
Meldung erscheint auf jeden Fall, 
aber der Sektor wird trotz Prüf¬ 
summenfehler unbeirrt übertra¬ 
gen! So hat der Hexer kein Pro¬ 
blem mit mancher kopierge- 
schülzter Software... 

<Preil links> - Operation 
stoppen: Nahezu jeden aktivier¬ 
ten Menüpunki kann man damit 
verlo-ssen. allerdings sind alle Da¬ 
ten im Pufferspeicher weg. 

SHIFT X - Prt^ramm verlas¬ 
sen: ... bricht das Programm ab. 
Tipp auf <SPACE> = Reset. 

Programmhinweise 

... zur Version “Hexer 1.5": 
Dies ist eine gepatchte Fassung 
von Nr. V1.4. die speziell für den 
Single-C-128 mit externer Roppy 
1571 gilt. Etwa im Sommer 1990 
brachte Commodore eine neue 
1571-Diskstaüon heraus, bei der 
etliche Adreßeinsprünge im Rop- 
py-DOS geändert wurden. Her¬ 
kömmliche Hexer-Versionen ha¬ 
ben also keine Chance mit dieser 
Diskeltenstation. Nicht vergessen: 
Verwenden Sic die Fassung 1.5 
nur mit solchen Laufwerken! 

Bei den neuen Hexer-Fassun¬ 
gen "1.4od" und “1.4nd” wurden 
die Farben für die Bildschirmaus¬ 
gabe manipuliert (schwarze 
Schrift, hellgrüner Hintergrund). 

Möchten Sie das Programm 
wieder in den Ein.schaltzusland 
wie unmittelbar nach dem Laden 
versetzen, genügt ein Tipp auf 
<RESTORE>; Damit springt der 
Computer zur CBM-Kennung in 
Bank 1 und löst quasi einen Reset 
aus. der aber abgefangen wird. 
Der C 128 verzweigt zur Stari- 
adresse des Hexers und installiert 
ihn erneut. Das ist vor allem dann 
wichtig, wenn Sie die Floppystali- 
on zwischendurch aus- und wie¬ 
der eingeschaltet haben. 

Das Kopierprogramm verwen¬ 
det den Burst-Modus der Floppy 
1571. Die 154!-Laufwerke am 
Sing)e-C-128 haben also keine 
Chance, mit dem Hexer in Kon¬ 
takt zu treten. Dafür ist es dem 
Kopierprogramm aber vollkom¬ 
men egal, ob man waschechte 
doppelseitige 1571-Scheiben mit 
C-I28-Programmen oder einsei¬ 
tige 1541-Disketten kopiert. 

iMtz Vieweg/bl 
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SOFTWARE 


A uf den ersten Blick scheint es 
wirklich nicht einf^h. in die 
exklusiven Reihen der Btx- 
Anbieter vorzustoßen. Während in 
der Mailbox-Szene immer ein 
freundlicher Sy.sop bereit ist. Neu¬ 
lingen die Arbeit mit und an einer 
Mailbox zu erklären, gähnt im 
Bix-Bereich die große Leere. Wer 
mit einem Programm ökonomi¬ 
schen Erfolg hat. gibt Geschäfts- 
Details nicht so gern weiter. 


So gehen Sie vor 

Wie stets, ist der Antrag aller 
Taten Anfang. Es ist ein "Auftrag 
im Bild.schiimtext” zu stellen, der 
an den Geschäftskundenvertrieb 
Ihres örtlichen Femmeldeamts 
(dort gibt’s auch normalerweise 
die Formulare) oder direkt an das 
Fernmeldeamt 3 Berlin. Dienst¬ 
stelle TBtx. gerichtet wird. Eine 
regionale Leitseite genügt völlig, 
diese kostet we.sentlich weniger 
als eine bundesweite und ist trotz¬ 
dem von überall her zu erreichen. 
Ungefähr vierzehn Tage später ist 
Ihr Auftrag realisiert: Sie können 
Ihr Kürzel eingeben und landen 
daraufhin auf Ihrer Leit.seite. die 
aber noch vollkommen leer und 
ohne jede Funktion ist. Bevor Sie 
jetzt an die Arbeit gehen, müssen 
Sie sich über die Struktur Ihres 
Programms klar werden. In maxi¬ 
mal drei Auswahlschritten sollte 
ein User die ihn interessierende 
Seite erreichen können. Als Btx- 
Nutzer wissen Sie ja. wie andere 
dies realisiert haben. 

Der Dialogeditor 

Auf Seile ’*'910# finden Sie den 
Dialogeditor, mit dem Sie Btx- 
Seilen gestalten können. Sie müs¬ 
sen zunächst wählen, ob Sie Sei¬ 
len eröffnen, ändern, löschen usw. 
wollen. Anschließend müssen Sie 
alle Angaben zu Seiientyp. Ver¬ 
knüpfungen. Gebühren usw. ei¬ 
genhändig eingeben und schließ¬ 
lich auch die Seite editieren. 
Selbst wenn Sie rege von der Ko¬ 
pierfunktion Gebrauch machen, ist 
die Gestaltung eines kompletten 
Programms allerdings langwierig. 
An dieser Stelle kommt eine Soft¬ 
ware fürs Commodore-Btx-Modul 
zum Zuge. Der Anbieter Daniel 
A. Rehbein hat eine Sammlung 
leistungsfähiger Tools für den 
C 64 programmiert, die wir hier 
kurz beschreiben wollen. 

Btx-lnput: Man lädt dieses Pro¬ 
gramm als Zu-satzsoftware ins Mo¬ 
dul. Es ändert die Belegung der 
Tastenkombination Fl + Q (Ab¬ 
schalten des Moduls und Sprung 
ins Basic). Ruft man die«« Funkti¬ 
on jetzt auf. muß man den Namen 
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Btx-Anbieter mit dem C 64 



Zwar steigen die Btx-Nutzerzahlen ständig, 
doch zugleich bröckelt die Zahl der Anbieter — 
obwohl es weder teuer noch kompliziert ist, 
sich im Medium Btx zu präsentieren. 
Selbst der C 64 kann da mitmischen I 
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Im Dialog-Editor bearbeiten Sie Ihre Btx-Seiten online 


•92# 

*910# 

•104910# 

*10492# 

•2000034345# 

*2000054652431000# 


CEPT 

DRCS 


Bulk-Update 


einer Datei einge¬ 
ben. die dann 1:1 
in den Bix-Dialog- 
editor übertragen 
wird. Sie können 
also beispielswei.se 
eine .Seite, die Sie 
offline im Capturc- 
puffer editiert ha¬ 
ben. senden und so 
Kosten sparen. 

Btx-Kdit: Die 
Weiterentwicklung 
vcm Btx-lnput. Nun 
läßt sich auch eine 
neue Tastaturbele¬ 
gung aktivieren, 
auf der die wichtig¬ 
sten Cepteodes ge¬ 
speichert sind. Man 
kann die verschie¬ 
denen Zeichensätzc und -großen, 
Blinkmodi etc. setzen und damit 
sein Programm besser gestalten. 

Blx-Tas-Rehbein: Später ent¬ 
schloß sich Rehbein, seine Pro¬ 
gramme an Blx-Comfort, die Su¬ 
persoftware für das Modul, anzu¬ 
passen. Dieses File erzeugt einen 
Tastaturtreiber, der mit der Bele¬ 
gung bei Btx-Edit identisch ist. 

Send: Dies ist ein Basiepro- 
gramm. das man lädt, nachdem 
man aus dem Modul in den 64er 
Modus gesprungen ist (F7 + 6). 
Mit diesem Programm kann man 
Dateien in den Dialogeditor ein- 
spielen. Die Programme Btx-lnput 
bzw. Btx-Edit werden also nicht 
gebraucht. 


Wichtige Anbieterseiten 


Abrechnungsdaten 

Anbtetert>erek:h 

Informationen für Anbieter 

inkassoefaten 

Gebührenverzeicbnis 

Anbieter-Handbuch 


Wichtige Gebühren 


Anbreterberechligung einmalig 50 Mark 

Leitserte regional mkl. einem Kürzel monatlich 57,50 Mark 

Einarbeiten je Seite 0.115 Mark 

Speichern je Seite und Tag regional 0,023 Mark 

Seitenabrufstatistik je Seite und Tag 0,575 Mark 

Inkasso der Vergütungen 23 Mark + 2 


Kleines Glossor 


Kurz für den Btx-Qrafikstandard 
Dynamically Redefinable Character Set 
(vom Anbieter definierbarer 
Zeichensatz) 

Einspielen der Btx-Seiten im 
Transparent-Modus 
(mit C 64 nicht möglich) 


Select: Dieses Tool erzeugt ei¬ 
ne Kopie eines anderen Files. Man 
bestimmt aber selbst, von wel¬ 
chem Byte bis zu welchem Byte 
kopiert werden soll. 

Count: Damit kann man sich 
anzeigen lassen, wieviel Byte eine 
Datei hat. Das ist nützlich, um 
herauszufmden. ob die Datei nicht 
zu lang ist. da eine Btx-Seite nur 
ca. 19()0 Bytes aufnehmen kann. 

Show: j^igt eine Datei Byte für 
Byte an. Man bekommt die Dezi¬ 
malzahl des Bytes .sowie das ei¬ 
gentliche ASCU-Zeichen angezeigl. 

Get DRCS: Damit kann man 
aus einer Caplurcdatci die DRCS- 
Daten rippen. Sie werden als se¬ 
parates File gespeichen, das man 
auch einfach in den Dialogeditor 
einspielen kann. 

DRCS-SpUt: Trennt ein Captu- 
refile von den DRCS-Daten und 
speichert die DRCS-Daten in ein 
File und den Rest der Seite in ein 
anderes. 

Grafik: Ein überdumbschniulich 
leistungsfähiges Tool. Hiermit 
kann man einen Teil einer Bitmap 
in DRCS umrechnen und dann in 
dem Dialogeditor einspielen. Man 
gestaltet also die Grafik als Bitmap, 
rechnet sie dann in DRCS um und 
kann sie im Btx-Programm ver¬ 
wenden. 

Telesofl: Hiermit kann man Prv 
grammc in Btx-Seiten einspielen, 
die später als Telesoftware geladen 
werden sollen. Man kann selbst be¬ 
stimmen. wieviel Bytes in der er¬ 
sten TSW-vSeiie und in allen fol¬ 
genden enthalten sein sollen. 

Wenn man weiß, daß ein kom¬ 
plettes Fzlitier-Systcm mit Grafik- 
Editor. Telesoftware-Konvertcr 
usw, für PC mindestens 1500 
Mark kostet, lernt man die Lei¬ 
stungsfähigkeit eines C 64 gleich 
doppelt zu schätzen. 

Stefan Eberspächer / ma 

LUeraiur: 

Mtlczewaky/Pielhauer. Daiex-J: 
l)a.K Prakiiki'r-Hantlbtich, 

Nene MediengeselUchaft Ulm. IW 


Verqlekh Mailbox vs. Btx-Progromm | 

Faktor 

Mailbox 

Btx-Programm 

Hardware 

C 64, Festplane / 
RAM-Erwefterung. Modern 

C 64. Modem 

Koaten - Betreiber 

Telefonanschlüsse ' 

Leitseite. Speicher- und 
Überarb^tungegebühren 

Kosten - Anrufer 

■ Femtarif 

Oftslarif + 2 PI. / Seite 
+ 2 Pf. Anin. 

Zeitaufwand 

ungefähr gleich 

(mm. 30 min / Tag) 

Wartung 

ortsgebunden 
bzw. Femwartung 

nicht ortsg^unden 

Online-Unterhaltung 

möglich 

nicht möglich 

Software-Upload 

ieder User 

nur Berechtigte 

Softwere-Download 

jeder User 

jeder User 

Geschwindigkeit 

1 modemabhängig 

z. Zt. max. 2400 bps 

Grafik 

ANSI/CBM 

CEPT 
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SOFTWARE 


Laser Genius Assembler 



Irgendwann reicht's! Das karge und langsame 
Basic 2.0 des C 64 nervt. Gott sei Dank gibt es 
Alternativen. 


<C> 1986 
OASIS SOrTMARE: 


LASER GENIUS NO.BDIZC 

STATUS: lOilOOOl 

S=$FF $6 

<C> 1986 ADDK $0 

X=$0 $0 

OASIS SOFTMARE $0060 $0 

v=$e $6 

ROM OFF $0 
A=$6 $FF 

$FF 

$FFE8 2C 03 4C 9B F6 4C 05 E5 ..L..L 

$FFFO 4C OA E5 4C 60 E5 52 52 L..L..I 

SFFF8 42 59 43 FE E2 FC 48 FF BVC...1 

$0000 >2F<36 00 AA Bl 91 B3 20 /6.... 

$0008 00 00 00 FF 00 00 00 02 . 

$0010 00 00 00 00 22 OB 19 16 

$0018 00 ec 08 08 00 00 00 00 . 


$0010 00 00 00 00 22 OB 19 16 

$0018 00 OC 08 08 00 00 00 00 . 

GENIUS MONITOR/ANALVSER . BV M.LEMIS 


Bildschirmoberfläche des Monitor- und Analyseprogramms 


Pascal. Cobol. 
Fortran. Prolog, C 
- die Computer¬ 
welt kennt vie¬ 
le ausgezeichnete 
Programmiersprachen. Doch mit 
dem C 64 sind sie meist zu lang¬ 
sam oder der jeweilige Compiler 
hat sich vom Markt gestohlen. 
Was bleibt, ist die (zu Unrecht) 
gefürchtete Assembler-Program¬ 
mierung. Doch mit dem richtigen 
Werkzeug ist Maschinensprache 
effektiver und hundertmal schnel¬ 
ler als jede andere Programmier¬ 
sprache. Zum Rüstzeug gehören 
ein A.sscmblerlehrbuch. Unterla¬ 
gen über die Systemroutinen des 



Der Laser Genius Assembler 
"live" in Buchform 

C 64 und ein Entwicklungssy¬ 
stem. wie z.B. das "La.ser (jenius 
Machinecode Development Sy¬ 
stem” von Ocean-Software. 

Das Programmpaket besteht aas 
Editor. Zwei-Wege-Makroassem- 
bler, einem Monitorprogramm 
und einem Analyser. 

Die Seiten der englischen (!) 
Bedienungsanleitung nerven beim 
Lesen feuerrot; Das mag zwar 
Leute abschrecken. die Bedie¬ 
nungsanleitungen kopieren, aber 
ehrliche Käufer ruinieren sich da¬ 
mit die Augen. Auch die vielen 
(Querverweise verwirren rasch. 

Schon im Einführungstext der 
Anleitung wird jedem klar, daß 
dies kein Unterrichtsmaterial für 


Assembler-Einsteiger ist. sondern 
zusätzliche Befehle beschrieben 
werden, die den Umgang mit 
Quell-Codes erleichtern sollen. 

Die Programme des Entwick¬ 
lungssystems (wahlweise auf Disk 
oder Tape) teilen sich die Benut¬ 
zeroberfläche auf dem Screen. Der 
Editor arrangiert sich mit dem A.s- 
sembler. das Ma.schincnsprache- 
Monitorprogramm benutzt die 
Bildschirmmaske genteinsam mit 
dem Analysator. Außerdem gibt’s 
auf der Systemdisk ein Utility, das 
den Objekt-Code in ein ausführ¬ 
bares Programm verwandelt. 

Editor und Assembler 

Das Tool zur Eingabe des 
Quell-Codes gibt's in zwei Ver¬ 
sionen: als “Low Memory”- 
(Süa(X)-$47FF) und “High Me- 
mory”-Fas.sung ($9(X)Ü-$CFFF). 
Beide nutzen auch die Zero-Page. 
Allein 26 Pseudo-Opcodes, zu¬ 
sätzlich zu den nonnalen Mnemo- 
nics. und die Verwendung von La¬ 
bels erleichtern die Programmier¬ 
arbeit enorm. Frei definierbare La¬ 
bels dürfen bis zu 14 Zeichen lang 
sein. 

Der Assembler kennt zwei 
Spielarten: 

• Resident-Modus (für kleinere 
Source-Texte bis zu 25{X) Listing- 
zeilen); 

• Disk-Modus (den nutzen um¬ 
fangreiche. mehrteilige Programm- 
projektc). 

Der let/tgenunnie Modus ist 
eher für fortgeschrittene Program¬ 
mierer geeignet, denn z.B. Nach¬ 
laden von zusätzlichen Pro¬ 
grammteilen und Verwendung 
von Makros in mehrteiligen Sour- 
ce-Listings ist nicht so einfach zu 
kapieren, wie's auf den ersten 
Blick aussieht. 

Makros sind selbstdefinierte 
Unterprogramme, für strukturierte 
Programmierung unentbehrlich. 
Mit zwei kurzen Befehlen sind 
solche Subroutinen rasch definiert. 
Leider sagt das Handbuch nicht, 
wieviele Makros maximal einsetz- 
bar sind und welche Größe sie be¬ 


legen dürfen. Verschiedene Kom¬ 
mandos, bekannt aus Basic-Dia- 
Ickten (z.B, IF...THEN...ELSE) 
stehen zur Verfügung. Textausga- 
be auf dem Bildschirm aktiviert 
man z.B. per PRINT. Für den 
Umgang mit Druckern oder Dis¬ 
kettenlaufwerken kommt man 
ohne langwierige Parametcriiber- 
gabe und Unterprogrammaufrufe 
aus, dafür existieren Befehle wie 
SKIP, HEIGHT oder FILE. 

Der wie eine Befehlserweite¬ 
rung aufgebaute Editor besitzt 
eine Reihe von Anwei.sungen, die 
ebenfalls sehr an Basic erinnern. 
Für die teilweise recht langen Be¬ 
fehlsfolgen lassen sich auch Ab¬ 
kürzungen verwenden, die man 
dann z.B. auf die Funktionstasten 
legt. Die sind nach dem Aktivie¬ 
ren des Programms zwar schon 
vorbesetzt. Ias.sen sich aber jeder¬ 
zeit ändern. 

Bei der Eingabe eines Asseni- 
bler-Listings (= Source-Code) er¬ 
folgt ein automatischer Syntax- 
Check. Man kann die Funktion 
natürlich auch abschaltcn, um den 
Quell-Code in aller Ruhe einzu¬ 
geben. Die Syntaxprüfung läßt 
sich auch später noch realisieren. 

Vor jeder Löschaktion (NEW 
oder DELETE) erscheint eine 
Sicherheitsabfrage, die man be¬ 
stätigen muß. 

Der Umgang mit Diskettenlauf¬ 
werk oder Drucker ist komforta¬ 
bel gelöst. Die unvermeidliche 
Endung “,8” entfällt. Pn)gramm- 
namen muß man nicht mehr in 
Anführungszeichen setzen. 

Fürs Speichern sind vier unter¬ 
schiedliche SAVE-Methoden vor¬ 
gesehen; Quelltexte haben ein an¬ 


deres Dateiformat als Objekt- 
Codes oder ausführbare Maschi¬ 
nenprogramme. 

Den Progrummnamen darf man 
schon in der ersten Listingzeile 
verewigen. Nach der entsprechen¬ 
den SAVE-Anweisung erwartet 
das Programm lediglich ein Syn¬ 
onym - und der Filename wird 
aus dem Source-Code geholt. 
FSAVE sichert den Source-Texl 
in formatierter Form. Damit läßt 


64'er-Wertung: 
loser Genius 


Umfangreiches und komfortables 
Assembler-Entwicklungspaket, das 
aber mehr auf fortgeschritler» Pro¬ 
grammierer zugeschnitten ist 
(Grundkenntnisse der 6502/6510- 
Maschinensprache sind Vorausset¬ 
zung). Der Editor besitzt einen um- 
far>greichen Befehlssatz, der leicht 
zu erlernen ist. 


Positiv 


• günstiger Preis 

• Pn>gramme nicht kopiergeschützt 
(eigerw Sicherheitskopien 
möglich) 


Negativ 


• Handbuch (rnir englisch, 
schwer lesbar durch Rotfärbung 
der Seiten) 


Wichtige Daten 


Testkonfiguration: C 64 
(Brotkasten), Floppy 1541-11 
Bezugsquelle; T.S. Datensysteme, 
Dervsstr. 45. 90255 Nürnberg. Tel.: 
0911/28 82 86. Fax: 0911/26 ^ 73 


Beurteilung 


Funktionen: 

Bedienung: +* 

Dokumentation: * 

Preis/Leistung: ** 



«Mir 

TEST 
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er sich in Textprogrammen verar¬ 
beiten oder direkt zum Drucker 
schicken. Apropos Drucker; Man 
kann Druckerdaten und -komman- 
dos direkt zum User-Port umlei¬ 
ten. 

Auch alle CTRL-Codes werden 
damit direkt an die Cemronics- 
Schnittstelle gesandt. Das OC- 
Kommando aktiviert den Daten¬ 
packer für alle Objekt-Codes. Da¬ 
mit werden superlange Objekt-Fi¬ 
les aufs Minimum gestaucht. Wei¬ 
tere Anweisungen: RENUMBER 
(Zeilen neu numerieren), AUTO 
(Zeilennummem automatisch vor¬ 
geben), FIND (Zeichen oder Tex¬ 
te im Source-Code suchen und 
finden) oder MOVE (Quelltext¬ 
blöcke verschieben). 

Per eingebauter Taschenrech¬ 
nerfunklion lassen sich Werte 
arithmetisch oder logisch ver¬ 
knüpfen. Die Ausgabe erscheint 
binär, oktal, dezimal, hexadezimal 
oder als A.SCII-Zeichen. In As- 
sembler-üsiings kann man Zah¬ 


len dezimal oder hexadezimal ein¬ 
geben. Zum besseren Überblick 
wurde im Editor/Assembler ein 
abgespeckies Monitorprogramm 
integriert. 

Neben den üblichen Funktionen 
wie Disassembiieren und Hex¬ 
dump (Ausgabe der Speicher¬ 
inhalte) gibt’s noch die Trace- 
Funktion zur Fehlersuche. Sehr 
interessant präsentiert sich die 
Methode zum Verschieben von 
Speicherbereichen: alle Sprung¬ 
adressen von JMP. JSR, usw. wer¬ 
den an den neuen Speicherbereich 
sinnvoll angepaßt. 

Komfortabler Monitor 
mit Anolyse'Programm 

Die Oberfläche des Monitors 
und Analysers sieht dagegen völ¬ 
lig anders aus: Hier giht's le¬ 
diglich eine Kommandozeile für 
Befehls- und Dateneingaben. Die 
untere Scrccn-Hälfte zeigt den 
Memorydump und die Komman¬ 


dozeile. im oberen Bereich er¬ 
kennt man die di.sassemblierten 
Mnemonics und den aktuellen Be¬ 
fehl sowie alle Statusregister inkl. 
Flags (unverzichtbar für erfolg¬ 
reiche Fehlersuche!). 

Der Einzelschrittbetrieb (Single 
Step) arbeitet Befehl für Befehl 
ab. dabei aktualisieren sich die 
Registerinhalte. Bei längeren Pro- 
grarrunen kann der Einz.elschritt- 
modus allerdings zur Qual wer¬ 
den: dann aktiviert man den auto¬ 
matischen Schriitbetrieb mit acht 
unterschiedlichen Optionen (sie 
manipulieren Arbeitsgeschwindig¬ 
keit und die jeweilige Aktualisie¬ 
rung der Registerinhalte). 

Wer Breakf>oints benutzt, er¬ 
leichtert sich die Fehlersuche. So 
lassen sich in selbstentwickelten 
FVogrammen bestimmte Bereiche 
eingrenzen, um sie anschließend 
genauer zu untersuchen. 

Der Analyser hat ein paar 
Funktionen in petto, mit denen 
man dem Fehlerteufel endgültig 


den Garaus macht. Dieser Pro- 
grammieil des Entwicklung.s- 
sysiems kennt Befehle, die in etwa 
der Programmiersprache FORTH 
entsprechen. Doch daran sollten 
sich nur fortgeschrittene FVogram- 
mierer halten, denn schon allein 
die strengen Vorschriften der Be¬ 
fehlseingabe bringen Einsteiger in 
arge Verlegenheit. 

Kurz und bündig 

Man darf das Laser-Genius- 
Entwicklungspaket zur kleinen 
Gruppe leistungsfähiger C-64- 
AsSfnjbler rechnen. Schwach ist 
das Bandbuch (englisch, schlecht 
ladbar!). Der gün.stige Preis von 
l^.tX) Mark macht diesen Nach¬ 
teil aber wieder wett. 

Das Handbuch zu Laser Genius 
bietet außerdem noch eine Liste 
aller Assembler-Befehle und die 
Beschreibung der CPU-6502/ 
6510-Adressierung.sarien. 

Andrte Hemwn/hl 


Laser Basic ComoHer 



Compiler machen Basic-Listings hoffähig und 
sind für jeden Basic-Programmierer ein un¬ 
entbehrliches Werkzeug. 

Der “Laser Ba- entwickelt und bezeichnet sich 
sic Compiler“ ist vollmundig als “Geheimnis fort- 
außerdem ein Mul- schriitlicher Spielentwicklung“, 
titalent: er verar- Wer nun glaubt, ein Game-Con- 
beitet auch das struction-Sei vor sich zu haben. 
Standard-Basic 2.0 des C 64. Das wird enttäuscht; Mit Spielepro- 
Paket wurde von Ocean-Software grammierung hat die Software .so 


TEST 



Laser Basic: erweitert den Basic-Interpreter um 256 neue Befehle 


I -»M« C64 LBSCR BASIC COMPILER 
^ <C> 1985 D. HUHITK 


Keine Einschaltmeldung, sondern das Ergebnis eines LIST-Befehls 
bei kompilierter Software 

viel (oder so wenig) zu tun wie 
die .schrille Pop-Madonna mit 
einer Nonne. 

Man kann lediglich vermuten, 
was die Hersteller damit andeuten 
wollten: Programme (z.B. Spiele), 
die mit der komfortablen Basic- 
Erweiterung “La.ser Basic” (das 
dritte Kind aus der Laser-Soft- 
ware-Reihe) entwickelt wurden, 
lassen sich mit dem 3-Paß-Compi- 
1er nahezu vollständig ins Maschi¬ 
nensprache-Format übersetzen - 


womit solche Programme mit Ge¬ 
schwindigkeit und Pn>fessionalität 
veredelt werden. 

Nützliche Utilities 

Die Systemdi.sk zum Compiler- 
Paket bietet zusätzlich nützliche 
Utilities; 

• der Bootgeneratur erzeugt ein 
Ladeprogramm fürs Kompilat, 

• Turbo nutzt nur Dataseite-Be- 
sit/em etwas - damit beschleunigt 
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sich die Datenaufzeichnung auf 
Band ums Siebenfache der Nor- 
malgeschwindigkeii. Der Compi¬ 
ler maeht's möglich, die bearbei¬ 
teten Programme direkt im Turbo- 
tapeformat zu speichern. 

Ein umfangreiches Demonstra¬ 
tionsprogramm findet man eben¬ 
falls auf der Disk, Es soll bewei¬ 
sen. wie eindrucksvoll sich das 
Tempo v(tn CJrafik. Sprites und 
Textausgabe in umgcwandclten 
Programmen präsentiert. Dazu 
gibt's natürlich die unentbehrli¬ 
chen Unterprogrammbibliotheken 
(LlBl bisLIBö). 

Der Compiler läßt sich sehr ein¬ 
fach bedienen und kann auf alle 
angeschlossencn Floppics und 
(weniger interessant) auf Datasette 
zugreifen. Man muß nach dem 


Start lediglich das gewünschte 
Programm laden (auch der Joker 
<*> ist als Abkürzung erlaubt) 
und festicgcn, ob cs sich um ein 
Comm(Klore-Basic-2.()-Pn)gramm 
oder einen Laser-Ba- 
sic-Quelllext han¬ 
delt. 

Bei allen Basic- 
Compilem ein kriti¬ 
scher Punkt: die 
Wahl des Zahlen¬ 
typs - Ganz.zahlen- 
Arithmetik (Integer) 
oder Fließkomma (= 
Exponentialzahlen). 

Den integrierten Er- 
ror-Check sollte man 
auf alle Fälle akti¬ 
vieren. Damit ist si- 
chergesiellt, daß für 
den späteren Pro- 
grammstart alle Feh¬ 
ler vorher entdeckt 


und entschärft wurden. Allerdings 
erhöht sich dabei der vom Kompi- 
lat benötigte Speicherplatz - ge¬ 
nauso wie bei der Verwendung 
von RieBkommazahlcn. 

Kurz wird lang, 
lang wird kurz 

Trotz des enonnen Geschwin¬ 
digkeitszuwachses sollte man 
nicht vergessen, daß kurze Basic- 
Programme anschließend um etli¬ 
ches länger sind als im Urzustand 
(ca. 30 Blocks) - bei umfangrei¬ 
chen ist’s genau umgekehrt; Ein 
13 KByte großes Basic-Listing be¬ 
legt nach dem Kompilieren im¬ 
merhin 16.5 KByte im Speicher. 
Ein Programm mit 33 KByte da¬ 
gegen braucht 
5.5 Minuten zur 
Umwandlung, 
ist aber dann 
4 KByte kürzer 
als vorher. Der 
Grund: in jedes 
kompilierte Li- 
sting wird auto¬ 
matisch eine 
Unterpro¬ 
grammbiblio¬ 
thek (Run-Ti- 
me-Library) ein¬ 
gebaut, deren 
Umfang stets 
gleich bleibt. 
Diese Biblio¬ 
thek ist auch 
dafür zuständig, 
daß Pn)gramme. 
die mit der Be¬ 
fehlerweiterung 
Laser-Basic ent¬ 
wickelt wurden, 
ohne dieses 
Tool auskom- 
men (im Gegen¬ 
satz dazu sind z.B. Simons-Basic- 
Listings nie ohne vorher aktivierte 
Basic-Erweiterung lauffähig!). 

Achtung, wichtige Info für Pro¬ 
grammierer! Solche Kompilate 


unterliegen keinenerlei Copyright¬ 
bestimmungen und dürfen deshalb 
auch frei vertrieben und angeboren 
werden. 

Es scheint eine Marotte von 
Ocean-Software zu sein, alle 
Handbücher auf dunkelrotes Pa¬ 
pier mit schwarzer Schrift zu 
drucken - auch eine Art von Ko¬ 
pierschutz, der Kopiergeräte des 
heutigen Standards kaum in Ver¬ 
legenheit bringt. Wenigstens ist 
die Anleitung in Deutsch und sehr 
ausführlich. Neben der üblichen 
Befehlserläuterung enthält es nütz¬ 
liche F*rogrammiertips und die Be¬ 
schreibung der Fehlermeldungen 
(15 verschiedene). Allerdings - 
ein bißchen Kritik muß schon 
.sein: So befindet sich z.B. ein Ab¬ 
satz zur Ganzzahlen-Arithmetik 
im Kapitel über den Bootgenera¬ 
tor, Oder andersrum; der logi¬ 
scherweise fehlende Absatz über 
den Generator steckt nun im Ka¬ 
pitel über die “Transzendenten 
Funktionen”. Ein wenig mehr 
Sorgfalt beim Zusammenstcllen 
des Handbuchs hätte den guten 
Eindruck der Software in vollem 
Umfang gerettet... 

Auf einen Blick 

Der Laser-Compiler übersetzt 
flott und fehlerfrei selbst überdi¬ 
mensionale Listings des Entwick¬ 
lungssystems Laser Basic, auch 
das normale Basic 2.0 des C 64 
wird ak/eptieil (statt der Runtime- 
Bibliothek LlBl benutzt der Com¬ 
piler dann LIB4). 

Achten Sie beim Kompilieren 
darauf, daß auf der Arbeitsdisk 
noch mindestens doppelt so viel 
Platz frei ist, wie das Originalpro- 
graniin verbraucht. Während des 
Kompilicrens schreibt Laser Com¬ 
piler temporäre Dateien auf Disk, 
die anschließend wieder gelöscht 
werden. 

Hinweis: Selbstverständlich las¬ 
sen sich lediglich waschechte Ba- 


sic-Programme kompilieren, also 
keine Maschinensprache-Files mit 
Basic-Startzcile. die z.B. nach 
dem LIST-Befehl “10 SYS 2061" 
bringen! 

Wer Laser Basic noch nicht be¬ 
sitzt (die verbesserte Version von 
“Basic Lightning”), sollte sich an 
die Bezugsadresse im Bewer¬ 
tungskasten wenden. 

Andree Herman/b! 


64'er-Weftimg: 
loser Compiler 


wurde enlwickett als Ergänzung des 
Programm-Entwicklungspakets 1a- 
ser Basic* (Betnebssystem-Enveite- 
rung) desselben Herstellers. Da der 
Befehlssatz auch die Basic-2.0-Be- 
fehle enthält, läßt sich jedes norma¬ 
le C-64-Basic-Programm ebenfalls 
kompilieren. 


Positi« 


• günstiger Preis 

• deutsche Anleitung 

• Programme nicbt kopiergeschCitzt 
(eigene Sicherheitskopien 
möglich) 

• ausführliche Demo- und 
Hiltsprog ramme 

• schnelle Oatenumwandlung 

• akzeptiert alle angeschlossenen 
Diskettenstationen 


Negativ 


• Handbuch (schwer lesbar durch 
Rodärbung der Seiten 

und mangelnde Sorgfalt bei der 
Textzusammenstellung) 

• Kopierschutz auf Ortginal-Disk 
(keine Sicherheitskopien möglich!) 


Wichtige Daten 


Testkonflguratton: C 64 (Brot- 
kastenve 128-Single. Floppy 1541-11 
Bezugsquelle; T.S. Dalensysteme. 
Demsstr. 45, 90255 Nürnberg, Tel.: 
0911/28 82 86, Fax; 0911/26 89 73 
Preis: 19,90 Mark 


Beurteilurtg 


Funktionen: +++ 

Bedienung: 4-1-4' 

Dokumentation: 4-f 

Preis/Leistung: 4-»- 



Loser Comptter (Testreihe) 


Zum Test wurden drei unterschiedlich lange Basic- 
2 O-üstings mit der Ojstion *0* (Commodore-Basic) 
bearbeitet (Länge m Blocks auf Diskette). Unsere Ta¬ 
belle zeigt die Ergebnisse 


Original 

Kompilat 

Zeitaufwand 
(ohne Laden, Speichem 
und Oiskettenwechsel) 

6 

36 

16 Sekunden 

50 

70 

33 Sekunden 

107 

116 

4 Minuten. 9 Sekunden 


HHiwets: Ein Basic-Programm mit 135 Blocks auf Dis¬ 
kette (» 34 290 Byte) ließ sich auch nach fünf Versu¬ 
chen nichl kompiferen (Abbruch mit der Meldung 'Fa¬ 
tal Erroil. Achten Se also darauf, daß zu bearbei¬ 
tende üstings nie größer als maximal 32 KByte sind 
(» 129 Blo<*s auf Diskette). 
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Anwender Software.... 


BESTELLUNGEN; 

030-752 91 50/60 


Steuar 93 M) ■ Lohn- u Enkommensteuerbarschnung nU Updtto-Service für dM Fotgefahre. 59,BO 
Lotto 94-Sanwsgs-UifloberKhnungar) und Au9w«rlüngeninM.t)l»rZiehuing»n(>« Ende 1993. 49,oo 
Vohabeltrelnor • M« edion 2000 Votiaboin für Engkech. Auch «nveilartnr und rrM SetMtiesi. 49,*o 
SchreetmMohinMrKur» - In 10 Tagen tpNMndgeletm. leicn. Mwanrt und prämiert t 49.** 

BuretNibbler-KopiertaucngeecnützioDwkeCMn ParaMkaM 1541 (Pre»22,S0)erforderiiäi 59.00 
DMet-Programm - Urwer e ell. eeitache BedMnung.^ 7 Daianfetder, VoMextsuche, Etikettendruck. 29.00 
Star Texter - Der bek Ttxtverarbeitar von Sybex Überzeugende Laietung u. emfacne Bedienung 94.00 
Ernthrung • 750 lebenetnIBel rm Kalorien,- ftwe-, Eiw e tVrer». u v.m kM. Mahizetten-Berecrxiung. 29.00 
Actrotogle - Exitache EiiteHuiig v. ndv. Oeburtthoroakopen. 2 A4-Seilen Auewertung üb. Drucker. 49.00 
Btorhythmue - Mt ParViorverglach. Momytaaenbei eichn uog. Bioiahr form e charwr AuadrucA n A4. 29.00 
Aulohoelen 94 - Auewertung ater Koeten. Abedeefaxigea Bananverbrauch. f bte m S Fahrzeuge 49.00 
C-94 Man a g e r - Texte achretben. AOtea e en verw a ten. engl Vokabeln irairMran u «euere Toola. 29.*o 
Olga Pakt! • Stärket Ma^progr a rren, Gaoe korr««. auch tebiga 30-Eflekts. per Joyabckbedenung 59,00 
MeeterBaee • Für bei. Detanveivrallung exwatzbar, z.B. A&mmn. Videoe. CO'a. Rezepte, u.a.w. 59,00 
Leaan/Schrelben lernen 1 bla 4 - Grammebk üben f. Kinder v. i .• 6. Klasse. In 4 Programmen |e 29,oo 
Buchhalter 94 - laOCMachDewAhneElnnahine-UbaischußBuchhanung.Sonderixoapektanlordem 199,00 


A/och mehr Software.... 

FHgm H Simulator ■ Der EchtzeMugaemitaior itm SO-Auabkck aut dw überflogende Landschaft. 99.oo 
20 Sport Spiele • Profi-Spwia wie Fußbai. Autorennen. OoH. Schach. Eistiockey. Karate, u.v.m. 99.00 
20 Science Ficton Spiele - AcUon, Arcade. SehielV und QaachicMichkeitsspiele. Tolle FarbgraNk. 59,oo 

IAI.^ Lm. ^ e --■_ BW 


Qlückared-WiainderbeileeisnSAT-t Femsahahow mrt 1000 Wortrttaeln. Für l-3Spielar. 30,00 
9 mal S ■ Spaß. Spannung und autragande Umarhanung wie m der bek SAT-1 Fameahahow. 29.o> 
Bundaallga Manager - Laita n Sw eman Fu ß bahwrem und gewinrtan Sie dw Ma ia iara ch aH. 40,ao 
Oie Lammirtge - Das ongwata Stfwrapwl mii dam hohen Sucfttlaktor n neuaator AuftM. 49.ao 

Ma nae h ärgere Dich • Oaa bek. Breoapwl w achdner 3D-Gtaftk tiM achwebendan Spwwaaten. 29,oo 
Rugalmu-Pakai - 3 Echtta« eandfiugetmulaioran. Hubachrauber. Space ShuMa u Boeing 727. 39.00 

Ptycho 94 • Zeigt ledtn Tag in erataunkcher WeWe Ihren S eolonzuatand. Farbbildochlrm erfordl 49,oo 
Bb-Doc - Maßnahmen und Mkial aua dar Naiurtteilkunde für die meisten Krankheitabildar. 54,oo 

Magle-Analyao • Kabale und ZaNenmagM lOr dM Charakterdaulung behebigar Paraonen. 40.oo 

Rechnen lernen 1-11 Mathe-Lemprogramrrw für ala Schüler von dar 1. bia 3 Klaaaa. 20,00 


Rac hn an lernen 2 -10 wn aia n acha Pnograirima ab dar 4 Kiaaae Bruchrechnan tM Qleichungan 29.oo 
PO-Software • Oiv PubSo-Oomam Pafcaia S piele. Toola. DFU. Uualk. AnwartOar-Softwara |a fO.oo 
Actlon CartridgaMK-9 • Das bakannta Freezer-. Ftoppy-Spaadar- undUMWy-Exwtacfcmoäul. lio.oe 


GEOS2.5 

DwatarkaBanuuarobailUI- 
Che Kir 0-94 n dar nsuaaisn 
Varaion NM kompMbal zur 
Vbroangsrver iw n 2.0 und 
no^ Cataar UpdMavon 
Gaoa94 2.0auf\«(iion2.S 
fOr 49.-OM nur gegen En- 
aarxlungdar 1 otignalan 
Handbuch-SaAe Maitiar 
Da haifli aa zua e i t a n i 
ACHTUNOI FfrGaoalSBZO 
«1 kaata neue Varwon lalar- 
bar oder angakündgi. 

Oaoa2.Sfür0-94^129 99.” 
(3aoa2.OfOrC-l20 119," 


Zusatzprogramme für cteos 64 und G»os 12 a 

OaoPubliah - Prohhafl 'bxt und Gralik gaaialtan, DTP-Programm. 50.00 
OaakPaekfOaodax - Om nocmcha Hitt«MC<gr für Oaoa 64 und 128 49.00 
MagaPack 1 - Oaoa-ZibahOr. z B. Zawhansetza u KWngrtfkan. 59.00 
OaoChwt - Balkan-, lywi-. FtOchan-. SAuWn-Oiaorsinma. 49.00 

GaoFIla ■ UmartaSea Dalanbarkprogr. nur für Gaoa C-94 SO.oo 

OaoCale 64 - Dia VMaankalkuWion nur für Oaoa C-94 SO.oo 

OaoCalc 129 • 'kballanludkulstion nur für Gaoe C-128. 70.00 

GaoaLO-HdchataOruckqualHitlürGaoa. Inki. 48Zeichsr«. 79.oo 

Zalchana9aa3-2SweitaraSchttftanKlrQaciaLQ 29.00 

Zaichana9tta4-40«e it areSohnftanfOrOaoaLQ. 39.00 

'»xtPrint V3 - Hdidwia Dtuc kg aachwindigkail für OaoVifnta 34.00 

Art Cellactlen 1 • Ca 400 aehöna Zwrgrafikan für Gaoe 34.oo 

SiormOlakl-utiKiaEZumEinlaaanvonFramdgraMan 29.oo 

GeoRAM 512 KB Speichererweiterung 

Für Gaoe und badmgi auch für andere Programme. 198.oo 


MGEFOX 

Das Orurtdmodul mt 
100 KByte Zuaatzapaichar 
tOrDsaklop Publishing 
dar Proflklaaaa. Ema ganze 
DIN A4 Satte im Spaidwr. 
3000 Schriftan. auiomaO- 
tcha Sibentrennung und 
komtonabia Drucfcaränoaa- 
aungan Drei Eddoran w 
'fext, Grafik und Layout 
Wo immer Sie '%xi und 
Grafik geataftan woRan i 
Bedienung mH Maua 
oder JoyWck möghch. 
094/128 

Modul 22o,- 


... und Scanntronlk-Zubehör 


Tipa und Theke zum Pagafox • Buch und DiakaRa 79,oo 

Utlllty^iakl-FanigaLznoutaundOrafHcanlürPagalox 22,00 

Eddnox • Oaa Mal- und ceichanprogrimm für Pagafox 98,00 

Charai(larlox-2S2aichans9tza. Rahmen und UtfkVas. 7B,oo 

Randzaichenattza - Divaraa R9ndar und Rahmen auf Diakstte. 45.oo 
l90Zstchana9iM-Auf2baidaaiMbaapiaRanDitkaitan. 40.oo 

Vidao-Olgnizar • Bitdar aua dam TV-Gar8t dgrtahawran 299.00 

Vidaofox 2 - VMaovor^wnna. Tncka und AfwnaMonan 129,oo 

VIdaoprefl • Dar vartiMa Vtdaotok im Ematackmodui 229,00 

Moviaa-'Ma'%xta9akiefOrV1daoloxundVldaopro8. 49,oo 

Colour Moviaa • On Farbgrallkan für Vidaoiox und Videoproft. 49,00 


Handy-Scanner (auch ohne Pagafox) 

Dar Scannar für aua C-64/128. Dia Software wird mitgalialeti Sie 
kOnnan aoloil antangen und Büdar scannen und baaibaitan. 
S can nbra n a tOSmm rrvi 200 dpi Hon Bilder m den C-94/128. 296,- 

Gaoa-Konvariar • HanOyaoannar-Bildar für Gaoe an pa we n 29,oo 


Hardware und Zubehör.... 


Hypra-Olak Modul U • Exwlackmodui. wai chaa das Laden von dar Floppy ca. 7 mal achnellar macht.19.to 
Farbbtnder - Große Farbbandauswahl BMatalafcinigeh antra^ ' ZB. Farbband für MPS-1230. 19.*o 
V ari o- E promkarta Kana mk 2 Sockeln Kiriawe W 2x2732,2794 oder 2x27128 Eproma. 24.M 

UaarportfCarrtrotM ca Oruckarkabel • Anacttuekabal (ca. i.Sm)lürCar4ronice(auckaramUae<pon29.oo 
Fatbeand-Hacyclar Fiwchllxae c h w zanDmOwr-GgoiabalartbdndefwiadaraM InM Fsrbpeoonen 49.00 

Uaarport-Adaptar ■ Bw zu 3 Gera» (Druckst, Spaadar. Modama. etc.) am C-94/128 UaaeixirL 49,oo 
RS-232 Schnittatalla - Qanormie S ch ni H a ia ae für z.B. Anschluß abae Modems am Uaarpori. S9,0O 
Modul-Adapter - ^lach Stackplatzecwaliarung für Modutpod. Auch als S-fach Hafarbar für 89.- 59,oo 
C-94/128 Maus ■ Commodora Mau t kcxripaabal. Oaaignat für Gaoe. Paget» ua.w. bW. Maua-Software 98,00 
Cartridga Makar - Banabig vtala und lange Prgr. ^ 256 KB) in Eproma mit Auawahlmanü 98,oo 

Oruckar-Intarlaca - Für den preblemloaan Anaenuß von Cantronwa-Oruckar am aanaHan Port. 99,oo 
Eprommar-Oerl«mtoftMaOuK*bylan.FürEpramevom2S26tw275iainkl Software im Gei«. 129.00 
Genbox • Gerat zur prol und fochian Text-und Gratowattandung in lautende Vxleofilma. 499.00 
VIdaotoxt-Dacodar - Der bak Intormaiton a aatvica an C-64/128. mH apeicham und dnickan. 249.00 



O lefi bitte um umwrtNndüche Zusendung 
thnrhostenhsen C64/126-lnforTn»tion«n. 
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Hotwto 


Go 



Folge 1 


Unsere Sammelserie soll die Arbeit mit "Go- 
Dot" grundlegend erleichtern und beleuchtet 
dann in Schlagwörtern die Bedienungsweise 
der über 100 Module dieses Allround-Grafik- 
talents. Diesmal beginnen wir mit den grund¬ 
legenden Handhabungshinweisen. Stichwör¬ 
ter, auf die später eingegangen wird, sind ge¬ 
kennzeichnet. Am Ende bekommen Sie zu¬ 
sätzlich ein Schlagwortregister zum schnellen 
Auffinden. 


D ie vielen Funktionen des 
Image-Prozessors "GoDot" 
(unser Programm des Monats 
in 64er-Ausgabe 7/93. inzwischen 
durch viele Zusätze ergänzt) kön¬ 
nen den User schneli erschlagen. 
!m wesentlichen hat sich die Be¬ 
dienung von GüDot nicht geän¬ 
dert, a^T einige Verbesserungen 
sind seit der damaligen Veröffent¬ 
lichung des Programms vorge¬ 
nommen worden. 

Die Anleitung bezieht sich auf 
die Update-Version von GoDoi in 
Heft 6/94. die ja jeder 64er-I.eser 
besitzen müßte. Außerdem wer¬ 
den alle Module. die während der 
nächsten Ausgaben für GoDot 
entstehen, automatisch in die An¬ 
leitung cinfließen. 

Bevor Sie mit der Nutzung de.s 
Programms beginnen, sollten Sie 
(wie bei jeder anderen Software 
auch) unbedingt eine Arbeitsko¬ 
pie mit Hilfe eines üblichen 
Backup-Programms anfertigen. 
Auf der Arbeits-Diskette können 
eventuell einige Files gelöscht 
werden, die man für die eigene 
Arbeit nicht braucht (da.s Angebot 
an Savem ist ja kaum zu über¬ 
schauen, nicht jeden werden Sie 
benötigen). Der freie Speicher¬ 
platz kann sehr gut zum Sichern 
von Daten dienen. Diese Vorge¬ 
hensweise ist vor allem für Besit¬ 
zer von nur einem Diskeiten-Lauf- 
werk interessant, da so lästiges 
Wechseln von Floppy-Discs ent¬ 
fällt. 

Grund-sätziieh läuft GoDot auf 
jedem C 64/C 128 mit einem Dis¬ 
kettenlaufwerk. Besitzer mehrerer 


Laufwerke. Festplatten odereiner 
RAM-Erweiterung o.ä. kommen 
in den Genuß komfortableren Ar- 
beitens, Gängige Speeder {z.B, 
Dolphin-DOS, Speed-DOS) ar¬ 
beiten mit GoDot zusammen. Bei 
Exoten kann es Probleme geben, 
ln solch einem Falle muß die Er¬ 
weiterung abge.schaltet oder ent¬ 
fernt werden. MuUifunkiion-M(v 
dule (u.a. Magic Formel oder Ac¬ 
tion Replay Cartridge) werden 
von GoDot akzeptiert- Das Tool 
ist modular aufgebuut und hält fUr 
jeden Arbeiisschritl den entspre¬ 
chenden Programmteil im Spei¬ 
cher oder lädt ihn nach. 

Die Steuerung erfolgt über 
Maus. Tastatur oder mit einem 
Joystick. Das Programm reagiert 
jederzeit auf Eingaben durch alle 
drei genannte Geräte. 

Um mit GoDot zu arbeiten, 
laden Sic das Programm mit 
LOAD"GODOr\8,t und starten 
es mit dem RUN-Befehl. Bei der 
Nutzung unserer Kurzanleiiung 
sollten sie auf die Querverweise 
achten, die mit Stichwort ge¬ 
kennzeichnet sind. 

Wolfgang Kling und 
Arndt Dettke/lb 


How to GoDot: So löuft's ob! 


Um die Anleitung zu GoDot immer 
zur Hand zu haben, werden alle 
Teile der Beschreibung zum Aus¬ 
schneiden gestaltet. Einfach die Sei¬ 
te aus dem Heft getrennt und in 
einem Ordner abgelegt. Nun kann 
man iederzeit m der Anleitung nach¬ 
schlagen. ohne in zahlreichen 64'ef- 
Magazinen blättern zu müssen. 
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SOFTWARE 


Grundlagen 



Mauszeiger, Zeiger. Pointer 
Der Standardmauszeiger besteht 
aus einem kurzen, zweifarbigen 
Balken. Er ist immer sichtbar, 
außer es findet ein Zugriff auf 
eine Diskette statt oder man hat 
ihn außerhalb des Bildrands be¬ 
wegt. Gesteuert wird der Zeiger 
mit einer Analogmaus (z.B. 
1351), mit einem Joystick oder 
per Cursor-Tasten. Man muß da¬ 
zu keine besondere Einstellung 
vornehmen, 

Alle Eingabegeräte können zu 
gleicher 2^it verwendet werden. 
Mauszeiger lassen sich durch an¬ 
dere ersetzen (•* mod.New- 
Pointer) bzw. in INI-Files), 

wobei auch der "Hotspot" (der 
Punkt, mit dem gezeigt wird - 
normalerweise; links oben) an¬ 
gepaßt werden kann (Beispiel: 
ptr.Cross). Wem die Cursor- 
Tasten zu langsam sind: 

C=h: rechts 

C=f: links 

C=s: abwärts 

C=F3: aufwärts 

Die rechte Maustaste ist unbe¬ 
nutzt. die linke hat Auslösefunk- 
tion (wie Feuer und Return) 

** Booten. GoDot starten 
Um GoDot zu starten, ist das 
File “godot” unerläßlich. Es gibt 
keine Möglichkeit, das Pro¬ 
gramm mit SYS z.B. nach einem 
Reset wieder zu aktivieren. Die¬ 


ses Startfile erledigt wichtige 
Aufgaben: 

• alle angeschlossenen Floppy- 
laufwerke werden getestet, die 
1571 dabei in den doppelseiti¬ 
gen Modus geschaltet: 

• alle möglichen RAM-Er- 
Weiterungen werden getestet, 
eingebunden (»> Devices) und 
gemäß dem aktuellen INI- 
File mit Inhalt versorgt (Mel¬ 
dung: ‘installing...”). 

• zum Schluß nimmt “godot” 
alle Grundeinstellungen vor 
(Farben usw.) und startet GoDot 
mit dem Hauptbildschirm (s. 
Bild 1). Von welchem Laufweric 
gebootet wird, ist dabei unerheb¬ 
lich. Beim Starten werden ins¬ 
gesamt mindestens vier Dateien 
geladen: “godot”, “god.set" (der 
Zeichensatz), “god.main” (der 
GoDot-Kernel) und “god.up- 
mem” (mit den Routinen zum 
Rendem eines Bildes). Fehlt ei¬ 
nes dieser Files, ist GoDot nicht 
lauffähig und endet mit einem 
Reset! 

INI-File, Voreinstellungen. 
Konfiguration 

GoDots Bildschirmfarben, (Zei¬ 
ger, Standardzugriffslaufwerke 
und einige, die 'RAM-Erweite- 
rungen betreffenden Einstellun¬ 
gen erfolgen bereits beim "boo¬ 
ten. GoDot lädt zu diesem 
Zweck das File “god.ini” (oder 
ein anderes “ini.*”) und fuhrt die 
dort abgelegten Befehle aus. 
nNI-Files erstellt man wie ein 


Basic-Programm. Jede Zeile be¬ 
ginnt allerdings mit einem An¬ 
führungszeichen und enthält nur 
eine einzige Anweisung (s. Ta¬ 
belle). Fehlerhafte Zeilen wer¬ 
den bei der Ausführung igno¬ 
riert. Solch ein File wird mit 
dem Kürzel “ini." am Anfang 
des Namens gespeichert. Damit 
GoDot Kenntnis von einem INI- 
File bekommt, hängt man sie der 
Ladeanweisung im Direktmtxlus 
als Parameter an, z.B.; 

LOAD 'GCO0T',8:*SCAN' 

Die Befehle der Script-Spra¬ 
che finden Sie in Tabelle 1. 

Gadgets, Funktion.sflächen. 
Fenster. Requester 
Schaut man sich den Haupt¬ 
bildschirm von GoDot an, fallt 
auf. daß er weder Pulldown- 
Menüs (wie GEOS). noch Text¬ 
menüs (wie viele Basic-Pro- 
gramme) zeigt. Vielmehr ist sein 
Bildschirm in sechs umrahmte 
Bereiche gegliedert, in denen be¬ 
schriftete Kästen zu finden sind. 



Die Graustufen des C 64 


Diese Bereiche sind fest auf dem 
Screen verankert und nicht ver¬ 
schiebbar. sie heißen “Windows” 
oder “Fenster". Sie stellen 
zusammengehörige Funktionen 
zur Verfügung, die über die Kä¬ 
sten - “Gadgets” oder “Funk- 
tion.sfIächen " - aktiviert werden. 


Dazu werden die Gadgets “an¬ 
geklickt”. d.h. man zeigt darauf 
und betätigt die AuslÖsetaste (»> 
Zeiger) des Eingabegeräts, Das 
Gadget blinkt kurz und reagiert 
auf drei verschiedene Weisen: 

1. Man hat ein ^ ßildbear- 
beitungsmodui in Gang gesetzt, 
das die Grafikdaten GoDois ver¬ 
ändert. Das Gadget bleibt wie es 
war. aber im Fenster "Image 
Information" bewegt sich ein 
feiner weißer Strich abwärts. Er 
zeigt, daß GoDot beschäftigt ist. 

2. Man hat eine Einstellung 
vorgenommen. Jetzt verändert 
sich die Beschriftung des Gad¬ 
gets. Das Gadget “Multi” im 
Fenster “Screen Controls” wech¬ 
selt z.B. auf “Hires”. Die gültige 
Einstellung ist die jeweils sicht¬ 
bare! 

3. Es Öffnet sich ein Window, 
das den bisherigen Bildschinn 
teilweise überlagert und neue 
Funktionen zur Verfügung stellt, 
ein “Requester". Beispiel; Kiik- 
ken Sie auf das Gadget "Palet¬ 
te” im Fenster “Color Controls”. 
Requester bieten immer eine Ab¬ 
bruchfunktion (“Cancel” oder 
“Leave”), falls man versehent¬ 
lich hineingeraten ist. 

Filerequesier 

Der Filerequester hat eine zen¬ 
trale Stellung innerhalb GoDots. 
Über ihn sind alle Arten von 
Speichermedien ansprechbar 
(alle Floppylaufwerke und alle 
unterstützten RAM-Erweite- 
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rungen). Aus dem Hauptbild¬ 
schirm führen allein fünf Gad- 
gets direkt hierhin: alle mit der 
Beschriftung “Load" bzw. “Sa¬ 
ve" und das ■inst”-Gadget im 
Fenster “Image Ojjerators” (s. 
Bild 1). Jedes dieser Gadgets 
nutzt den Filerequester auf sei¬ 
ne Weise, indem nämlich im Di¬ 
rectory-Fenster ausschließlich 
solche Files angezeigt und bear¬ 
beitet werden, die /um aufrufen¬ 
den Gadget passen. Alle ande¬ 
ren werden weggefiltcrt. Welche 
Files aus dem Aufruf stammen, 
erkennt man am Fenster ganz 
rechts unten. In der Abbildung 
haben wir die häufigsten Filter¬ 
ungaben einmal übereinander- 
gcblendct. Es können noch an¬ 
dere erscheinen: 

- es werden Files ange- 
zeigt, die Grafiken sein könnten, 
der Aufruf erfolgte vom beson¬ 
ders großen “Load“-Gadget bzw. 
vom “Savc"-Gadget im selben 
Fenster oben rechts 

“LDR.*” und “SVR.*” - Go- 
Doi zeigt alle Lader- und 
Saver-M(xJule. die sich auf dem 
ausgewählten Laufwerk befin¬ 
den. der Aufruf kam von ganz 
links oben, aus dem I/O-Fenster 
(beschriftet mit “Load:” und 
“Save:”) 

“MOD.*” - nur Bildbear- 
beitung.smodule oder (System- 
lools werden ausgegeben, auf- 
gcrufen vom “Inst”-Gadget in 
“Image Operators”. 

Bei “Load" und “Save” wird 
das jeweils voreingestellie Lauf¬ 
werk (INI-Filc) direkt angezeigt 
alle anderen Aufrufe des Filc- 
requesters geben zunächst das 
Systemdrive aus. Normalerweise 


das Boot-Drive; RAM- 
Erweiterungen. Durch Klicken 
ins “Units”-Gadget läßt sich ein 
anderer Drive ansprechen. 

Im “Units"-Gadgct werden 
die Drives (mit TypenungabeJ 
ange/cigi, die momenlan zur 
Verfügung stehen. In der Abbil¬ 
dung sehen Sie die Angaben für 
einen C128DB mit zwei Lauf¬ 
werken. Fehlt die Typenbczcich- 
nung, gibt es unter dieser Adres¬ 
se keinen Drive. Klickt man 
die Drivenummer trotzdem an. 
erfolgt im Slatusgadget ganz 
unten die Meldung “Off." und 
GoDot wählt selbständig die 
Einstellung “RAM", denn die 
stimmt in jedem Fall. 

Sollte das Directoryfenster 
nicht alle vorhandenen Files zei¬ 
gen können (16 passsen hinein), 
so blättern Sie mit Hilfe der bei¬ 
den kleinen, mit einem Pfeil be¬ 
schrifteten Gadgets in die ent¬ 
sprechende Richtung. Eine Aus¬ 
wahl treffen Sie schließlich, in¬ 
dem Sie das gewünschte File 
einmal anklicken. Der Name er¬ 
scheint daraufhin im Input-Gad- 
get unterhalb des Directorie.s. 
Dann wird mit dem “Load”- 
Gadget des Filcrequesters be¬ 
tätigt. Es wird daraufhin geladen 
(was GoDot mit einem Anzeige¬ 
balken im Statusgadget beglei¬ 
tet) bzw. installiert (ohne Anzei¬ 
ge). Sollten Ihnen zwei örtlich 
voneinander getrennte Klicks zu 
umständlich erscheinen, genügt 
auch ein doppelter Klick auf den 
Filenamen, um den Vorgang 
auszulösen. 

Beim Saven (manchmal auch 
beim Laden) ist es sinnvoll, ei¬ 
nen Filenamen von Hand vorzu¬ 


geben. Das erreichen Sie. wenn 
Sie ins Input-Gadget klicken. 
Namen können hier, wie auch 
sonst üblich, beim Laden mit 
einem Stern abgekürzt werden. 

Wenn einmal die Floppy-LED 
blinkt, und Sie befinden sich im 
Filereque.ster. holen Sie sich die 
Fehlenneldung mit einem Klick 
ins Statusgadget ab. 

Mit dem Filerequester können 
Sic auch bequem Dateien lö¬ 
schen. Sie klicken den Namen 
an und lösen dann das “Delete”- 
Gadget aus. Auch hierbei funk¬ 
tioniert die Sache mit dem Stern¬ 
chen. Sollten Sie aus Versehen 
einen einzelnen Stern eingeben 
und danach auf “Delete" drük- 
ken, werden ihnen alle Files des 
angegebenen Filters gelöscht! 

Übrigens kann GoDot nichts 
mit den Filenamen von GEOS 
anfangen, wenn sic als Klein¬ 
buchstaben (in GEOS) einge¬ 
tippt wurden. GEOS benutzt für 
Buchstaben die Standard-ASClI- 
Codierung. die GoDot nicht be¬ 
herrscht. Mit GEOS-Großbuch- 
staben funktioniert's hingegen. 

Druckvorhereitung, 

Balandng 

GoDot kann (noch) nicht sel¬ 
ber ausdrucken. Dafür jedoch 
unterstützt es Fdeformate. die zu 
Programmen mit hcAorragenden 
Druckertreibern gehören, allen 
voran Print- bzw. Pagefox (•► 
svr.PFox(»B; »» svr.Pagefox. 
90: müd.4Bit2PFox). Um 

dem Ganzen die Krone aufzuset¬ 
zen. wandelt GoDot jede belie¬ 
bige Vorlage so optimal um (•* 
Palette), daß Ausdrucke immer 
erstklassig werden, wenn sie von 
Farbvorlagen stammen. 
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Dazu bedient man sich vor 
allem des “Color ControIs"-Fen- 
sters. Zunächst stellt man den 
Grafikmodus auf “Hires” (in 
“Scrcen Contnds"), die Anzahl 
der zu rendernden Farben 
auf 2 (“Colors” im gleichen Fen¬ 
ster) und ändert im Palelte- 
requcsicr die Grafikfarben auf 
“Default”. Dann wählt man ein 
geeignetes Ra.ster im "Dilh"- 
Gadget aus und ^ rendert die 
Grafik zur Probe (“Display"). 
Wenn Helligkeit und Pixelan- 
ordnung nicht den Erwartungen 
entsprechen, bessert man nach, 
indt'm man im "Balancing”-Re- 
quester Kontrast- und Hellig- 
keilswerte verstellt oder ein neu¬ 
es Raster auswählt. 


Die oben genannten Saver 
rendern übrigens die Vorlage 
vierfach feiner als auf einem 
C-64-BiIdschinn dargesiellt wer¬ 
den kann (nämlich in 640x400 
Pixeln). Wenn man einen C128 
besitzt, sollte man sich einen 
echten Eindruck mit den Modu¬ 
len mod.4Bil2VDC* und 
mod..VDCEd verschaffen, die 
auf einem zusätzlich angeschlos¬ 
senen 80-Zeichen-Bildschirm 
ausgegeben werden. Weitere 
Druckvorbereitungsraodule sind 
die Saver svr. PCXmono 
(MS-IX)S-Rechner) und svr. 
Pagesetter (Commodore-Plii.s4). 

Palette. Paleitenrequester 
GoDots zugrundeliegende 
Anordnung der Grafikfarben 
folgt dem Prinzip eines Hell- 
Dunkel-Verlaufs. In Wahrheit 
verwaltet GoDot nicht Farben, 
sondern Helligkeiten, also Grau¬ 
stufen, Hardwaremäßig gibt der 
C64 neun Graustufen ab: Rufen 
Sie einmal den Palette-Requcster 
auf und drehen Sie die Farben 
aus Ihrem Monitor heraus. Im 
unteren Farbgadgct eikenncn Sie 
deutlich. wa.s gemeint ist (s. Bild 
2). Insgesamt kennt GoDot aber 
16 Graustufen, sieben mehr als 
hardwarescitig angezeigt werden 
können. Er ordnet allen Stufen 
(rechnerisch) Farben zu. eben 
diejenigen, die Sic im Palette- 
rcqucsier normalerweise vorfm- 
den. Das bedeutet, daß alle Bil¬ 
der. die in den Speicher von Go- 
Dot gelangen, zunächst in dieses 
16-Graustufen-Fünnat umge- 
wandch werden (•► 4-Bit-For- 
mat). Vorteil ist einerseits, daß 
per Klick Farben komplett durch 
andere ersetzt werden können 
bzw. Farben, die sich in Ihrer 




Helligkeit kaum unterscheiden, 
zusammengefaßt werden können 
(Faibreduktion: mod-ApplyDi- 

ther); andererseits die original¬ 
getreue Druckwiedergabe (•* 
Druckvorbereitung). 
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HARDWARE 



Das ganze Haus rea¬ 
giert auf die Befehle 
Ihres C 64! Eine ver- 
fü h re risch e Vo rs te I- 
lung, die sich mit 
dem "Tele-Comman- 
der" zumindest teil¬ 
weise Umsetzen läßt. 
Das Übertragungs¬ 
medium steht in je¬ 
dem Raum mehrfach 
zur Verfügung. 

Der “automati¬ 
sierte Haushalt*’ 
wurde schon oft 
in Science-fiction- 
Romanen darge¬ 
stellt. Viele Elektronik-Versender 
haben Schatluhren im Programm, 
die auf Wochen voraus zu 
programmieren sind. Die 
“Intelligenz” eines Com¬ 
puters fehlt ihnen jedoch 
in der Regel, und auch bei 
der Zusammenarbeit mit 
Computer-Software sieht 
es schlecht aus. 

EHA-Elektronik in 
Köln hat jetzt eine Schal¬ 
tung aus der Zeitschrift 
“Elektor” in funktionsfähi¬ 
ge Hardware “materiali¬ 
siert”. die (das ist das Be¬ 
sondere) sich vom Com¬ 
puter aus femsteuem läßt. 

Die Software dafür liegt 
für PC (DOS und Win¬ 
dows), Amiga. Atari. Mac 
und eben auch für den 
C 64 vor. so daß Ihrem 
Automatisierungsdrang 
nur noch ca. 300 Mark für 
den Sender und je 175 
Mark pro Empfänger im 
Wege stehen. 

So funktioniertes 

Statt infrarot (wie oft bei der¬ 
artigen Fernsteuerungen üblich) 
geht das Schaltsignal einen sehr 
praktischen Weg. über den sowie¬ 
so jedes Haushallgeräi erreichbar 
i.st: das Stromnetz. Der Transmit¬ 
ter sendet ein 110-kHz-Signal ins 


Preise für Sender und Empfänger 


Sctiaiteinhert (Empfänger) 
Bausatz 100,50 Mark 

Fertiggerät 175,50 Mark 

Transmitter (Sender) 

Bausatz 175,50 Mark 

Bausatz bestückt 225.50 Mark 
Fertiggerat 275,50 Mark 

Software 


Das Geister-Haus 


Der Tele-Commander 
Butler im Lehnstuhl 


Netz, das von allen angeschlosse¬ 
nen Empfängern geprüft wird. 
Nur die Schalteinheit reagiert je¬ 
doch, deren Adresse mit der im 
Signal verschlüsselten übercin- 
stimmt. Anschließend meldet die 
Schalteinheit ihren neuen Zustand 
brav zurück. Sie können bis zu 
8 A mit einer Schalteinheit betrei- 




Der Empfänger: wird für jedes 
zu schaltende Gerät benötigt 


Der Sender: drei Status¬ 
anzeigen geben Auskunft 
über den aktuellen Zustand 

ben. insgesamt stehen 128 ver¬ 
schiedene Adressen zur Verfü¬ 
gung, d.h. es können bis zu 128 
Geräte angesprochen werden. Die 
Verbindung zwischen C 64 und 
Transmitter wird über ein User- 
port-Kabel realisiert, das (endlich 
mal ein Vorteil des C 64) nicht 


TESTPROGRAMM EUER EHA-NETZMODEM 


STATUS 

RELAIS 


C 64 inkl. Kabel 
Amiga inkl. Kabel 


69,75 Mark 
72,25 Mark 


STATUSTEXr 

RELAIS-HR 


AENDERN RELAIS-ADRESSE 
TODGLE RELAIS 
CLEAR STATUS 
RESET HETZMODEM 


Die Steuersoftware: erfüllt zwar ihre Aufgabe, einzelne Relais 
anzusteuern, Ist aber wenig komfortabel 


einmal einen Pegelwandler benö¬ 
tigt (wie in diesem Fall PC und 
Amiga, die Ja 12 V an der seriel¬ 
len Schnittstelle liefern). 

Die Softwore 

Im Prospekt als “komfortabel” 
angekündigt, erwei.st .sie sich als 
Schwachsteile des Pakets. Obwohl 
sie immerhin 70 Mark kostet, geht 
sie über ein Ba.sic-Prograjnm nicht 
hinaus, mit dem die einzelnen (im 
Programm als Relais bezeichne- 
len) Schalteinheiten ange¬ 
steuert werden. Der 
Quelltext ist gut struktu¬ 
riert und ausführlich 
kommentiert, so daß ei¬ 
ner Umsetzung nicht all¬ 
zuviel im Wege steht. In¬ 
teressant wäre z.B. eine 
Umsetzung für GeoTec 
oder als simples Stcucr- 
programm unter Geos. 

Wünsche offen 

Billig ist die Hardware 
nicht, wenn auch der 
Bastler einige Mark ein¬ 
sparen kann. Wenn cs be¬ 
reits eine wirklich kom¬ 
fortable Software gäbe, 
könnte das Neizmodem 
tatsächlich ernsthaft an- 
gewendet werden. Im jet¬ 
zigen Lieferumfang .sind 
dazu allerdings noch ei¬ 
nige Programmierarbei¬ 
ten .seitens des Anwen¬ 
ders nötig, so daß wir das 
Paket eher dem Profi als dem Ein¬ 
steiger empfehlen können 

Matthias Mailing 


64'er-Wertung: 

Tele-Conifflonder 


Fernsteuerung für elektnsche 
Geräte über Stromnetz 


e interessante Idee 
e Hardware professionell und 
technisch sicher umgesetzt 
e Rückmetdung durch Schatteinheit) 


Negativ 


• relativ teuer 

e Software nicht sehr komfortabel 


Wichtige Daten 


Bezugsquelte: EHA-Elektronik 
Waner Hackländer. 50735 Kbtn 
Preis: ab 340 Mark (Sender und 
Empfänger als Bausatz. Software) 
Testkorrflguration: C 126D. 1581, 
1571 


Funktionen: 

Bedienung: 

Dokumentation: 

Preis/Leistung: 
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Dollos Quest 


Henry Kadow hat “Dallas 
Quest” gelöst und uns die kom¬ 
plette Reihenfolge der Befehle ge¬ 
schickt. Wer nicht jeden Befehl 
einzeln eintippen und das Spiel durchspielen will, sollte einfach nur das 
Cheat-Wort “CLUE” eingeben. 

E (East), (E, E, look horse. look Lucy, ride horse, W (West), W, N 
(North), take sunglasses, N, give sunglasses, go bam, N, drop owl. take 
shovel, S (South), S, S, take envelope, W (West), W. W, play bügle, dig, 
read tombstone. E. drt)p money, north, open desk. take pouch, N. N, W. 
W, N. look plane, give envelope. open luiapsack, put ring in knapsack. 
put photography in knap.sack. look in knapsack. take parachute, dose 
knapsack. jump, open pouch. give pouch. dose pouch. S. S, look, lickle 
anaconda. S. S. go boat. open pouch. give pouch. dose dose pouch. row 
boat, play bügle, go post, pull curtain. open pouch. give pouch, dose 
pouch. drop all, take Hashing, dimb ladder, on flashlight. look sign, off 
Hashlight, drop flashlight. E, go po.st, take all, drop bügle, drop para¬ 
chute, open knapsack, put all in knapsack. dose knapsack. dimb ladder. 
take flashlight (wenn noch irgendetwas in der Post außer dem Fall¬ 
schirm und der Trompete zurückgeblieben ist, jeweils holen), take all, W, 
off flashlight. open knapsack. take photograph. show photograph, dose 
knapsack. take coconuts. read sign: 


Auch in diesem Monat tolle Tips aus 
dem Fundus unserer Leser, der dank der 
regen Teilnahme ständig anwächst 
Unser Motto: Leser helfen Lesern! 


Turnen Burn 

Alle Paßwörter hat Henry Kadow auch noch mit seiner Post 
milgeschickt. 

Die Codes müssen im Titelbild eingegeben werden: 

2. COLOROS 
X MITCH 

4. VAL 

5. LAMB 

6. NUT 

7. SMALL 

8. RATE 

9. TREE 
10. DELTA 


1. Zum Löwen gehen und Spiegel zeigen (show mirror. show lion) 

2. Zum Adler gehen und dem Affen Kautabak geben (open pouch, 
give pouch, give eggs) 

3. Zum Elefanten gehen und mit Ring winken (wave ring, show tusk) 

4. give mirror, open knapsack. take ring, show ring, warm eggs, 
on flashlight. drop ring, take map. no. off flashlight. give map 

Das Spiel kann nur durchgespielt werden, wenn man den zweiten 
Weg nimmt. 

TIP DES MONATS: HARAKIRI 

Die Lösung zum Adventure plus Karten ließ uns Matthias Heinz aus 
Sonneberg zukommen. Dafür erhält er die 100 Mark als Belohnung für 
den Tip des Mcmals. 

N. N. löte Höhlenmenschen, nimm Dolch. W, N. N, schiebe Wand 
(Geheimtür öffnet sich), W. nimm Beutel (Drachengift), nimm Gift (ge¬ 
gen “Ungeziefer aller Art”), O, S. S, O, O. N, N, nimm Seil, N, N, N. W, 
gehe in Hütte (der gute Offei erzählt, daß er dir helfen kann, du sollst 
ihm dafür aber ein Drachenauge bringen), gehe raus. W. nimm Brech¬ 
eisen, O, O. N. O. N. nimm Fleisch, S. W. S, S, S. W. R (runter), R. be¬ 
nutze Brecheisen (öffnet Gitter), befestige Seil (an Leiter), R. nimm 
Zaubertrank (gegen Nebel des Todes, Tür im W nicht öffnen). H (hoch). 
H, H. O. O, O, schiebe Stein (ein Loch wird sichtbar), R, zerschneide 


Netz (Weg wird frei). W. wirf 
Beutel (Drache stirbt), schneide 
Auge, nimm Auge. O. H, W. W, 
N, N, W. gehe in Hütte, gib Auge 
(Offei benötigt jetzt Kralle), gehe 
raus, W, N. N. N, O, vergifte 
Fleisch. R. wirf Fleisch (Bestie verschlingt Fleisch und stirbt), schneide 
Kralle, H. W. S. S. O. gehe in Hütte, gib Kralle (Offei gibt Kristallkugel), 
nimm Kristallkugel, gehe raus. W. N. N, benutze Zauberirank, N (kein 
Schaden durch Nebel dank Zaubertrank), H, benutze Krisiallkugel... 

















L egende z u den Harakiri-Karten: 

1 - bewegliche Wand 

2 > Hütte des guten Offei 

3 - Turm des bösen Offei 

4 Spinnennetz 

5 - Eisengitter 

6 - Tür zu Ork 
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SPIELE 


dG'X'tir A Swn^rt 



Df ICa r» A l fattor\ ; 

<?oicf»r»<»r-lc.l«j-ijr »Qi Olt» T ol(l»r- <ilo Au»»t»»>on 
wl« ctl» rurtr Aijr «Irwm UOr-rvI, slrxl 
S«r-c>»>m4t4*'S*er>. dto Folder- mit t*»o 
wdAgvr'snnten Strlcr>»n sind Uulllds. 

Verschollen im Labyrinth der Kanaiisation versuchen Clever & 
Smart,den rettenden Ausgang zu erreichen. 

Clever und Smart 

Lars Petersen in Dollerup haben es die Abenteuer von “Clever und 
Smart" angetan. Hier die Karte zur Kanalisation. Die kleinen Würfel 
sind Stromkästen und die Felder mit den Strichen sind Gullys. 


Die dunkle Dimension 

Ein wenig Licht ins Spiel von German Design Group hat Aron-D. 
Gabriel gebracht. Hier seine Tips zu magischen oder verbotenen Waffen. 
Ausrüstungen und anderen wichtigen Details zum Spiel: 

Sicaria Draconen: Fundort: äußerster Rand der Khomwüste (ostrand, 
L/B D® M, H° G, der Mann in der Schenke von Ackbah verrät den Fun¬ 
dort für 1500 Goldstücke 

Ellenbogen: Fundort: Gabt. Der Waffenschmied (ELBE) muß nach 
dem Bogen gefragt werden, einfach erklären, daß man von Thyra 
(THYR) geschickt wird. Für l(X)0 Goldstücke ist der Bogen Euer. 

Magische Axt: Fundort: tiefste Stelle im Meer zwischen Mubrak (be¬ 
findet sich auf einer Insel an der Westküste der Insel) und dem Elfen¬ 
wald. 


mR MIT DEN TIPS 

»Hallo Fanal« heißt diese Rubrik und wir wollen Euch dann zum Mitmachen 
anregen. Wenn Ihr einen Trick kennt, mit dem ihr In Spielen schummelt oder 
das Spiel erleichtert, dann schreibt ihn auf und schickt ihn an: 

MsgnaMedis Verlag AG 
Redaktion 64’er 
Stichwort: Spieletips 
Postfach 1304 
85531 Haar b. München 

Egal ob POKE. Cheal. Karten (bitte nur auf weißem Papier sauber gezeichnet 
oder mit Matprogramm) oder Paßwort. Ihr heJfl anderen Spielern über schwie¬ 
rige Klippen und habt außerdem die Chance, den Spieletip des Monats zu larv 
den und dafür 100 Mark zu kassieren. 

Also Stifte und Drucker scharf gemacht und Euere heißen Tips und Tricks In 
den Postkasten. 

Euer JörrvErik -Leo« Burkert 


Cheats, Codes und POKEs 


Hier die umfangreiche Mogel-Sammlung von Jörg Dahms. wobei alle 
undokumentierten POKEs für ur>sndliche Leben siehen- 


Kick Dangcrous 
Creatures 
Rolling Ronny 


Test Drive II 
R*Type 
Cros.s it 
Quest for Tires 
Devilrunce 
to 


POKE 2793.173 
POKE 18234.0 

POKI: 165!5.177:POKE 165230.0 
unlim. Energie 
POKE 68.42:POKE 69.42 
Money (4242 Cent) 

POKE 20687,17.3 unlim. Weapons 
POKF' 6919,0 unlim. Time 

POKE 25875.165 

POKE 12887.96 keine Kottison 

Reset: POKE I8190.12:SYS 19720 

RESET: POKE 40464.0:SYS 28684 

POKE 5635.173 


RESFT;POKE 25117,189 
POKE 27015,10 
Kollision aus 

POKE 25707,2;POKE 25306.2 
zwei Satelliten 

POKE POKE 24949.x X=Level (1 -4) 
SYS 24576 

Rock ‘n’ Roll POKE 19167,173 

POKE 19300.173 
unlim. Fallschirme 

POKE 21314.189 jede Menge Schlüssel 
POKE 20528,173 viele Werkzeuge 
POKE 24464,173 viele Bomben 
POKE 18113,173 viel Extra-Power 
SYS 16640 

Alts POKEs. die ohrw SY$-6efehl zum Restart angageben atnd. können nur mit 
einem Multifunktionsmodul (Action-Replay oder Snapshol) eingegeben und 
wieder gestartet werden. 

Paßwörter für Trlget: 

Level Paßwort 

5 ARGONIC 

10 COLOGNE 

15 WOBBLER 

20 TRIPLEM 

Oil Imperium: 

wahrend des Bohrens einfach RUN/STOP-CTBL*PFEIL NACH LlNKs drücken 
und jedes Gestein wird wie Butler. 



Blasrohr: Einfach in Mubrak den Schmied nach BLAS fragen - Ko¬ 
sten: 200 Goldstücke. 

MagLsche Rüstung: In Machaskan den Rüstungsmacher nach MAG! 
fragen. Dann einfach nur das Wort HELD sagen. Die Lösungen zum fol¬ 
genden Quiz stehen im Anleilungsbuch zum Spiel (Kapitel 5. Seite 33). 

Kompaß: In Mubrak in der Schenke veilcaufi ein Mann für 200 Gold¬ 
stücke den Richtungsweiser. 

.Sextant: In der Kneipe von Thorwal gibl’s einen Mann, der für 350 
Goldstücke den Sextanten hergibt. 

Glasflöte: Für 200 Goldstücke überläßt Euch der Bettler in Mubrak 
das Ding. 

Belohnung: Sprecht den König auf das Wort MUBR an und gebt 
ihm die Koordinaten B° 1, E° J und kassiert dafür 200 Gold.stücke. 

Der Schatz von UYRP: Die Koordinaten für die Kostbarkeiten gibt 
der Kartograph im Schloß, er residiert auf einer Insel, die sich an der 
Verlängerung der Khomküste. 
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QBIGINAL-SaFJWARE 




Endlich gibt es sie wieder! Die besten Spiele für den C 64: Direkt 





Bettle Ships 

Gegen den C 64 oder mit 

einem Spteipertner 'Bame 

Ships'. die uHimaiive VersKin 

des Brenspieikiassikers 

Schiffe versenken 

BesiNf 641106 

nur DM 9.80 A 


Fllght Peck 

Mil dem ‘Fiight Pack' haben 
S>e vier mal d>e Chance Herr 
der Lüfte zu sevi Neben 
‘Deep Sinke* und 'Combat 
Lynx'. auch (fee knacioge 
Bomoersimuletion 'First 
Sinke' 

Best Nr 641119 
nur DM 19JO 



NInfa Commando 
Werden Sie ein Nmja und 
kämpfen auf der Seite des 
Rechts gegen dunkle 
Machte 'Nin^a Comman¬ 
do" ist SpielspaB pur für 
alle Action-Fans, 

BeslNr 641115 
nur OM 9.80 


Bell Games Pack 
Ob Fußball. Football oder 
Golf • viermal Spaß am 
Joystick und derTastatur 
Best Nr 640703 
nur OM 19.80 



64’er Oise 
Spieie und Tools euf 
Diskette' u a Katakis- 
Spnie-Ediior. das Adven- 
ture Logan und Spiele- 
Trainer inklusive toller 
Oisksttsnoberfläche mit 
Komfort 

Best.Nr. 640801 
nur DM 9.80 




»• u 

/ • 





Star Pack 

4 Action-Games auf einer 
Diskette Unter anderem 
der Knaller 'Dark Fusion’ 
urx} das 3D'Spiel 'H.A.T.E.’ 
Bestell-Nr. 641 ti8 
nur OM 19.80 




10 


r olle Grafik und super 
Programmierung marjhen 
into Obiivion ' zu einem 
Ballerhit. Fliegen Sie durch 
vier Level und retten Sie 
die Menschheit vor den 
Aliens 

Bestell-Nr 641103 
nur DM 9.80 


The Ormus Saga II 

Kampfe gegen Drachen. Dämonen. Zauberer und 
andere ^sewichte und beweise taktisches Geschick 
in der Schlacht gegen die Truppen des Ormus-Kultes 
Best Nr 649404 
nur DM 24.90 




Indoor Games Pack 
4 Hits sind geboten- 
Coiossus Chess 4 Snooker 
& Pool Video Card und 
Ballte Ships 
Bestell-Nr 640405 
nur DM 19.80 


Boutderdash II 
Das Spiel um Dtaman- 
len Steir« und hinter¬ 
listige Gegner laßt nach 
einem Probe$p<el nicht 
wieder loa 

Boutderdash M - Best Nr 
641102 nur OM 9.80 


Ich möchte folgende Software bestellen: 



s 

z 
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I 
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I 8 « 

O) B 3 
03 w m 

D 5 D 

Ul Ul Ul 

z z z 
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ABSENDER (Ssw weetSch eusfOHen) 


Man«, Vorname 


Straße/Nr. 


PLZ Oll 

Bitte ausechnelden und absenden an: 

ERDEM Development. 

Postfach 1823.84471 Waldkratbuig oder 
Tel. 08638 / 9670-70. Fax 08636 / 9670-S5 
Gewünschte Zahlungswelse bitte ankreuzen: 

Aueland nur gegen Vorkaaee mit Euroachack oder 
Postanweisung; zzgl. OM 12,- (Vsreand, Porto) 

□ Vorkasse mit V-Scheck (Versandko^lenpauschale 6,- OM) 

□ Per Nachnahme (Versandkostenpauschale 12,- OM) 

□ Bankabbuchung (Versandkoslenpauachale 6.- DM) 

Bai^leitzahl 

Kooto-Nr: ~"ltontotnlii>w' 


(Seldfnsmut 

Datum. Untersdirtft (tw Mmawishog«! sm gesms vwifÄis) 



Weitere Hits solange der Vorrat reicht: 

Zamzara: Eine Synthese aus Action und Jump ’n' Run. 

• Bestell-Nr. 641108. nur OM 9.80 

Deflektor: Laserlogik und blitzschnelle Reaktion sind 
gefragt 

• Bestelt-Nr. 641110, nur DM 9.80 

Federation: Ein Text-Adventure mit super Grafiken und 
kniffligen Rätseln 

• Bestell-Nr. 641114. nur DM 9.80 

Slayer: Kämpfen Sie mit starken Nerven ats Slayer um 
Ihr Überleben 

• Bestell-Nr. 641111. nur DM 9.80 

Stratton: Mit Ihrem Space-Mobil erleben Sie 
I00%ige Action. 

• Bestell-Nr. 641112. nur DM 9,80 

Water Polo: Eine einzigartige Wasserball-Simulation für 
Ihren Computer. 

• Bestell-Nr. 641105, nur DM 9,60 

Draconus: Ein Action-Adventure. das flinke Rnger am 
Joystick verlangt. 

• Best.Nr. 641109. nur OM 9.80 

Dark Fusion: Ballern Sie alles vom Himmel, was sich 
bewegt. 

• Best.Nr.641117. nur DM 9.80 
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von uns. Sömllig war Origm^-Software noch nie! Packen Sie zu! 



Eirrfacher war Spielen »«her nie. Kein« Wartezeit 
beim Laden, kein« Error« auf Disketten und kein 
Kopierschutz: S p i ele auf Cartridge - «rrrtach 
airigesteckt. C 64 anscheNert und schon loeepielen 


HOpien Sie mit Tota durch den 
UrwaM. der ma zahlreichen 
Fallen gespickt ist Qo e chw ». 
Timing und Fingerspitzengetähl 
sind bei diesem Jump'n Run 
gefragt 


Box 20 Sci'Fi'Pack 

Action und Spaß im Weltan. 
darunterdarunter Hits wie ’Siayer'. 
’Cosmic CauswayZ und Battletech - 
The Crescent Inception' 
Best Nr 649403. 
nur DM 49.90 


Big Box 2 

Phantastische Spieie-Sammiung mit 
dreißig Titeln u.a 'Onner'. THunters 
Moon'. 'Gnbbiy's Day Out' 
und'Sanxion 

Best Nr.649401. 

nur DM 49.90 


Boulderdash 
Construction Kit 
Qib Deiner Phantasie 
freien Lauf und schicke 
Rockford in selbstge- 
stalteie. verzwickte und 
neue Level Baue 
Deine eigene 
Boulderdash-WelM 
Bost Nr. 640404 
nur OM 19.60 


Big Bo* 4 ^ 

30 Spiele in einer 

Box voHer Action und 
Strategie. Darunter viele 
Klassiker wie Wortderboy. 
Ghostbusier Spindutzy. 
Rampage urtd Hecker 
Best Nr 640601. nur OM 49.90 




(ßbira 


mislira« ef Ihr bark 


Elvire II 

Schauplatz des Grauens «l 
ein Filmstudio im Herzen 
Hollywoods Rettet Elvira aus 
den Klauen bOser Machte 
Wer der Faszir^ation dieses 
Horror-Szenarios einmal 
erlegen ist. kommt nur 
schwer wieder davon los 
Best Nr 640401 
nur OM 49.90 


Soccer 

Mania 

D« Fußballspiel-Sammlung 
der Extra-Klasse mit 
•Football Manager 1 und 2 * 
urxl dem Ulira-Hit 
•Microprose Soccer* 

Best Nr 649402. 
nur DM 49.90 


Lemmings 1 k. I ■ 

Die dummiicnen Nager smd da 
und verbreiten auf fünf 
Disketten Sp>elelteber und 
Suchierscheinur>g«n Bringen 
Sie die kleinen Karte mit der 
richtigen Strategie heil durch 
die 120 Level 
Best Nr 649405 
nur OM 49.90 


I ‘ CtA- 

lum*»' 


Ormus Saga III 

Der abschließende Teil der 
Ormus-Saga-Tniogie entführt den 
Spieler erneut nach Beryland. wo 
es gilt, zahlreiche Abenteuer zu 
bestehen. 

Auch für Neueinsteiger 
interessant, da man keir>en der 
beiden Vorgänger kennen muß' 
Besl.-Nr. 649407 
Preis: 39.90 Mark 


C ARTRI DG E-PO WER 


Magic of Endoria 

Graben Sie im Erdreich 
von Endona nacn den 
geheimnisvollen 
kristanspilttem und steigen 
Sie zum Gott auf Eine 
Mischung aus Fantasy und 
Handelssimulation. 
Best.-Nr 649406 
Preis: 49.90 Mark 














Vor Jahrtausenden 
verspielten die Be¬ 
wohner des Inselkon¬ 
tinents Lamarge die 
Gunst der ihnen bis 
dahin wohlgesonne¬ 
nen Götter, indem sie 
ihnen nicht mehr op¬ 
ferten und zuletzt gar 
ihre Existenz anzwei¬ 
felten ... 

Z ur Strafe brachten die Götter 
mehrere Katastrophen über 
das Land. Bei einer davon 
wurde ein altes Heiligtum zerstört. 
Seine Überreste sind über das 
ganze Land verteilt worden. Da 
diesem Tempel magische Kräfte 
innewohnten, verfügen auch sei¬ 
ne Überreste noch über diese Ei¬ 
genschaften. Sie wurden fortan als 
Runensteine benutzt. Langsam 
kehrte das Leben von Lamarge in 
geordnete Bahnen zurück. Gelehr¬ 
te begannen, die Vergangenheit 
von Lamarge zu ergründen. Sie 
waren insbesondere an drei ma¬ 
gisch verschlossenen Tempeln in¬ 
teressiert. die bis dahin nicht be¬ 
treten werden konnten. Außerdem 
hatten sie die verschiedenen Ru¬ 
nensteine in 18 Klassen eingeteilt. 
Später wurde auch das Geheimnis 
der Tempel gelüftet, Einem Aben¬ 
teurer gelang es, einen von ihnen 
zu betreten, als er mit drei Runen¬ 
steinen zu dem Tempel kam. In 
den Runentempeln war es mög¬ 
lich. mit Hilfe der Runensteine 
Zaubersprüche zu kreieren. Lei¬ 
der hatten sich auch böse Mächte 
Runensteine verschafft. So ent¬ 
standen zwei rivalisierende Grup¬ 
pierungen. Der Kult der Wissen¬ 
den wollte die Kraft der Runen er¬ 
gründen und die.se dann zum 
Wohle der Bevölkerung einsetzen. 
ln jeder Stadt wurde ein Tempel 
gegründet, dessen Vorsteher oder 
Vorsteherin zugleich auch die 
wichtigste politische Persönlich¬ 
keit verkörpert. Als Gegenstück 
zum Kult der Wissenden entstand 
die Bruderschaft der Träumer. Sie 
verbreiteten die schlimme Droge 
Opitar. die bereits nach einmali¬ 
ger Einnahme unheilbar süchtig 
macht. Bereits jeder fünfte Be¬ 
wohner von Lamarge ist der Dro¬ 


ge verfallen. Die Bruderschaft der 
Träumer gewann immer mehr 
Macht in Lamarge, und der Kult 
der Wissenden konnte ihnen kei¬ 
nen Einhalt gebieten. Deshalb 
wurde eine Gruppe von sechs 
zunächst noch unerfahrenen 
Kämpfern au.sgebildet, um die 
Bruderschaft der Träumer zu ver¬ 
nichten. 

Die Abenteuerer 

Diese Gruppe besteht aus je ei¬ 
nem Ordinary Wamor, Tidician 
Samurai, Ordinary Samurai und 
Allany Priest. Dazu kommen eine 
Allany Banshee (ein weiblicher 
Samurai) und eine Goddess (weib¬ 
liche Magierin). Diese Party star¬ 
tet im Tempel der Stadt Mooncity. 

Das Abenteuer beginnt 

Im Kloster von Mooncity spa¬ 
che ich zunächst mit Rowena. der 
Stadtvorsteherin. Sie weist mich 
nochmals in meine Aufgabe ein; 
Mein Auftrag lautet nun. den Mei¬ 
ster der Träumer zu finden und 


seine teuflische Herrschaft zu zer¬ 
stören. Rowena fügt an. daß ich 
im Falle eines Erfolgs mit einer 
hohen Belohnung rechnen könne. 
Dann erhalte ich von ihr die er¬ 
sten Ausrüstungsgegenstände. 

Der Meister der Träumer 

Ich ergreife die Waffen und 
verlasse das Kloster. Meinen er¬ 
sten Kampf habe ich gegen zwei 
Zwerge zu bestehen. Nachdem ich 
sie ziemlich erfolglos mit den 
Waffen attackiert habe, probiere 
ich die Angriffe auf geistiger Ebe¬ 
ne aus. Jeder meiner Charaktere 
verfügt über ein gewisses Maß 
geistiger Energie. Sinkt sie auf 
Null, ist der Held wie beim Ver¬ 
lust der ganzen “normalen" Kör¬ 
perenergie (Hitpoints) tot. Diese 
geistige Stärke kann durch gegne¬ 
rische Geistangriffe dezimiert 
werden. Genauso kann ich den 
Gegner durch die.se gedanklichen 
Angriffe überwinden. Auf diesem 
Sektor sind die Zwerge nicht so 
stark und müssen die Waffen 
strecken. Ich erhalte meine ersten 


Erfahrungspunkte. Außerdem er¬ 
beute ich einen Eisenschild und 
etwas Gold. In einem Laden er¬ 
stehe ich für alle Charaktere ein 
Paar Schuhe. Bei einem weiteren 
Händler stocke ich meinen Vorrat 
an Rationen auf und besorge mir 
einige Fackeln. Auf einem Platz 
im Norden des Klosters bietet mir 
eine hübsche Banshee etwas Opi¬ 
tar an. Ich lehne ab, da ich ja gera¬ 
de den Handel mit den Drogen un¬ 
terbinden soll. Dann streife ich 
weiter durch die Stadt. Eine kurze 
Strecke südwestlich des Klosters 
wohnt ein weiser alter Mann. Yak- 
ka Deepshaved. Auf meine Anfra¬ 
ge weiht er mich in ein Gerücht 
über Rowena ein, demzufolge sie 
nachts durch die Stadt schleichen 
solle. 

Außerdem verrät mir der Wei¬ 
se die ersten Runenkombinationen 
für Zaubersprüche, In “Spirit of 
Adventure" müssen die Sprüche 
erst in einem Runeniempel kreiert 
werden. Dazu müssen drei Runen 
in einer bestimmten Kombination 
hintereinandergelegt werden. Er¬ 
gibt die Reihenfolge einen Sinn, 
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LONGPLAY 





Se^a>?' s Tur/i 




Tur/i 


'r j or, der 
^ür^erneister^ 

Di11et EucK 
er e j n \md 
ericKtet; "Bein 
letztem Zusonney?“ 
treffen der t 
RujyenKerren nufite 
einer sion iK.nen 
sein Leben 
lassen," ^ 


Elfrad 


Bitte stets die 
Di sKette ni t 
der Vorderseite 
nacK oben ein- 
le^en, nenn Sie 
sich in HOMPt- 
nenü befinden. 

Diesen Hinweis 
bitte inner nit 
genügend Sorgfalt 
beachten f ' 


Ihr Herdet v 
1 Fledertie 
angegriffen. 


Schlofi Attk und die ersten 
Zaubersprüche 

Diesmal marschiere ich 
schnurstracks nach Westen. Bald 
gelange ich in einen Wald, ln 
ihm steht ein prächtiges Gebäu¬ 
de - Schloß Attic. Ich werde 
freundlich empfangen. Nach ei¬ 
nem zünftigen Mahl werden alle 
Charaktere gleich zweimal beför¬ 
dert. was ihnen vor allem mehr 
Hitpoints, geistige und magische 


ich noch eine Weile erfolglos her¬ 
umexperimentiert habe, kehre ich 
zum Abspeichem nach Mtxjncity 
zurück, da man nur in den Klö¬ 
stern in den Städten den Spiel¬ 
stand sichern kann. Dann mache 
ich mich wieder nach Norden auf. 
die Insel zu erkunden. Auf einem 
Felsen inmitten einer Sandwüste 
finde ich den zweiten der Runen¬ 
tempel. Noch weiter nördlich, da, 
wo die Wüste in Wald übergeht, 
befindet sich ein Dimensionstor, 


erkennt der magiebegabte Charak¬ 
ter den Zauber an seiner Wirkung 
und trägt ihn in sein Zauberbuch 
ein, sofern der Spruch aus seiner 
Klasse stammt und der Charakter 
die erforderliche Stufe erreicht hat. 
Fortan kann er ihn jederzeit aus¬ 
sprechen - solange die Magie¬ 
punkte reichen. Die ersten sechs 
Runen habe ich bereits von Ro- 
wena erhalten. Nach dieser Audi¬ 
enz stöbere ich noch mehrere 
Händler mit verschiedenen Wa¬ 
renpaletten und einen Heiler im 
Südosten auf. Dann verlasse ich 
die Stadt durch das Nordtor und 
betrete die Wildnis von Lamarge. 
Während ich durch das Gelände 
streife, verbrauche ich regelmäßig 
Rationen. Doch zum Glück habe 
ich mir einen großen Vorrat ange¬ 
legt. Nach einer kurzen Wande¬ 
rung um einen Bergrücken sehe 
ich eine Burg vor mir. Neugierig 
betrete ich sie... 

Rioldos Burg 

Die Grafik des Burglabyrinthes 
ist unter dem heutigen Standard. 
Die Wand be- 


davon belebt wird. Verwirrt mar¬ 
schiere ich weiter. Am Ende eines 
Gangs stoße ich auf eine Diebes¬ 
bande, die mich sofort angreift. 
Doch die drei Räuber sind keine 
ernste Bedrohung für mich, wie 
die meisten der (gut porträtierten) 
Monster auf Lamarge ebenfalls. 
Nachdem ich die Diebe getötet ha¬ 
be. finde ich bei ihren Leichen ei¬ 
ne Schatzkarte, die eine Kombi¬ 
nation von Farben zeigt. Wozu ich 
sie benutzen kann, ist mir jedoch 
noch unbekannt. Nach endloser 
Wanderung stoße ich auf zehn 
Skelette - vermutlich frühere 
Opfer der Diebesbande. 

Einige Ecken weiter entdecke 
ich einige merkwürdige bunte 
Steinblöcke. Ich betätige sie in der 
auf der Schatzkarte angegebenen 
Kombination, und vor mir öffnet 
sich eine Geheimtür. Ich betrete 
die Kammer. Es ist das Versteck 
von Rialdos Schatz. Mehrere Ru¬ 
nensteine. 2000 Goldstücke, 5000 
Rationen. Rialdos Stab, eine Eis¬ 
lanze. ein Ring, ein Mithrilschild, 
ein Mystischer Umhang und eine 
Streitaxt gehen in meinen Besitz 


für die Endgegner, absolut tödlich 
ist. Leider gelingt nicht jeder An¬ 
griff mit dem Stab. Auch die Eis¬ 
lanze verfügt über magische Ei- 
gen.schaften. Mit ihr werden bei 
einer erfolgreichen Attacke einer 
ganzen Gruppe von Monstern je¬ 
weils rund 20 Hitpoints abgezo¬ 
gen. 

Dann suche ich den Ausgang. 
Beim Verlassen des Gemäuers er¬ 
hält jeder Charakter 2500 Erfah¬ 
rungspunkte für den Schatzfund. 
Schnell kehre ich nach Mooncity 
zurück und lasse die Party heilen. 
Dann geht’s wieder in die Wildnis 
zurück. 


Energie einbringt. Dann verlasse 
ich das Schloß und wende mich 
nach Nordwesten. Ich streife eine 
Gebirgsflanke. Inmitten einer un¬ 
überschaubaren Ebene erblicke ich 
einen Tempel. Dieses heilige Bau¬ 
werk ist einer der insgesamt drei 
Tempel, in denen ich mit meinen 
Runen Zauberspriiehe kreieren 
kann. Ich trete ein. Vor mir befin¬ 
det sich ein Altar mit drei Vertie¬ 
fungen. in denen ich die Runen 
plaziere. Nach einigem Probieren 
lernt Moon. der Kleriker, die bei¬ 
den Sprüche Körperheilung und 
Geistheilung. Endlich kann ich 
auch ein wenig zaubern! Nachdem 


Orientierung verloren habe, ent¬ 
decke ich ein Mosaik, das eine 
Person zeigt, die aus einem Brun¬ 
nen eine rote Flüssigkeit trinkt und 


über. Mit Rialdos Stab kann ich 
einem Gegner zwischen 150 und 
200 Hitpoinls abziehen, was für 
alle Kreaturen auf Lamarge, auch 


steht aus einer 
einfarbig wei¬ 
ßen Platte ohne 
jede Abwechs¬ 
lung und ist 
in jedem der 
(insgesamt nur 
drei!) Dun¬ 
geons gleich. 
Dennoch drin¬ 
ge ich tiefer in 
das Labyrinth 
vor. Nachdem 
ich durch eines 
der Felder, auf 
denen man ge¬ 
dreht wird, die 


> er beP j ndet 
sich eine Treppe, 
di e nacK xxwten 
Führt. Wollt Ihr 
sie hl nab¬ 
steigen? Cti/N^ 
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das ich aber noch nicht passieren 
kann. Dafür entdecke ich einen 
Pfad, der mich tiefer ins Gebirge 
im We.sten führt. An seinem Ende 
befindet sich ein Turm. 

Seigans Turm 

Ich betrete ihn und .stelle fest, 
daß es sich um Seigans Turm han¬ 
delt. Vor der ersten Tür begrüßt 
mich eine geheimnisvolle Stimme 
und nimmt mir qua.si als Eintritts¬ 
geld eine Rune ab. Die Stimme 
meint jedoch, daß ich sie später 


nem Schild zu lesen, daß eine 
kleine Reise lockt. Neugierig be¬ 
trete ich die Nische - und werde 
von einem Teleporter in ein mir 
unbekanntes und ohne den Tele¬ 
porter nicht erreichbares Gebiet 
transportiert. Ich beginne sofort 
mit der Erforschung dieses Ge¬ 
biets. ln einer Ecke stoße ich auf 
einen Penner. Er lallt, ich solle 
umkehren und dann immer gera¬ 
deaus gehen. Obwohl er sich 
ziemlich merkwürdig verhält, fol¬ 
ge ich seinem Rat. Ich durchquere 
eine Geheimtür. Hinter einer wei¬ 


storbenen Abenteurers einen Dia¬ 
manten. eine Rune und ein Ba¬ 
stardschwert. Nachdem ich noch 
einen Knopf gedrückt habe, ent¬ 
tarne ich die Geheimtür urtd steige 
auf der dahinterliegenden Treppe 
in den dritten Level hinauf. Die 
Stimme warnt mich und will mich 
zur Umkehr bewegen - jedoch oh¬ 
ne Erfolg. Ich betrete die erste Ab¬ 
zweigung nach rechts und betätige 
dort zwei Knöpfe, die anscheinend 
spätere Türen für mich öffnen. 
Nachdem ich eine Folterkantmer 
besichtigt h^. schlägt auf einmal 
. die Tür hinter mir zu. Die Stim¬ 
me lacht, daß ich jetzt in der 
Falle sitze. Denkste! In der 
Wand finde ich eine Geheimtür, 
durch die ich dem Kerker ent¬ 
kommen kann. Am Ende des 
folgenden Gangs drücke ich 
noch einen Knopf, dann .setze 
ich meinen Weg fort. Nachdem 
ich drei Türen passiert habe, 
fragt mich die Stimme nach der 
Es.senz dieses Turmes. Ich erin¬ 
nere mich an die fünf Buchsta¬ 
ben, die in (kn Verliesen einge¬ 
meißelt waren. In umgedrehter 
Reihenfolge ergeben sie das 


eventuell zurückerhalten könne. 
An der ersten Weggabelung halte 
ich mich rechts. Auf meinem Weg 
drücke ich jeden erreichbaren 
Knopf. Mit diesen Knöpfen wer¬ 
den verschlossene Türen geöffnet; 
ich weiß aber nicht, welche. Im 
Verlies der Burg öffne ich alle 
Zellen. In ihnen sind Buchstaben 
in die Wand gemeißelt, die ich 
vorsichtshalber notiere, Außerdem 
stoße ich auf zwei Teleporter. die 
allerdings keine Bedeutung haben, 
da sie mich lediglich innerhalb der 
unteren Ebene hin- und hertrans¬ 
portieren. Dann kehre ich zum 
Eingang zurück und wühle nun an 
der ersten Verzweigung den ande¬ 
ren Gang. Himer einer Tür liegt 
ein Zettel, der mich warnt, daß 
Grubengas mir die Orientierung 
nehmen kann. Als ich vor einer 
Wand stehe, fällt mir eine Schrift 
auf: "Wenn ein Fels kein Fels 
ist..." - dann ist es eine Geheim¬ 
tür! Und richtig, an dieser Stelle 
kann ich durch die Wand laufen. 
Am Ende cks Schleichwegs steht 
eine Leiter, die mich in den zwei¬ 
ten Level fuhrt. Dort betätige ich 
zunächst zwei Knöpfe, von denen 
sich einer hinter einer unsichtba¬ 
ren Tür am Ende eines langen 
Gangs befindet. Daraufhin geben 
zwei gläserne Wände einen Gang 
frei. Vor einer Nische ist auf ei¬ 


teren Tür wird eine Falle aus¬ 
gelöst. Aus den Wänden strömt 
Giftgas, das der gesamten Party 
zwanzig Punkte Schaden zufügt. 
Als Lohn für die Uberstarxiene Ge¬ 
fahr entdecke ich hier die Rune, 
die mir durch die Stimme abge¬ 
nommen worden war. Diese Stim¬ 
me meldet sich auch jetzt wieder 
mit einem hämischen Kommen¬ 
tar. Dann kehre ich wieckr um. In 
einem weiteren Gang entnehme 
ich einem Schnipsel elfter Karte, 
daß sich die nach oben fUhrenck 
Leiter hinter einer Geheimtür be¬ 
finden muß. Später spricht mich 
die Stimme erneut an. Sie erinnert 
mich an die Buchstaben aus ckm 
Gefängnis, teilt mir jedoch lücht 
mit, wozu ich sie gebrauchen 
kann . Tiefer in diesem Gang firxk 
ich in den Überresten eines ver¬ 


Wort MAGIE. Die Stimme gibt 
die nächste Tür frei. Hinter einem 
weiteren Porta! stoße ich auf die 
Treppe in den vierten Level. Ein 
Schild weist auf eine Wendeltrep¬ 
pe hin. Nachdem ich eine Tür 
durchschritt, scheine ich mich in 
dem Treppenhaus zu befinden. 
Ein Schild weist mich an. im Uhr¬ 
zeigersinn nach oben zu steigen. 
Es dauert, bis ich in das nächste 
Stockwerk gelange, da man fünf 
Runden laufen muß. bis eine Tür 
auftaucht, hinter der sich eine Lei¬ 
ter in die fünfte Etage befindet. 

Volker Sieben, Lutz NowackAb 

TUtl: Spirit Adventure. 

Prtis: 39 Mark. 

BezugsquelU: Data Haust 
DietricK 34246 Veltmar 

Fortsetzung in* nächsten Heft 
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64'er-Longplay 


Wer etne Komptettiösung zu einem 
Spiel sucht, findet in dieser mittler¬ 
weile beeindruckenden Liste alle 
Longpiays ln der Geschichte des 
64'er-Maga2m auf einen Blick. 
4/89: Undium 11 
5/89: Last Ninja II (Teil 1) 

6/89: Ghosis'n Goblms 

7/89: Katakis 

8/89: Last Ninja II (Teil 2) 

9/89: Wizball 

1(V89: Grand Monster Slam 
11/89: Zak McKracken (Teil 1) 
12/89: Spherical 
1/90: Zak McKrakoen (Teil 2) 

2/90: Oü Imperium 
3/90: Ultima (Teil 1) 

4/90: Ultima (Teil 2) 

5/90: Ultima (Tett 3) 

6/90: Elite 
8/90: X-Out 
11/90: Maniac Mansion 
12/90: Turrican 
1/91; R-T^ 

2/91: Dragon Wars (Teil 1) 

3/91; Dragon Wars (Teil 2) 

4/91: Pirates 

5/91; Bard's Tale (Teil 1) 

6/91; BarcTsTale (Teil 2) 

7/91; Turrican II (Teil 1) 

8^1; Turrican II (Teil 2) 

und Secret Silver Blades 
9/91: Turrican II (Teil 3) 
urxi The Last Ninja 
10/91: Bard's Tale 2 (Teilt) 

11/91: Bard's Tale 2 (Teil 2) 
ur>d Saint Dragon 
12/91: Armalyte (Teil 1) 

1/92: Bard's Tale 2 (Teil 3) 

2/92: Bard's Taie 2 (Teil 4) 
und Armalyte(Teil 2) 

3/92: Last Ninja 3 (Teilt) 

4/92; Defender of the Crown 
5/92: Buck Rogers 
6/92: Pool of Radiance Teil 1 
7/92: Pool of Radiance Teil 2 
8/92: IO 
9,f92: Dirty 

10/92: Curse of the Azure Bonds 
11/92: Ultima 6 (Tetll) 

12/92: Ultima 6 (Teil 2) 

1/93: King's Bounty 
2/93: Creatures 2 
3/93: Crime Time 
4/93: Soul Crystal 
5/93: Catalypse (Teil 1) 

6/93: Catalypse (Teil 2) 

7/93: Elvira 2 (Teilt) 

6/93: Elvira 2 (Teil 2) 

9/93: Times of Lore (Teil 1) 

10/93: Times of Lore (Teil 2) 

11/93; First Samurai (Teil 1) 

12/93; First Samurai (Teil 2) 

1/94: Elvira - Mistress of the Dark 
2 u. 3/94; Centaun Alliance 
4 u. 5/94: Rick Oangerous 
7/94; Die Prüfung 

Spiele-Sonderhefte: 

Top Spiele 2: 

Bard's Täte 3 
Zak McKraken 
Top Spieie 3: 

Tumcan 

Daath Knignta of Krynn 
Top Spiele 4; 

Maniac Uanstor* 

Gateway to the Savage Frontier 

Unsere Anschrift: 
MagnaMcdia Verlag AG 
Redaktion 64’cr 
Stichwort: Ixmgplay 
Postfach 1304 
85531 Haar bei München 
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SPIELE 


Motlev Tetris 

Kunterbunte Steine 


O Nach wie vor ist die Spiei- 
erfmdung “Tetris” des Rus¬ 
sen Alexej Pajitnow unge¬ 
schlagen. Kein Computersystem 
blieb vom Denk.spiel rund um die 
Klötzchen bisher verschont und 
die Anzahl der Clones wächst 
ständig. 

So auch auf dem C 64 und man 
fragt sich, was Cosmos Designs 
noch in ihrer Version besser 
machen will. Gleich vorab - das 
Game bietet keine neuen Features 
und hält sich an das Vorbild. Dafür 
wurde beim Outfit kräftig zugelegt 
und das geniale Spielprinzip des 
Russen mit einem zeitgemäßen 
Mantel versehen. Um das Kraut so 
richtig fett zu machen, wird die 
Spielfläche in FLI auf den Bild¬ 
schirm gebracht, was für eine 
flexiblere Farbverteilung sorgt. 
Zu allem Überfluß wurde die Re¬ 


gel gebrochen, daß sich FLI-Grafi- 
ken und Sprites auf dem Bild¬ 
schirm zugleich nicht vertragen. 
Scheinbar geht's doch und das 
macht den freien Fall bewußter 
Steinchenperfekt, der durch die 
knackigen Sounds hervorragend 
ergänzt wird. 

Egal, ob der Dreh mit den Spri¬ 
tes und FLI nun fauler Zauber ist. 


iu^fy-Mütley Tetris 

WERTUNG 

von 10 



Spielidee 

Grafik 

Sound 



Schwierigkeit steigend 



Bunt urtd suchtfördernd: Motley Tetris von Cosmos Designs 


einige harte Freaks gleich wieder 
zu lamentieren beginnen und ihre 
Einwände Vorbringen - das Game 
macht Spaß und gefällt optisch. 
Außerdem soll der sagenhafte 
Fheis von knapp acht Mark an die¬ 
ser Stelle mit einem dicken Lob 
bedacht werden. Hier sollte jeder 
interessierte Spieler zuschlagen, 
denn für dieses Trinkgeld ist das 


Spiel wie ge.schenkt. Vor allem 
weil das Original-Tctris von Spek¬ 
trum Holobyte nur noch mit viel 
Glück zu ergattern ist. 

Jöm-Erik Burkert 

Tilei: Moiley Tetris. 
Preis: 7.80 Mark. 
Bezu/ptiuelU; Taleniebank, 
A-9020 Klaitenfuri 


Jetliner 



Jetliner glänzt zwar nicht mit Prachtgrafik und Bombensound, dafür 
bietet die Simulation Spieltiefe und fordert Wissen über die Fliegerei 



W ie Piloten ihre Riesenma¬ 
schinen in die Luft bekom¬ 
men. die Passagiere rund 
um die Welt transportieren und die 
Metallvögel heil wieder auf den 
Boden bringen, fasriniert viele. Seit 
es Computer gibt, sind deshalb 
Flugsimulaüoncn immer wieder ein 
Thema für Programmierer. In “Jet¬ 
liner" ist man Käpt’n einer Ver¬ 
kehrsmaschine und düst durch ganz 
Europa. Bevor aber der Jet in die 
Luft geht, heißt es erst einmal den 
Flug richtig vorzubereiten. An 
Hand von Karten sucht man sich 


den Kurs aus und legt mit Funk¬ 
feuern markante Punkte auf der 
Strecke fest. Außerdem bestimmt 
man die Art und Menge der Fracht. 
Hier kann zwischen Waren und 
Passagieren gewählt werden. Dann 
folgt die Startvoibereitung, das 
Auftanken und man geht in die 
Luft. Am Zielflughafen muß die 
Maschine logischerweise samt 
Fracht und Passagiere “am Stück" 
auf den Boden zurückgebracht wer¬ 
den. 

Die Simulation “Jetliner" kann 
schon jeder Spieler vergessen, der 


auf einen Blick aus dem Cockpit 
mit sanft scrollenden Landschaf¬ 
ten hofft. Das Game zeigt sich 
spartanisch bei Grafik und Sound. 
Dafür wurde von den Entwicklern 
mehr Wert auf flugtechnische De¬ 
tails gelegt. Man muß erst einmal 
kräftig die umfangreiche Anleitung 
studieren und sich in die vielen 
Karten und Tabellen einarbeiten. 
Außerdem sollte man sein Cock¬ 
pit aus dem Effeff kennen, damit 
man alle relevanten Werte und Pro¬ 
bleme zur rechten Zeit erkennt und 
darauf reagieren kann. An Hand 
des Spiels kann man nur ahnen, 
wieviele trockene Ausbildungs¬ 
stunden ein Pilot ertragen muß. ehe 
er erstmals in einem Cockpit sitzt. 
Jetliner ist nur für die Spieler ge¬ 
eignet. die sich extrem für das 
Flugwesen und alles was daran 
hängt interessieren. Manchmal hat 
man den Eindruck, daß die Ent¬ 
wickler beim Spieler schon einen 
Flugschein voraussetzen. Das be¬ 
merkt man frühestens, wenn man 


die Karten zum Spiel studiert. Hat 
man sich aber in den Inhalt des Ga¬ 
mes cingearbeitet und die notwen¬ 
dige Geduld, steigt man schnell in 
die Luft und dürfte die Grundlagen 
des Rugwesens beherrschen. Ac- 
tion-Freaks aber sollten sich tun¬ 
lichst nach Alternativen umsehen. 

Jom-Erik Burkert 

TUtI: Jetliner, 
Preis: S9 Mark. 

Bezugstfuelle: Independent Se^tworks. 

79199 Burg am Wald 
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Soundgrundlagen 

Sie wollten schon immer Musik 
im Hintergrund Ihres Programms 
haben? Alle Grundlagen, Tricks 
und Programmierkniffe in der 
nächsten Ausgabe des 64'er- 
Magazins. 


Dos magische Auge auf dem C64 



Faszinierende 3-D-Bilder mit dem C 64 


Wildes Chaos auf 
dem Computerbild¬ 
schirm! Aber mit 
einem Trick und Kon¬ 
zentration werden 
die konfusen Grafi¬ 
ken zu 3-D-Bildern. 
Mit einem GoDot- 
Modul kommt die 
Faszination des Buch- 
Bestseliers auch auf 
den C-64-BMdschirm! 






Der Computer-Spezialist 

CI6 - C116 - PLUS/4 -1541 -1551 -1571 -1581 - C64 - 


1530-1531 -VC20-PC 


Hardware 

Drucker-Spooler, Bücher. 256-KB- 
RAM-Erweiterung P4, C16-C116- 
P4 - C64 - 1541 - 1551 - 1581 - 
Tauschgeräte und Platinen, Maus 
mit_Adapter + Treibern, RS232'. 
DFÜ- + Centronics-Interface mit 
Software, verstärkte Netzteile 
1200 und 1400 mA für C16/116, 
EPROMs, Handbücher + Anlei¬ 
tungen, Moduls, Joysticks, Dis¬ 
ketten. IEC488 Int., PLUS4 in 
Deutsch und mit 256 KB. 64-KB- 
Erweiterung für C16/116, ROM- 
Listing 3,5, Mailbox-Betrieb, Das 
große PLUS4-Buch für 19,50 DM. 
Datasetten-Justage II. 

Sonderangebote: 

Drucker, Monitore, Computer 


Software 

Free-, PD-, Shareware. Anwen¬ 
derprogramme, DFÜ, RS232, 
Centronics, Superbase, Figforth. 
LOGO, ULTRA-FORTH. Spiel¬ 
USA + Ungarn Softw., Turbotape 
SUPER für 64 KB Comp,, alle 
Disketten randvoll mit 170 KByte 
Programmen für je 19,50 DM. 
GEOS, PAOS für P4. Sound-, 
Sprach- und Modulsoftware, 
Original GEOS. Vers. 3.5 für P4 + 
1551, Kopier- und Knackprogram¬ 
me, Maschinensprache, CALC + 
Script in Deutsch 
(ca. 11 Pf./Kilobyte). 

Rabatte für Disketten: 

5 10 15 20 30 50 75 Stück 
15 20 25 30 40 50 60% 
nur 19,50 DM/Disk 


Reparatur -t- Service 

Reparaturen ab nur29,50 DM+Material in 24 Std. AlleOriginalersatzteile. 
Modul. Kabel. Adapter. RAMs, Stecker. Erweiterungen, Einzelteile, 
Floppy-Reparatur ab 39,50 DM + Ersatzteile. Keyboard, Modulatoren, 
Quarze, alle Netzteile. Tauschgeräte und Platinen, LEDs, Schaltbilder. 
ICs, Paddle + Kabel, EPROM-Bänke mit 12 x Drehschalter und 2x6 
Steckplätzen + Ext. Po. St. Abschirmungen von 1551 etc. gegen 
Störstrahlung, Tastatur-Reinigung, Utility. Moduls mit Ihrer Software. 


Eine immer neue Gratisdisk pro Bestellung 
sowie Informationen mit Tips und Tricks 

*** Elektronik-Technik-Ing. Uwe Peters VDI/DGQ *** 

Tannenweg 9, D-24610 Trappenkamp, Telefon 043 23/3991 + Fax 4415,9-18 Uhr 
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rVetiiiai M—ijcr 


Mti 



B3 BQ SB SQ 

W 

Oer C 64 ist nicht totzukriegen. PC-Emulatoren bringen 
den Klassiker auch auf die großen Kisten. 

C-64-Emulaforen im 
Vergiekhstest 

Die Emulator-Programmlerer haben wieder zugeschla¬ 
gen: Fast gleichzeitig erschienen der ''C64S” von 
Miha Peternet und der"C-64-Emulator" von Woltgang 
Lorenz in neuer und endgültiger Version 1.0. Beide 
Programme werden als Shareware vertrieben - wir 
haben getestet, ob sie einen C 64 ersetzen können. 



Genloc: drei parallaxscrollende Level voller Action, vielen 
Gegnern und jeweils einem gefährlichen Obermotzen 


Genloc 

Endlich ist es soweit: Nach langer Odyssee präsentieren 
wir im nächsten Monat das Action-Spiel "Genloc" 
aus der Feder von Michael Strelecki. Dann geht's dem 
hinterlistigen Doktor Klein an den Kragen, der mit 
seiner Mutanten-Crew die Welt beherrschen will. 
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GHOSTWRITER-System III 

Und Ihre Gedanken verwandeln sich in Texte! 


UlMfCS4Fi«un] 

T mtm tit Mixifn fu m «wW WMun S»»U> Sivlim KiäKti. iM mm» eoat 
SenrataA« ibninnL «n nil uMr «M TM*n m«>M iM «M 

T—Cfc u MiFMrw a Miing m bis cu NOO TsxtbausWMn snwbg W S. dsn» gibt ss nur 
SMS \MuriJ aHOSTWFIITER-SrSTEH IUI Doc» MMn »t MCSt 

A KcralocMM. umdngrwcM 'tSuMMtaMSig M smtffsrag»» MOgSc M tsll si i rM 
1 6 Ts4» psr KnopWfuct. ‘l m» w cr s ewsu .eigsntnsnaSr iim is »H vwlss »»snr 

A OrnisngMcftss AreNv mg übsi sott AnwsrtSungsn. Muslsrt>ns*sn PonwiSsrsn 
CnscfclitMn imi lucngyslsm von flsr etnlsdung Ws tuf tswgrtung 

A TsilbsukasMn: Bntl« si sm in Suren imlsenss AnUnM» 
ssuen SHulBv sntsMhsn SS gsras Tsgls... 

SOmMIfs «msiknO' S Onlisllsn ubswcMtlslsin 
iifM vislsi mshr. Msn muA u ssMsl srisW Nttsn 
Bnenni sul )»ssn OtuMkI VIsis ZussOopHonsni 


Das 200^r Anwenderpack 



Du 

Halmverwalterpack 

Komionaixu Hau«h«itftbueh. 
Vktao««vw*HuADTMtv»twMNur>g. 
MNmWlon KArtoHwrknpfogrwm 
Q»d»oy*«wr» «jwtf a i< Me ap»pya»ivn 
für ihrwi niekW" Urttub Otuu P*W 

ppHeftlefl H«mv*nwlt«f 
JM/t 3uni SDiiref«ii «on 

^ 49i. ★ 


PtßltPack 

UmfengrMtM TM^ar v ftwfuwp md viMa Cdk 
MrmügnchuiWA, efocktunturwi jm^norn 
CfiM M| ^ >er nfi abu c hp*py >i nw rm ChppMM. 
kflKUlA M Tte i M n 

kaliuMnA >•« • l»aD»r» 

«n OMMWlVlyMDIpMC m 
Dtl>»rBg»»wntn M M ladwt AnMn 
UungMt UMwrMkM. »eWJpW» 
t^%r•n•M0SA4•bueh, EVwMnOfuCK Bnefw* 
ufv und vwn» vwu mthr Dm P«ol Pk* 

«otwM' 4a.-Dii 


DasAEom-tl-ßoot! 

Kemrwt« 0<v^' lohafar 
■qr^wipmaft TrMoinq m l atf onl Um *» 
wm wmninfrlch» tlmtfMMn «tim AMti» 
ubMiu, TbuchUvt» aoom VaiWJ ^y i »• 
•■Afn AbKAnM im AMMm Mnan, TerpMM, 
I vwlu vWM nvTir DiMtMl 



Sie zwischen: 


utafMVi«n9t Wöna« 


VM* ZMMQOpSOAdA «M 
Orwek. ft < c h>rdha> gfswiiarr 
TWnMf u * 


nur 

14.80 D» 


nttr 10,-DAf 


Starträ^ 


ia«ne» A4 9u4Kift «r^a De eiaaM »r 

nicrit fDr ae#Mb 0 f^nm • 

AAh «nr wiiMn du dwdM Aa#Ac« im erewn MusMnt 
AiMuüuoh uu^ üM voMm ooabwn «m Dw v.'«> 
«MO VVAl%AA4TQrweuS 

Am Anr eHierpa*** M Dm «Mer 4'MAMleM 

■neariauiuii. AaMMMMMaUMan, 

ettUftAUMnwM, »feb/wiiDeü. bMVMT*#eM« 
AA«vMMr|ir«cnuaM «raa4M M bmD al« 

dASMUUM P»h*i ■ 


r . 


$• MtoMMser HMev fwiecnen 
Mn Stemiin' in ihrem «ieen«r> ftaurnechtf*) 
Zehlreieh« AbaniaiMf wdrwn euf Dw tole 
Orapn* «nrff euen SW DagmcMmt KiIm 9w 
•Ul vor Plrtlv). MepnUtWam. taumMiM.,. 


KompleM fUvHMHon m« 
WMrv Amruiwn— W anwo, 
a PtonMnedHor. Sori MWl e » . 
iW WmhüwyiHiiiilHiuHiui 
m f CMTt NMtgMon «■ KUMA 
a MHUMehnunDn. di c t wr 
m AnIMUng! SDR»' 


CWan HATUa Duwi C 64* 





Dber fOOR^zinen/i 


iJMf 100 nouanan 
rvummengMWK m ao 
Pregramman Al OUcanan ru 
kopfaran, 

DWampnHor«. AuMaiartaund 
VMM vfMu mahf nM 
•uehMrKner Mutschar 
hWie.OM 




prn fpitsiQnal Bgicigi 

PfogramnMren vM «n Kdnnm* ki lanraaM ZM* 

and auaracnaraL Obf 

60 Mwa Bafenw « 1 « Me^cMMUn 

Sound OmohArSpnua lattl MMacnt 
tu proonrnmervo 

Allee ilufi giAC h MWD, nebaoe man dar 
M Md nur aaiam Biruigan Du icb al aH* 
Ptogqmwaria aa rQuai ti HeMlrv* 

Aaaanttiar xuoragrarrwaarM. 

hccAaufWaanda attcmwa tfW vaMa« wa*M 
mahr ? m awch pm waWn OamciproQramman 
ZaUianaat2an und EMeran IRO Baare boaial 


I 


Ma rrauAUtfian 

ftgmr Bvnuabn 


> BfMA« Mar D 11^1 jU 


32 praktischen Dateiverwaltungsprogrammen, 
Alleine 5 komfortablen Textverarbeitungen, 

20 Programmen für den Haushalt, 

32 lohnenswerten Geldprogrammen, 

12 Kalkulationsprogrammen, 

17 wichtigen Berechnungen und vielem mehr! 


wir Iwban m M Sp*a MnmV au«gtr«cno«l. 
*n««n « na» m l n |1 fyt«n WW Unls l liingi m isn 
Mnt Sncte von rnohr tlt 

10.280 cm! 


24 SM. rund um die Uhr 

(02325) 53184 


Dos C’64 Kurspack 


0 


OUeh 2 ve^KNaMna Kurw ffridan Sfa «n 
» u a m Kuraaeo Daln 064 ganr laicAl, 
Elnatiag In 41a fctaarninanapracha und 
•nan Ubarraachungakursua* AM Awaa mn 
9»gl» n und uaun s a dMi w c ia urr Mmy aN 
charnKurenafl m a*nar varattnfichan 
Sprache. fliH vWlan 6K4am Oaru McK zu 
vamanan' Jaul vn gunaügan PahalpraW 


26 LehtionBn 
1 Gramma tiktrainer 
1 Too-Vokabula tör 
1 yer^ntrainer 

Me tfiOM s« «In n Aeau« 
EAftact^e* lOr nur IMS IW 
MM «e ErgMuPoeBMv'wa« 
Zuaauepienan* 

^ JnHangr Artaduiy 



200 konkrete und sinnvolle Anwendungen! 

,ö,. * — ^ 


leicht.^ 


Spitze! 



Vom pmataigar zum PMd VUa p<anaei>a 
Ubyngan. lUap r ogfimma Tncu und var aMm eo 
arW^ 4ae BoUn varateneru Ada UM»« Mfam 

•kdiacninl UH Magrammiarian tAmanSw 

Programmiaran. ndam im idafna KIi W m* 

arwMnOa'WsarV ^ 


Amoteurfunkpockl 


erxMcNan Sla amaa dar 
lae /m i er a natan Hobby» gntarer 
imP »WUMMOw* JaM 
ManealnlQrrva Jimm. 


Alle Programme mit ausführlicher gjp qsnzeS 


£Z1 


nur 10,-DM 




IM 


400 Programme 

Di*kett«n*»itent 


BFUEP MhraUtaMBneW OAAPHIK M am »omplaMBi OraMHlgnfcM 
mdObar»DamoaAdl« Bafahiaaala QCLDAUTQWAT amaUaaea 
SMHilauonmitTOPGrapnli M Zalehan Karta iw MHorrnnn oopppan hu 
mW eucHawbm^ aw dan Sldetfwm nabnnar ummxT wama Taictva** 
MMAgnWirWI. TCSTQUAT WaWIHvComMranWm TfUWSMWeNT 
#ucw grgAe Srmr VOKAtetUAT knmt m ingaaeh MtCWUXtn tnf 
HAiKOUAT macnan aua avan foaan «ASie Piagi w i wn a .COPTSTAH MpUf 
Ihre P>ogramma LOREt kenvadwi M're SennK SKAT a» ia r ParBin aue 
STATUTlKId wadai Dra ZaMan aua .AORüSOWAT varwaeat Paa Adwaawi 
•LOCKPAINTER<atchr>« KkVianalpunKTgrwnA iowa mW Spwl und ünw<- 
haHunenregranr« aPar An* Vom BraB* Ma lum ArcaWafiM^ LampfDgrammauv... 


deutscher Anleitung... 

Ja. MM an UMcragm m Bi4«nnnaa»P'vvr^ — 
m » Md» B lUWi mM OaahaW Widan W a< «Mm P r ogramm 

mm •.•'ures.‘fAu< !./> V ^ C^waMI M Wea 

Areadung aoga' SarWn atar«* Ella gann BWecam 
harvomaganMc SoTw^'« 8» Hnd« mvnar daa paaaanM 
Ptogramw tw Computer «ed aim ft n ea fHa i o ecia Ht ai 


Sie werden denken, daß Sie 

einen völlig neuen C-64 vor 
sich haben! 


Paket mit 


aenan MaUamiM^iBer 
QuiiWip K r ^a» man wtd 
Waeaatdan Anaa n dyngan 
UbnraeMunoan* 
ihraPwiaftwauBiat-immac 
aaiu Parad upgkMaaan 
maectiir awSwPMr 
netf* ncnf mnan 


200 konkrete und sinnvolle 

C-64 Anwendungen, aus- 

tührtlch dokumentiert und 

sofort elnsetzbar? Aus 

dem Inhalt: 

UrlsuMprogramm«. Video. Kausnsitsplsner 
TestverarMlung riM Musleibnslen. Karteikasten 
Heimbüro, rvner. Pfaner. EuroposL 
64 Zeichen -TextverarbeHur>g GesundheKsplan, 
Kafonenetabetle. Kochbuch, ^ahrwe^. Auto 64 
Textshoping Leukaa Bank 64. Veralcherunge- 
berachnurtgen. Uni-Datei, üteraki' Führerschein 
Kalorien Hehrungsexperte Leuftraxier. 
Wettervorhersage Snafverkeht, Fundgrubahir 
emsthane C64 AnwendsungenI Scheck- und 
Übervreisungsdruck.QjroKonfoverwiltung, 
Honlolunrung graphische Zins und 
Oartehensartalyscn. Bankgespriche 
Inloayeleme Simulatlonaprogrammefur 
Sparen. Zinsen, Geldanlage«. Angabots- 
verglerche. ElnkeulesPategleprogremm 
KMkuieior. und vieles vielee mehr... 


Ein besonderes Angebot! 


Oiaaaa AogaPot q 4 nur anmai pro Parton» Stfvia<iafi iw 
amfaeP aan unWnelahandan Coupon aui, klabon Iw aul am# 
Poaatana loaar amtaeh <n amon BfWIumaehWgj ind ad «i da«« 
nacftaian Bnadueian hacP • tfwaH a i gaW a, mam Sw una 
autfacn annAan W* ■e m o» aaVi guatafarf Wann auf Mm 
PoaAeag ada» Wappt r«han 8w Pir Amvandarpaek mnodww 
vondAStwndan V«a< ipaß damd 


Heute noch bestellen! 


\ dWaam Ppaai hndan $ia auch Pwgramma 

f «gaba 


Ja1' ' 

t » 40 Ownar noch nm AM varMU «gaMar mvFOSH * 

m_WJ Qmm *a aul MaehwigarMaf eaaWgor. Wo « 
ihfam C4A AiAgMon. «o •an« nur mm 4tm PC 
ffWgfccn 4ng» Uaoan 8w wcAuaarraacn« vwn vwag 
nouahigon AnvranMrgan VW amd ucn diaoam 


Außerdem enthalten 

VKsnMst - Dsn ce. gsru Isiehl. MM M» tips und 
jasksnwM U i 'w e si JsS«MsngsClbsmssciiw^sn' BW 


Wir garantieren Ihnen: 

Sofortige Lieferung, 

^ ganz leicht zu bedienen, 

\£, Lieferung erfolgt auf 
Qualitäsdisketten, 
nur deutsche Programme. 
^ Vollversionen! Keine PO. 
i/ 5 Jahre Garantie! 



Goodsoft 
Postfach 230 125 
44638 Herne 



Henlichen Glückwunsch! 

^ haben bereife gewonnen ?!? 




le Softwarepreise irtetessanie 
nputefkurse 10 mal Softstudio, 
0 DatBdrives. Buchpreise und 
Zubehör im Gesamtwert von 

3000,- DM! 


Ja! 

wir hsbsn tsdsn* 
mdpHehsn 
Osbunsasrum sinsn 
Isstsn O «'* » ’ 

sugsordwü 

LaMsoSW*^ 

OBsrrSSChsn; 6»1S» 

I <Mr r)»«snslsr»ndtn 

Q^winn. Sspr rVsr Air 

SNSsr*** 


Da haben wir uns ... 

«rach SIMS UgbMsrMSsniisssn «m 
amiss hU« Tsndv«« bspsod IM suusss« 
und DM TM noOi hkM »sienwWi c Wsa 
SiiyiMT lu s«» SYmSosseasa Sisls 

'nOssi» — iaaw'M-M>'i.sa.MSi»si 

l.-OSI. •M.dwnMrWI _ 

KUIlllOI M CIttMSHMaZs kJM I gl lSplS I — ■ — 

Zasm r,«!-!«« rwursomoy 

YsMhinlOlaatn und MMi.nMM 

’SSSSJU Sehaehsrim^ii« •- 

«as woSM ■■ »nsa «c« 

■■B IHlOilOKTwmBT^ 

a„ ^ Marssssnw Ertdaek»»*««'»» 
a„d.swa»Co»«»M> 


JA! 


I Absender 


Senden Sie mir bitte die unten 24 
angegebenen Programme zu! rma' 

Ich zahlt- niT Rvchnutig/ N-uhnnhiiw t* OM) 

Ith/ahWvvt VotVj.»«-. Schuck 1 

Ich zahle per Vorkasav-Bar -• Keine Kosten 

O 20P«r ANWENOenBACK 
O OHOSTWTEHSVSTEMm 
O SOO-ar POWEBRACK 


I a.- OH - kiiitsn« «W» «stksm. 


^ (02325) 53184 





































































































^Das Komplettsystem für kreative Computeranwender^ 


Digital Geniocic für C64/C126 

Grafik- und Textemblendungen in laufende VideoÜlme. Vor-, 
Abspanne und Untenrtel wie m Fernsehen m den Videofilm 
mischen und somit Ihr Urlaubsvideo zum richbgen Fernseh- 
thriller ausbauen. 3 verschiedene Mischmodi bei gleichzeiti¬ 
ger Darstellung von 4Farben aus einer Pafehe von 184Farbto- 
nen (TestbericJii: 64er 6/93). 



Anschlüsse für Video 8. Hi8. VHS und SVHS. Titelgenerie- 
rung über Videofox oder besonders komfortabel mit dem 
Videoprofi 

Inkl. Netzteil. Steuersottware. Anschlußkabei für Monitor und 
C64/C128 DM798.- 

VHS*Demokassette zum Digital Genlock und Videoprofi inkl. 
Versand OM 29,— 

Genbox 

Genlock und Titelgenerator m einem Gerat! Einfach Bedie¬ 
nung über 2 Editoren. Kontrastreiche Konturschnften und 
Multicolourbilder in allen 16 C64 Farben sind darstellbar. 

9 Titeleffekte und 6 Überblendungen lassen Text und Grafik 
erscheinen - Logos sogar auch am Bridrvd! 



^cnniitioiuli 

Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38 ■ 0-85604 Zorneding-Pöring 
Telefon (0 81 06) 2 25 70 
P8x(0 81 06) 2 90 80 


UnMT« SUchH rur 
pvrItklM B«m- 
Daaktep-PubOahtns 



PAGEFOX 


Modul und Genlock (VHS. VHSC. Video 8) DM498,- 

Aulpreis für SVHS/Hi8-Option DM 68,— 

C64/Genlock-BildumschaItkabel (bei Verwendung nur eines 
Bildschirms) DM 38,— 

Genbox oder Digital Genlock? 

Die Genbox realisiert Bildmischer und Titelgenerator in einem 
Gerät. Sie ist besonders für Video-Einsieiger und Video-Auf¬ 
steiger zu empfehlen. 

Das Digitale Genlock benötigt den Videoprofi als Titelgenera¬ 
tor. bietet dafür aber höchsten Funktionsumfang bei der 
Videobearbeitung 
Videoprofi 

Ersteilen Sie prolessionelie Videotitel z.6. mit hupfenden 
oder seitlich h^nfahrenden Buchstaben, FarbsaoUing ho¬ 
rizontalen Laufschrtfien u v.m. Ein zusätzlicher Einsteiger- 
Editor erleichtert die ersten Schritte. Komfortable Steuerung 
des Digital Genlocks: weiches Ein- und Ausblenden von Ta¬ 
feln ist möglich! Als Modul steht ihnen das Programm sofort 
nach dem tmschalten zur Verfügung. Kompatibel um Video¬ 
fox II. (Test 64er 7/93) 

Modul inkl. Eddison DM 228,- 

Videofox II 

Vor-, Abspanne oder Schaufensterwerbung - alles kein Pro¬ 
blem! Viele Möglichkeiten zur Kombination von Text und Gra- 
lik, trickreiche Überblend- und Scrolleffekte, sowie frei pro¬ 
grammierbare Tafelfolge. 

Videofox II inkl Eddison DM 128— 

Update Videofox auf VxJeofox II DM 68.— 


Die Scanner 

lesen beliebige grafische Vortagen, auch Fotos. <n den Computer 
ein, um sie z S. un Pagefox oder Videofox zu verwenden. IncL 
Eddison-Grafikedilor, zusätzliche Möglichkeiten mit Pagetox- 
Modul. 


Das Nonpluaultra In Sachen DTPI 

-Simple Bedienung bei konkurrenzloser Leistung« (64ef 
1/89). Modul mit 100 KByte Speicher das Ihrem C64 unglaub¬ 
liche Leistungen entlockt Drei Editoren für Text Grafik und 
Layout voll menübedient ganze Din-A-4-Seite im Computer, 
über 3000 Schriften, automatische Silbentrennung, Text 
weicht um Grafik aus, Kontursatz. Für alle Epson- u. Commo- 
dore-kompatiblen Drucker. Tests in 64er 1/88. 3/68, 1/89. 
Komplett mit Modul Anleitung, Demo- und Utjlity-0»8k DM 248,- 

Tipa und Tricks zum PAGEFOX 

Uber 150 Seiten nützliche Ti;», Tncks und Anregungen zum Pa¬ 
gefox sowie drei Disketten beidseitig gefüllt mit Grafiken und Uti¬ 
lities dm 78,— 

Eddlfox 

Das wohl beste Zeichenprogramm für denC64durch Ausnutzung 
des Pagefox-Moduls. Bildschirmubergreifend drehen, spiegeln, 
vergrotern und verkleinern beliebig großer Ausschnitte aus der 
gesamten Oin-A-4-Seite, Scheren, in den Raum kippen, Flucht- 
punktdarstellung, um Zylinder wickeln etc. DM 88,- 

Prlntfox 

Der kleine Bruder des Pagelox, ohne Modul und Menu- 
bedienung, aber genau so flexibel. DM 98,- 

Characterfox 

Kwnfort-Zeichensatzeditorfür Pagefox und Prinifox, ind. 25Zei- 
chensaize, Initialen. Rahmen, Utilities. DM 78,- 

Printfox-Basar 

3 Disketten voller Grafiken und eine Sammlung von Tips und 
Tricks zum Printtox, DM 78- 

Grafikssmmlung allem für Printfox-User OM 38— 

Pin 24 

24-Nadel-Druckertreiber für Pagefox, Printfox und Softy. höchste 
Qualität und Schwärzung DM 48,- 

Softy 

Komfortables Software-Interface für Drucker am Userport, inet. 
Userport-Kabel DM 49,- 

Colourprinter 

Druckt erstklassige Farbhardcopys auf normalen Sdiwarzweiß- 
Druckem. m 16 Farben, verschiedenen Größen und Dchien. 

Für Epson RX/FX/LX: DM138.- 

FüfStarNL/NG/LC: DM158- 

Für St» LC/IOColour und Epson-kompatible F»bdrucKer (Liefe¬ 
rung ohne Farbband) OM 98.- 

Rainbow-Print II 

Das farbige Seiten-Gestaltungs-Programm für Einladungen, Po¬ 
ster oder Glückwunschkarten. Vier Diskettensetten gefüllt mit 
Grafiken, Schriften, Rahmen und fertigen Layouts. Fartuger Aus¬ 
druck auf Farbdruckern oder mittels Colourpnnter-Farbbändem 
auf S/W-Dfuckern sowie Grauslufen-Hardcopy. DM 69.- 

Usarportwelche 

Zum gleichzeitigen Anschluß von Drucker, Floppyspeeder und 
anderen (geraten (z.B. Scanner) am Userport ohne gegenseitige 
Störung, DM 45,— 

Eddison 

Oer Nachfolger des legendären Hi-Eddi'», ein neuer Standard für 
Zetchenprogramme. Kombinteri einfachste Bedienung (Maus- 
Menus. Gummis, Folien) mit höchster Leistung (z, B. stufenios 
Vergrößern und Verkleinern), Ausdruck auf 9- und 24-Nadel- 
Druckern, Zum Emsteigerpreis OM 58,- 

Vldsotsxt-Oekoder 

Der Videotext-Dekoder Dringt aktuelle Teleiextinformationen al¬ 
ler empfangenden Sender auf Ihren C24/128 Bildschirm. Durch 
die mitgelieferte Software kann man nicht nur Teletext seitenwei¬ 
se aufrulen. Es besteht auch die Möglichkeit Seiten abzuspei¬ 
chern oder zu laden sowie auszudrucken. 

Standard Composite-VideosignaJ (FBAS) erforderlich OM 249.- 

Movies (Vidsofox Ist Voraussetzung) 

Bewegte Buchstaben und Schriftzuge als Trickfilme m beemdruk- 
Kender Qualität 

6 Diskettens^en DM 49,- 

Colou^Mov^ea (Videofox II Ist Voraussetzung) 

Mehr als 90 FarbOiider, um ihren VideoMm noch perfekter zu ge¬ 
stalten- Jahreszahlen >m Metailic-Look. bunte Larvlemamen. Er¬ 
eignisse iz B Urlaub) und kaleidoskopartige Uberpiendbiide' 

8 Disketienseiten OM 49,— 


CH: Neuer Design, Wangen Tel. (0 62) 32 28 56 

A; Pnm-Technik. Stumoergasse 34 1060 Wien 

Berlin: Uukra Datenlechmk, Schoneöerger Str. 5, 12103 Benin 42 



Handysesnner 64 

Unkompliziert und schnell. Scanner einfach über die Vorlage 
schieben. Getrennte Regler für Helligkeit und Kontrast 
Incl. Netzteil und C64-Interface DM 296,- 

PC-Steckkartt urtd Softwsre OM 49,- 

KonvertienjngspfograTjm Hyidyscanner - 
Bilder nach GEOS 2.0 DM 28- 

Suporscanner III 

D» preisgünstige Lösung: Einfach Scanner auf den Druckkopt 
setzen und Vorlage emspannen. Erfaßt eine ganze Oin-A- 
4-Seite. Erhältlich für Epson RX/FX/JX-eo. LX-400/800, Star 
SG/NL/NG/LC-10(C)/20 DM 298- 



Eine neue DigKizergeneration 

Hochauflösend, farbfahig. mrt Heiligkeitsaulomatik. Scanntromk- 
kompatible Hard- und Softwae. Drei Programme zur optimalen 
Nachbearbeitung sovne zur Drucker-, BildstSiirm- und Fa/bdar- 
sieiiung. Nutzt auch Pagefoxmodul. Kameras, Videorecorder und 
Fernseher mit Videoausgang anschiießbar. 

Digitizer-Modui, Dekette. Farbfilter. 

und deutsche Gleitung DM 258,- 



Farbbandrecycier 

Reduzieren Sie Ihre Farbbaxtkosten um 90% I 
Patent in 48 Landern, paßt für jedes gängige Farbband, auch für 
bunteFarbOanöefgeeignet“ nach tOMm. emInscnesFarbband 
Farbbandrecycier OM 69,- 

(mii 2 Patronen für ca 6 Bänder) 

Motofanirieb zum Farbbandreqrcler DM 89.— 

Patronansel rot, gelb. Mau ne 2 Paironer; OM 14,- 

Patronensel schwarz (6 F^rooen) OM 12,- 

Oie Maus 

Maus inct MaiprogramT Cheese OM 98— 

Maus orme Software DM 58- 

GRATISPROSPEKT ANFORDERN! 

Versandkosten InlandDM9.— 

Versandkosten Ausland bitte vor 
Bestellung bei uns ertragen! 

























